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1. Einleitung 
Obwohl Ameisen innerhalb der Al'tbropodcnfauna vieler terrestrischer Öko­

systeme eine bedeutende biologisdlC Roll e spiden, zählen sie hier zu den 
sowohl aus taxonomischer als auch ökologischer Sicht vcrnachhissigtcn In­
sektengruppen. Auf einer soliden wissenschaftlichen Grundlage basierende 
Bearbeitungen der für Fl'cizcitentoll1ologen oft kaum bestimmbaren Ameisen 
sind mit Ausnahme ei niger Arbeiten über Waldameisen (u. a. OITO 1962, 1968 <1, 

1968 b) für unser Territorium schwerlich angcbbar. Die für die damalige Zeit 
gründliche und umfassende Arbeit von STITZ (1939) ist heute längst überholt. 
Alle weiteren Autoren, die Arbeiten zur FaullisLik der Ameisen lieferten (RAPP 
1943; DORN 1969; JORDAN 1968, 1970; BRAUNE 1968, 1974, 1975) , waren 
letztlich myrmccologischc Laien. deren Arbeitsbedingungen bzw. Kenntnisse 
dem hohen Schwierigkeitsgrad de r Delermination von Ameisen nicht cnt­
spI'uchen. Bei der Überprüfung von Sall111l1ungsbeständen diesel' und anderer 
Bearbeiter zeigte sich, cloG nur Litcraturangabcn übel' mit Leichtigkeit bestimm­
bare Arten bedenkenlos übernommen werden können. So war es ei n durchaus 
llonnales Bild, da6 50 bis 70 % aller Myrmica-Illdividucn falsch dete rmi niert 
waren. 

Zu Beginn meiner eigenen Arbe iten über Ameisen im Jahre 1979 waren VOIll 

Territorium der DDR etwa 61 im Freiland lebende Ameiscnarten bekannt. Ohne 
dalj gezielt nach einzelnen Arten gesucht wurde. konnte diese Zahl inncrJmlb 
von 5 Jahren auf 82 erhöht werden, und mehrere weitere Arten, die für das 
Gebict mi t cinige!' \Vahrscheinli chl~cit vorauszusagen sind, warten noch auf 
ihre Entdeckung. Den bisher sehr niedrigen Beal'beitungsstancl vcrdeutlicht auch 
dci' etwas übe rraschende Tatbestand, da6 mit Lashis jensi (SEIFERT, 1982 a) und 
Mycmjca speciolosa n. sp. (SEIFERT in Vorher.) sogar zwei neue Arten be­
schricben wcrden konntcn. 

Diese Bemerkungen dürften deutlich machcn, welcher gewaltige Nachhole­
bedarf auf dem Gebiet von Taxonomic lind Ökologie dcr Fonnicidcn hierzu­
lande bestcht. Die hier vorgelegte Arbcit hat cs sich zum Ziel gcmacht, dicscs 
Loch für das ökologische Gebiet etwas aufzufüllen. Taxonomische Problcme 
sollcn hier nicht zur Diskussion slehen. 

Es crscheint beinahe überflüssig zu belonen, dal) eine sinnvolle Ökologie nur 
dann denkbar ist, wcnn dcr Bearbei ter die im Ökosystem vorhandencn Arten 
auch sichel' dcterm iniercn kann. Da Ameisenkolonien auijerordcntli ch vortcil­
ha fte ökologischc Untersuchungsobjekte sind. das gilt besondcrs für produk­
tionsbiologischc Fragestellungen, hat sich im Ausland in dcn Ictztcn 25 Jahrcn 
einc redlt gl'oljc Anzahl von Forschern auf das Gebiet der Amei se nöl~ologic 
gcs lürzt und mit intelligenten Methodcn beisp ielhafte Forschungscl"gcbnisse cr~ 
bracht. Leider ist jedoch kaum einer diesc r Ölmlogen gleichzeit ig Taxonom. So 
crschcinen dann in der Litcratur zweifelhaftc Angaben wic das dmch BRIAN 
(1972) berichtete ilngebliche Vorkommen von Mycmica sabldet i Mcinert auf 
unbcweidetclll, saurem Grasland mit hoch Hllslchendcm Grundwasser - cin 
Lebcnsl'aulll. in dcm dicsc xerothcrlllophile Art mit gl'öJjtcr Walll'schcinlichkcit 
nidlt vorkommen wird. Audl Berichte, die Mycmica scabciuodis Nylandcr als 
die klar dominicrcndc Myrmica-Art an den xCl"othermstcn Stellcn von Muschel­
kalkgebieten (z. ß. GOSSWALD 1932, 1951) und andcrer Wärlllcgcbietc (z. ß. 
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BRAUNE 1968) auswciscn. bcruhen wah rscheinlich auf VCl'\ycchslungen mit ähn­
lichen Arten. Wie klein. aber doch e indeutig fa6bar morphologische Ar lunter­
schiede scin können, zcigen z. B. dic Untcrsuchungcn zu den Zwill ingsmten 
Lasius flavtls/myops (SEIFERT 1983) odcl' Tapinoma ambiglllml/erraticlllll (SEI­
FERT 1984) . 

Dic Entwicklung der gegenwärtigen Ökologie läuft letztlich in Richtung auf 
d.ie nur noch mit betl'achtlichcl' I{omputcrkapazität durdlführbare Ana lyse und 
theoretische Stimulat ion komplexcr ökosysteme mit dem Ziel einer mögl ichst 
gell3uc ll Prognostik. Es scheint allerdings nicht immer beachtet zu wcrdcn, daJj 
diese am höchsten bcwertete Aufgabe dcr modcrncn ökologie immer erst der 
dritte Schritt in der Abfolge der Forschung se in kann und vergebl iche Mühc 
darstellt, WClln nicht vorher die Schritte 1 und 2 zufriedenstcllcnd gelöst wur­
dcn. Schritt 1 warc die Bcwältigung taxonomischer Probleme und Schritt 2 
wäre die Beschrcibung grundlcgendel' Eigenschaften und LeistungsmöglichkeiteIl 
der einzelnen Artcn auf einer quanti fiz ier ten Grundlage. Zu dicser zwciten Stufe 
ökologischer F01'schung soll die hier vorgelegte Arbcit mit dem Vel'such, dic 
Bcziehungcn der Ameiscnartell gegenübcr cinigcn abiotischcn und biotischen 
Umweltvariablen möglichst konkrct darzus tellen, einen Beitrag liefern. 

2. Untersuchungsmethodik und Untel"suchungsgebiet 

2.1. Untersuchungs gebiet, Kontrollflächen und grundsätzliche 
Untersuchungsstrategie 

Das Untcrsuchungsgebict beschränkt sich mit Ausnahmc zweier Kontroll­
flächcn (KF) im Raum Berlin auf die Südhälfte der DDR. In dcn Jahren 19]9-
1983 wurden an 153 Exklll'sionstagen insgesamt 96 KF bearbeitet, dcren geo­
graphisdlc Vertei lung in Abb. 1 dargestellt ist. 39 KF befanden sich im Nord­
harz und dessen Vorland in den Kreisen Wernigel'ode, Halberstadt, Quedlin­
burg, Ascherslebcll, Hettstedt und Stau furt. 4 }{F lagen in der Hainleilc bci 
GÜnserode/ l{l'. Ar tcrn, 9 I<F im Unstl'uttal bci Freyburg, 8 KF im El'zgebirgs­
vorland in den 1<1'50 . Zwickau und \Vcrdau, 3 RF auf dem Erzgebirgskamm in 
dcn Krsn. Aue und Marienberg, 5 KF im Wärmegebiet von Mciuen, 2 KF im 
Raum von Bcrlin und 26 KF in dcr Obcrlausi tz in dcn K1's l1. Hoyel'swerda, WeiJj­
wasscr, GÖrli tz. Löbau, Nicsky und Bau tzell. Die Höhenlagc der KF schwankte 
zwischen 40 und 930 m NN. Die rechtccki~e Eingrenzung des Untersuchungs­
gebictcs vcrläuft bei 50° 24' N, 52° 58' N, 10° 39' E und 15° 00' E. 

Das Spektrum der KF umfaljt nahezu den gesamten Bereich von Umwelt­
bcdingungen, unter denen Amciscn Repl'oduktionsmöglidlkci tcn finden. Das 
Schwergewicht licgt dabei auf Habitaten mit hohem Artenreichtum und hohen 
Abundanzcn - jedoch finden sich auch KF auf pessimalcn Standortcn. Eine Gl'ob­
einteilung der KF hat etwa folgend cs Ausschen: 
43 mehr OdCI- \\'eniger xel'o thermc Graslan dhabitate aur KaJl;:- . Sand- oder 

r-els untcrgrund. 
10 frische bis leuchte Gl'aslandhabitatc, 

1 StaudenJlu l', 
10 meist o/l'enc Mool'llabilatc, 
19 häufig wäl'megctönte Luubwaldhabilalc, 

6 Nudelforsten, 
~ Pionierhab itate in einem GrubengcHinde und 
3 minder befeStigter Wege bzw. Fahrst raßen . 
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Die grundsätzliche Strategie der Untersuchungen bestand darin, mögl ichst 
viele, möglichst unterschiedliche Umwellbcdingungen besitzende Lcbcllsräume 
aus verschiedcnsten Landschaften zu untersuchen, Diese grolje Breite der Unter­
suchung bringt den entsdlcidendcn Vorteil. dalj grundsätzliche Verteilungsprin­
zipien der Ameisen weit weniger bceinfluut von Zufallsergebnissen dargestellt 
werden können und dau ein gröljerer Ausschnitt des möglichen Artenspektl'ums 
crfau t werden kann. Sie brachte allerdings den Nachteil. dalj es mir häufig nidlt 
möglich war. die bis zu 300 km voneinander entfernten KF mehrmals zu ver-
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Abb.l 
Abb. 1. Verteilung der !l6 In clCl' Süd llUHte dcr DDR untersuchten KonlrolifUlch en. 

schiedenen Zeitpunkten des Jahres aufzusuchen. Wichtigste Aufgabe der in 
einigen Fällen nur eintägigen Untersuchungen war immer die mögl ichst voll­
ständige Erfassung der Nes tdichten der Ameisen. Der Umfang der Charalüeri­
sierung der Umweltverhältnisse der Habitate muljte deshalb zwangsläufig das 
übliche MaIj unterschrei ten. So wurden niemals Bodenprofile aufgenommen. so 
dalj die Angaben zu den Bodenverhältnissen meist wenig differenziert ausfallen. 
Auch eine als vollsli'illdig zu betrachtende Vegetationsaufnahme erfolgte in 
keinem Fall - mit Ausnahme der Standorte. an denen nur ganz wenige Pflanzen­
arten wuchsen. Es muJjten daher Mcthoden gefunden werden. die eine vergleich­
bare Charakterisierung der KF in einer kurzen zur Verfügung stehenden Zei t 
ermöglichen. 

I nsgesamt wurden folgende Umwellfaktoren betrachtet : Bodentemperatur und 
Bodenfeuchte. oberirdische Pflanzendichte in der Feld- und Moosschicht, Dck-
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kungsgrad in der Baum-, Strauch-, Feld- und Moosschich t, Bodenverluiltn isse, 
Exposition, Anzah l der oberflächig liegenden Steine pro m2, Vegetationszusam­
mensetzung (meist nur die quantitati v auffäll igsten Arten und solche, d ie zum 
Zeitpunkt der Untersuchung in einem bestimmbaren Entfaltungszus tand waren) 
und besondere Fak toren wie z. B. Schafbeweidung usw. Zusätzlich wu rden noch 
die Reaktions- und Stich:stoffzahl des Bodens nach ELLEN BERG (1979) be­
rechnet. 

2.2. Die Darstellung von Habitat- und Mikrohabitattemperaturen 
des Bodens 

Die in den Lebensräulllen herrschenden Temperaturve l'hältnisse si nd von 
vielen. sehr unterschiedlichen Faktoren abhängig lind ze igen schon innerhalb 
e ines Lebensra ullles und ei ner Tagespe riode eine oftmals bet rächtl iche raum­
zeitliche Differenzierung, Ameisen legen ihre Nester in erster Linie im Boden 
oder zumindest bodennah~n Raum a n (echte Baumbriiter sind in der ein­
heimischen Fau na nur in wenigen Arten vorhanden), und auch die Ak tionsr,-iume 
sind hauptsiichJich hypo- und epigäisch (siehe 4.3.3 .. Tab. 9) . Daher li eg t es 
nahe, zur Einschätzung der für s ie relevanten Umweltbedingungen vor all em 
edaphische Fakto ren heranzuziehen. 

Bei Betrach tung von oberflächennahen Bodentempcra turmessungen verschie­
dener Autoren (z. B. LÜTZKE 1958, LACHE 1976. RE ICH HOFF 1977, VOGEL 
1981) allS de l' Ze it vo n Apr il bi s September f~illt auf. da ij dcl' en tscheidende 
Beitrag zu Temperaturdifferenzen zwischen verschiedenen Untersuchungsflüchen 
immer von der Maximallemperatul' geliefert wird, Dagegen unterscheiden sich 
die Minimaltcmpcl'aturell weit weniger. Bei recht unterschied li chen, bau m freien 
Untersllchungsfliichen sind für g leiche geograph ische Orte lind vergleichba re 
Höhenlagen hiiufig sogar weitgehend gleiche Minima fes tstellbaI', Dam it we l'den 
auch die Unterschiede deI" Milteltcmperaturen 7.U einem wescntlidle ll Teil durch 
unterschicdliche Maxima oder, mit andere n Worten. durch unterschiedliche Auf­
heizung in sonnigen Wal'lllwetterlagell hervorgerufen. Dabei entspl' icht die 
Tagesmi tteltemperatul" bci ko nstanter Wettedage annähernd dem arithmetischen 
Mittel aus Maxim um lind Min imum . 

Daf} die Minima auch für Gehölzs tandorte sehr ähnli ch s ind und di e Maxima 
di e entscheidenden Te mperiltul'lUlterschiede hel'volTufel1. 7.e igt das fo lgende 
ßeispiel; Vom 2 1. 6. 1983, 7 h. bis 10. 7, 1983, 20 h, wurden in drei unterschied­
lichen Gehölzstandorten auf: der Landeskrone bei Görlitz die Bodentempe ra­
turen mit Min i-Max-Thel'l1lometern registriert. Die Wettel'station Görlitz meldete 
für d iesen Zeit raum eine mi ttlere Lufttempe ratur von 19,4 cC (l{ältestcr Tag 
14,2 ° C. wärmster 24.5 oe). Das absolute Min imum betrug 7 ce (29. 6. früh) und 
das Maximum 31 ce (7, 7 .. 10, 7,). D;ul1 it war die aktuelle Temperatur d lll'ch· 
schnittlich höher a ls das langj iihrige MitteL Die Temperaturvcrhültn isse in den 
drei Gehöb~sta l1dorten in 35 und 10 mm Tiefe zeigt die folg ende Übersich t. 

IQmm 3:imm 

Buchcll'\'Uld 
mln . mt\x . mln. mnx . 

Exposit ion 10° N 10,4 2".7 11i,0 10.4 

W lntcrlinclcnwn1<l 
Exposit ion 25° S 10," 30.1i 1-1.5 22.0 

S elllehengebüsch 
~:xposition 300 5, 10.2 H.7 13.0 2C.0 
sUlrk Ilc!>onnt 
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Bemerkenswert ist hierbei die tro tz belrächtlicher allgemeiner Tcmperatu r­
schwankungen auuerordenllich geringe Abweichung der 35-mm-Schicht im 
Buchellwald von nur 2,4 K. \ras die temperaturisolierende (und evaporations­
helllmende) Bedeu tung der dicken Lau bstl'euauflage zeigt. 

Um punkt- und flächenbezogene Temperaturverhältnisse eines Habitates kurz, 
aber möglichst aussagekräftig und vergleichbar zu beschreiben, versuch te ich 
eine standardisierte (d. h . .. geeichte") Methode zur Messung und Berechnung von 
ßodentemperaturell zu erarbeiten. Zur Charakterisierullg der Bodentemperatur 
dient dabei die 35 mm unter der Oberfläche an einem .. Standardstrahlungstag" 
erreichte Maximaltemperatur. Bei der Auswahl der standardisierten Metjtiefe 
wm' entscheidend, daO sie eine möglichst deutliche Differenzierung der KF er­
möglichen soll. Deshalb kamen ti efere Bodenschichten nicht in Frage. Auf der 
anderen Sei te schied auch die am deutlichsten reagierende Bodenoberfläche 
wegen der Möglichkeit starker ganz kurzfri stig erfolgender Temperaturschwan­
kungen, die ein st5ndiges Beobachten der Thermometer erfordert hätten, aus. 
Es wurde deshalb die relativ .. konservative" Einstichtiefe von 4 cm gewählt. 
Die wahre MeOticfe beträgt jedoch unter Berücksichtigung der GröIjc der Queck­
silberspitze 11m 35 mm. Wenn nicht ausdrücklich erwähnt, werden sich im 
folgenden alle Doclentemperaturangaben stets auf diese Me6tiefe beziehen (T­
Werte). Bei Böden mit einer Streuauflage wurde die Einstichtiefe ab der Ober­
näche der Streuschicht gemessen. 

Einzelne Bodentemperaturmessungen, die zu sehr unterschiedlichen Zeitpunk­
ten an weit voneinander entfernten Orten durchgeführt werden, lassen sich nur 
d irekt vergleichen, wenn sie unter einer vergleichbaren Wettersituation vor­
genommen wurden. D. h. Sonneneinstrahlung und Lufttemperaturverlauf am 
Mefjtag und die am Morgen des Metjtages herrschende Bodentemperatur, die 
das Resultat der dem Me6tag vorangegangenen Wetterlage is t, sollten ver­
gleichbar sein. In der Praxis wird das aber nur selten der Fall sein. Deshalb 
wurde es notwendig, Standardbedingungen zu defin ieren. au f die die am Meij­
tag her rschenden Verhältnisse rechnerisch zmückgcführt werden kö nnen. Zur 
Beschreibung der Wetterlage wurden die Angaben aus dcm Täglichen Wetter­
beri cht des me teorologischen Dienstes der DDR benutzt. 

Um den Fehler klein zu halten, wurden die BOdentemperaturmessungen an 
Tagen dmchgcführ t. die den weiter unten präzis def in ierten Standardbedin­
g ungen möglichst nahe kamen. Es handelte sich um heitere Tage, an denen der 
Sonnenschein bis zum Eintreten des Bodentemperatu rmaxi mums a ndauerte, was 
je nach Habitaltyp und Exposition auf den in dieser Arbeit behandelten KF 
1 bis 5 h nach dem Meridiandurchgang der Sonne erfolgte. Mit etwas Erfah­
I'ung I,ann man den Zeitpunkt des Bodentemperatur maximums, das im Normal­
fall auch an Orten mi t extrcmen täglichen Amplituden wenigstens eine Stunde 
an nähernd konstant bleibt, gut abschätzen. Dadurch wurde viel Zeit gespart, 
die für andere Untersuchungen verwendet werden konnte. 

Zur Präzisiel'ung der Rahmenbcdingullgen von 21 Strahlungstagen der Jahre 
1980-1982, an dcnen idl irgendwo im Territorium Bodentemperaturmessungen 
vornahm, wurden die jeweiligen Lufttemperaturdaten von 10 Wetterstationen 
alls dcr Siidhälfte der DDR ausgewertet. Es handelte sich um die Wctterstationen 
Harzgcrode (403 m NN), Wittenberg (105), Leipzig-Schkeuditz (131), Cottbus (67), 
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Erfurt (315) . Karl-Marx-Stadt (4 18). Görlitz (237). Zinnwald (877). Schmücke 
(937) und Fichtclberg (1213) . Bei 162 ausgewerteten Sta tionstagen betrug die 
Standardabweichung dCl' realen mittleren Tageslufttempcratul' von der fü r den 
Standardstl'ahlun9stag definierten nur 1.6 K. Die MeOtagc entsprachen also im 
gesamten Territorium zufriedenstellend den Temperaturbedingungen des Stun­
da rdstrah 1 ungs tages. 

Der Stnndardstrnhlungstng wm"dc aus diesen 162 Slationstngen folgcndermn Ocn 
rlennler! : 

(1 .) Er gilt für die i\leßsnison vom 10. 5. bis 15. ß. !(Ir dns Gebiet der DDR südlich 
des 52. Breitengrades, was eine <lstronomisch mögliche Sonnenscheindauer von 
14,7 bis }(;,& h bedeutet. 

(2.) ])ns Min imum tm ill' das Millel t und eins Maximum t m1u: deI' Tagesluftetm peralUl' 
dcs geogl'aphlscllCn Ortcs, an dem d ie Bodentempel'lllUnnessllngell dm'chgefü hrt 
werden, belr iigt In !\bhtinglgkcit von dCI' HölW h (In m NN) 
t llli n -= - 0,0026111 + 12,~9 (p < 0,01 ; n = 162) , 

t = - 0,00561 11 + 20,3a (p < 0,00 1; n = Ui2) und 
tUl:l:t = - 0,00745 11 + 27, 14 ( p < 0,001; n = 162). 

(rntel'essantel'weisc gUt :llso auch fii r den VCl'glcich geogl'll ll h ische r Orte ell e Oben 
((h' I lnbltntverg lelche aufgezeigte Regel, d nß d ie Maxlmaltemperntu rc n den ent­
scheidenden Be it rag fUr Umersd1iede In den Mitleltemperntmcn liefern u nd d uß die 
Minima weit 1;:lclnerc Differenzen zeigen . Das wird nus den stnrk verschiedenen An­
stiegen der negressionsgernden d eutli ch .) 

(3.) Die Sonnenstral11ung sollte mindestens bis zum Eintreten des Bodenlempel'atur-
maximums anhalten, was eine Sonnenscheindauer \'on wenigstens 9 h bedeutet. 

(Man kann erwartcn , dnß das an den Wetterstnlionen verwendete Meßvel'fnhren Wr 
die Sonnenscheindauer ilIr Jahreszeiten mit gleicher Sonnenhöhe auch eine zufrie­
densteIlende SChlltzung ilIr die zur Erde gelnngte Strnhlungsmenge darslellt, obwohl 
das Registrierverfnhren mit Ja-Nein -Entscheidungen arbeitet.) 

Um den Einflu(J der dem Me(Jtag vorangegangenen Wetterlage aUf die am 
Morgen des Me(J tages herrschende Bodentemperatur zu berücksichtigen, werden 
sog. hypotheti sche morgendliche Standardbodentemperatu ren (HSB) definiert. 
Diese werden für den Mefjtag an den in der Wettersta tion Potsdam früh 7 h 
gemessenen Werten gewogen. Die Ableitung der HSB geschah fo lgendel'ma(Jen: 

An GO beliebigen, glelchmiißlg verteilieIl 1\'Ießsnlsonlngen unterschiedlichs ter \Ve l te r­
Ingen der Ja h re IDIIO- ID02 betr ugen die Bodentempel'aWren f{l l' POlsdnm fr lil1 7 11 bei 
20 cm T iefe 1= t (20, Po») Im Millel l !), l oe u nd für 100 em Tiefe [= t (100. P o)] im Mit­
tel 111,2 oe. Diese Tempel'31m'CIl wu rden nls die standnrdl s lerten Bezugswerte COI' die 
Station Potsd nm festge legt. t (20, Po) zeigte cltlbe\ ei ne hochgl'nd ige Korrel ation ZUl' 

mittleren Lu fttcmpernlm' t,. des Vortages nach dei' BezlelHlIlg t (20, P O) = 1 ,0 t " 
+ 2, 1 (p < 0,001, n c::: GO) . wegcn diesel' sch i' engen Beziehung darf angenomm cn 
\\'cnten, daß d ie Tempe raturen des Bodcns In Tiefen bis wenigstens 1 m auch In 
glelchet' Weise d eI' geothermischen Höllellsture [algen wie elle m ittleren Lufttempel':1 -
!lll·cn . Daraus e rgibt sich die vierte Stnnd al'dbed ingung: 
(01,) In Abhiinglgl~elt von dei' Höhenlage In m über NN werden als hypOU1Ctischc 

morgendliche Stnndnrdbodentemperatllfell defl nlcrt 
HSB (20) ~ - 0,00561 h + 19,57 (!Ur 10 cm TlcCe) und 
IISB (100) o::::E - 0,00561 h + 18,12 ( tür 100 cm Tiere), 

Hypothetisch bedeutet hier. da(J die in Potsdam vorliegenden Metjbedingungcll 
an jeden beliebigen Ort des Untcrsuchungsgebietes projiziert werden - unab­
hängig davon. welche Bodenverhältnisse an den konkreten Orten herrschen, 
Diese Projektion stell t keinen systematischen Fehler dar. delln es geht bei dem 
Vergleich der HSB mit den hypothetischcn morgendlichen Bodcntempernturen 
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(HB) eigentlich nicht um dic Bodcntcmpcraturcn sclbst, sondcrn um die Ein ~ 
schäl7.llng dcs aufhcizcndcn odcr abkühlcndcn Einflusscs vorangcgangcncr 
Wetterlagcn. Bci dcr Bcrechnung dcr HB wird die a m Untersuchungsort in den 
vorangegangenen 10 Tagen herrschendc Lufttemperatursituation mit der im 
gleichen Zeitraum in POlsdam gewesenen verglichen. Hcrrschtc in diescr Zeit 
bcispielsweise cine um 2 }( niedrigere mittlere Lufttemperatul' al s in Potsdam, 
wird auch HB um 2 K nicdrigcl' al s die konkret am Morgen des Mcijtagcs in 
Potsdam abgelcsene Bodentempera tUl' angenommcn, was durch die hochgradige 
KOl'rclation (siche obcn) dcr Boden~ mit dcn Luftlcmperaturen gcrechtfertigt ist. 
Von HB wird dann HSß subtrahiert, was dic Korl'ckturgröijen für die Bodcn· 
temperatur ergibt (siche das Folgende). 

Die Rückführung deI' konkrct auf dcn KF gemessenen Bodentempcraturen auf 
die Tempcraturcn (T-\Vcrte). die wahrscheinlich unter Standardbcdingungen ge· 
messen wcrden würdcn, erfo lgte mittcls von KOl'rckturgröije ll: 

cl t = Dl ffc r enz dCl' mlttlcrcn Lufttcmperatur des MeOtngcs zur 
Stnndnrdlufttcmperatur t 

cl t" "'" Dlffcrenz dcr mittlcren Lurttemperatm' des VOl'tagcs 7.\11' 
Stand3l'(l\u{tICmperatur t 

d I (20) = H ß (20) - 11SB (20) 

d t (100) "'" l-IB (100) - IISB (100) 

In Abhängigkci t von der Geschwind igkeit der Strahlungsaufheizung lind der 
Wärmeabgabegeschwind igkeit der Böden der Habitate kamen unterschiedliche 
Korrekturtypcll zur Anwendung. deren Ableitung rein empirisch erfolgte: 

l<olTckturtyp 1: 1(1 = - d t 

Gilt Hil' slarl .. exponlel' te Felsparlien odel' Rohböden mit sehr sp~ir lichcl' Pflanzen· 
dccl;:e, deren Obcr tHichcnschlcht sich an St r ah!ungstagen schI." sehneH und wcit ­
geh end llnabhüngig von dcl' bereits im Boden existierenden W!irmcmcnge au {heizt. 

] II c r wird led l~lich eine 1,000I'C];:!ut' gegcn die mllUere Lurttempcrntur ausgcfUh rt. 

1<olTckturlyp 2: K 2 = -
I 
6 (4 dt + dt,. + dt (20» 

F'ür geschlossenc l -tnlbh'ockenrasen , r elati v Inll'zgrasig:c Wiesen adel' (stari;: be­
sonnte) Ceh ölzstandorte mi t weniger als 50 n/o 1,1'Onenseh!uß ist d ie bereits im Boden 
vQrllanclene W ii l'me lind dlc LufttcmpCl'alm' des Vortages von mCl'lc l icher Bedeutung. 

I<orrcklmtyp 3, 1< , = - ~ (2 dt + dt,. + 3 dl (100)) 

Gilt für ICl'onend ichlC GCllöize mit d eutlicher S treuaurtage, sehr IlOdlgr3slge Wicsen 
od el' did lle H Ochsl.uudcnflu l'en, Die Böden so lchcI' Habitate zeigen einer seh r trägen 
Wi.\l'lllculistallsch mich In der obcrfUichennallen Schicht, Sie I'eagleren spilrbar crst 
lIur mehrere Tage nnllallcndc Tcmpcratlll'vcl'Jinderun gen, Die Bedeu tung dei' bereits 
im Boden vorllandcncn WUrmc Ist hlcr sch I' hoch, Es wurde bel diesem K OITelüur· 
IYP die 100·em-Scll icl1t als B ezugstiefe gewi.iIl lt, da 1111' rel ativ Iwnscl'vntives Tem ­
pcral\ll'vcl' l1nlten nm elleslen dei' Rcal{t ionfiwelsc clel' Böden solcher Slnnclo r te na lle­
ltommt. 

Wcnn kcine Entscheidung für e incn dCl" dl'ci Korrcktll1'typcn mögl ich war, 
wurden Mittelwerlc allS dcn bcidcn jeweils iihnlichsten Typen berechnet, Dic 
korrigierten T·Wcl'le crgaben sich durch Addition dcr real gemessencn Tcmpera­
turen mit Kl, K2, K ) oder einem Zwischenwcrt. 

Mit der Berücksichtigung von Lufttcmpcratur, Strahlungsintensität und im 
Dodcn bcreits vorhandencI' Wärmemcnge si nd quantitativ entsche idendc Ein· 
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OuJjgl'öJjen erfaJjt, Nicht mög lidt war es, den EinfluJj von Windcxpositioll und 
Bodenfeuchte zu bestimme n. Beispielsweise können Bodenfeuchteschwankungcn 
in Böden mit hohem potentiellen Luftvolumen crhebliche Temperahlrleitfähig­
kcitsuntel'schiede hervorrufen (LIEBEROTH 1969). Das ist vor allem bei Sand­
böden zu beachten, die sich nadt starker Austrocknung oberflächlich weit stärker 
aufheizen, da die Wänlleableitung in tiefere Schichten gehemmt ist. Zum anderen 
dürfte auch die durch Verdunstung abgezogene Wärmemenge einen mi tunter 
deutl ichen Einflufj haben. Trotz dieser Einschränkungen ergibt sich aus dem 
Vergleich der MeJjwerte gleichwertiger Habitate weit auseinanderliegender Mefj­
ze itpunkte, dafj dic hier vorgestell te Methode einen Fehler von höchstens 21< 
besitzt. was bci einem erfafjtcn Gesamtbereich von 22.5 Kais zufri edenstellend 
genau bezeichnct wcrden kann. Aus dem Rahmen fallende korrigierte T-Werte 
werdcn hinsichtlich der Fehlergröljen kritisch überprüft, Z. B. ist der T-Wert 
rür unbedeckte horizonta le Feinsandflächen von 36 oe ein Mittelwert aus unter­
schiedlichcn Bodenfeuchtigkeitssituationen. Un ter im übrigen g leichen Bedin­
gungen kann man hier nach Rcgen am Vortag einen T-Wcrt von nur 30 oe und 
nach wochen langcr Austrocknung einen T-Wert von 38.5 oe berechncn. Der­
artige Fehler stellen jedoch eine g rolje Ausnahme dar. Für ande re Habitate liegt 
de r Fehler im oben genannten Rahmen. 

Am Beispiel cillcr am 7. 6. 1980 auf KF bei Qucnstcdt!Kr, Aschcl'sleben durch­
geführte n Maximaltemperaturmessung sollen Prinzipien der Methode noch 
einmal kurz vcrdeutlicht wcrden: 

Da in der Nähe von Quenstedt h.eine Welterstation cxistiert, wurden Mittel­
wcrte der Datcn dcr Station \Vcrnigcrodc (234 ll1 NN) und Lcipzig-Schkeuditz 
(131 m NN), a uf dere n Verbindungslin ie der Untel'suchungsort annähernd liegt. 
z,ur Einschätzung der Wettersituation bcnutzt. Das Minimum der LufttemperatUl" 
des Mcfjtages betrug 11, das Maximum 23 und das Mittel 18,5 oe. Die mittlere 
Lufttcmpcratul' des Vortages bCh'ug 18,5 oe. Für die mittlere Höhenlage von 
182 111 NN ist ein Standardwcrl von t = 19.3 oe definiert. Es herrschte am 
Mefjtag typi sches Stl'ahllingswettcl' mit einer Son l1 cnschcindaucr von 9,4 h, Dic 
Bodcntempcratul'cn betrugcn in Potsdam früh 7 h t (20, Po) = 20.0 und t (100, 
Po) = 15.9 (d icse und alle weitcren Angaben in oe), Die Lufttempel'atur am 
Untersuchungsort war in den vorangegangenen 10 Tagen um 0,7 K niedriger 
a ls in Po tsda m. DaJ'alis crgeben sich HB (20) = 19,3; HB (100) = 15,2; HSB 
(20) = 18,6 lind HSB (100) = 17,7. Daraus folgen als Abweichungen von de n 
Standal'dbcdingungcn d t = - 0.7; dt,. = - 0,8; dt (20) = 0.7 und dt (100) = 
- 2,5. Die Korrck tul'we l'te s il1 d dann K, = 0,7; K2 = 0.5 und KJ = 1,6. Auf 
einem südcxponicl'ten. weitgehend unbcdeckten J<alkfclsrohboden wurde eine 
Uodentempcratul' von 35,4 gemessen. Durch Addition mit K, ergibt sidt ein 
T-\Vert von 36,1. FÜ1' eine frische Wiese mit 25 Clll Vegetationshöhe wu rdell 
nach 1{2 T = 18.9 und für ei n dichtes Gebüsch nach KJ T = 17,1 berechnet. 

Habitattemperatl1l'en wurdcn für di e l<F immcr als Mittelwerte aus den an 
den Deckungsgraden der Mikrohabitate gewogenen Mikrohilbjtat~T-Werten be­
rechnet, Für einen Silbergrasl'ilsen mit 0,65 (= 65 %) Oberflächenanteil an un~ 
bedecktem Fcinsand; 0.15 Moosbedeckung und 0.20 Deckungsgrad von Cory­
IlCpllOntS ergibt sich bcispielsweise ein gewogener Habitat-T-Wert von 

T = 0.65 X 35.8 + 0. 15 X 38.8 + 0.20 X 30.7 = 35.2. 
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In Habi taten m it grouel1 Mikrokl imadifferenzeIl is t es s inllvoll, zumindest bei 
den Ameisenarten. die selektiv bestimmte l\'l ikrohabitate zur Nestanlage bevor­
zugen, mit Mikrohabitattemperatmell Jllstelic von l-I abitattemperaturen zu 
nrbeiten. 

Es zeig te sich, dau auch unter stark vo n den Standardbedingungcn abweichen­
den Mcljbedingungen noch sehr realistische T-\Verte berechnet werden kön nen. 
Am 24. 5. 1980 wurden bei Zwickau Tempcraturlllessungcn vorgenommen, di e 
bei geringel' Strahlungsdauer von 4,0 h und beträch tl ichen Korrekturgröfjen 
(1< 1 = 8.9; K2 = 8.L Kl = 7,0) für kronendichte BlIChell- und Fichte nnlthölze r 
T = 15,0; für eine Kicfernmollokultur 19.4; fü r einen 5 cm hohen dichten Rasen 
24.5 oder für einen 20° S-exponiertell, grasigen Trockenhang 31,7 ergaben. Ein 
Vergleich mit den i'n Abschnitt 3.1. darges lel ltcn Standarde l'gebnissen zeigt, da6 
elie Abweichungen höchstens 1,5 K betragen. 

Obwohl die hiel' vorgestellte Methode durchaus einigcn Spielraum für di e 
Wi.\hl dcr MeJjtage läljt, gestatteten di e Wetterverhältn isse nicht für jede KF 
eine verwertbare Messung. In diesen Fül len wUl'den mit MeJjwcl'ten aus gut ver­
g leichbaren Habita ten. an denen in der Regel 1,cin Mangel bestand, rein rech­
ncri sche T-\Vcrte ermittelt. So ist z. B. der T-\Vcrt von 28,S von der 17° sw­
exponierten KF 28 bei Wedde rsleben ein rein rechnerischer Vergleichswert zur 
KF 30 bei QucdJinburg, die ä hnli che Pflanzendichte- und Fel1chtezahlen, Ober­
fl ächenstruktur und Windexposition besitzt, aber durch ihre gen all nach S ge· 
richtete Hangneigllng von 18" eine um 1 bis 2 K st<.lrkere Aufhe izung erwarten 
Wljt (siehe unten). Um diesen rein mathematischen Vcrg leichen eine Grundlage 
zu geben, wurden Erfahru ngswerte gewonnen über die Auswirkungen von 
Hangexposition. Dichte und Höhe der Vegetation und physikalischen Beschaffen­
heit von Oberflächen auf die Strahlungsaufheizbarkeit. Abb. 2 zeigt d ie T-Werte 
von horizontalen Graslandhabitatc ll mit annähernd 100 % Deckungsgrad für 
Standa rdbedingußgen und eine Höhenlage von 200 m NN in ihrer Abhängigkeit 
vo n de r mittleren Höhe der Pflanzendecke. Man kann daraus z. B. ableiten, dalj 
eine 60 CI1l hohe AlopccuTlls-Wiese unter gleichen Rahmenbedingungen ein um 
Illehr al s 8 K niedrigeres Maximum besitzt als ei ne durch inte nsive Schafbewei­
dung kurzgrasig gchaltene Wiese. Die Tagesmilte ltem perat ur dürfte dann UIll 
etwa 4 K niedriger sein. Abb, 3 zeigt die T·Werte eines nackten Kalkverwitte­
rungsbodens und eines JO crn hohen geschlossenen J-f albtrockenrasens in Ab­
hüngigkeit von de m Grad der südlichen Hangneigung für 200 111 NN und eine 
Sonllenhöhe, wie sie am 1. 6. gcgcben ist. Die Tempel'<ltul'differenzen zwischen 
einer horizontalen und e iner gleichartigen, abel' 30° S-ex poniel'ten Fläche be­
tragen für nackte n I<alkverwitterungsboden 4.5 K und für den Halbtl'ocken­
rasen etwa 2,7 K. Bemerkenswer t ist dabei. da6 eine Zuna hme der Hangneigung 
bis 45° für die Mefjsaison (10,5, - 15. 8.) kei nerl ei Erhöhung der T-Wcrte gegen­
über 30° e rkennen läljt. Das gilt jedoch sicherl ich nicht für die Ve rhä ltnisse im 
zeitigen Fliihjahr und im Herbst. Für Winkelabweichungen der Gefällerichtung 
bis zu 20° von der Südrichtung nach SW ergeben sich keine e ntscheidenden 
T-Unterschiede, nur die Zeitpunkte fü r das Maximum sind verlagert. Be i gcnau 
nach SW gerichteten Hanglleigungen ist der Anstieg der T·Wertc in Abhängig­
keit vom Gefälle eher lineal' und Neigungen von mehr als 30° bringen hier auch 
während der MeJjsai son noch e inen weiteren T-Anstieg (siche Abb. 3). Dalj die 
T·Werte im Deta il ein gegenüber den Tagessl1lll me nwer lcn abweichendcs Ver-
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A bb.2. T-\Vcl'le von hori1.onlalen Grasl nnd hnbltnten von nnnlih ernci 100 % D ek­
k u ngsgrnd in Abillin glg iteit von d er m ittleren Höhe der G I'tlser . D ie 27 Meßortc au s 
Höheningen zwischen 110-300 m N N wurden nur 200 m NN bezogen . D ie hoh e 
Streuun g clel' Einzelwerte erld llrt si ch z. T . dnraus. d aß (luch einzelne Messungen 
linie,' sttu'Jc von den Stn nd nrdbed lngu ngcn abweichenden Wetterlagen in d Ie Dnr­
stellung nufgcnommcn wurd en, deren Abw eichung dUl'ch d ie K OI'I'Cktllrl'cchn llngcn 
n icht mehl' zufrieden s tellend \mmpensicrt w ird . 

Abb.3 . T-Wc"tc In Abhängigkeit von der Hnng nclgung ru,' einen a s tron o mischen 
SOl1tlcnstnnd, wie CI' b el 51° N Olm 1. 6. gegeben Ist. 

I - KnJl.::fels rohboden, slldexponiert (Azi mut 0°). 14.00 Uhr Ortszeit 
2 - Knlkfels rol1boden, SW-exponlert (A zimut -150) , 15.00 Uhr Ortszeit 
3 - geschlossene r Hnlbtrockenrasen, mittlere VegelaitonShöhc 10 em, H .OO Uhr Ort s-

ze it, sHdexponlel" t 

Be l der Darslellung ha ndelt es s ich um gem Htehe Werte von i.i l1nli chen Flächen bel 
F1-iedrichs:mc/J(r. Asche rs leben. QucnstcdtjKr. J-I clls tcdl und GUn serOde/ Kr. Artern . 
Für den J-Inlbtroclcenrnsen wurde die Grnpl\ik tur Han gneigungen oberha lb 20° 
mathematisch e rgll nzt (gestri chelte Linie), ela sich Im Untersuchu ngsgebiet filr der­
nz-tige Expositionen Ite lne verglei chbaren HnlbtrocJcenrnsen rinden li eßen. Die Dar­
s tellun g Ist Idcnllslcl'!. 
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hallen aufweisen. zeig t der Vergleich mit den bei FIEDLER (1973) als Funktion 
von Hangneigung und Gcfällerichtung dargestellten Tagessummenwerten 
flächenbezogener Sonneneinstrahlung. 

Die Zuordnung der KF zu T-Klassen erfolgte in Intervallen zu 2 1<. beginnend 
mit l<Iassc 1 für das Intcrvall14.1 bis 16.0 oC und endend mit Klasse 12 für den 
Bereich 36,1 bis 38,0 oe. 

2.3. Die Bestimmung der Bodenfeuchte 
Eine vergleichende Best immung der BodenCeuchte durdl direkle Mc~s uJlge ll 

ist nicht nur bei räumlich weit entfernten Un tersuchungsOächen wie im vor­
liegenden Fall problematisch. So sind Punktmessungen des Wassergehaltes von 
Bodenprofilen, selbst wenn sie fül' den gleichen Standort zu verschiedenen 
Zeiten wiederholt werden, besonders bei Böden geringer WilsserkapaziWt autjel'­
ordentlich anfällig gegenüber meteorologisch bedingten Zufallsschwankungen. 
Repräsentative Mittelwerte sind auf diese Weise nur mit einem hohen Metj­
aufwand erreichbar. Es liegt deshalb nahe, eine objektive Einschätzung lang­
fristig herrschender mittlerer Bodenfeuchteverhältnisse mit Hilfe von Zeiger­
werten der auf dem betreffenden Standort wachsenden Pflanzenarten vorzu­
nehmen. Mit dem von ELLENBERG 1974 erstmals vorgeleg ten und 1979 in 
verbesserter Zweitauflage erschiencnen Tabellenbuch über die Zeigcrwertc der 
Gcfäßpflanzen Mittelemopas ist fü r den ökologischen Praktiker ein autjer­
ordentlich nützliches Arbeitsmittel zur Bcurleilung vCl·schiedcncL" abioUscher 
Umwcltfaktoren geschaffcn worden. Am besten abgesichert untcr den sechs von 
ELLEN BERG vertaCellcn Faktorenzahlen si nd die Feuchtczahlen. 

ELLEN BERG bringt eine Skala mit 12 Fcuchtezahlcn. wobei sidl die Zahlen 
10 bis 12 auf für unsere Untersuchungen inelevan tc Wasserpflanzen beziehen. 
Die übrigen Feuchtezahlen haben folgende Charakteristik: 

.. ~ = ~'euchteznhl (Vo l·kommen im Gefälle der Bodenfeuchligkcll vom f1nchgründig 
trockenen Felshang bis zum SumplbOden) 

I - S tarktrocknlszclger, an oftmnls austrocknendcn Stellcn lebensWil le und auf 
trOckenc Bödcn bcschrünln. 

;I - TrOcknlszelger, nll! trocl,enCl1 Böden lüiufiger vorl;:ommend .11:; aur !dschen, all! 
lcuchten Böden fehlend 

5 - Frlschezelgcr, Schwergcwlcht allf mlttcHcuchtcn Böden, aul nasse n sowie öflel·s 
austrocknenden Böden fehlcnd 

7 - Feuchtczelgcl" Schwergewicht auf gut durchfeudHeten, abcl· n ldlt nasse n Büden 
!) - Nüssezeiger, Sehwergewidlt auf olt durchnäOten (luftarmen) Böden 

Die Zah len 2, -I, G und ß beze ichnen Zwlsd\cnzusWnde. 

Bei del· Verrechnung der numerischen Zeigcrwcrte gibt es zwei pl'inzipielle 
Möglichkeiten, die SPATZ, PLETL lind MANGSTL (1919) als ~ qualjtativ" und 
"quantitativ" bezeichnell. Das qualitative Verfahren berechnet lediglich den 
Mittelwcrt der Zeigel'werte der anwesenden Pflanzen unabhängig von dercn 
Dominanz. Hingegen arbeitet das quantitative Rechenprogl'amm mit am Dek­
kungsgrad der betreffenden PflanzenarteIl gewogenen Zeigerwcrtcll . Beide 
Methoden ergeben im Grundsatz sehr ähnliche Ergebnisse. Es zcig tc sidl je­
doch. daß die einfachel'e qual itative Methode häufig realere Werte liefert, dcnn 
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der Deckungsgrad cincr Pflanzenart ist nich t nur davon abhängig, welche 
Wuchskraft sie unter gegebenen Umweltbedingungen entfalten kann, sondern 
auch von deren spczifischer räumlicher Wuchsweise. Pflanzenarten, die auch 
un ter für sie optimalen Bedingungen nur als verstrcutc Einzelpflanzcn und 
nicmals in d ich lcn Beständen wachscn, werden mit diesel' Methode unter­
bewertet. Ich habe deshalb in dc r Rcgcl dcr qualitativen Methode den Vorzug 
gegcbcn, j edoch in Fällcn, wo das sinnvoll erschien, auch mit gewogenen Zcigcr­
wertcn gearbcitet. Bis auf wenige Ausnahmen enthaltcn ELLEN BERGS Listen 
alle Arten, die auf dcn l<F festges tellt wurden. Für dic nicht genannten Polell­
tiIla laIJcl'1IaeJl lOlllani Aschers., Sedum spmill1ll M. Bieb. und Linum leollii 
F. W. Schultz habc ich nach eigenen Erfahrungen die F-Werte 2, 3 und 3 fest­
gelegt. Im übrigen wurde konsequent mit den vorgcgebenen Werten gearbeitet 
- auch bei den wenigen Arten, wo nach meiner subjek ti ven Einschätzung evtl. 
andere Wer te angebracht sind. Es zeigte sich, dag die berechneten Feuchtezah len 
in der Regel sehr gut den Erwartullgen entsprachen. Offensichtliche Migweisun­
gen der Methode ergeben sich vor allem bei artenannen, noch nicht im Gleich­
gewicht befindlichen, künstlidlen Habitaten (z. B. neu aufgeschüttete Kippen­
gelände, die im ersten Sukzessionsstadium stehen), Die hier siedelnden Pionier­
pflanzen sind sehr häufig Ubiquisten mit einer bre iten ökologischen Potenz, 
die bei noch fehlendem I<onkurrenzdruck ohne weitel'es auch unter für sie 
pessimalen Feuchtigkeitsbedingungen existieren können, obwohl sie eigentlich 
bei mittleren FeuchtezahleIl ihren Schwerpunkt haben. Deutlich wurde das bei 
den l<F 90, 91 und 92 in der Braullkohlengrube Nachterstedt, bei denen es sich 
um grundwasser ferne, äolische Feinsanddünell handelte, deren Feuchtigkeits­
bedingungen etwa denen trockener, exponiel'ter CorYllephorelen auf Hügellmp­
pen vergleichbar sind. Diese drei KF wurden lediglich dmch subjektiven Ver­
gleich in eille der 9 möglichen Feudltigkei tsklassen eingeordnet. Korrekturen 
errechneter Feuchtezahlen relativ stabi lisierter Habitate um maximal 0,3 in die 
zu erwartende Richtung wurden in begründeten Fällen durchgeführt, in dcnen 
offensichtliche MiJjweisul1gen auftraten. Diesel' geringe subjektive Eingriff in 
ein im übrigen objektives Verfahrcll sollte bei e inem totalen Bereich der F­
Werte von 2,0 bis 9,0 quantitativ wenig ins Gewicht fallen. ermöglichte aber 
oft noch eine Einordnung in eine vernünft iger erscheinende F-Klasse. Z. B. be­
stand die KF 1 aus mehreren sehr kleinflächigen Trockenrasenstücken inmitten 
eines Halbtrockenrasens (KF 2), KF 1 ist aus ihrer Struktur als mit Sicherheit 
deutlich trockener als KF 2 einzuschätzen. Durch die enge r,iumliche Nachbar­
schaft ist abel' auf 1<F 1 ein überdurchschnittlich starker EinfluJj von Halb­
trockenrasenpOanzen gegeben, der den F·Wert mit 3,1 nur ein Zehntel unter 
den des Halbtrockenrasens fallen li eJj. Der F-Wert wurde deshalb um 0,3 auf 2,8 
verringert, was eine Einordnung in dic F-Klasse 1 ermöglichte. Die Anwesenheit 
von Seseli Il ippomamlllrt11l1 als stal'ktrockniszeiger läut diesen subjektiven Ein­
griff gerechtfcrtigt crscheinen. 

Bei der Aufstellu ng VOll F-Klassen wurden untersdüedlich groJje Intervalle 
gewählt. Das erschien sin llvoll, da vor allem extrem trockene Habitate in ihren 
F·Werten einen Tl·end zur Mitte zeigcn, dcnn hier sind meist audl einige 
Pflanzenarten anzut reffcn, die eigentlich für gcmä6igtere Bedingungen typisch 
sind. So liegen die F-Werte für extrem trockcne Standorte im KF-system nicmals 
unter 2,0. Di e Einteilung der F·Klasscn wurdc deshalb fo lgendermauen vor­
;JenOl11lllcn: 

14 



F-Klassc l---Wcr l F-l<lassc l,'-Wert F- l<'lassc F-Wcrt 
1 bis 2,9 'I o!,"-~,[l 7 6, '1-7,4 
2 3,O-3,G , 4,9-5,3 " 7,5-8,6 , 3,7-4,3 , 5 ,~-6,3 " ab n,7 

2.4. Die Bestimmung der Stickstoff- und Reaktiollszahl des Bodens 
Unter den übr igen 5 von ELLENBERG durch Zeigerwerle beschriebenen Um­

weltfaktoren erschien led igl ich die Bel'echnung VOll Reak tions- und Stickstoff­
zahlen des Bodens sinnvoll. Auf die Berechnung von Lichlzah len wurde ver­
zichtet, da diese hochgradig mi t den Temperaturwerten korreliert sind und 
auJjerdc111 anschaulich iluch aus den Angaben zu r s chichtstruktur der I<F ab­
zulesen sind, Auch Konlinentalitätszahlen wären. falls wünschenswerl. exakter 
aus Klimaatlanten ablesbar, Ebenso wurde auf die Berechnung von Temperatur­
zahlen vel~,(.ichlet, da die unter 2,2 eingehend el'lä.lI terte Methode weit brauch­
barere Resultate bringen dürfte, Der Vollständigkeit wegen sei hier die von 
ELLEN BERG vorgenommene Einteilung der Reaktions- und Stic1~stoffzahlen 
wiedergegeben, 

R = Rcaktionsznhi (Vol'i,ommcn im GCfiille der BodCllrcaklion und des KaJltgehattes) 
1 - Stal'ksüurezc lgcr, niemals auf schwachs<lllre n b is a lJ-alischen Böden vo rkom -

mend 
3 - Siiu rezeigel'. schweq;ewicht aur sauren Böden, aber bis in den neutralen Bel'eich 

vorkommend 
5 - MiiUigsiiUl'ezciger, nur SWI'!~ sau ren wie ~\Ur neulmIcn bis alkalischen Böden 

selten 
7 - Schwachslilll'e- bis St;hwachba$enzelger, niemals au! sl,u'k SBllI'en Böden 
9 - Basen- und Kalltnnzeiger, Slets auf Imllu'eichen Böden 

N = Stlc\;:sloffznhi (Vol'!<onunen im Gcri.ille deI' i\'lInel'alsUc\,stoJrvcl'sol'gung wii hl'clld 
der vegcullionszel t) 

I - sticl~stomiJ'mste Stand one rlllzeigend 
:.I - au[ s tlc!;:s tolfnrmcn Stllndorten I1 liuflger al s auf mltteitniißlgen bis rdchen 
5 - nüißis s Ucl;:s lolTrclche S tandorte an ze isend , an armen und r eichen seltene,-
7 - an stlcl,slofTI'elehen Standorten hUullgel' als an nrmcll bis millclmriUigen 
& - ausgesprochenel' StIcKstoffze iger 
!) - an übenniißlg sUckstorrrelchen Stnlldorten konzentrie r t (VlehWgel'pfl;:mzc , Ver­

schmulzll ngs zcl g:cr) 
In den Li s ten n icht crliilllcl'te Z:lhien be7.ciclmcn :!wlschcnzustiindc, 

2.5. Die Schätzung der oberirdischen Pflanzendichte 
Unter oberirdi scher Pflanzendichte (PD) wi rd hier nur die Dichte del' Moos-, 

Feld- und Zwergstrauchschich t zusammengefaJjt. Bäume und höhere Sträucher 
bleiben bei der Berechnung der PD-Werte unberücksichtigt. Del' PD-Wert wird 
als Produkt aus dem Deckungsgrad der Bodenpflanzen und deren mittleren 
Höhe berechnet. Die Pflanzendichte eines Tl'ockenrasens von 60 °/0 Dedwngs­
grad und einet' mittleren Höhe von 5 cm ist beispielsweise 60 X 5 = 300 oder 
die e iner geschlossenen Wicsenfuchsschwanzwiese mit einer mi ttl eren Vege­
tationshöhe von SO cm beträgt 100 X 50 = 5000, Die PD-Zahlen lieJjen sich 
leider nich t zufriedenstellend mit den Trockenmassen korrelieren, Bei Hoch­
rechn ungen VOll Trockenmassen aus PD-Zahlen traten :fehlet' von über 50 % 
auf, die vor allem aus dem unterschiedlichen Dickenwachstum und unterschied-
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lichcm Wassergchalt der PflanzcnartcJl rcsultieren. Es wird hiel' deshalb auf 
direkte Schätzungcn von Biomassen verzichtet und lediglich mit den PD~Zahlen 
gearbeitet. Der wesentlidlste Unsicherheitsfaktor bei der Schä tzung des PD~ 
Werte ist die Tatsache, dal) diese sich auf den maximalen Entfaltungszustand 
der Vegetation beziehen sollen, was aber keincswegs immer zu den Unter~ 

sudmngszeitpunkten gegeben war. Bei Kenntnis der Pflanzcngescllschafts typell 
und der Bewirtschaftungsweise der KF (Beweidung l1sw.) ist es aber durchaus 
möglidl, einen voraussichtlichen weiteren PflanzendichtezlIwachs aus Erfah­
rungswerten vol'llCrzusagen. Bei typischen Trockenrascnstandorten !{ann man 
z. ß. davon ausgehen, daJj die oberi rdische Biomassccnlwicklung Ende Mai! 
Anfang Juni abgesch lossen ist. wahrend an Feuchtstandorten noch im Laufe des 
ganzen Juli e in kräftiger Wachstul11sschub erfolgen ka nn, Da bei der Pflanzen­
didlteerfassung mit subjektiven Schätzfehlem zu rechnen ist, erschien es nicht 
sinnvoll. kleinere Klasseninterva lle a ls 400 aufzustellen. Die Klasseneinteilung 
wurde wie fo lgt festgelegt. 

PO -Klasse 
1 

10 
us w_ 

PD-Zahl 
0- -100 

101- 800 

;;GUI - IUUU 

2.6. Die Schätzullg der Steindichte an der Bodenoberfläche 
Das Hypolithion ist für eine Vielzahl von Ameisenarten als Nestanlagcplalz 

von auijerol'dentlicher Bedeutung. Das trifft besonders für sonnenexponicrte 
Böden zu, Durch die hohe Wärmeleitfähigkeit und Wärmekapazität des Gestcines 
ents teht im Hypolithion ein für die En twicklung der Brut günstiges Mikro­
klima. das VOll vielen Arten bevorzugt aufgesucht wird. Besonders deutlich wird 
das auf Graslandflächen mit niedriger Vegetation im Frühjahr oder auch im 
Sommer nadl längeren I(altwcttcl'perioden, wo man nach wieder einsetzender 
Besonnung den gröJjtel1 Teil der tatsächlich vorhandenen Amciscnnester unter 
Steinen findet, falls diese in ausreichender Dichte und geeigneter Vertei lung 
vorhanden sind. Derartige Verhältnisse können den Zeitaufwand für eine 
repräsentative Erfassung der Amcisenbestände sehr vermindern. Bei den An· 
gaben über Stei nzahlen pro m2 sind nur Steine mit einem Mindestdurchmcsser 
von 4 cm und Obcr fl ächenlagc berücksidl tigt. Die l{lassCllcintcilung der Stein­
dichten (S-Werte) wurde nach einem logarithmischen Schema vorgenommen: 

S-Klnssn S-WCI' t S- K lassll S-Wert 
1 0 - 0.1 5 5 4,1- 8,0 ., 0,16-0,90 G 8,1-16,0 
3 0,91-2,0 7 größer 16,0 ., 2,1 - 4,0 8 Fels, Slcln - u nd B lock l13ldcn 

2.7. Die El'fasslingsmethodik der Ameisenbestände 
Die quantitative Aufnahme der Ameisenbestände wmdc durch die Erfassung 

der vorhandenen AmeisenIlester vorgenol11men. Dabei ist eine wirklich voll-
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ständige Registrierung der Bodennester in vielen Habitaten eigentlich nur 
garantiert, wenn der Boden in schmalen Stichabständen vollständig umgegraben 
und zerkleinert wird. Dieses sehr drasti sche Vorgehen würde eine beträchtl iche 
Biotopzerstörung bedeuten und wäre aus Naturschutzgl'ünden für viele KF nicht 
vel'tretbar gewesen. Deshalb wurde dieses Verfahren von Anfang an nicht be­
nutzt - auch dort nicht, wo keine Bedenken bestandeIl. Aus dem Vergleich der 
hier gefundenen Siedlungsdichtewerte mit denen von GALLE (1972 a, 1912 b, 
1978 a, 1980). de r die Nestdichten durch Umgraben ermittelte, darf man jedoch 
annehmen, da6 eine durchaus realistische Erfassung erfolgte. Nur bei Ponera 
coarclata, Mynll ccinQ gramillicola und Slellamma westl/Joodi, die a lle drei nur 
sehr kleine Kolonien mit je 20-50 Arbeitern bilden, körperlich klein sind und 
zusätzlich tagsüber nur ausnahmsweise oberirdische Laufaktivität zeigen, ist mit 
gröijeren Fehlern zu rechnen. Um einer Untersdlätzung entgegenzuwirken. 
wurde bei diesen quantita ti v wenig bedeutsamen, unauffälligen Arten schon das 
Finden eines einzelnen Arbeiters al s Nestfund bewertet. Dieses Vorgehen ist bei 
Arten mit sehr kleinen Aktionsräul1lell durchaus gerechtfertig t. Ein Arbeiter 
wurde dabei genauso gewertet wie mehrere Arbeiter an der selben Stelle. 

Bei der Auswahl der KF wurden nach Möglichkeit Celändeabschnitte gewählt. 
die ei ne günstige Dichte und Verteilung oberflächig liegender Steine aufwiesen. 
Jeder vorhandene Stein wurde, soweit mechanisch machbar, umgewälzt. Stein­
platten abgesprengt und der Boden an verdiich tigen Stellen sond iert und auf­
gebrochen. Häufig sind es nur ganz geringe Anzeichen, die eine versteckte 
Ameisenkolonie anzeigen wie Nahrungsreste oder winzige Materia lauswürfe. 
Deshalb wurde praktisch jeder Fleck der Bodenoberfl äche aufmerksam ab­
gesucht. Mit Nahrung zum Nest zurückkehrende Ameisen verraten auch die 
winzigsten, verborgensten Kolonien. Damit sind noch längst nicht alle Möglich­
keiten aufgezeigt, wie man auf versteckte Ameisen aufmerksam werden kann. 
Der Zeitaufwand für eine nahezu vollständige Erfassung war sehr unterschied­
lich. Kompliziert slrukturierte Habitate mit hohen Nestdich ten und hoher Arten­
zahl. in denen eine Vielzahl ullte l'schiedlicher Nistmikrohabitatc (Holz, Borke, 
Gallen, Schneckenhäuser. hohle Pflanzenstengcl, Gesteinsspalten, Grasbulten 
usw.) abgesudlt werden muJjte, erforderten nidlt selten einen Zeitaufwand VOll 

30 min pro m2• Wurden dann noch für taxonomische Untersuchungen Nester 
vollständig auscinandergenommen, konnte sich dieser Zei taufwand noch be­
trächtlich erhöhen. Auf offenen, kaum bewachsenen Feinsandflächen kann man 
dagegen innerhalb eines Tages Hunderte von m2 problemlos absuchen. 

Ohne Zweifel machte auch die hier angewandte Methode im Interesse einer 
realistischen Erfassung noch eine partielle Zerstörung von Biotopen notwendig. 
Die Vegetation auf den KF wurde aber durch die Untersuchungen höchs tens 
kurzfristig beeintl'ädltigt - bei Besuchen in der nächsten Saison war kein Unter­
schied zu unbcarbeiteten FlädlCn crltennbar. 

Bei den Angaben zur Kontrollflächengrölje finden sich häufig zwei Zahlen. 
z. B. f 22 m2 g 90 m2, Es erwies sich nämlich regelmäljig als notwendig, zwei 
Erfassullgsformen zu kombinieren - eine Feinuntersuchung (f-Fläche) und eine 
Groljflächenuntersuchullg (g-Fläche), Die f-Flädlen wurden mit hohem Zeitauf­
wand untersucht. um die Siedlungsd ich teIl versteckt lebender Arten mit kleinen 
Territorien möglichst treffend zu erfasse n. Das bedeutete aber, dalj die erreichte 
Gesamtfläche häufig zu gering war, um Arten mit geringer Siedlungsdidlte und 
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gro6en Territorien durch Nestfund nachzuweisen. Das trifft vor allem für die 
Formica- und Camponotus-Arten zu. Deshalb wurde an die Feinuntersuchung 
noch eine Croijflächenuntersuchung angeschlossen. die gezielt diese Arten er­
fa6te. wobei die f-Fläche in der g-Fläche en thalten ist. Als repräsentativer Sied­
lungsdichtewert dicht und versteckt siedelnder Arten sind immer die Ergebnisse 
aus der f-Flächenuntersuchung angcgeben und als repräsentativer Dichtewcrt 
für Arten mit groijcn Territorien und Nestabständen sowie leichte,r zu ent­
deckenden Nestern die Resultate aus der g-Flächenuntersuchung - z. B. : 

{- FIli ehe 
(22 m 2) 

g-FHiehe 

Lcptol/lOrllX spec. 
fo'ormi ca spee, 

1t Nestei' 
I Nest 

(90 m l = 22 111 ' + 68 m:!) 
1\ + ß Nes tei' 
\ + 2 Nester 

repl'Usentatlvel' 
S iedlungs dichtewert 
50,0 Nester/ IOO 111' 
:\.:\ Nester/ IOO m~ 

Als Ameisennest wurde bereits eine l<önigin plus mindestens ein Arbeiter 
gewertet, da das Erscheinen von Arbeitern eine erfolgreiche Kolo niegründung 
und das potentielle Überleben der Art unter den gegebenen Umweltbedingungen 
signalisiert. Diese Unterscheidung war notwendig. weil man in manchen Habi­
taten nach an ande ren Orlen massenweise erfolgtem Hochzeitsflug zwar zahl ­
reiche in Cründungskammern eingeschlossene Königinnen einer bestimmten Art 
finden kann, jedoch keine zur Lebensfähigkeit gelangten Kolonien. 

Manchmal tauchen in den Listen Nestzahlnotierungen unter 1 auf. Del'artige 
Notienmgen erfolgten, wenn eine Art in dem systematisch abgesuchten Habitat· 
ausschnitt nicht durch Nestfunde nachgewiesen werden konnte. aber als sicherer 
Besiedler dieses Lebensortes anzusehen ist (z. B. durch Nestnachweis auGer­
halb der g-Fläche). War z. B. eine Fläche von 40 m2 abgesucht worden und die 
Art wurde darauf nicht nistend nachgewiesen, nistete aber am gleichen Ort und 
im gleichen Habitat mit geschätzten Dichten von 1/ 100 m2, dann wurde sie für 
die KF mit 0,4 Nestern notiert. 

Es wurden stets Stichproben aller auf den KF zur Nahrungssuche beobach­
teten Ameisenarten gesammelt. Arten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 
in dem Habitattyp, zu dem die KF gehörte, nisteten, sondern in einem an­
grenzenden andersartigen Habitat, aber zur Nahrungssuche auf der KF an­
getroffen wurden, erhielten die Notierung ~X " . 

3. Ergebnisse der Untersuchung der Kontrollflächen 
3.1. Die Temperaturverhältnisse des Bodens einiger typischer 

Habitate im Vergleich 
Die unten folgende Au(stellung zeigt eine repräsentative Auswahl VOll T­

Werten aus unterschiedlichsten Habitaten. die in den meisten Fällen durch mehr· 
fache Messungen abgesicherte Mittelwerte dörstellen, Es wird hier darauf ver­
zichtet. alle in den Jahren 1980-83 gewonnenen T-Wertc darzustellen, da das nur 
einen unwesentlichen Informationsgewhlll bedeuten würde. Daten über d ie 
Temperaturverhältnisse von 27 Craslandhabitaten mit geschlossener oder nahe­
zu geschlossener Pflanzendecke sind bereits in die Abb. 2 eingegangen, so da6 
hier auf eine gesonderte Darstellung verzichtet wird. Mit .(Hab.)- gekenn· 
zeichnete Daten sind aus gewogenen Mikrohabitattempcl'aturen berechnete 
Ha bi ta tte m pe rature n. 
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Habitat 

ß u chcnwald, Altho lz, 
Kronenschluß 95 % 
ßuchcnwnld, Althol .... , 
Kl'oncnschluß 95 0/ü 

B u d l cn wald, A!thol .... , 
Kl'onenschluß 95 % 
Fichtenm onokultul', AIUlOI)'., 
Kl'oncnsChluß 80 % 
F'idltcnmonokultur. AltllOlz. 
et was rau chgeschädig t, 
Kronenschluß 70 0/" 
1·lni l1 buchen-Feldahorn­
Altholz. KronenschI. 9j ~. 
j'l alnbuchen- Eichcn­
Allhol z. KronenschI. 80 ~" 
Lindell-SpitzahOI'll­
Ulmenwald . Kl'schJ. 9;; (1/0 
3 m hohes CratacY!l,~ ­
GebUsdl, KrschI. t OD to,,, 
l <: ic!cl'oaltholz, I-::rOllcnschl. 
60 %, Fcldschlcht: Gr'as 
100 % Decku ngsgl'ad 
K iefernaltholz. 
50 % Kronenschlu l1 

VaccinhLm "IIJrt illu5 
CalLuna vulgarl s 
nadne Nade\su'c lI 
Moosschicht aur 
Nadelslreu 

t::lchenlrockellwald auf 
Granit. GD % Kl'onerlschl. 
Schlehell-Wildrosen ­
Gebüsch, 70 % J<ronenschl., 
75 °/. Feldschicht 
Geschlossene CCif/uIICI-!-Ieide. 
bu sch - und baum frei 
Corynephoretu m nuf 
F'einsand, 15 ~'. Dcckunß 
COl'yncpho return aur 
Fclnsnnd, 10 % D eckung 
- Cor'YI1CJlIIOl'us- ßultcn 
- Feinsand. unbed eckt 
- Moos übel' Sand 
SIJlw (jlw 111 - Eriopl! OI'UIII­
Equisetl/.nt- Misdlbulle 
In Quell sumpf 
Splla(juum- Po istcl' Im 
Schwingl'ilsen. Hochmoor 
Polytri cJrum- polstel' Im 
Schwi ll g l'ascn, Hochmoor' 
Spllagnum-PolSle l' Im 
Sdl\ving rasen, HodlnlOOr 
zu 90 % geschlossenei' 
Erica- tetralfx- Bestand m i t 
ganz wenig Sphagflum 
IOD Oft geseh\. Erlca­
tct/'allx-Bestnnd. nur StrCu ­
nunnge Im Unte r grund 
SphagnlLm-Polstcl' mit 
40 % gleichmäßig vel'­
teilter Er/xCi tetrallx 

" 

T -\\'crt Ex, -
(0 Cl pos, 

15,9 (I'l ab,) N 5 

16,1 (I'lab,) 

lG ,9 (Hab.) S 5 

16,1 (Hob.) 0 

17,2 (!-l ab.) 0 

16,9 (Hab.) S 10 

18,9 (Hab.) S 20 

17,5 (I'lab,) S 10 

17.1 (l'lab,) S 2 
10,1 (Hab,) 0 

21,6 (I'l ab.) 0 
17.7 (J 

17,2 U 
2:!,5 0 

:!7.6 U 

2a,:I (I-Iab,) S 20 

22,8 (Hab.) S 30 

:!O,9 (Hab.) S 5 

32,7 (Hab.) S 2 

3~ , 0 (Hab,) 
30,7 
36,2 
43,5 (trocken) 

25,1 

27.6 0 

26,6 

20,3 0 

19,9 

16,7 U 

26 ,f1 

Geographische Lage 

Scl kelal obcrllalb Melsdorf 
:WD 111 NN 

be l Z\\'ickau , 320 m NN 

bei Gör!ilz, 300 111 NN 

bel Z wickau, 3-10 m NN 

bel NiesliY, 200 m NN 
Sell,etal obel'lwlb i\lelsdo l't 
250 m NN 

bel Görlitz, 350 In NN 

bel GÖl'litz. :120 111 NN 
Q uenstedt! KI', Aschers­
leben, 150 m NN 
Friedrichsaue,J'::r, ,\ scllel's­
leben, 160 m NN 

Dnub i tz Kr. WeiUwasse l', 
150 l1l NN 
cbenda 
eben da 
eben da 

ebenda 

be i Meißen, 170 m NN 

bei Gö r!itz, 380 m NN 

bel Quedllnbu r g, 170 III NN 

ebenda 

bei Niesky, 160 m NN 
eben da 
cbenda 
c benda 

Quenstedt/ I<r, Asch ers­
leben, 150 In N N 
GroUe J eser itzcll,K r. 
Wclflwasser, 130 In NN 

ebenda 
Dubrlngcl' Moor, K r , 
H oyerswCl'da, 130 m NN 

ebendn 

cbenda 

ebendn 
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Habitat. 

Nnd<lcr. brauner 
1\ c1;:erboden 

Nackter, brau ner 
Ackcl'boden 

Nackter Mutterboden 
ilber freiem G rauwnCl<C­
Fels 
MoosSCllichl auf Erde tibel' 
freiem Gl'auwacl~e~Fel'ls 

Stark g rusiger. nacl~lel' 
ROhbodell Uber fl'eiem 
G ranitfcls 
" uCl1cfla~,'cXltoSa ~ 
DUschel auf Gra nitfels ­
HOllb otlcn 

Vcgc taliollsrrc ie ! ';:all~ ~ 
Ton~Rclldz i na 

Thym ItS- ])/"accox- Polster 
au( l';:all, -Ton- Rendzlna 
VegctationsCr eie Ka ll{­
Ton- Ren dzina 

vegctaliollsCreic Hend­
zlna auf MuschelkalI, 

Potcntllla-poistet' nu r 
Knlkrendzina 
PotentiUu- Polste r nuf 
I,all;:rendzina 
Nackter Kalkgr uS-LöU­
HOilboden 

Grnsbüschel nu f Kalk­
srus- L öU- Rohboden 

vegetations freie Rene!­
zinn nur Muschelkalk 
An der \Vurzel von ver­
einzel t stellenden Gras ­
lilien , Kalkrendzinn 

H albtl'oCkelll'ascll. !)~ 0/1/ 

DeCkung, hauptsi.ichlich 
CUI'CX humills 

Bau m - u nd buschCrele 
ßasal tfclsfläche 
- Dnsallspalte 
- nuckte Erde über ßas'l \l 
- Moos auC E r de Obel' 

Basalt 
- Fcsluca- oui 1w- ßUschel 

- POlclltilla- a r !7(?1IfCa­
PoH;ler 

- Vil1cctoxicum- llirundi-
nur!(I-Staudc 

ßnl\lll - und busch freie 
BusaltCelsfli.iche 
- Scdum- spuriu m - Poistel' 
- dichte Lyc/mis-

viscaria- BilsChel 
- Hicl'acium pilosclla 
- Tllymll s- (pulegi oidc.s ?J -

Polster 

20 

'l'~Werl 

( 0 CI 

31,0 

Ex,~ 

pos, 

:10,7 0 

31, 1 S 3;; 

30,7 53:i 

33,1 55 \\' 30 

:W,9 55W 30 

3;;,7 S 40 

31,:1 S olO 

33,0 

34,8 S 2;; 

29,4 5 25 

27,0 5;1 

35, '1 55 \V 30 

:W,G 55W 30 

31,G 530 

33,3 530 

26, '1 (I·l ab.) 5 \C 

:17,5 5 30 
35,5 5 30 

3 1,8 S 30 

32, 1 

27,8 

25,0 

28,6 
23,7 

31,3 

2D,8 

S 30 

S 30 

S 30 

S 30 
S3U 

S 30 

SJO 

Geograpll ischc L iagc 

Görlitz, :HO m NN 

Qucdlinbul'g, 190 m NN 

Sclketal obel'lHllb Melsdor f, 
:120 rn NN 

eben da 

Niedcnnuschütz bel 
Melßcn, HO m NN 

ebend a 

Qucnstcd tj K I'. Aseh el's­
leben, 1GO m NN 

ebcnda 

cbcnda 

Friedrichsaue,K r, 
Aschel"slebcll, 170 111 NN 

cbenda 

ebcnda 
Oberau/ K r, Mclßen, 
150 m NN 

ebenda 

GÜnscrode.'Kr. Anern, 
200 m NN 

ebcnda 

ebcnda 

M iUclwel:te aus D uten 
Uhnllchcr Flächen von der 
Lrtndcskrone (380 m NN). 
dem Rotst ein (HO m NN) 
und d em Quür gelbcq; 
(300 m NN) , alle K I', 
Görlitz 

i\1ittclwcrte aus Dalen 
ä h nlidler F lädle n von dei' 
Landeskrone (380 m NN), 
dem Rotstein (4~0 m NN) 
und dem Quärgclberg 
(300 m NN), alle Kr, 
Görlitz 



Bemerkenswert ist die hohe Ähnlichkeit der T-\Verte von Habitaten, in denen 
l{einerlei direkte Sonnenstrahlung, sondern nur diffuses Streulicht den Boden 
erreicht. So haben kronendichte Gehölze unterschiedlichster Art oder sehr hoch­
grasige Wiesen T-Werte zwischen 15.8 und 17,5 (fü r Höhenlagen von 150 bis 
340 m NN). Expositionsrichtungen und Gefällegrade spielen bei derartigen 
Habitaten keine wesentliche Rolle mehr, da die direkte Sonnenstrahlung schon 
im Kronenbereich bzw. in den Mittelgräsern völlig abgefangen wird. Die ther­
misch aktive Schicht li egt hier im Verlauf eines Standardstrahlullgstages stets 
über dem Boden, Eine Wärmeabgabe des Bodens a n die höheren Schichten ist 
erst für die zweite Hälfte der Nacht zu erwm'ten. Etwas überraschend Wal' der 
niedrige T-Wel't der geschlossenen, aber stark besonnten Call1l11a-I-I eide, die 
bezüglich der Wäl'meaustauschverhältn isse ein ähnliches Verhalten erwarlen 
läljt. Die geschlossene Oberfliiche der Heide wirkt hier wie e in abschirmendes 
Kronendach und zusätzlich dürfte die schnell austrocknende Streuauflage den 
Wärmeaustausch zum Sandboden hemmen, Der Sprung det' Habi tat-T-Werte zum 
nur 15 m entfernten Silbergrasrasen von 20,9 auf 32.7 ist auf diese Weise er­
klärlich. 

Beachtenswert ist das therm ische Verhalten verschiedener Moose, die Sonnen­
strahlung im Durchschnitt sehr gut absorbiercn und auch weit besser als jede 
andere Art von Vegctation Wärmc in den Untergrund abgcben, Das ist auch 
noch für ausgetrocknete Moose gültig. Moose auf dunklen Bödcn bewirken 
keine T-Wcl't·Erhöhuug gcgenübcr nacktem Vergleichsbodcll, hingegcn ist unter 
Moosen auf hellem Untergrund eine sehr dcutliche Tempel'aturerhöhung gegen­
über der unbedeckten Umgcbung feslste llbar. Die thermischen Eigenschaften 
del' Moose bewil'1{cn, dalj selbst die feuchtesten Schwingl'asell dcl' Hochmoore 
bei Einstl'ahlungssituationcn Tempcraturverhältn isse ze igen, die denen von 
Trockenrasen äh neln, So kann man beobachten, dalj sich dic 35-mm-Schicht der 
dicht gepackten, nassen Sphagnumpols ter bei Übergang von Bewölkung zu 
starkcr Son nens trahlung in nerhalb einer Stunde von 18 auf 27 oe aufheizt und 
bei Verschwindcn dcr Sonne nu t' langsam an Temperatul' vcrliert. Die Kombi­
nation von hoher Strahlungsabsol'ptionsfähigkeit, geringei' Grenzfläche zur Luft 
und hoher Wärmekapazität dmch Wassersättigung schafft hier für e inige Amei­
senarten sehr günstige Repl'oduktionsbedingungen. 

3.2. Beschreibung der Kontrollnächell und ihrer Ameisenbesied­
lung in einer statistischen Zusammenfassung 

Die Einzclbeschl'cibung jeder der 96 I<F lind ihrcr Amciscnbcsiedlung erfo lgt 
im Anhang. In diesem Abschnitt soll 11m eine der schnelleren Übersicht dienende 
Abstraktion erfo lgen. 

Eine mögliche Einte ilung der KF in bestimmte Habitaltypen ist bcreits un ter 
2,1. dargcstellt. Die folgende Übersicht zeigt die Verteilung der KF auf be­
stimmte Höhensturen, das Material des anstehenden geologischen Untergrundes 
und dic Reakt ionszahl des Bodens nach ELLEN BERG (n = Anzahl der KF), 
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Höhenlage n l\. l üterlal d es Rcak l ionsznh l 
(m NN) geologischen des Bodens n 

Untergrund es n 

0- 50 !\'luscllclkalk 30 1.0- 2,0 , 
51- 100 1\:lese. Sande 19 2. 1-3,0 

101 - 150 " L öß- Schwarzel'de 11 3, 1- 4.0 
151-200 25 H ochmoo rboden 11 U-5,0 U 
20 1-250 Basnlte , 5, 1-6,0 12 
25 1-300 11 GI·auw;l.cke " G, I-7,0 11 

301-350 , Lehm e 7,1 -11. 0 21 
351- 400 G ranite 11. 1-9.0 , 
401-450 llotUegendcs 
BOO-850 Schlcrer 
900-950 2 

Tab. I. Stetigkeit und Abu nd nnzen (i n Ncste l'n 100 11l~) vo n 53 11'11 Nc!!lfund nach -
gewlesencn Amel sennrtcn nut " KF 

i\nznlll mlttlel'c mnx imnlc Summe 
d er KF J\ bun - Abun- der Abun-

(llln 'l. dnll? danzcn 

POllertl eourct atC/ Lall' . 12 9.Hi 30.0 109,9 
lI1allica Tub/(/ll (Llllr.) I 11.00 11 ,0 11.0 
MYTm /Cll YlIlIic ll/ Bond!". I G.90 6.' 6,9 
Myrm/clJ I'UYU/OJICI Ny!. 11 14.02 35, ~ 154 ,2 
Jl l yrm/clI IC/ev/ llod/.~ NyJ. 2:1 11i.89 105,2 :183,5 
/I1y nnlca ,·ugl llo(/ /.<; Ny1. :!1I 7, 1i :! 311.0 213.5 
Myrm/cn sllecio/dcs Bondr. 23 11.60 411.0 2GG.II 

l\1yl'lnlclI speclolQ.lw n, sp . I 1.80 1.11 1.8 
Myrmlcll lobicol'IIls NyJ. 5 2,50 '-' 12.5 
J\1yrmlclI sc/lelle/d Ernery 24 2.93 1i.7 10.8 

J\1Yl'm/cll sa lmlell r.,'t elnert :17 1~. 4 2 156.5 533,8 
iIlYl'mlcll stovncli Sndil (j,90 6.' 6.9 
Myrm/cll h/rSllIn Elme!> ., 39,65 78.3 79 .3 
M/J rm /clI sClIbl'fl/odls Ny!. 15 1!I.09 108.n 286.3 
Dlplor110JHrlim 1"(I(lX (LntL) " 23,59 1-15.0 5li6, 1 
AncrgHlCS lI/J'(II,, /,uS (Schenclt) 2, 1 2.1 2.1 
Myrmec/llf1 Ol'lllllllllCOlll (Lntl·.) 15 G,!);) 2-1 ,0 I O ~ .3 

Lep lothoJ'lIx (ICCI'vorum (F<lbl'.) I ' 19,5 1 99.n 19J, I 
LeJ)/OI/IOI"lIX grcdtcr/ Mnyl' -10.70 40. 7 -10.7 
Lept 0111 Ortl X 111 II SCO/'II 111 (Ny!.) 22.4!i 79. 4 134.8 
LeplOlliorax lIUIII I.<; Mnyr 12.2:1 3:i.2 36.7 
Lepto/llortlx ill tC/' /'IIPfIl S (Scll cncJO I' 17 ,3G 70.0 !!~3.1 

Ll!JHolllorax nlyrJccps Mayr 24.14 41.3 120 ,7 
LelHo/l,ol·(I.!: IIY/(Inder/ (Förster) 12 4/,26 130.0 507.\ 
LcplotllOra:r; pllrVIII",~ (Schenck) 42.58 94.:1 212 .!I 
LeptotllOrll X sort//tllllll); Müller 11.90 2U 23.8 
L cplOtllOrllX I /Ibc/'IIIII (Fabl'.) 6 30, li2 H7,!) 219,7 

Lel1fo/ l/ orax 1II/llnsc/lIIus (Lnt !'.) 22 31.!lG 119.2 103. \ 
Epimyrmll rn VOll xl (Andre) 2.90 2.9 2,9 
HnrplIgo:t:CIIl/S sublaevis (Ny!.) I G.IO '.1 6.1 
Slellllllllllll tvCSltvootll Westwood I' 12,24 27.8 122,4 
Tet 1'(111101'111 m Ctr CS/)lllIJ1J (L.) 44 27,02 93 ,G 1188,9 
'/'ll pl l/om(l lIl1Jbig lll/ !I/ Emer y , 12,1 1 32 .3 109,0 
Tap/nonw eI'Tullel l111 (LflU·.) :W.li9 57.1! 213. ;; 
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Plagiolepis vindobollc1!SiS Lornn. 
CamponO/llS !igll/perda (UHr.) 
CampolJofus piceus (Leach ) 
Polycrgu s r u[eS CCll s (Lall'.) 

La sills fuligillosus (Lau'.) 
La s!1 l s atlellu.<; (Fö rs ter) 
Lashi s b ruflllCHls (Lal r .) 
1 .• a t.Jus cmargj"at1l.~ (OIi\'lcl') 
La si lls flige r (L.) 

L aslus f/a ull.~ (Fabt' .) 
Lasills myops FOt'el 
Lasills I'cg/llac Fabel' 
La.<;!tls jellsi Seifert 
Lasill s mlxtlLI> (Ny!.) 

Lasius 11mbmfltS (Nyl.) 
Formirn fl'll7lCOrltni Fnbr. 
F'orm ica prafcllsls Hetz. 
Formica poLyClcna För ster 
FOl'nlJca sangllillea Lall'. 
Formica c i nerem MaYt' 
Fonnica Cll n icula ria Lal l'. 
Form/ca f'1I/ibarbls Fabl·. 
Form/ca. fllsc(f L. 
FOl'mic(I t.NII/SCaucnslca N asonov 

Anzahl 
der KF 

2 
12 

:Ul 
9 

10 

45 
43 

C 

1 

9 

29 

25 

23 

mittl ere 
Abun­
danz 

',0 
4.55 
1.5 

I,' 
0.94 

37.29 

6.54 

11 ,08 

19,82 
3~,S~ 

!I.711 
5,3 

2,25 

0,8 

1.15 
0.2 

1,0 

'" 1.22 

19,10 

3.80 

2,80 

7,02 

9.67 

maximale Summe 
Abull- der Abun-
danz danzen 

15,0 18 ,0 

17,4 54 ,6 

1,5 1,5 

I,' I,' 
1,7 4,7 

94,2 1417,1 

15,9 SB,9 

2!1 ,4 110,8 

108,0 392,0 

103,5 1485,l 

20,!I 76,2 

10,0 15,9 

5.0 13,5 

',' ',0 
3,:1 4,6 

0,2 o " 
2,5 3,0 

4,6 4 .8 

4.6 11 ,0 

43.1 133, 7 

25.3 110,2 

6,3 70 ,1 

27,5 16\,4 

21.4 29.6 

Die folgende Übersicht zeigt die Verteilung der KF auf di e Faktol'enklassen 
der Umwcltfaktorcn T. F. PD. N und S (x = Mittelwert). 

Klnssc :I , 7 10 11 12 x 

T 1:1 , 11 10 I; 1:1 l' 5.8n 

F 11 36 1:1 13 l ' , 3.36 

PD 29 30 1. a :J 2 :UO 
N 20 23 19 !I 3.~(] 

S ~2 r. c 11 \:1 

Die Übersicht macht deutlich. daJj ein wesentlicher Teil der KF sich auf xero­
thermen, oligotrophen Standorten mit geringe r Bodenpflanzendichte befand. Auf 
diesen waren die artenrcidlsten und dichtcstcn Ameisenpopulationen anzu­
treffcn. Insgesamt wurden auf 9335 \11 2 g-Fläche (davon 4380 m2 f-Fläche) etwa 
5100 Nester von 58 Ameiscnarten gefunden. Für Camponollls lallax (NyL). For­
mica lemani Bondr. und Formica rala L. gelangen nur Beobachtungen. jedoch 
keine Nestnachweisc im KF-Bel'c ich. Tab. 1 zeig t die Anzahl dcr I(F mit Nest­
nachweisen, dic mittlerc Nestdichte pro besetzter KF und die erreichte Maximal­
abundanz von 58 Arten in Nestern/ l 00 1112 a n. Ocr Tabelle kann entnommen wer­
den, daJj ehva 43 % aller gefundenen Nester allein auf die vier Artcn Lasius 
Ilaulls, Lasius alicllUs. Telramorilllll caespitu/11 und Lasius niger entfallcn, was 
ihre grolje Bedeutung in den untersuchtcn Ökosystemen unterstreicht. Genau 
von diesen vier Arten sind auch d ie gröljten vo n Ameisen in mittelcuropäischen 
Habitaten erreichten Biomassen bekannt (NI ELSEN 1914. 1917. 1918; NIELSEN, 
SKYBERG und WINTHER 1976; WALOFF und BLACKITH 1962; BRIAN 1965). 
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50 werden fÜl' Lasüls JIauus Trockenmassen VOll 2,4 bis 6,6 91m 2 genann t, was 
etwa 1-20 g Frischmasse/m2 bedeutet. Ähn liche oder sogar noch höhere Bio­
massen dürfte Lasills JIaulls auf den KF 43, 45 und 41 aufweisen, wo mit Nest­
dichten von 1,08, 1,03 und 0,99 pro m2 offensichtlich d ie Gre nze der Kapazität 
der Ökosysteme erreicht wi rd. 

4. Auswertung und Diskussion 
4.1. Zur Diversität der Myrmecofauna mit Begründung einer 

Methode zur Darstellung des Artenreichtums 
Dem Begri ff .. Divers ität" werden VOll den Ökologen je nach dem ma the­

matischen Formelwerk, das zur Problembewä ltigung ausgewählt wird, durchaus 
unte rschiedliche und häufig wenig vergleichba re Inhalte gegeben, Die Begr iffs­
verwirrung is t daher beträchtl ich und die Trägheit. mit der bisweilen an Aus­
wertungsmethode n festgeha lten wi rd , die nicht nur wenig sinnvoll s ind, sondern 
sogar regelrecht irreführend sein können, is t erstaunlich. Es ist hier nicht der 
Ort fü r eine we itergehende Methodenkritik. Al s Beisp iele seien deshalb nur der 
weitverbreitete Margalef-Index mit seinen mathematischen Varianten und die 
ursprüngliche 5hannon-Formel erwähnt, Auf die Nut;r.losigke it des ersteren 
haben berei ts OE BENEDICTlS (1913) und FAGER (H)72) hingewiesen, was ich 
an a nderer Stelle gle ichfa lls zeigen konnte (SEIFERT 1982 b). 

Ein derartig ablehnendes Urte il ist fÜl' di e ursprünglich aus der rn fo l'mations­
theorie s tammende und wohl am meisten benutzte Shannon-Fol'mel sich un­
angemessen - die Kriti k richtet sich jedoch gegell die Angewohnheit vieler 
Bearbeiter, s ich diese Formel bei ökologischen Auswertungen wie aus einem 
Kochbuch herauszugreifen, ohne deren mathematischen Inhalt zu überdenken, 
Wenig bekannt scheint so immer noch die Tatsache Z~I se in , da/} die Grund~ 

11 

formel H = - ~ Pi IOg2Pi für zwei gänzlich verschieden s trukturierte Systeme 
i= l 

de n gle ichen numer ischen Wert berechnen ka nn, den n in diescn ein e n Wert 
gehen mit der Artenzahl und der Äquität zwei vo neinander relativ unabhii ngige 
Parameter ein, di e sich numerisch gegenläufig auswirken können. So lJ;a nn fü r 
ein Habitat mit einer hohen Artenzahl. aber exll'cm ungleichmäGigen Verte ilung 
der g leiche Wert berechnet werden wie fü r ei n Habitat mit geringerer Arten­
zah l. aber sehr ausgeglichenen Dominanzen. So wird z. B. für eine Probe a us 
14 Arten in insgesamt 115 Individuen, derc n häufigste Art a llein 430/0 aller 
Ind ividuen auf s ich vercinigt und bei der allc anderen 13 Arten nur je 4,3 % 
ausmachen, der gleiche Wert berechnet wie fü r eine Probe aus 11 Arten in 
insgesamt 121 Indiv iduen, die alle g leichmäGig eine Dominanz um 9 0/0 habcn. 
Selbst der kühnste Mcthodenverfcchter wird h iet' ka ulll noch eine Glcichwcr tig­
keit behaupten wolle n - es se i denn, Cl' Im nn dem informationstheoretischen 
Zusammenhang eine prakt isch verifizierbare ökologische Bedeutung zumesscn. 

Aus dem oben genannten Beispiel kann abgcleitet werden, da6 es s icher s inn­
voller ist. die bei den Oiversi tätsparameter zunächst getrennt zu berechnen und 
nicht in einer Formel zu vermengen. 
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Grundsätzliche Überlegungen zu einer Berechnung von Artenreichtumswerten 
und über di e diesbezügliche Anwendung und Deutung von Artenarealkurven 
habe ich schon an anderer Stelle (SEIFERT 1982 b) vorgebracht, so da6 hier nur 
die wese ntlichen Schlufjfolgerungen wiedergegeben scien: 

1. Artenreichtumszahlcn soll ten immer in Abhängigkeit VOll der Bearbeitungs­
oder Erfassungsintensität berechnet wcrdcn, um Vcrgleidlc zwischen unter­
sch ied li ch in tensiv untersuchten Habitaten zu ermöglichen. Als MaC; für Erfas­
sungsintensitäten kö nnen beliebige raum-ze itli che BczugsgröC;en diencn. In 
dieser Arbeit wird die Konlrollflächengröfje benutzt. wobei in der Regel d ie 
Ergebnisse der f-Fl äche als Berechnungsgrundlage dienten. Nut' in den seltencn 
Fällen, wo die f-Flächen-Daten kleinere Artenreichtumsindices als d ie g-Flächen­
Daten lieferten, wurde ein Mittelwert aus bei den Indiccs gebildet. 

2. Die gefunde nc Gesamtindividuenzahl (odcr Gesamtncslzahl tlsw.) wiire nur 
für den in der Praxis kaum eint retenden Sonderfa ll al s Bezugsgrötje gceignet, 
wenn in a llen untersuchten Habi ta ten gleiche Totalabundanzcn bestehen. 

3. Artenarealkurven habc n in n c I' ha i be i n e I' vergleichbaren Organismen­
gruppe (z. B. innerhalb von Collembolen, innerha lb vo n Laufltäfern oder inne r­
halb von Singvögeln) eincn jeweils annähernd gle ichcn Streclwngsfaktor, dcr 
dCIll Minimalareal der Organismengruppe proportioll~l ist. 

4. Die unterschiedlichcn Ansticge von Artenarealkurven sind innerhalb ciner 
g lc ichwertigen Organislllengruppc dem unterschicdlichcn Artenreichtum der 
Habitate proportional. 

5. Dic Artenarealkurven untc rschiedl icher Habil:.:,te, abc:' glcichwertiger O1'ga­
nismengruppen habcn (theoreti sch) kcine Schnittpunkte - d. h. wenn ein 
Habitat A für kleinerc Erfassungsintensitätcn (E) höhcrc Arlcnzahlen aufweist 
als Habitat B, dann wird das mit gro6er Wahrscheinlichkeit be i höhcren Er­
fassungsi ntensitäten auch dcr Fall sein. Empirische Arlenarealkurvcll können 
jedoch bci schI' nied rigen E Schnittpunk te aufweisen. f m Falle der hier dar­
gcstellten Untersuchungcn wurde das allerdings nur bei den ohnehin nicht 
interessanten Flächcngrötjen von unter 10 m2 bcobachtet. Bei höheren Eist einc 
statistische Stabilisicl'lIng eingetreten und dic Klll'vcn sind vö llig schn ittpunkt­
frei. 

Artenare~lkurvcn, d ie man als eine Charakteristik für die .. Kinetik- der Er­
fassung von Artenbeständen auffassen kann, lasscn sich als Wachstum zum 
stationiiren Zustand beschreiben. D. h. in einem bestimmten Territorium gibt 
es zu einem best immten Zcitpunkt eille maximal möglichc Artcnzahl a. Das 
sind für die Ameiscn dei' Südhmfte der DDR unter Einbcz ichung ciniger wahr­
scheinlich vorhandener, abc I' noch nicht nachgewiescner Artcn gegenwärtig etwa 
85 Artcn. Die Artenareallwrvc würdc sidl für dieses Gebiet asymptotisch dem 
Wcrt a annähern. Ist a erreicht, was nur theoretisch ausgeschlossen ist. wird 
cine weitere Nachsuche keine Vermchrung der Artenzahl mehr erbringen. Es 
existicl't mit zunehmender Erfassullgsintensität E (hicl' a ls 1112 abgesuchte Fläche) 
eine ständig abnehmende Zunahme der ArtcnzahJ S .. nach 

S, = Q (1 - e -aE) . 
was im mathcmatischen Inha lt dcr schon von KYLIN (1926) für homogene Bio­
tope bcschriebencn Sättigungskurvc entspricht. Dabei 1(al1l1 a niiherungswcise 
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als organismengruppenspezifische Konstante angesehen werden. die indirekt 
propor lional der GröOe des Min imalarea les der Organismengruppe ist - d. h. 
bcispielsweise hätten Carabiden ein kleine res aals Collembolcn. Zum Finden 
der Pa ramcter diese r Funktion. die für das in dieser Arbeit untersuchtc System 
von 96 KF und für die hier verwendete Erfassungsmethodik gü ltig ist. wurden 
flir a lle l(F die Artenareallwrven wahrscheinlichkeitstheoretisch berechnet und 
aus diesen 96 Kurven e ine mittlere Artenarealkurve für das Intervall von 0 bis 
200 m2 ko nstruiert. Diese beschreibt den Durchschnittszustand des Sys temes mit 

S; = 85 (1 - c -0,0212 \~E) 

Danach werden z. B. für E = 40 m2 5.9 oder fü r E = 200 m2 9.9 Arten be­
rechnct. 

Der Artclll'cich tumsindcx r eincs Hab ita tcs I mit der tat süchlich für seine 
Kon tro llf l<ichengröf;e vorgefundenen Artenzahl Si is t dann 

Si 
1' = 

S.X 
Sind z. B auf 40 m2 12 Arten gefunden worden. dann ergibt sich 

1' = 
5,9 

12 
= 2,03. 

Das bedcu tet. dic KF besitzt dcn 2.03fachen Artelll'eichtum des Systcmdurch-
schnittes. 

Auch für das zweite strukture lle Parameter von Lebensgemeinschaftcn. dic 
Äquitiit odcr .. cvcncss" exis tieren eine ganze Reihe unterschied licher Indices. 
NU ll gibt es in der vorliegcnden Studie eine Vielzahl von KF mit Arlenzahlell 
von höchstcns 3, fü r dic eine Äquitätsbercchnung wcn ig sinnvoll is t. Um je­
doch ei ne ein he itl iche Bearbei tung a ller KF zu sichel'll, wurde das Äquitä tsmaf; 
VOll HURLßERT (1971) ausgewählt, das unempfindlich gegen Abweichungen 
der Al'lenzahl se in dürfte. Dic Äquität v ist gegeben dmch 

H' - Hmin 
v = Hllla .~ - Hmin 

wobei 1-1' d ie gegcbcnc Shannonsche Entropie und 1-I1II:,u und HUl in d ie für die 
gegebcnc Artell - und Gesamtindividuenzahl max imal bzw. minimal mög liche 
Shanllonsche Entropie darstellen. Wenn jede Art in gleichen Abundanzen vor­
handen ist, wi rd v = 1,0 und bei extrem ungleichen Vertei lungen geht v 
gegen O. 

Unler Nicht berüdtsichtigung von KF 49, für die v nicht definier t ist. li elj sich 
fü r 95 KF cine hochsignifikante, positive Korrelation zwischen dem Arten­
rcichtulll sindex r und dem Äquitätsmalj v nachweisen mit 

v = 0.1710 r + 0,403 (p < 0,001; n = 95; Korrkoeff . = 0.447) . 

Dieses Resultat bes tä tigt die a lte These, dafj Lebensgemcinschaften mit höhe ren 
Artcllzahlcn zu einer ausgeg licheneren Dominanzstruktur neigen. Da [' un ­
abhängig vom Untersuchungsaufwand und v unabhängig von der Artcllzahl Si 
is t. muf; angenommen werden. dalj der hier gcze igte Zusammcnhong ke in 
mathemati sches Kunstp rodukt darste ll t. 
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Es wird hier auf eine deta illierte Betrachtung der ÄCJui tätswer te verz ich tet. 
Es sei aber erwähnt, dalj xerotherme Gras landhabita te auf Sanduntergrund mit 
einem durchschnittlichen V = 0,48 von allen untersuchten Habitattypen die 
geringste Äquität, was hauptsächlich in der Dominanz von Lasills alielws im 
Ve rg leich zu den sehr niedrigen Dichten anderer Arten begründet ist. 

Eine Rangordnung untersuchte r Habi tattypen nach ihren mittle r~ n Arten­
re ichtumsindices gibt die folgende übersicht 

n N(!Sl(!f 100 m ' 

LIchte. ll\cl'moph i ie Eichent l"ocl~en -
wiilde r nu f Fe ls I.ili 7 21i4.8 

XCI·otl lCr mc Grasland lHlbitate auf Kalk 1.64 :!6 I i:/,II 

Bnumrrc lc, xC l'olherme F"cls!lurcn 1,44 I7ß,i 

XCI'Otlle l'mc Gmslandhabitate 
nu r Sllndj K lcs O,DO 30,3 
K lercl'nw Uldcl' 0.111 5 HO,!! 
Sonst ige Gl'uslandhubitmc in 
\ \'l l·tschn ft.slal1cl 0.51 I:! 101.2 

l"\'IOOI'!lllbl tntc O,IHi 10 4!l,2 
J)l clllC Lnubg:cbllschC in Ac!wl'lnncl O.H " 23,9 
Kronend ichte Bucllcnw!i ldcl' unel 
F lehten monol,lIl t u rcn 0,11 0.' 

Der hohe Artenreicht ll lll der ers ten Gruppe erklärt sich vor a llem durch die 
Kombina tion eine r sehr differenzierten Verti ka lstn tk tu r mi t unterschiedli chsten 
Ni stsubstl'a te n lind Nahrungsräumen lind günstigen k limat ischcn Verhältn issen. 
In der letzten Gruppe dagegen liegen a lle diese Faktorcn im Pess imum, was 
sich in einer 17fa ch niedrigeren Artenzahl und einer 300fach ge ringeren Nest­
abundanz a usd rückt. 

Abb. 4 zeig t die Abhängigke it des Al'tenl'e ichllllns von den Um weltfaktoren 
T , F, PD. N und S. Obwohl d ie Streuung der Einzelwertc in allen Fä llen be­
trächt lich ist. ist die Korrelation mi t de n Funktionswerten der aus Inte l'vall­
mittelwerte n ko nstru ierten Ausgleichskufven stets hochsignifikant (p < 0.001). 

Der Artenre ichtum stcigt nach höhercn Temper8tlll'en kont imdel'lich an. Das 
Maximum wird im T-Bcl'eich von 24 bis 34 (.OC beobachtet. Oberhalb von 34 t'C, 
d. h . in extremen StandOlt en wic z. B. nadüen. südexponierten Fe lsparticn odcl' 
exponierten Sandflächen ist ein deutlicher Abfa ll zu verzeichnen. DeI' Kurven­
verlauf ähnelt interessanterweise einigen aus dcl' Physiologic bekannten Dar­
stellungen über Abhängigkeiten von Stoffwechselaktivitäten von der Tempe­
ratu r. 

Extrem trockene Standorte (F-Werle unter 3,0) haben ei nen hohen, übel' dem 
Durchschnitt li egenden Artenreich tulll. Diescr erreicht sein Maximum an trocke­
nen. fäl lt nach frischen rasch ab lind hat in fcuchte n bis nassen Standorten sein 
Minimum. 

Bezüglich der oberi rdischen Pflanzendichte sind Bereiche mit PD-Werten von 
200 bis 1200 am al'tenreichsten. Bei höhe ren Dichten werden d ie mikro kli ma­
t ischen Verhältnisse zunehmend ungünstig lind bei ex tre m schwacher Pfla nzen­
decke werden für viele Arten die trophischen Bedingungen zu schlecht, so dalj 
hier ein geringere r Arte nreich tu m fes tste ll bar ist. Die Abhäng igkeit des Al'ten-
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Abb. 4. Ar l co r elchtum r In Abhängigh::eit von den FOl\cloren T, F , N, PD lind S. Ocr 
F:lktor 5 Ist in S-Klasscn dargestellt. GezeIgt sind nur d ie Inlcl'vonllmlltelwerte lind 
die Ausgleichskurve. di e die jeweil s 90 bis 94 Einzc\werlc am b esten schützt. Die 
Korrelat ion der E lnzclwcrl c mit den Funl,tionswer ten der J\ m;glclchs lwrve Ist siels 
hochslgn lfiltant (p """" 11,001: T: r = O.GI5; F: r = 0.653: PD: r = 0.414: N : r = O.G45 und 
S : \' = O,Si G. 

reichtums von der Pflanzcndichte entspricht in ihre m }{urvenvcrlauf dem Spie­
gelbild der Temperatu rabhängigkeitsfunktion. Diese Aussage wird auch durch 
den hochsignifikant negativen Korrelationskoeffizienten von - 0,535 (n = 96, 
P < 0,001) der T· und PD-Wertc bestätigt. Die Rcaktion dcr Ameisen auf die 
Pflanzendichte ist also zu cincm wesentlichcn Tei l keine di rckte auf die Pflanzen 
selbst, sondern einc Rcaktion auf di e durch dic PAa nzendeckc erzeugten Tem­
pcraturbedingungcn, wcnn man von dcl' oben erwähnten trophischen Beziehung 
absicht. 

Dic Al'tenvielfalt ist auf sticks toffarmen Standortcn dreifach höhcr als auf 
stickstoff reichen bzw. extrem stickstoffarmen Flächen. Da das innere Milieu 
eines Ameisennestcs immer sehr sticks toffreich und auch auffall cnd pH·stabil 
is t (PETAL, J ACUßCZYK und CZERWINSKI ]972, SACHAROV 1981), ist es un­
wah t'scheinlich, dalj der Stidr;stoffgehalt einen direkten Einfluij auf die Amcisen 
ausübt. Auch hicr müssen vor allem ind irekte Auswirkungen über Vcränderun­
gen des Artenreichtums und der Mächtigkeit der PAanzendeckc a ngenommen 
werden. d ie miluoklimatische und wenigcr trophische Konsequenzen haben 
dürften. 

Der kontin uierliche Anstieg der Artenvielfa lt mit zunehmender Steindichtc ist 
einleuchtcnd, denn es entstehen erstens differenziertere Mikroklimavcrhältnisse. 
zweitens durchschnittlich höhcre Temperaturen und drittens höhere Nest­
dichten. 

28 



4.2. Die Umweltanspriiche der Ameisenarten - Begründung des 

mathematischen Darstellungsverfahrens 

3i Ameisenarten waren mit einer Stetigkeit von mehr als 5 % vertreten und 
werden im folgenden hinsichtlich ihrer Umweltansprüche verg leichend bc· 
tr<lchte t. Berücksicht ig t werden die Faktoren T, F. PD. N und M (= das zur 
Ncstanlagc dienende Mikrohabitat). Alle KF wurden den entsprechenden T-, F-, 
PO- und N-Klasscn zugeordnet. Die Quantifizicrung dei" Umweltansprüche er­
folgte stets durch Rechnen mit Wahrschei nlichkcitcn - d. h. die Summe der von 
einer Art auf a llen 96 !{F erreichten Nestdichten wurde jeweils 1,0 gleichgesetzt. 
Dieses konsequente Rechnen mit Aufcnthaltswahrschcinlichkcitcn brachte viele 
Vorteile für die mathematische Auswertung. Da die Verteilung der KF auf die 
Klassen häufig ungleichmä(Jig war, wurden für jede Klasse l(orl'ekturfaktoren 
eingeführt, die vet'hinderten, da(J falsche Verbreitungsschwerpunkte angezeigt 
wurden. So sind z. ß. warme und trockene Habitate stark überrepdisentiert 
(s iehe hierzu Abschnitt 3.2.). Die entspredlenden T- und F-Klassen wurden des­
ha lb niedrig gewogen, und gering besetzte Klassen e rh ielten dagegen entspre­
chend hohe Ausgleichsfaktoren. Diese Korrekturgrö6en wurden für alle Faktoren 
berechnet. mit Ausnahme der M-Klassen. für die keine Korrclttm'basis gefunden 
werden konnte. Das so berechnete Verteilungsbild entspricht also der Annahme. 
daO den Ameisen jeder Umweltfaktor entlang des besetzten Bereiches in gleichen 
Klassenhäufigkeiten "angeboten" wurde. Die gezeigten Verteilungsbilder sind 
damit ein Resultat der Wahl von Vorzugsbereichen durdl die Ameisen und kein 
Kunstprodukt der subjektiven Auswahl der KF durch den Bearbeiter. 

Die Darstellung der Ver te ilung bezüglich der einzelnen Umweltfaktoren er­
fo lg t durch Mittelwert und Standardabweichung (siehe 4.3.). Obwohl die konkret 
erhaltenen Verteilungen keineswegs immer zufriedenstellend mit Normalvertei­
lungen angenähert werden kön nen (siehe z. B. Abb. 5) . was vor allem bei Arten 
mit geringen Stetigkeiten der Fall sein kann, ist durch diese Idealisierung jedoch 
keine unvertretbare Falschaussage zu erwarten. Dei Arten mit hohen Stetig­
keiten liefern die Verteilungsdichten häufig sehr regelmä6ige, Normalvertei­
lungen ähnliche Bilder. 

4.2.1. Die Tempcraluransprüche 

Bei Betrachtung der mittleren T-Werlc von Tab. 2 da rf nicht vergessen wer· 
den, datj es sich hier nicht etwa um Temperaturoplima der einzelnen Arten und 
gleichfalls nicht um Temperaturwerte aus dem Nestinneren handelt. So dürften 
bei praktisch allen. an stark besonnten Orten lebenden l.eptotI/Orax-Arten. deren 
Nes ter dicht unter den Oberflächen der jeweiligen Nistsubstrate angelegt wer­
den. im Inneren der Nester weit höhere Extreme a ls die angezeigten T-Werte 
erreicht werden. Z. B. werden bei l.eptotborax lligriceps im Nestinneren häufig 
Tcmperatul'maxima von 55 oe erreicht und Tagesamplituden von 30 bis 35 K 
dü rften an wolken freien Sommertagen keine Seltenheit sein. Für einzelne andere 
Arten. deren Nester tiefer angelegt werden und die Sandflächen mi t sehr starker 
OberfIächenaufheizullg besiedeln, dürften die T-Wcrte die im Nestinnern er­
reidllen Maxima übertreffen. Das ist sicher bei Formica cillerea anzunehmen. 

29 



Konkrct bcziffertc Datcn übcr die Tempcraturansprüche der hicr behandcllen 
Arten. die verglcichcnd bzw. zu vergleichen sind. scheinen in der Literatur nicht 
zu existiercn - das trifft auch für a Jle anderen hier dargestcllten Umwelt· 
faktoren zu. Eine Diskussion übcr Koinzidenz oder Nichtüberci nstimmung von 
Daten ist deshalb nicht möglich. Der einzige Hinweis für eine hohe Aussagckrafl 
der unten gezeigten T-Datcn stammt von G. W. ELMES (mündl. Mitteilung). 
ELMES untersuch te die Temperaturabhängigkeit dcr Entwid\lungszcit von 
Larven des lctzten Stadiums bis zu r Verpuppung bci Mycmica JaevizlOdis. mgi­
nodis. scabril1oc1is und sabllleti. Die von ihm berechneten Integraltemperaturen 
stimmcn in der Rangko1'l'elation voJlständ ig mit den T· Datcn in Tab. 2 überein 
lind sind auch in ihren Abständen recht ähnlich. 

Intercssant is t ein Vergleich (siehe Tab. 2) der im Süden der DDR el'mittelten 
T-Werte mit den an der Nordgrenzc des europäischen Verbreitungsgebietes der 
cinzelnen Arten crrcichten wärmsten Monatsmitteln der Lufttcmpcratur (tn). 
wobei die Arealgl'en~cn nach Angaben von COLLINCWOOD (979). PISARSI<I 
(1975) sowie eigcnen Ergebnisscn und dic Klimadaten nach WALTER und LIETH 
(1964) al s Mittelwertc von jeweils 5 bis 10 Wetterstationen gcwonnen wurden. 
Es zcigt sich. dalj die durch Hobitatvcrg leich crmittelten Tempcraturbcrciche 
sich ausgczcichnct mit groUl'äumigen Klinwdatcn in übc reinstimmung bringcn 
lassen. Dabci korrelicrt tu mit dcm Mittelwert von T (= T-M) mit r = 0.817 
(p < 0.001) und mit der statistischen Untergrenze von T (= Mittclwert minus 
doppelte Standardabweichung) durch I' = 0.809 (p < 0.001). Nur schlecht korre­
lieren lasscn sich die cntsp"echcnden Temperaturdaten bei den in Tab. 2 mit 
.. C" gekennzeichnetcn Arten. Diese sind notwendigerweise an Gehölzstandorte 
bzw. bestimmte Waldlandschaften gebunden. deren NOl'dgrenze in EUl'opa durch 
Südskandinavien verläuft Hier wird das weitere Vordringen nach Norden trotz 
offensichtlich relati v hohel' Toleranz gcgen niedrige Temperaturen durch die 
HabitatbinduIl9 vcrhindert. Eine Ausnahmc unter diesen 6 Arten bildet be­
züglich der Kältcrcsi stenz wohl nur Leplolilorox pawullls. OCI' star1~ wärlll e­
ge tönte Laubwälder bevorzug t und Fcnnoskandicn. Dänemark und England 
nicht el'l'eicht. 

Insgcsamt kan n festgestellt werden. da lj die in Tab. 2 dargestellten Ergeb­
nisse den Ül der mYl'll1ecologischcn Literatur verstreuten Verbalaussagen durch­
aus entsprechen. Bemerkenswert ist abc I' z. B .. dalj Stcllamma llJestllJooc1i kei nes­
wegs eine thermophilc Art ist. wie das BUSCHINGER (1979) annimmt. Dieses 
Resullat deckt sich mit meinen auJjerhalb des Untel'sllchungspl'ogrammes gc· 
wonncncn Erfahrungen. NesteI' mit Subil11aginalstadicl1 von Slellrlmmo fand ich 
in kronendidl ten Wäldern häufig untcr groljcll. tief in den Boden eingesunkenen 
Steincn - d. h. bei T·\Verten um 17 oe. Interessant ist die mit Ausnahme des 
eUl'ypotenten Leptotllorax Iluilasciatus durchweg geringe Toleranz der Lepta­
thorax-Arten. Im Zusommcnhallg mit den im Durchschnitt sehr verschiedenen 
Mittclwertcn betrachtet. zeigt das die hohe Bedeutung der Tempel'aturvcrhält­
nisse für die Nischensegregation in diescl' Gattung. Sichel' zu niedrig berechnet 
ist durch einen Zufallsfehler der T-M-Wel't von Lasius luligillosus. der in Wahr­
hcit etwa dem von M. rugillOclis entsprechen dürfte. Bei dem nur auf 5 KF ver· 
tl'etenen L. luli~illoslls fällt ausgerechnet die höchste Siedluilgsdichte in das 
kühlste Habitat. das zusätzlich noch in cinc sehr hoch gewogene (weil im KF­
Systcm seltene) T-Klasse fällt. 
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Tab. 2. T -Kla!isenmiltclwcrtc ('1'- 1<) , T - r.'liltclwcrtc (T - i\'O. bcsctztcr Tolcranzbcreich 
{'r -TB) und dos Lufttcmpcmlllrmittcl d es w ii rmsten Sommerm onates an der Nord­
STenze des e Ul'opiiiscllcn verbreitungsgebietes (ln) jeweils In oe sowie To leranz (b. 
siehe Abscllll. '1.3 .) dei' 37 im KF- System ]l li uflg slcn Ameiscnnrten. 

T - K T -M T-1'D b I" 

-----
POllcra CO(/I'CHlW 7,25 27.[; 25,5-3'],0 0,42 17.:1 
Myrmlccl ruglllosa 6,48 26.0 2~,4 -3 1 ,6 0,50 16,1 
/llyrmica spccioldcs 0.16 29,3 18,4- 33. 4 0.52 16,3 
iHynnic(I /ac v/ lIoclis ;1.:!9 W.6 15,7- 20.5 0,65 13.2 
i\lyrmlca rug/lIodls 3.03 19.1 16.0- 27.5 0,51 1:!.6 
Myrm lca lobicornls 3.55 20.1 18.4-27.5 0,33 12.7 
Myrm/c(I scllC!1Iekl 0.21 2!J.4 18.!J- 34.3 0.81 16 .0 
Mynll lcCl sCloule!i 6.311 25.0 18.4-34.0 0.63 15.6 
Myrmlc(I scabrilloelis 5.86 ~~.7 17.5-20.;1 0.56 1·\.4 
Diplol'l loptrl/m Illga:x 7.67 211.3 20. 1-3·1.0 0.52 16.7 
MYl'fll cellla gmmi llico/u 7.5ll 211.2 23.0- :H.0 0.56 16.:1 
Leplotll ol'(lX acel'vorUIII :1.72 20A 16.5- 29.1 0.4-1 12.7 
LcptolllOr(u: JIlUScorUIII 3.611 20.4 13.9- 27.5 0,40 15.4 G 
L eptot l loTCIX illfcrruptllS 8.58 30.2 25.5-3-1.0 0.42 16.5 
t.eptotllorax 11/ g rieeps I LH ;1;;.:\ 29.11-:17 .5 0,32 17.5 
Lcpto/horax " y leilieier/ ~,54 21. \ 18.9- 27.5 0,40 16,1 G 
Le"t ot llo rCl X /)(lrVUlus :'i, lfi 23,3 20.5-26.0 0,211 16.6 G 
Lcp tot l lOl"ax wbcru m U.53 2U. 2 25.5- :J.j,n 0.36 15,9 
Lcptot ll om:r lLnl l asela/lI :> tI.tl 2!1.2 20,2-35.2 0.77 16,8 
Stenamma wcst woocli 3,63 20 .3 16.9-27.5 0.5~ 15.4 G 
'J'etramor/um caespitullI 8.47 29.9 19,5-3~,2 0,66 15,-1 
'J'ap/llOlIw alllb /glllLll1 7.58 23,2 24,4- 30,4 0,40 
Tapillol1!a erratlCl/ln 7.28 27.6 23,8- 3U 0.63 
Campollotus ligllillcnla 6,75 26,5 20.2- 3'1.2 0,51l 15.3 
L as;us IIIIIgill08111; :! .III \7.4 16.9- 22,5 0, 23 15.6 G 
Las itl S a/lenu .~ 7.0~ 27.1 13A-3U 0,12 15.5 
La shiS bn.lllllCll s 3,13 19,3 16.5- 26.0 0. -12 IS.!J G 
Lashis cmargl natus 7.70 2C.4 23,3- 32,8 0.60 17.3 
Lasil/s li/fiCI' 3. \6 23,3 16.5- 36.9 0,77 14.7 
La siliS /lavus 5.83 2-1.7 16.5- 33.0 0.77 1'1.2 
Lasiu :> 11I/l01's tI,n9 30.8 25.9- 3-1 ,0 0.40 17 .3 
L(lslu:> jell sJ 6.50 21;'0 20.1 - :!ß,5 0,32 \7. :1 
Formlca sa11911111c(1 5.52 2 ~ .0 16.5- 34,0 0,65 12 .7 
Form ica clnerca 10.52 3U 28.0-36.9 0.59 16,0 
Formica clilIfclilarfa 7,56 ~ß.I 18.'1- 34.0 0.73 16.5 
Formica rl//ibarbis 7.86 211.7 20. 1- 33 .4 0.6~ IS.1l 
Formica II/scn 5.9·1 2-1,9 IlJ.2- 3U 0,81 104. '1 

4.2.2. Die Bezichungcn zur Bodenfeuchte 

Durch 16 Arten mi t Toleranzwerten von höchstens 0,30 ze ig t Tab. 3 einen 
auljerordentlich hohcn Anteil an stenopotenten Typcn. dic bis auf die Aus­
nahmcn M. Iobicomis, La. fuJigillOStlS und Le. mUSCOfllJll a lle xcrophil sind. Ocr 
im Durchschnitt xerophile Charakter der Amcisen insgcsamt betrachtet wird 
auch durch die Tatsachc vcrdcutlidlt. dalj fü r 34 dcr 37 Arten Klasscnmittel­
wcrte von unter 5.0 bCI'cchnet wcrden. Mit Tolel'anzwel'tcn von mindes tens 0.70 
sind M. cuginodis. M. laeuinodis. M. scabri l1odis. Le. aceruorul11. La. niger. La. 
flau lls und F. sallgllitleQ im Gegensatz zu den andercn Arten ausgesprochen 
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eurypolente Typen. Die Feuchtetoleranz ist damit ein wesen tli cher Beit rag zur 
hohen Nischenbl'eite dieser 7 Arten (siehe 4.3.1.). Bei M. scabrüzodis liegt in 
Mitteleuropa der eindeutige Verbreitungsschwcl'punkt in fr isch-feuchten bis 
nassen Habitaten. So werden die mit Abstand höchsten Dichten (bis zu 109 
Nester/ lOO m:?) in den besonnten, aber wassergesättigten SpIzagnllm-Pol sl ern der 
Schwingrasen von Hochmooren erreicht. Hingegen ist ihre Vorkommenswahr­
scheinlichkeit auf trod~enen Standorten (F-Klassell 2 und 3) nur 0.4 0/u und für 
extrem trockene Geländebereiche konnte nicht ein einziger Nachweis erbracht 
werden. Dieses Bild deckt sich auch weitgehend mit meinen im Rahmen fauni­
stischer Unte rsuchungen gewonnenen Erfahrungen vom gesamten Gebiet der 
DDR. Die auch heule noch in der Literatm vorzufindenden Angaben über 
häufiges und dichtes Vorkommen von M. scabrillodis an Trockenslandol'ten sind 

Tab. 3. Bezichllng ZU Z' ßodcnfcu chlc m l l F - Klasscnmlltclwcrl (F-K), besetztem 
T otnlbcr e leh (F-'l'B) und 'I'o lCl'nnz (b, sieh e 4.3.) 

F-K F -TB b 
---- -

POllerll c OCl r Cl u /n 1,79 1- 2 O,:!O 

Myrmlca r ugu losn 3 'J'J H 0,44 

l'Ily rm ien sjJecio ldes 1.54 1-3 0.28 
M yrm icll lmw illodis 7.\ 2 3- ' 0,72 

M y r mlcCl r ugl llodls ;;.11 2- 9 0,34 
i\lynlllcll lob/ eoru ls :!.2;; 2-4 0,28 

lI1 y rm ica seIl eueId :!,22 1-4 0,46 
IWY I'Illica .~abllfcti :!.26 1- '1 O,:!!) 

Mynn/ca scaur/llodis 7,97 2-9 0,71 

Dipl orll oJl/ " um /U fJ Cl X 1.511 \ - ,1 0.38 
lI1l1rmCC / lI a (j l'UlIllnicola 1.85 1-3 0,33 
Lept.ot.110mx C/Cf!l' lJorllfU ~,63 2- 8 0,70 

L.CIli.Oth Ol'llX JlIuseorum 3.7-1 :!-'I 0,20 
L.eptothor ax I lIterru1'! llS 1,18 1-2 0,20 
L CJltothorax lligl'lcc]).~ l , i'I 1-2 0, 19 
L eptotllOrax nylullderl 2,95 2-5 0,33 
L cp totllOrax paruutus 2,46 2-3 o " 'J 

L Cplolllorax tubcrum 1,76 1-2 0,20 
J..Cj>Lotllorax unl/CisclotllS 2,00 1- :1 0,27 
StclIClmma w estwoodi 'I.;n 2-6 0,52 
T c tl'amorium caesJlltu m 1,71 1- 4 0,36 
'fnpinoma umb/gl/um 1,26 I - :! 0,21 

'1'ujJfll oma Crl'llticIUH 1.61 1-2 0.22 
Cctm jJOllotu s lig" Ipcrd a :!.56 2-3 0,22 
Lnslus { ulig i nosus -I .Ge 4-5 0,21 
LI.sl lls nlieill/ s 1,98 H 0,44. 
L Cisfus brunnc lls 4,77 2- 6 0,54 
LCI.~Ius emargl natus 1.75 1-:1 0,27 
L as/u s nigcr '1.1 3 1- ' 0.80 
LClllh,s /!cwus 3, :\5 I -!l 0.7:1 
LCislus myops 1,17 1- 2 0,20 
L CIShl S j cnsi 2,3;; 2-' 0,28 
FormlcCl sall !J l, inca 4,21 1- 0 0,70 
Formlca cillcrclI :! ,15 1- 3 0,35 
For m/ca cun /eularia :! ,D4 H 0 , ~2 

Form/ca TufWarbis 1,99 H 0,43 
"~orm lca fl/sca 2,7-1 1-' 0,41 
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sicher in vielen Fällen auf eine Verwechslung mit M. sabuleti und manchmal 
auch mit M. specioides zurückzuführen. Bei der Revision determinierter Samm­
lungen, die ich in den vergangellen Jahren durchführte, zeigten sich immer 
wieder diese geradezu typischen Bestimmungsfehler. Da in Mitteleuropa ge­
eignete Feuchtbiotope weit seltener sind als Trockenstandorte, ergibt sich, dafj 
M. sabuleti generell weitaus verbreiteter als M. scabrillodis ist, die unter den 
einheimischen Myrmica-Artell erst an fünfter Stelle rangiert. 

Tab.4 . Die Beziehungen zu,· Pßa ni':endicht c m it PD-Klasscnmillclwcl"t (PD - K), 
bcsc t7.tcm T otalbCI'clch (PD-TB) und Tolcranz (b , s iellc 4.3.) 

PD-K PO-TB b 

POllcr(l cocu'ctata 3.:!7 1-5 0,'16 
M yrmlca ruyufosa 1.91 1- 3 0,28 
Mynnica spcc loidcs 2,09 1-3 (6) 0, '17 
Myrm ica /ncvinodis 7.77 1- 10 0,90 
Myrm lca rltgillodis 5,-14 1- 8 0,73 
Myrmica lobicorni s 5,02 2-6 0,-19 
Myrmica scll c llcki J,08 1- G 0,60 
Myrmica sabll/cll 3,36 1- G 0,51 
Myrmica scabrillotl/ $ 3,75 2- 8 0.60 
Diplorhopt rull1. l!Lga.1: 2.':;9 1-6 0,51 
Mynnccllla gramill/colrl ;1 ,7:1 1- 5 0,50 
LC1)totlWrfJX flCCI'VOntlll 2,35 1- 3 (i) 0,-13 
Lcptotllorax m!Lscontm 1,97 1-3 0,23 
Leptotllorax i "terruptus 2,"~ 1-5 0,53 
Lcptot'tOrax Il lgriccps 1.36 1- 2 0,19 
Leptot llorax lIylalldcri 1,911 H 0,35 
Lcptotllorax 1larvulu s 1.83 1-3 0,22 
Lcptothorax l.llberulIL 2.7:1 1-3 0,25 
Leptolltoraxltllila,sclatu s 3.U5 1-5 0,56 
Stcnamma wcslwootli 1.72 1-3 0,28 
Tctralllori!tnt CCIC,s11111l11L 2.26 1- 6 0,53 
Tapill oma amblg llum 2.61 1-4 0,38 
Taplnoma Cl'I'll tlcum 3,63 1-5 0,44 
Camp0110t us lignipcrda 2.68 1- 3 0.36 

Laslu$ IlI liylllosu s 4.57 1- 5 0,40 
Las lus aliCllus 'I. J(j 1- 6 0,66 

Las itl s bnlllllc ll S J ,02 1- 5 0,60 
Lasfus CnJ Cl rglnat!L s \,90 1- 3 0,29 
LashI s lIigcr 4,10 1- 7 0,72 
LashIs I lavus 4,61 1- 7 0,67 
Las illS nty01lS 2,77 1- ' 0,30 

Lashts Jcnsi <\.1 9 2- 5 0,42 
FormlcCl sanyuillca 4,83 1- 7 0,66 
Formica cincrca 1.34 1- 2 0,10 
Form/ca CltltiCIlLaria 3,86 1-" 0,55 
Formlca rul/barbis 3,54 1-6 0,64 

Form/ca IIISCCI 2,80 1-" 0,60 

4.2.3. Die Dczie h ut1gen zur Fflanzendichlc 

Vel'aUgemeinernd läljt sich sagen. da.tj praktisch alle Leptot1lOrax~Arten dichte 
Bodenvegetation meiden. Das gilt ganz sicher für die Nestan1ageplätze, weniger 
jedoch für die Nahrungssuche. die bei einigen Arten durchaus in dichter Vegc~ 
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talion erfolgen l~a nll, wClln ein mosaikart ig strukturicrtes Habitat vo rli egt. 
Hinzuweisen wäre audl auf die Sonderstellung von i\'fyrl1l ica laeuillodis (siehe 
Tab, 4), die in Habitaten mit einer ex trem dichten ßodenpflanzenschicht die 
einzige n is~ende Art darstellt und hier Didltcn bis 105 Nester/ l 00 J112 e rreidll . 
Das entgegengesetzte Extrcm bildet Formica cillcrea, die nu r auf vegetations· 
armen Pionierstandorten beobadltet wird. 

Tab,5. D ie Beziehungen zu m St\c!,s l ofTse lw lt eies Bodens mh N -Klasscn­
mittelwert (N-l<:) , bcsct;.::tcm '!'otalbcr cich (N·Tß) und TolCl'unz (b, sicllC 4.;1.) 

N-K N · TB b 

PO llera cOttrclma 2,31 1- 3 0,20 
MynnicR r11uulOstt 5,77 1- . 0,67 
M y rmicn s pcclOifles 2,32 1- 3 0,35 
Myrmier,lclcvlnodls 6,OG l-9 O,!l5 
Myrmien rugillodls -1.7-1 1- 9 o.nl 
Myrmiea loblconr ls 3.110 2-~ 0,27 
l\I y rmica scllcncki 2.51 H 0,46 
iI1 y rmica sa lJII let,1 :1.0:1 1- 6 0.55 
IHyrmlctt scrlbrlnorlis 3,12 1-5 0,70 
Di plorhopl l'lwt !ltrJax I,U·I 1- 3 0,32 
Myrmecina Ul'umlllicoln ~ .f;: 1 1- 4 0, '12 
Leptothom.1: acel'vonun U2 1- 4 (7) 0,5'1 
Leptothorax 1I1uscorum '\, 2;1 1- 4 (7) 0,54 
L eptotltorax intcrnLptus \,60 1-3 0,32 
Lcptothorax nigrlceps 2. :!2 1-3 0,27 
LcptOtllomx nylanderi :!,70 1- 5 O,äO 
/ .. cptothoI'lJX llaruulus 2,81 2- '1 0.26 
LCIJl or.ltornx tubel'U1U 1,9U 1-2 O,l'l 
LC]ltol/z.OI'lIX u1Ii fasclatu.s 2,:10 l-4 0,36 
Stellammll westwoodi 5,58 1- 8 0,81 
Tetromorhmt cQcspltum 2,5~ 1- 5 0,55 
TU1lhwma omblgllum I .G2 1-3 0,31 
Tapl/loma crraticll1lt l .tl1 1-3 0,27 
Ca m/lOltotu s liyn'perda :!,<\3 2- 4 0,30 
/ .• asl us fuH glllo.ms 7.:10 6- fl 0,50 
Lasius alleflU s 2 , 1~ 1-3 (7) 0. '11 
Laslus bnlllnel/.s 6.55 3-' 0,74 
Lasius emargillallls 2,27 1-3 (6) 0,40 
LasilLS niger 5,23 1-' O,;fl 
Lasius !la vIIs 4.55 1-9 0,86 
La shiS JIlJlOps 2. 13 1-3 0,36 
La s /nil jens; 2 ,(; 1 1- 3 0,28 
FUl'l/licn srl Hgu/IIClL I,{lj 1-4 0,33 
Form /ca c/lIerea 3,56 1-5 0,57 
Vormica cllllJeu/arin 2,77 1- 4 0,40 
Fonnica ru!l bo/,bl s 3.57 1- 7 0,81 
Form /ca ! lI sca 3,70 1- 5 0,401 

4.2.4. Die Beziehungcn zum Sticksloffgehall des Bodens 

Die bei einigen Arten ausgesprochen hohen Toleranzen (siehe Tab. 5) lassen 
kaum cincn direkten Einflutj des Faktors Stickstoff auf diese Arten erwarten. 
Datj der Stickstoff indirekt über die Veränderung der ober irdischen Pflanzen-
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Tab. 6. Vcrtcilunr;: der Nestanlageplatze auf 7 verschiedene MIkrohabitatklassen (Er­
Idärun g siehe Te:-.:t 4.2.5) als Wallr!;chcin lichkeltcn in Elnllelten von 1/ 1000. wenn das 
gl eiche Nest mehrere Mlkrohnbllate belegt, wurden dlcse Ihren Anteilen entspre­
chend ve l'rechnet, Zur Berechnung der Toleranz (b) wurden die WahrschelnliChkel­
ten Hir jede Art jeweils In einer der Normalvel' teilung möglichst ähnlichen Anol'd­
nung gruppiert, da es sich hier nicht um vel'schledene Quantitäten eines Faktors, 
sondern u m 7 \tcl'schiedene Qualitäten handelt. Die elngeklammel·ten b -Werte sind 
gesetzte Minlmnlwerte, da sich Tolel'on:?en von Null verbieten lind auch, weil dann 
die Bercehn ung der als geometrisches Millei bestimmten Nisdlenbreltc den sinn­
losen Wert von Null eq~libe, 

POllern eoarciaw 
1I1yl'lllic/I rugulOS/1 
Myrmien sllceio!clcs 
Myrmlea laclJinodls 
Myrmlea I'uginodis 
My r miea lobieol'/ll s 
Mynnle/I selIeIteId 
Myrmlea sabulcti 
Myrmlca seabrinodls 
Diplor/to jJlrll1lt /lIga,.,; 
MYl'mcell/cl gr/llllillicola 
LcptOLhorax accrlJorllm 
Lcptoll1orax lJIuscorum 
LCpl,oth ol'ux in!C,./,upLus 
Lcp totli orax fl ig rl ccllS 
Lcptothorax 1l!J1anctcI'f 
Leptothora:r: llal'lJutu,~ 
Lcptotllorllx Lubcl'um 
f .• cptot1!orax uni /ase/alus 
SICllamma wesl.woodi 
Tctralliorlum c aCSllilll1ll 

TapirlOlIIfl ambiguum 
T a pil101l!IL cl'l'atlcltm 
Cam pol1otus l ig/llpcrda 
LasWs fuliginosus 
Lasius allClJUs 
I..asfus b,· u /HICWj 
Laslus cmal'glllulU s 
Lasius nlgcr 
Lasül s /ialJus 
J .. asi us myops 
r .. aslus Jellsi 
f'ormica sa llguillca 
Formica eincrca 
Form/ca cunielllll,·iu 
Fo r m/ca ru/iba/"bls 
Formlca /useR 

Mittelwert all Cl' Arten 

M=I j\'I = :.! M = 2 M = 4 M=5 M = 6 M = 7 b 

080 
357 

800 
<00 
379 

650 

750 
66. 
117 

RIO 
100U 

" 47 

339 

" laj 

2111 

00 
OtU 
!1l5 

857 
!l5G 
182 

'" ;140 
2G2 

5" 
929 
930 

111 011 
526 

000 

000 

'00 
'13 

561 

20 
262 

57 

I:.! 

!lUO 
45 

~Im 

514 

37 
.6 

102 

73ß 

156 

53 

0" 

14:1 

'0 
18 

117 

100 
150 

" 685 
131 

12 

33H 
2U 

100 

15 
WH 
160 

61 
21 
!Jj 

6' 

11 

16 
16 

, 
72 

'laß 
ISO 
367 

Ga 
250 
100 

131 

191:1 

60 

30·1 

30 

7 

12 

29 

19 

60 

60 

5 
5 

" 
60 

" 

12 

1<6 
277 

I' 
01 

6 

17 

156 

"8 

I' 

9G4 
929 

634 

389 
63 

208 

30 , 

636 

1000 
I 

660 

421 
10 

226 

186 

12 

tU 

123 

7 

(0, 10) 

0,66 

0,29 
0,56 
0,61 
0,38 
0,33 
0,57 
0,37 
0,32 

(0,10) 
0,13 

0,22 
0,56 

(0, 10) 

0,56 
0,69 
0,55 
0,62 
0,35 
0,29 

0,25 
0,20 

0,40 
(0,10) 
(0,10) 

0,3 l 
0,29 
0,41 
0,18 
0,17 

(0,10) 

0,39 
(0,10) 
(0,10 ) 

(0,10) 
0,48 

d ichte und damit über die Veränderung des Mikroklimas wirkt, wurde schon 
am Ende des Abschnittes 4,1. erwähnt, Auch PETAL (1976) begründet die Ver­
änderungen der Ameisenbesiedlung auf künstlich gedüngten Cla tthaferwiesen 
mit diesen Wi rku ngen, Die heiden in der vorliegenden Untersuch ung mi t Valen-
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zen von 0,95 bzw. 0.91 tolerantesten Arten M. laevillodis und M. mgillodis wur· 
den auch von PETAL als besonders tolerant herausgestellt. während die eher 
oligotrophe und weniger anpassungsfähige (b = 0.70) M. scabrinodis schon nach 
dem crstcn Jahr der Mineraldüngung verschwand. Dag der StickstoffgehaIt 
keineswegs immer mit Pflanzendichtewerten im Zusammenhang stehen mulj, 
zeigt der Vergleich von M . cugulosa mit M. laevillodis. Beide Arten habcn 
ähnlich hohe Stickstoffwcrtc. abcr sehr verschicdcnc PD-Präfcrcnzcn. 

4.2.5. Die zur Nestanlagc gewäblten Mikrobabitate 

Die zur NeslanJage dienendcn Mikrohabitate wurden in siebcn M-Klasscn 
eingeteilt: 
1 - ErdncslCI': h lcrzu gChörcn auch Erdnester untcr Stcincn und untcr dcr Gras-

nürbe 
2 - Ste lnl\eslcl': Nester In Fclsspaltcn oder zwlschcn Stelncn ohne El'dmaterial 
3 - Moosnester : Nestc I' in odcr untcr MoospOlstcrn 
~ - Grns narbcnncster: Ncstcr mit Obcrfläcl1cnlagc In der CraSllfll'be oder in Pflan-

zenpolstcrn (nufler J\-loos polstcm) 
5 - Stl'CUllcs tcr: Ncstcr in der Nadcl- Odcr Laubstl'cuschl cht 
G - HOlznestcI' : Nester Im I lolz sowlc In oder unter Borke 
7 - Nester In bcsondcren I\:lcinslräu mcn wic leercn Gall cll , NibsCil, Sdmcc!<cll ­

hliuschcn usw. 

Die Zuordnung zu einer bestimmten Mikrohabitatklasse bezieht sich auf die 
Lage der Nestzentren mit der Brut. Es versteht sich von selbst. dafj beispiels· 
weise typische Erdnester epigäischer Arten auch in irgcndeiner Weise darüber· 
liegendc Schichten, z. B. die Grasnarbe, mit Gängen durchdringen müssen, ohne 
dalj diese zum eigentlichen Nest zu rechnen sind. Die Verteilung der Nest­
anlageplätze auf die Mikrohabitatklasscn zeigt Tab. 6. Danach sind 56.1 % aller 
Nester Erdnester, 18,8 G/o Holznester, 9,8 % Steinnester. 7.2 % Moosnester. 6.0 % 
Grasnarbennester, 1.7 % Streunester und 0.4 0/0 fanden sich in besonderen 
Kleinsträumen. Die Gattung Myrmica zeichnct sich durch eincn stark über dem 
Durchschnitt liegenden Anteil an Moos· und Grasnarbenllcstern aus. Unter allen 
Gattungcn zeigt Lcplothorax die mit Abstand stärkstc Mikrohabitatdifferell­
zierung. Nur 13.0 % dcr Nester sind hier El'dllcster, jedoch 39.8 % Holznester. 
25,2 % Steinnester und stal'k erhöht ist auch der Antei l dcr Strcuncster (5,6 %). 
Die Nester von Leptotllorax-Arten findet mall während des ganzen Jahres Cd. h. 
auch im Winter!) in genau der gleichen obcl'flächennahen Lage. was beträcht­
liche jahl.·eszcitlichc und, bci exponierten Nestlagen. auch sehr stal'ke tägliche 
Temperatur- und Feuchtigkeitsamplituden bedeutet. BUSCHINGER (1968) be· 
tont. dalj viele Leptotllorax·Arten starke tägliche und jahreszeitliche Tempe­
raturschwankullgcn für die Entwicklung ihl'Cl' Subimaginalstadien unbcdingt 
benötigen. Das erklärt. daJj echte, tiefer licgende Erdncster in dieser Gattung 
nur wenig angelegt werden. Ganz anders ist die Situation bei den untersuchten 
Lasius· und Formica·Arten. Hier existiert nur eine geringe Mikrohabitatdiffe­
renzierung. Die Ncstzentren mit dcr Brut sind im wesentlichen Erdnester, die 
so angelcgt sind, daJj auch im Tagcsvcrlauf bcträchtlichc tcmperatur- und 
feuchtigkeitsbedingtc Vertikalbewegungen durchgeführt werdcn könncn. Die 
Fähigkeit der Brut zum Ertragcn von Extremen ist hicr weitaus gcringcl' aus­
geprägt. 
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4.3. Nischenbreite, Nischenüberlappung und Nischensegregation 
4.3.0. Dcgriffserktärung und Erläuterung der mathematischen Darstellung 

Unter den vielfältigen. inhaltlich sehr unterschiedlichen Auffassungen des 
Begriffes .. ökologische Nische" scheint sich die auf HUTCHINSON (1958) zurück­
gehende am meisten durchgesetzt zu haben, da sie wegen ihrer klaren mathe· 
matischcn Ausdeutung eine gute praktische Anwendbarkeit besitzt. Neben an­
deren Autoren gdff PIANKA (1976) die Idee von HUTCHINSON auf und äutjertc 
sich zu den Begriffen .. fundamentale Nische" und .. realisierte Nische", Als funda­
mentale Nische wird der Raum des multidimensionalen Hypervolumcns ver­
standen, der von einer Art in Abwesenheit von Konkurrenten eingenommen 
wird. Als reali sierte Nische definiert man jenen Teil, der übrig bleibt, wcnn 
Konkurrenten mit ihren benachbarten Nischen diese Fundamentalnische ein­
engen. 

Als T o i e l' a n z b einer Art für einen Umwelt faktor, den man als eine 
Achse bzw. a ls einen Vektor des multidimensionalen Nischenraumes auffassen 
kann, wird hier eine Standardabweichung verwendet, die an einer auf den von 
allen Ameisenarten besiedelten Totalbereich bezogenen Grö.ge gewogen wird. 
Dabei wird dieser Totalbereich als normalverteilt und als 95 %·Konfidcnzinter­
vall aufgefa.gt - d. h. ein Viertel dieses Bereiches wäre dessen Standardabwei­
chung, die als Bezugsgröije dient. Wurde z. B. für Leplotllorax interruptus ein 
T-Wert von 30,2 ± 2,29 berechnet und der von allen Ameisenarten besiedelte 
Bereich läuft VOll 15.7 bis 37,S. dann ist dessen Toleranz 

2,29 
b = '/. (37.5 _ 15.7) 0,42. 

Ein b-Wel't von 1.0 (theoreti sch sind auch gröljere Werte denkbar) wurde dann 
anzeigen, dalj eine Art den gesamten, für a lle Arten festgestellten Toleranz­
bereich besiedeln kann, was für die betreffenden fünf Faktoren jedoch von 
keiner Art erreicht wird. Arten mit Toleranzen von höchstens 0,4 könnte man 
als stenopotent und solche mit Werten von mindestens 0,7 al s eurypotent be­
zeichnen. 

Die N i s ehe 11 b r e i te B wird hier als das geometrische Mittel aus den 
Toleranzcn für die fünf Umweltfaktoren berechnet. was man als die mittlere 
Kantenlänge des 5-dimensionalen Nischenl'aumes bezeichnen kann: 

B = (bTbFbl'DbNbll) '/, 

Alle in diesel' Arbeit dargestellten Oberlappungswerte für die Einzelfaktoren 
können als das Flächenstück veranschaulicht werden, mit dem sich die Vertci· 
hlllgsdichtcn zweier Arten überlappen. Die Berechnung dieser Oberlappungs· 
werte erfolgte aus in zweifacher Hinsicht idealisierten Verteilungsdichten : Die 
erste Idealisierung ist die Korrektur für die Voraussetzung, da.g jeder Umwelt­
faktor entlang seines Gesamtbereiches in gleichen Klassenhäufigkeiten .. an­
geboten" wird (siehe 4.2) und die zweite Idealis ierung erfolgte durch die Glät­
tung unregelmä.giger Verteilungsbilder unter Beibehaltung der Parameter Mittel­
wert und Standardabweichung. Die 
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Fa k to r cn ü bc rla p p U"9 u wurde dann mit 

. ~ !PAi - PBi ! 
u = 1 _ 1 = c1'-'-___ --' 

2 
berechnet, was der Formel von SCHOENER entspricht, wobei PAi und PHi die 
Wahrscheinlichkeiten der Arten A und B für die i-tc Klasse sind. Anders aus­
gedrückt stellt es die Summe der für jede I{ontrollfJächc bzw. Klasse jeweils 
kleineren Wahrscheinlichkciten dar. 

Die F a k tor e n 5 e 9 r e 9 a t i 0 11 als der halbe Betrag der Flächenstücke. 
fü r die sich die Ansprüche zweier Arten nicht decken. ist dann 

s = 1 - u. 

Ein hier als h y pot 11 c ti 5 ehe NischenübcrJappung Us bezeichnetes Ma6 
wird als geometrisches Mittel aus den Faktorenüberlappungen mit 

Us = (UTUYUPDUNU~d '/s berechnet. 

Im Sinne der eingangs genannten Definitionen kann man Fundamentale 
Nischen als das in konkurrenz freie n Systemen existierende maximale Möglich­
keitsfeld einer Art betrachten. Nun wurde Us wie bereits erwähnt aus idealisier­
ten Nischenräumen berechnet, die als eine Annäherung an die in Freilanduntcr­
sudlUngen niemals cl'faljbaren Fundamentalnischen betrachtet werden können. 
In der Tat sind die so berechneten Nischenüberlappungen fast stets deutlich 
gröfjer als die direkt aus den Kontrollflächenwahrscheinlichkeiten berechneten 
re a 1 i sie r te n Oberlappungen UR (siehe Abb. 5) . Die Hauptursache tür die 
Vergröfjerung der hypothetischen Nischenl'äumc über die realisierten ist u. a, 
darin zu sehen. dafj sie idealisierte Beschreibungen zumindest teilweise kon­
kurrenzfreier Zustände darstellen. Dazu nur zwei aus einer Vielzahl möglicher 
Beispiele: 

Lasius aliezlUs ist eine xerothermophile Art. Er ist in xcrothermen Grasländern 
immer in der Lage. den nahe verwandten Lasius lIiger als Konkurrenten fa st 
gänzlich auszuschalten. Fehlt Lasills aJienlls jedoch in xerothermen Biotopen aus 
irgendwelchen Gründen (z. B, weil die Fläche sehr klein ist und isoliert in 
einem riesigen. vöJlig von Lasius niger beherrschten Umland liegt oder aus 
historischen oder trophischen Gründen). dann ist der nicht nur nahrungsöko­
logisch viel plastischere Las;us niger seht· wohl in der Lage. auch extrem xero­
therme Orte zu besiedeln. Umgekehrt wird Lasills alienus in mesophilen Habi­
taten praktisch völlig vom aggressiveren Lasius niger ausgeschaltet. Finden sich 
jedoch mesophile Rasenflächen geringer Ausdehnung in groijen von Lasius 
aliclltlS beherrschten Trockenrasengebieten. dann führt der starke Populations­
dmck von Lasüls aIienus dazu. daO er sich in dichten Populationen in diesen 
trophisch günstigen Habitaten festsetzt, und Ansiedlungsversuche von Lasius 
niger auch langfristig herabgesetzte ErfolgsaUSSichten haben. Ein anderes Bei­
spiel mit dem Artenpaar Mycmica laevinodisj M. ruginodis ist im Abschnitt 4.3.3. 
erwähnt, 

Wenn zwei Arten im gleichen geographischen Gebiet vorkommen. dann kön­
nen beobachtete Differenzen zwischen Us und Un. also zu wesentlichen Teilen 
auf irgendeinen zwischenartlichen Mechanismus der Nischensegregation zurück-

38 



geführt werden. In vielen Fällen wird das durch Wettbewerb um Ressourcen 
und/oder direkte Einwirkungen der Arten aufei nandel' durchgesetz t (siche 
4.3.3,), Andere Erkliirungsarbciten für diesc Differenzen wären crslens stati-

AbI>. 5, VO I'kommcnswalll'schein\iehkeiten till' Las!us n igcI' (gestreifte Söulen p lus 
schwül'zer Obe r lappungsberelell) und von Lnsills navus (weiße Siiulen plus schwar­
zer Obe l'lappungsbcreldl) til r die KontrollfUl.chen (KF) Zlil' Dars tellung der reali ­
slenen NlschenUberlappung UI! und für die l-~akto renklnsse n von T, F, PD, N und 
1\1 ZlU' Dars tellun g dei' Fnktoren Ubcl'lappung, als de ren geometrisches Miltel die 
Ilypo lll e tische NlschenUberlappung U5 berechn e t wird. AuS de i' u Olerschled li d len 
G röße der SchwnI'zell Flächen Ist d eutlid\ ersichtlich, dnO U rt stark h inter der au s 
zwelrach Idealisie r ten Nische nriiumen bereChneten U~ zurlI debleib t . Die Di ffe r en z 
U~-U l t ,...,. O.3G79 wird als Ausdrudt int e rspcz!rl scher Verdrti ngun g Interpretiert. 
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stische Fehler. die minimal gehalten werden können, wenn nur häufigere Arten 
betrachtet werden, oder zweitens, dalj wesentliche Gröljen nicht berücksichtigt 
wurden, die eine hohe Segregationswirkung besitzen. Letzteres würde bedeuten, 
dalj die hypothetische Nischeniiberlappung als zu grolj kalkuliert wurde. Hier 
wäre vor allem an ernährungsbiologische Differcnzen zu denken. Diese Fehler­
möglichkeit kann gering gehalten werden, wenn nUl' Vergleiche innerhalb einer 
Gattung angestellt werden, denn aus der stärkeren Ähnlichkeit in Körperbau 
und -grölje resultieren auch ähnliche Aktionsräume und Nahrungsspektrcn (siehe 
hierzu auch DAVIDSON 1977). 

Ein Teil der Differenz Us-Un könnte jedoch auch eine Auswirkung des Rechen­
systems sein - zu welchen Anteilen das gilt, ist schwer angebbar, Bei Arten­
kombinationen mit hohen Differenzen in der Cesamtabundanz werden bei 
durchaus richtig berechneten Us (oder U7) dispropol'tional geringe Realüber­
lappungen kalkuliert. Dieser Effekt wird Val' allem dann spürbar, wenn er mit 
geringen Stetigkeiten verbunden ist. Bei der Berechnung des Koexistenzgrades 
(siehe unten) wird versucht, diese Effekte rechnerisch auszugleichen, nicht je­
doch bei der Berechnung von Un, denn gerade diese Unterschiede in den Stetig­
keiten und Totalabundanzen können im Sinne dei' 0, g. Theorie ein Ausdruck 
interspezifischer Verdrängung sein, die im Abschnitt 4.3.3. auf der Basis von 
Un berechnet wird. 

Für die Berechnung der Oberlappung der realisierten Nischenräume wurde 
zunächst analog der Berechnung der Faktorenüberlappung ein Zwischenwel't Uo 
ermittelt, wobei an die Stelle der Klassenwahrscheinlichkeiten hier Kontroll· 
flächenwahrscheinlichkeiten treten. Dieser Zwischenwert wurde dann an der 
maximal möglichen Realüberlappung U).r gewogen. U).I gi lt für die Annahme. 
dalj (1,) jede Art auf die von ihr besetzten KF in gleichen Wahrscheinlichkeiten 
verteilt sei und (2) beide Arten auf einer maximal möglichen Anzahl von KF 
gemeinsam vorkommen sollen, Es gilt dann die Beziehung 

nmin 
U~l = 0,5 + ---

2 nmax 
wobei nmin die Anzahl der von der weniger stetigen Art besetzten KF und 11 l\l~X 
die Anzahl der von der stetigeren Art besetzten KF ist. Mit dem Begriff Stetig ­
keit wird hier der Anteil der von einer Art bese tzten 1{F an der Gesamtzahl 
aller KF bezeichnet. Die gewogene realisierte Oberlappung erhalten wir dann 
mit 

Uo 
Un. = U .\I 

Un kann nur Werte zwischen 0 und 1 annehmen. 

Die Koexistenz zweier Arten, die die gemeinsame Nutzung gleicher Ressourcen 
in demselben Lebensraum oder die direkte Abhängigkeit mindestens einer Art 
VOll der anderen (z. B. Beziehung Sozialparasit - Wirt) anzeigt, sollte als eine 
Obcl'lappung berechnet werden, die unterschiedliche Nestdichten im Gesamt­
system und unterschiedliche StetigkeiteIl in Rechnung stellt. Dadurch werden 
die Beziehungen der Arten zueinander besser erfa6t, denn Sozialparasiten z. ß. 
haben in der Regel weit geringere Dichten a ls ihre Wirte, wodurch auch ihre 
Stetigkei ten geringer erscheinen, als sie es tatsächlich sind. Der K 0 e xis t e n z -
9 rad K zweier Arten A und B wird hier durch eine Formel beschrieben. bei 
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der die nicht transformierte Oberlappung UG an den Stetigkciten Q/I. und Qb 
sowie den Abundanzsummen A~ und Ab im Gcsamtsys tclT1 der 96 KF (siehe 
Tab, 1) gewogen wird ! 

K = 

Da die Verteilungs dichte von 1{ 2 e ine schiefe Verteilung mit Mittelwert unter 
1.0 bilden würde. wurde die Wurzel gezogcn. wodurch eine Normalverteilung 
angenähert werden kon nte und die Anwcndung versch iedener Var ianten des 
t-Testes erle ichtert wurde. 

4.3.1. Die Nischenbreite - Ergebnisse 

Tab. 7 Die Ni sehenbrellewcr tc l) von :17 Amciscnnrten 

ß B 

Myrm lea l ae v /Jl odis 0,14 LeptOl llOrlIX ulli / llSel(l lus O"Hl 
fI1!Jrm lcu rugillod is 0,71 Lcprot l lOrax 1lylum /cri 0,12 
MY l'lnica scabri nodis 0,57 Lep totll OI'(IX (Iccrvorum 0,40 
M lJr m ica su billeli 0,52 Le/)/otllOrax Inrcrr"uptu, .. 0,38 
fI1 y r m/ca ScIlC!ncl, j 0,5 1 IA!p fotl,ol'f/x 111l1,~corZlm 0,:11 
M lI rm ica ruo u /osa IJ, ~ U L epto t 1101'(1,1' ·/)l/.rvulll ,~ 0,:10 
/\t yrm lca speci o ille,o; 0,37 L epto /l,orCIX lllberum 0,27 
M yrmlca loblcornis 0,34 L eptotllom.1: Il;grlceps 0.:!2 

I .. asi ll s niger 0,70 SWllamma westwoodi 0,47 
L ashi s I lavll s 0.57 TClrttmo/'iuln cllcsplt1llll 0,4"; 

Las/us brllflllclIS 0.50 DlpforllOlltrllnl IlIou:1: 0, 40 
L ashIS uilc llus 0,39 Camponor us /Jgnipcrd ll 0,33 
[~asJ Il ,~ cllI(ll'gina l ll s o,:m i\J ynllc<:llI(l Off/mi/l ieo/II 0,33 
L asil /s myops 0,29 Tap i lloma cn 'lItic ll1lt 0,32 
Lasl ll.~ Illl 'Olllo.~II,<: 11,25 T (l p /noml/ (/m blgllll 111 0.30 
l .asl ll S jell.~/ 0,25 Ponern rO(l/,<:lnla 0.25 

"'o rm /ca IlIscn 0.54 
Fo rmlcCl sCllIg u ilica O.5:! 
For m/ca rllliba rb/s 0,4:1 

Fo rmlca cl/ ll iclllm'il/ 0,:17 
Formlca c ine/'ca 0,30 

Nach e incr u, a. von ODUM (l973) vertretenen These kann die Entwicklung 
enger Nischcnräumc als cine Form der Spezialisierung angcsehen werden. Diese 
Spezialisierung erzeugt einen höheren Nutzcffek t bei der Ausnutzung spezieller 
Ressourcen, wird abc!' mit einer verringerten Anpassungsfähigkei t bezahlt. Zum 
anderen trägt sic zu cincr e rhöhten Diversität de r gesamten Gesellschaft bci. 
Diese These konnte Hit- das hier untersuchte Gesamtsystem der KF deutlich be­
stä tigt werden, wobei zur Bcrechnung dcr Bezichung nur die 75 KF mit mehr 
als zwei fes tgestelltcn Artcn und Totalabundanzen von mchr a ls 20 Nestern! 
100 m2 berücksichtigt wurdcn. Der Al'tcnl'eichtumsindcx r diescr KF Jie!j sich 
a ls negative lineare Fli nktion dcs mittleren Nischenb rcitcwertes B der im 
jewei ligen Habitat fes tgestellten Arten hochsignifikant (Korrclationskoeffizient 
0.530 ; p < 0.001) darste llen : 

r = - 3.726 B + 3,0 14. 
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Je g eringer also die Nischenbre iten der an einer Ameisengesellschaft betei­
ligten Arten sind, des to gröijer ist die vom Habita t pro Flächeneinhei t aufnehm­
bare Artenzahl. Geringc Nischenbrei te kann som it ta tsächl ich als ein Ausdruck 
konkurrenzvel'meidendcr Speziali sierung angesehcn werden, die die !{oexistenz 
vieler Arten auf engem Raum ermöglicht. Nach dcr obigen Gle ichung berechnet 
man fü r e ine Ameisengesell schaft aus spez ialisierten Arten mit e inem durch­
schnittlichen B-\Vert von 0,4 einen Al'tenreichtu l1ls index von 1,52 (was 12,1 
Arten/100 m2 entspricht) und für eine Gesell schaft aus eurypotenten Arten mit 
einem durchsch nittlichen B-Wert von 0,7 einen r-Wer t von 0,41 (en tsprich t 3,2 
Ar ten/ lOO m2) . 

Die Nischenbre iten von 31 Arten sind in Tab. 7 dargestellt. Es is t crsichtlich, 
da~ die Gattung M ynnica die durchschnittlich gröGte und die Ga ttu ng Lepto­
t horax die du rchschnittlich kleinste Nischcllbrei te hat. Das entspricht der Beob· 
achtung, dau die LeplotllOrax-Arten häufig nur in ganz speziellen HabitattypeIl 
anzutreffen sind, während in der ersten Ga ttung a llein vier Arten sind, di e so­
wohl in Gehölz- als auch Graslandhabitaten vorkommen können und thermisch 
recht tolerant sind. Stellt man Vergleiche inne rhalb einer Ga ttung an, so kann 
man ohne Mühe Zusammenhänge zwischen Nischenbreite und allgemeiner Ver­
breitung in Mi tteleuropa fests tellen. M. laevillodis, M. ruginodis, L. niger, L. 
fIavus, F. f usca, F. satlguinea, Le. uniiasciatus, L. nylamleri und L. acervowm 
haben groije Nischenräume und auch eine weite Verbrei tung und sind häufige 
Arten. M yrmica lobicomis lmd M. specioides, Lasius myops und L. jensi, Fot­
llIica cinerea, LeptotllOrax nigr iceps und L. tubewll1 haben kleine Nischenräume 
li nd sind daher trolz 7.. T. weiter geographischer Verbreitung seltene Arten. 
Ccplol horax musco/"U11! und Lasitls f ll lighlOSliS sind zwar stenöke Ar ten, sind 
jedoch nicht selten, da die speziellen Habita te, d ie sie bevorzugen, in Mittel­
curopa stark vert rete n sind. 

ßctrachtet man d ie mittleren B-Werte der 12 am stärksten an thropogen be­
einflufj ten Kontrollflächen (KF 39, 40, 42-45, 47, 51, 53, 94- 96), dann erhält 
man hier Wer te zwischen 0,56 und 0,14 (0,63 ± 0,05) be i r-Werten von 0,29 bis 
1,36 (0,73 ± 0,31). Das zeigt, daij dera rtige Habita te im wesentli chen durch 
curypotcn te Arten bese tzt werden. Die genann ten KF befanden sich auf Park­
rasen mit regelmä~ i gc r Pflege, an den Rändern a ufjerstädtischer Fahrst ra6e ll , 
"uf Wiesenstreifen am Rand intensiv gedüngten Ackerlandes und auf einer 
Scha fi ntcnsivweide. 

Das Dominieren eurypotenter Arten schl ieG t jedoch nich t aus, daG in stark 
anthropogen becjnf1u~ten Habitaten auch ausgesprochene Spezial isten sehr gute 
Existenzmöglichkei ten fi nden können - das gilt besonders für die hier kaum 
untersuchten urbanen Habitate. Z. B. ka nn der stenopotente Lashis cmarginallls, 
dessen natürl icher Optima llebensraum stark xcrotherme Felsgebiete mit schwa­
chem Pflanzen bewlIchs sind, in sehr vegetationsarmen Gebieten del· Stadtkerne 
den ausgesprochen eurypotcntcn Lasius Jliger wcitgehend verdrängen. L. emar­
gi nal lls besitzt von a llen elll"opäischen Lasius-Ar tcn die grö6ten Augen und die 
gröfjte Fühlerreichweite, was auf sehr gute oplische, takti le und chemische 
Orienl'ierungseigenschaften schlicJjen läJjt. Damit im Zusammenhang stehend 
entwickelt L. emargillatus auch die höchste Laufgeschwindigkeit, was bei der 
Ausbeutu ng von "wüstcnartigen " Habitaten mit nur fleckenweise erhöhter Nah­
l"ungsdichte von gr06em Vorteil ist. Selbst bei einer sehr nied rigen Bodenober-
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flächentemperatur von 16.7 oe. die für emarginatus aktivitätshemmender sein 
dürfte als für niger (siehe die um 5 K verschiedenen T·Werte in Tab. 2), ent· 
faltete emarginatlls unter cxakt den gleichen Bedingungen (gleicher Ort und 
Me6zeitraum, gleiche Beleuchtung, Luftfeuchte und Temperatur, gleicher glatter 
Untergrund und in beiden Fällen genau geradlinige Ameisenstra6en) die 1,i· 
fache Laufgeschwindigkeit von L. niger: 2,60 ± 0,39 cm/s (n = 52) gegenüber 
1.54 ± 0.27 cm/s (n = 30). Bei 32 oe Obel'flächentemperatul' und Beschattung 
läuft emarginatus sogar 6,70 ± 0.80 cmJs (11 = 30). wobei der schnellste Futter· 
transportierer 97 cm in 10,0 s zurücklegte. Sowohl L. niger als auch emarginatl~s 
sind aggressive, terri toriale Arten. Bei einer im Stadtgebiet von Görlitz beob· 
achteten Auseinandersetzung zwischen zwei etwa gleichgro6en Kolonien bei der 
Arten, bei der es um den Besitz einel' isolierten Aphidenk.olonie ging. konnte 
L. emarginatus diese wichtige Nahrungsquelle in alleinigen Besitz nehmen. 
sic1uir auch deshalb, weil in dcm im übrigen unbewachsenen, gemaucrten Ge· 
lände die Alarmiel'ung und Heranführung einer grouen Zahl von Nestgcllossen 
trotz längerer Anmarschstl'ed,e sehr viel schneller gelang als bei Lasjz~s niger. 
Man darf annehmen, daU an den wenigen Orten, wo beide Arten gemeinsam 
vorkommen (im System der 96 KF war UB. = 2.8 % und K = 0,279). aggressive 
Auseinandersetzungen nur das Mittel der interspezifischen Verdrängung sind. 
jedoch die Entscheidung darüber, welche Art dabei im Vorteil ist, letztl ich von 
der Fitncij in der Ausnutzung dcr gegebenen Ressourcen abhängt, wodurch 
Produktivität, Koloniegröge und damit auch d ie Rekrutierungspotenz maJjgeb­
lich bestimmt werden. Auf diesen häufig existierenden Zusammenhang zwischen 
Wettbewerbs· und Kampfst rategie (Hcxhaustion competition" bzw ... interference 
competition") sei schon an dieser Stellc hingewiesen (siehe auch 4.3.3.). In 
Gebieten der DDR nördlich des 54. Breitengrades, wo der thermophile L. emar­
ginatus aus groljklimatischen Gründen nicht mehr vorkommt, besetzt L. niger 
in den Städten auch die Habitate der Stadtkerne. die im Süden des Landes von 
emarginatlls beherrscht werden. 

4.3.2. Nischensegregation und Nischenüber lappung - Ergebnisse 

Die in der folgenden Tabelle als Gattungsll1ittclwel'te dargestellten Ergebnisse 
liefe rn interessante Aussagen darüber. entlang welcher Umweltachsen die Auf· 
trennung der Nischcnräumc dcr verschicdenen Genera hauptsächlich erfolgt. 

ST sF sl'D SN s.\1 S;. 

Myrmlca 0,580 0,G89 0,595 O,5RO 0,396 0,625 
Leptothorax 0,729 0,703 0.4G3 0,590 0,G7G 0,(i!)2 

Laslus 0,652 O,G77 0.470 0,632 0,517 0,654 
Form /ca 0,503 0,3114 0,.111;; 0,503 0,277 O,45~ 

257 Artcnpnal'C 
:lUS 8 Gattungen O,MI !! 0,5848 0.4533 0,5151 0.4798 0.56:111 

Die Werte wurden bei Mycmica. LeplotilOrax und Lasius aus je 28 Arten­
paaren und bei Formica aus 10 Artenpaal'Cll bCl'echnet. Die k lar gcringste 
Nischensegregation weisen die fünf betrachteten Formica-Arten auf. was nicht 
überraschend ist. denn es handelt sich um die vier Secuifoclllica-Arten F. cinerea. 
F. crmiclliaria, F. ruiibarbis und F. fusca. die alle mehr oder weniger xero­
thermophil sind, und um Formica sanguinea. die alle diese vier Arten bei der 
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Koloniegründung parasitiert. später als fakultativer Dulot ausbeutet und des­
halb mH diesen stärker assoziiert ist. Die Aufnahme von anderen Formica­
Arten, die auf den KF leider zu schwach vertreten waren und eine abweichende 
Habitatcharakteristik haben, in die Betrachtung würde die Segregationswerte 
sicher stärker denen der anderen Gattungen annähern. 

Am deutlichsten ist die Nischensegregation bei den LeplotiIOTax-Arten, be­
wi,·kt im wesentlichen entlang der Temperatur- und Feuchtigkeitsachsen, was 
auch mit der in dieser Gattung besonders hohen Auf trennung der Nestmikro­
habitate in Einklang steht. Für weitergehende Untersudlungen über die Segre­
gation von Nischenräumen innerhalb mosaikartig strukturierter Habitate wäre 
diese Gattung deshalb ausgezeichnet geeignet. Die niedrigen s~t-\Verte bei For­
mica und Myrmica sind als Ausdruck fast gleicher Nestanlagetypen leicht er­
k15rbür. Differenzen sind hier weniger Folge der Auswahl des Mikrohabitates 
durch die Ameisen, sondern Folge des in den Habitaten unterschiedlichen An­
gebotes, das ja für den Faktor M nicht mathemati sch gewogen wurde, wie es 
für die vier anderen Faktol'en geschah. 

Die Umweltfaktoren T, p, PD und N sind voneinander in geringem bis star­
kem Ma6e abhängig, was die folgende lineare Korrelationsmatrix für die 96 KF 
zeig t: 

F I' PD N 

T - 0,6089 - 0.5350 - 0.1i324 
F 0."534 11.33:;4 
PO O.21iG5 
N I 

D36 die Korrelation zwischen T und F geringer ist a ls die zwischen T und N, 
begründet sich aus den Daten der untersuchten Moorhabitate, wo hohe Tem­
perilturcn mit hoher Feuchtigkeit zusammenfallen. Die Ursache für die geringere 
Korrelation zwischen T und PD als die zwischen T und N sind die Wald habitate, 
wo bei niedrigen T eine oft sehr schwach ausgepr5gte Bodenpnanzenschicht 
existiert (höhere Büsche und Bäume werden ja nicht in den PD-Wert ein­
bezogen). Hingegen sind in den Moorhabitaten hohe T mit niedrigen N und in 
den Waldhabita teIl geringe T mit hohen N gekoppelt, so da6 die Beziehung T 
zu N für das untersuchte System eindeutiger ausfällt. Die relativ geringe Kor­
relation zwischen N und PD erklärt sich aus den Daten der Waldhabitate und 
regelmä6ig beweideter bzw. gemähter Graslandhabitate. Sicher erzeugen diese 
schwer durchschaubaren, uneinheitlichen Wechselbeziehungen Unschärfen bei 
der Wichtung des Einflusses eines Einzelfaktors und die Frage, in welChem 
Grade die Verteilung der Ameisen in Abhängigkeit von N und PD Ausdruck 
der mit ihnen verbundenen T und F sind, erhebt sich auch hier. Jedoch ist 
wenigstens eine Reihenfolge der Wertigkeit aufstellbar. Für 257 Artellpaare aus 
acht Gattungen ergibt sich, da6 im Durchschnitt die Feuchtigkeits- und Tempe­
raturverh5ltnisse den grö.fjten Beitrag zur Nischensegregation leisten_ Es folgen 
dann Stickstoffzahl, Mikrohabitat und Pflanzendichte. 

Abgesehen von der oben erklärten Abweichung bei Formica zeigt sich, da6 
bei 95 Artenpaaren gleiche r Gattung die Nischensegregation mit S5 = 0,6323 ± 
0,2025 hochsignifikant (p < 0,001) grö6er ist als bei 163 Artenpaaren unter­
schiedlicher Gattung mit S5 = 0,5224 ± 0,1987. Diese Verstärkung der Nischen-
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segregation bzw. Verminderung dcr Nischenübcrlappung innerhalb einer Gat­
tung kann als eine Reaktion auf die grundsätzliche morphologische Ähnlichkeit 
verwandter Arten, die ähnliche Aktionsräume und Nahrungsspektren und da­
durch verstärkte Konkurrenz um bestimmte Ressourcen erzeugt, gesehen wcr­
den. Grundsätzliche Veränderungen der äu6eren Anatomie, die funktionelle 
Konsequenzen haben, beanspruchen in der Regel relativ gro6e Evolutionszeit­
räumc, da sie das Resultat einer hochkomplcxcn Vielzahl von aufeinander ab­
gestimmten Genwirkungen sind. Die Wahrscheinlichkeit erfolgreicher kurz­
fristiger Anpassungen ist deshalb in unteren Strukturebenen viel gröljer, da hier 
z. B. schon geringfügige Veränderungen der Aminosäuresequenz eines Protcins 
beträchtliche funktionell e Konsequenzen haben können - beispielsweise Ver­
änderungen pH- oder tcmperaturabhängiger Reaktionsbereiche usw. Die Ver­
stärkung der Nischensegregation als Ausdruck konkurrenzvermeidender Spezia­
lisierung dürfte deshalb im Durchschnitt am schnellsten durch Veränderungen 
der Reaktionsnorffi gegenüber relativ "elementaren" Umweltfaktoren realis iert 
werden. Das kann auch als Erklärung dienen, da6 im hier untersuchten System 
die Nischensegregation hauptsächlidl entlang der phys ikalisch-chemischen Um­
weltachsen Fund T erfolgt und dabei wiederum am stärksten bei verwandten 
Arten. Die hier behauptete Verstärkung der Nischensegregation mit zunehmen­
der Verwandtschaft, berechnet aus idealisierten hypothetischen Nischcnräumcn. 
wird auch bestätigt durch die Abnahmc des Koexistenzgrades zwischen Art en~ 

paaren gleicher Gattung (siehe unten). der allein aus den real beobachteten 
Daten von !(ontrollflächcnüberlappung, Stetigkeit und Abundanz beredmet 
wurde. Die unter 4.3.3. auf anderer Grundlage berechneten interspezifischen Vcr­
drängungsvektorcn liefern eine noch stärkcre Erhärtung dieser These. 

Tab. 8 zeigt die für die 18 häufigsten Ameisenarten geltenden Beziehungen 
zwischen realisierten Nischenüberlappung UR und hypothetischer Nischenübcr­
lappung Us, die sich als lineare FunkLion hochsignifikant darstellen lassen: 

Us = 1.0134 U" + 0.2870 (r = 0.7994; 11 = 153; p < 0.001). 

wobci die Mittelwerte von Us 0.458 ± 0,188 und von Un 0.169 ± 0.148 lauteIl. 
UR is t also im Mittel um 0,289 (= W.9 0/ 0) der hypothetischen Gesamtnische 
kleiner als Uso Eine Diskuss ion von Tab. 8 und eine Erweiterung dieses 5-dimen­
sionalen hypothetischen Nischenmodells auf ein 7-dimensionales crfolgt im Ab­
schnitt 4.3.3. 

Oie Koexistenzgrade zwischen den 18 häufigstcn Arten sind in Tab. 11 dar­
gestellt. Als mittlerer Koexistenzgl'ad dieses Systemes aus 153 Artenpaaren 
wurde 0,592 ± 0.334 berechnet. Schon allein beim Vergleich der mittleren 
Koexistenzgrade verschiedener Gruppen lassen sich die Tendenzen erkennen, 
die unter 4.3.3. durch Berechnung von Verdrängungsvektol"en deutlich gezeigt 
werden können. Der mittlere Koexistel1zgrad VOll 95 Artenpaaren gleichcr Gat­
tung von 0,510 ± 0,456 liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit VOll 0.05 signi­
fikant unter dcm Systemdurchschnitt. Die mittleren K innerhalb der einzelnen 
Gattungen (Myrlllica 0,552, Lasi/ts 0.518. Leptotllorax 0,512 und Formica 0.381) 
sind alle niedriger als der Systemdurchschnitt. Jedoch lassen sich dic Unter­
schiede für p < 0.05 wegen zu geringen Gruppenumfanges nicht absichern. Ocr 
mittlere K der temporären Sozialparasiten Lasius ftdiginosus, Lasills regillae, 
Lasills mixtlls, Lasills umbratus, Lasius jensi und Fowrica sanguillea mit ihren 
Wirten ist mit 0.943 ± 0.512 (n = 10) e1"\vartungsgemäfj höher als der System-
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Tab. [; . HeaUsierle Nischenübel'l~ppung U it und hypothetische N isch enüberlapPUll1l 
Uö In Einhe iten vo n 0,0001 

Myrmicli ru y ulos Cl 
j\1 yrm/ca S1Jcc/oldcs 
J\lyrm/ca (neu/nolli:; 
i'I l yrm/ca rtLgillodf s 
J\1yrmlca sc!lcllclci 
Myrll1ic/1 snbuLcU 
fIlyrmiclL .~ cabl'!lIodi.~ 

Di1Jlorlwll iru m /u g(l.1: 
Lepto/ horax ill/CI'TlLjlI US 
LepfOtliorax lIyllmderi 
LC]lIotho/'llx ulli/asc/afljs 
Tcl,ramorlum cacspllullt 
Lasius aUctll/ s 
L a:" jus II/gcr 
Las jus /Ia utl.<; 
Formica CU lllcll laria 

Form/ca rll/ibllrbis 
Form icl! /tlsca 

M. M. M. M. M M. M. ~ 
l'ugu spec Jaev I'ltgl sehe s nlJu scab ru g n 

'" 19BI 204 167 775 o 1175 

3539 111 B2 2829 2044 127 2427 
'IUl4 1145 1293 JOJ 51 1 1283 11 3 
332~ 1141 5758 572 3110 1208 0 

'171111 7353 2·193 3770 16,m 710 2961 
,jlllj.\ 59 11 2309 3905 lil16 276 3030 
3317 2023 40:10 4006 2573 2M1 111 
361i11 7452 Hin!) WOG 1515 GG14 2381 
3099 6220 1000 954 5870 4'102 1658 6646 
4243 27GB 2223 3849 3516 491 2 240-1 3111 
3952 48H 17G2 2li21l 5896 5571 lll5j 5373 

01 301 1330 1721 2131 808G 6280 1761 i7!l7 

3210 6695 2139 34010 7677 6292 2153 7341 

58G3 1953 4nG G12" 4518 507:1 3605 2823 
51G8 4253 4170 5G II 6239 JH33 3981 5043 
3602 6732 2290 3095 1112 68·10 2213 625:.! 
<1815 GBl j 2:;n \ 3:149 7876 6652 2286 7110 
Sn2 ·1lI0-l 2116 '\ 451U 614 1 7007 2J33 4823 
U, 

durchschnitt. was sich im einseitigen l·Tcst für p < 0.05 absichern läijt. Der 
mittlere 1< der permanenten Sozial parasiten Epilllyrllla rauollxi, Anergates alea­
llllus, Hal'pagoXCJltIS subJaeuis. Polyergus mlescclIs und Myrmica lIirsllla mit 
ihren Wil'lsal'ten von 1,913 ± 1.521 ist bet.rächtlich höher als der Systemdlll'ch­
schnitt. was nicht anders zu erwarten ist. Die Interpretation der o. g. Gruppen· 
unterschiede in den K·Werten ist die gleiche, wie sie bei der Betrachtung der 
Nischensegregation erfolgte und wie sie unter 4.3.3. ausführlich bei der Erörte­
rung von Verdrängungsvektoren gegeben wird. Um Wiederholungen gering zu 
halten, wird hier deshalb auf eine weitere Diskussion verzichtet. 

4.3.3. Interspezifische Wechselwirkungen von der Verdrängungs- bis zur 
I{ocx.istcnzstrategic - Versuch einer Quan tifizicrung interspezifischer 
Beziehungen 

Wegen der langen Lebensdauer der Kolonien. der erhöhten Stabilität gegell 
Jmrzfristige UmweltveränderungeIl (z. B. Klimaschwankungen). der relativ fest­
stehenden Tel'ritorien bzw. Aktionsräunle und der Tendenz, Populationsgleich­
gewichte in der Nähe dcr Kapazitätsgl'cnze dCl' Ökosystcme zu stabjlisieren, 
können Ameisen sicher ohne Bcdenken zur Obergruppe der K·Strategen ge­
rechnet werden (Def. siehe z. B. SCHAEFER und TISCHLER 1983) . Daraus ergibt 
sich die Frage, nach welchen Substrategien interspezifische Beziehungen geregelt 
werden. Das Ergebnis dieser Strategien kann im Extrem ein starker räumlicher 
AusschluJj bei hohen Ähnlichkeiten in den Umweltanspcüchcn sein oder. auf der 
"nderen Seite, eine Koex.istenz ohne entscheidende intel'spezifische Interferenzen. 

Die bedeutendsten Konkul'l'enten und auch FreJjfeinde von Ameisen sind sehr 
wahrschein lich die Ameisen selbst. Die durch intra- und interspezifische Wechsel­
wirkungen der Ameisen untereinander hervol'gel'Ufene Mortalität dürfte häufig 
höher liegen als die durch alle anderen Freijfeinde (Vögel, Inscctivora. diube-
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UR 
L . L . L . T. L . L. L. F. F . F. 
lmc nyla uni[ cacs aU e n ige f1 av c lI lli ru Ci Cusc 

----- -----
M. rugulosa 0 l JG 113 6 12 1295 6670 2077 1027 074 13-15 

j\f. spccioidcs 2299 0 58;; -1534 40B4 430 3275 3:121 2636 82-1 

M", /acv/lZorl!s 1311 :lltl 295 352 138 31 35 667 1fl7 GG7 1388 

M . ,'ugillodis 0 3230 3 19 277 626 2720 253 18' 124 1147 

M. sc}u!Ilcki 232;\ H i 2929 4809 5772 1732 :1105 12;)2 :1172 1573 

M. sabulcll 2:;·19 IBIIB 2460 260(; 1901 1083 32:15 2896 2702 35:17 

i\'1. scabl'lllodis " " 142 195 2·18 1236 "7 506 156 3101 

D. fltgax 5~HI :!7G 772 3806 4191 3·12 1996 2567 3959 89;; 

L. interruptus 020 4939 1071 172 2290 3G!)7 3'132 461 

L. 71ylundcH'j 2180 2679 064 171 6 1704. .69 0 3212 

L. tmifa scilltu s 4443 466~ 3279 2G ll 070 1905 9;1l 567 J -ISß 

T. C(lCSp/(1I1n 57119 2950 5661 3462 ßlG 3349 JOGO 480B 2129 

L.af!cl1 {/s 5342 30'16 4501 7212 '" 2995 J075 ä272 2411 

1 ... ll lgcr 1651 4429 3502 3333 3983 3520 BOG 2539 1906 

L·llavlIs 3754 3559 3946 5212 6264 71 99 31(12 3794 1582 

F. cuniclt / ll ria ·1715 2953 ,1651 G941 7832 4035 6546 3049 11 82 

,... rufibn rllis 5524 3097 4589 7833 7659 4892 6924 7866 \616 

F. fusca 3638 5875 5113 5430 573\ 6572 672 1 5829 599;) 

rische bzw. parasitische Ar thropoden usw.) zusammcn hervorgerufenen Vcr· 
luste. In der Literatur finden sich darübel' zahlreiche Berichte, von dellen nur 
einige genannt seien. 1\1ABELIS (1919) zeigt auf, dalj sich im Verlauf kricge­
rischer Auseinandersetzungcn zweier mittlerer Formica-polyctclla-Kolonien von 
je 100 000 Indiv iducn die Populationen um 25 bis 50 0/u vel'mi ndcl'l1 können. 
Das entspricht etwa den im Verlauf eines ganzen Jahres durch Spechte hervor­
gerufenen Verlusten, dic OE aRU YN und Mita rb. (1972) mit durchschnittlich 
5 % und maximal 36 % beziffcl'l1 und die GALLt: (1918 b) im Extrcm mit 50 0/0 
angibt. Letztercr zeig te auch , dag 64 % allel' von einer Formica-prateJlsis· 
Kolonic erbeuteten zoophagen Arthropodcn andere Amciscnal'ten waren. Ver­
nichtungsfeldzüge von f orl1lica sanguinea gcgcn F. ci llerea nennt CZECHOW­
SKY (1979). Ich selbst konnte im Freiland z. T. sehr heftige, verlustreiche Aus­
einander~etzungen zwischcn T. caespitulll/T. caespitullI , T. cacspUumj D. lugax, 
F. sanguillea, L. niger und F. rula/F. rula beobachten und unter den Beuleresten 
an Ameisenllestern befinden sich regelmägig und oft in hohem Mengenanteil 
die Reste frcmdcr Arten. An zwei Orten mit sehr dichten F. saHguillea-Popu­
lationen (mehr als 4 Ncster/ IOO m2) fand ich alle Seruiformica·Nester misge­
rottet. Diese Beispiele sollen genügcn, um zu zcigen, wie heftig die direkten 
WechselwirkungeIl zwischen Ameiscn bisweilen scin können. 

Wie schon unter 4.3.0. gesagt, kann man die Einengung VOI1 hypothetischen 
Nischenräumen auf die realisierten als Sdlätzung für die Einengullg der Funda· 
mentalnische in(olge VO ll interspeziftscher Verdrängung betrachten. Diese Ver­
drängung als Ausdruck zwischcnartlichen Druckes bedeutet al so einc Segregation 
von Nischcnräumen - unabhängig davon, ob dieser Mechanismus durch direkte 
kämpferische Intcraktionen oder durch unterschiedlidlc FitneO im Wettbewerb 
um Ressourcen (= Konkurrcnz im eigentlichen Sinlle) rca li siert wird. Aus dem 
unter 4.3.0. Mitgeteilten sollte cs möglich sein, interspezifische Verdrängung 
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aus der Differenz zwischen hypothetischer NischenüberlapPullg Us und reali­
sierter Nischenüberlappung Uu. relativ zu messen. Sinnvollerwcise sollte man 
dabei aber nur Arten in die Betrachtung aufnehmen, die zumindest auf cinigen 
KF ausreichend dichte Populationen aufweisen, so daJj ein spürbarer EinfluJj 
auf andere Arten als möglich crscheint. Bei volkarmen, dünn siedelnden Arten 
ist eine Verdrängung anderer Arten unwahrscheinlich. wobei sie selbst jedoch 
durch die Dominanten unterdrückt werden können. 

Schon bei Bilden der einfachen Differenz Uu-Us kann man Artenpaare auf­
stellen, für die einc stärkere odcr schwächcrc intcrspczifische Verdrängung zu 
vermuten ist. Zum Signifikanzniveau 0.05 ist zu zeigen, daJj die Verkleinerung 
der rcalisierten Nischenüberlappung gegenübcr dcr hypothetischen bei Arten­
paaren gleicher Gattung mit - 0,3063 ± 0,1639 (n = 49) in stärkerem MaJje er­
folgt als bei Artcnpaaren unterschiedlicher Gattung (- 0,2878 ± 0,1151; n = 123). 
Besonders stark ist diese Tendenz bei G Zwillingsarten paaren zu erkennen. die 
mit 0,4228 ± 0,1362 signifikant (p < 0,01) über dem Sys temdurchschnitt von 
- 0,2890 ± 0,1144 (n = 153) liegen. Es ist bemerkenswert, dalj bcreits mit dieser 
einfachen Berechnungsmethode und dem lediglich 5-dimensionalen Beziehungs­
system statisti sch gezeigt werden kan n. daJj interspczifische Verdrängungs­
tendenzcn mit steigendcm Verwandtschaftsg t'ad zunehmen und !(ocxistenz umso 
leichter möglich ist, je gröJjel' die taxonomische Distanz zweier At·tcn ist. denn 
mit gröJjel'er morphologischer Unterschiedlichkeit erfolgt auch eine stärkere 
Segregation in der Auswahl von Ressourcen im gleichen Habitat. 

Der wahrscheinlich wesentlichste Mangel dieses Berechnungssystemes ist die 
Tatsache, dalj die hypothetische Nischenübcl'lappung bei Beschränkung auf die 
fünf Faktoren T, F, PD, N und M nur unvollständig beschrieben ist. Ein ent­
scheidender Faktor, der zusätzliche Berücksichtigung finden müljtc, ist die 
vertikale Auf trennung der Aktionsräume. denn es gibt Artenpaare, (ür die sehr 
hohe Us kalkuliert werden. bei denen aber nur geringe Wahrscheinlichkeiten 
bestehen. daJj sie sich im Habitat überhaupt begegnen. So wird z. B. der aus­
schlieljlich unterirdisch in TrophObiose mit Wurzelläusen lebende Lasius flavus 
nur höchst selten mit dem Oberflächenjäger Fornlica rufibarbis in Intcrferenz 
treten - es sei denn durch zufällige Begegnungen beim Nestbau oder durch 
Erbeutcn der ausgeflogenen Geschlechtsticre von L. flavus durch F. rulibarbis. 
Der Us-Wert von 0,6924 für dieses Artenpaar ist deshalb sicherlich unrealistisch 
hoch und führt dazu, fälschlich hohe Vcrdrängungswerte zu postulieren. Um 
derartige Fehleinschätzungen geringer zu halten, habe ich daher als 6. Faktor 
die Vertikal verte ilung der Aktionsräull1e in das Nischenmodell eingeführt. Als 
Basis für die Aufstellung der Aktionsraumcharak tel'istik dienten allein subjck~ 
tivc Erfahrungswerte, die im Laufe meiner 6jährigen Feldarbeiten gewonnen 
wurden . Melj- oder Zählpl'otokolle darüber existieren nicht. Bei epigäischcn 
Arten. die im NOl'lllalfall nie in tiefere Bodenschichten eindringen (z. B. Lepta­
tllOrax-Artcn), wurde stets ein Minimum an unterirdischer Aktivität postuliert. 
so daJj Nullüberlappungen vermiedcn wurden. "Genauc'" Werte in Tab. 9. die 
die vertikalen Aktionsraumanteile beschreibt. entstanden dadurch, dalj die 
groben Schätzwerte geringfügig so vcrändert werden muJjten. dalj die Summe 
der Einzclwahrscheinlicbkeitell bei jeder Art 1,0 ergab. 

Von auljerordentlicher Bedeutung für die Funktion einer Ameisenart in einem 
Ökosys tem ist deren Körpergrölje. Die Körpergrölje bestimmt in starkem MaJjc. 
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welche Nahrungspartikelgröijcn transportiert oder welche BeutetiergröJjen über­
wältigt werden können, was wenigstens teih..,eise auch e ine Differenzierung in 
der Qualität der Beutetiere bzw. Nahrungspartikel erzeugt. Ganz entscheidend 
wirkt sich die KörpergröJje auf die Feindifferenzierung del' Aktionsraume aus, 
denn sie bestimmt, in welche Spal traumgröJjen eine Art bei der Nahrungssuche 
ohne zusätzlichen Energieaufwand eindringen kann, was ebenfalI s Auswirkun­
gen auf die Qualität und Grölje der erre ichbaren Nahrung ha t. Aus Tab. 9 kann 
z. B. entnommen werden, dalj sich die grundsätzliche Verteilung der vertikalen 
Aktionsebenen zwischen einigen LeptotiJorax- und Formica-Arten nicht wesent­
lich unterscheide t. Betrachtet man jedoch die Feindi fferenzierung der Aktions­
räume innerhalb einer Ebene. dann ergeben sich hier bedeutende körper­
gröJjenabhängige Unterschiede, Die groljen, schnel1aufellden und mit guter 
optischer Orien tierung ausgestatteten Forlll ica-Arten sind darauf eingestellt, 
groge Räume zu durchstreifen und geh eil deshalb mit einer gegenüber Lepta­
thorax 6-10fach höheren Laufgesdnvindigkeit ad1tlos über die kleinen Spalten 
und Unebenheiten der Oberfl ächen hinweg. in die Leptot/lorax aber regelmäJj ig 
eindringt. Die tatsächlidle Wahrscheinlichkeit. dalj sich Leptotllorax und Formica 
im Habitat direk t begegnen, ist also sicher geringer, als es Tab. g ausweist. 

Aus den eben vorgebrachten überlegungen darf man annehmen, datj durch 
Einführung der I<örpergrötje eine wesentlich bessere Beschreibung realer 
Gegebenheiten erfolgt und indirekt eine wenigstens teilweise Besdueibung nah­
rungsökologischer überlappungen gegeben ist. Die Körpergrötjenüberlappung 
UG wird hier berechnet als 

(Lm;, 3) 
UG= ---

Lma 
wobei Lmin die mi ttlere Körperlänge der kleineren und Lm3x die mittlere Kör­
perlänge der gröJjeren Art ist. Die mittlere Frischmasse einer Ameise lätjt sich 
sehr gut als Funktion der KörperJänge L (in mm) beschreiben mit 

G = 0.02308 L' . 

Die Korrela tion der berechneten Gröljendaten mit tatsächlich durch Wägen 
ermittelten ist ausgezeichnet (r = 0.998; n = 19), obwohl auf d ie Einführung 
artspezifischer Konstanten. die die unterschiedlichen Schlankheitsgrade beschrei­
ben, verzichtet wurde. Tab. 10 zeigt die mittleren Körperlängen. die daraus 
nach obiger Formel kalkulierte Körpcrgrötje G und bei 19 Arten durch Wägen 
gewonnene Mittelwerte. Unter den aufgelisteten Arten besitzt DiplorlloptrzHll 
fuga.'I;;. durch seine sehr geringe Grötje eine Sonderstellung. Aus den gezeigten 
Daten kann man berechnen, daJj 130 bis 150 Arbeiter von D. fuga...; notwendig 
sind, um einen durchschnittlichen Arbeiter von Caznponotlls ligllipecda aufzu­
wiegen. Die kleinste auf den untersuchten I<F nachgewiesene Ameise ist mit 
etwa 1,7 mm Länge Plagiolepis v illdobont! llsis. die etwa 0,11 mg wiegen dürfte. 
Etwa 560 Arbeiter dieser Art wären notwendig, um einen Giganten von C. ligni­
perda (etwa 63 mg) aufzuwiegen, was veranschaulicht, wie beträchtlich die 
GröJjendiffcrenzicrung auch in der einheimischen Ameisenfauna ist. 

Als Erweitcrung des Nischenmodelles durch die überlappung der vertikalcn 
Aktionsebcnen UA und der Körpergröljenübel'lappung UG ergib t sich nunmehr 
die hypothetische Nischenübcrlappung U, mit 

U, = (U'l'UFUPDU~"u;UUAUG) 
'/, 
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Tab,!l. Vertlltnlverteilung der Akllonsrllume In Wllhrschelnllchlceiten (% ). Als Arten 
mit AlctionsraumanteUen auf Bilschen lind Bliumcn wUt'den nUt' die gczii lllt , die 
mindestens 2 m In die Höhe Iclette!'n . Die Stnrnmobct'i!üche VOll Bliumen und BU~ 
schen in BodcnnUhe wurde nls freie Obel"fI1iche gewe rtet, Als nIchtverrechnete Zu ~ 

satz infol"lllatio n zeigt die Tabelle, In welchem Ma ße Kolon ien von an untel"lrdl~ 
sehen oder oberirdischen Pflanzenanleilcn saugendell Aphide ll durch direk te Tt'o~ 
pllobiose ausgebeutet werden . Leptothorllx-Arten kOllllten nie beim direkten Kon­
takt mit Aphlden beobachtet werdcn, Icc!ttcll Jedoch hcrunlcrgetropfte Exl;: remente 
auto 

Poner a eoare/ alCl 
Murmlea rugulosCl 
Myrmiea spccloidcs 
Myrmlca lacvinodis 
Myrmiea ruginodi s 
M yrmica loblcorn/s 
l\Iyrmlca scJlellcki 
Myrm/ca sabUleti 
Myrmiea scabrlnodls 
Diplorhol11rum f ugax 
l'Uyrmcelna gramlnicolCl 
LcplOlhorax aecruorum 
Leptot1! orax museorum 
Lcptothorax Interruptus 
L cptotllorax nlgrlecps 
Lcptothorax nyl.anderl 
LcptothOrax par lJul us 
LcplOthOrax tubcrwn 
Lcptot llorax unljascialus 
Stenamma west.woodf 
Tetramorium caespitum 
Tapinoma ambfguum 
Taplnoma errat/eum 
Camponotus lignipcrda 
Lasius ful i!llnosus 
Lasiu! a!1(mus 
Lasius niger 
Lastus brunncus 
Lasiu3 cmarg lnatus 
l...asius I lauus 
Lasltts myops 
Lastus jensl 
Form/ca sanguillca 
Fornlfea eiTleren 
Form lca cuniclliaria 
Formtea r uj lborbl s 
Form/ca f usea 
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Tab. 10. Mltllere Körpcriängen L, daraus kalkulier te Körpergl'ößcn G und durch 
wöge n gewonnene mittlere Gewichte. Die Proben , an denen die Lli ngenwcrte ge­
messen wurden , sind nicht identisch mit den P r oben, a n de nen die Gewichte ermit­
telt wurden ! Far bcldc Arten von Messungen wurden jeweils Tiere aus mehre ren 
Nestern ausgewUhlt. 

L (m m) G (mm~) gemessene 
Frlschmnsse 

FOTlera coa retata 3,30 0,83 
Myrm ica ru gulosa 3,90 1,37 
Mynnlea speeloides 4,35 1,90 

Myrmlea l aevirtodls 4,70 2,40 

Myrmlea rugiTlod/S 4,90 2,72 

Myrmlea lo bieornis 4,50 2,10 
ii1yrmlea sel ,elle1,! ';,85 2,63 2,51 
l\l yrmlea sabulcH 4,69 2,38 2,46 
Myrm lea sca brlnodls 4,43 2,01 
Dlplorhoptrum Illgar 2,00 0,1 85 0,167 
il1yrmeclna gramlnicola 3,35 0,87 0,88 
Leptotllorar aecrvorum 3,50 0,99 0,98 
LcplOt lzorar nlll eorum 3,00 0,62 
Lep totlwrar hllerruptus 2,15 0,23 
Lcptot h o rax n igrlecps 2,70 0,45 
Leptothorax nylander! 2,60 0,41 0,43 
Leptothorax parvulus 2,40 0,32 0,35 
Lcptothorax t,ubcmm 2,61 0,41 
LC11tothorax 1lll i/aseiatus 2,06 0,54 0,50 
Stcllamma wcstwoodl 3,40 0,91 
l'ctramor!um eaespltum 3,10 0,611 0,58 
'rap/noma amblguum 3,18 0,74 
Taplnoma crrattellfll 3,53 1,02 
CampOllo/IlS lIgnipenla 10.10 23,78 25,46 
LasItlS l ull gtnosus '1,50 2,10 
L aslus aliellus 3,25 0,79 0,87 
LashIs brunneus 3,22 0,77 
Laslus cmarginatus 3,70 1,17 
Las!tu nfger 3,50 0,99 
Laslu s Ilavus 3,50 0,99 1,10 
Las!us myops 3,10 0,69 0,67 
Las/us j ens! 3,85 1,32 1,50 
Fo rm lea sanguin ea 7,60 10,13 11,80 
Forntlea elTlerea 6,10 5,24 
Formlea eunieularia 6,12 G,29 4,81 
Formfca rufibarbis 6,20 5,50 5,08 
Fomtfea lusca 6, tO G.24 4,81 

Die Daten für die 18 häufigsten Arten dcs KF-Systcms zeigt Tab. 11. Un lä.fj t 
sich als Funktion von U, mit 

UR = 1,5003 U, - 0,5071 
hocbsignifikant darstellen (r = 0.681; n = 153; p < 0,001). Die Darstellung der 
intcrspczifischen Verdrängung V erfo1gt durch Bcrechnung von Vektoren. deren 
Angriffspunkte linienflüchtig auf der den Systemdurchschnitt anzeigenden Re­
grcssionsgeradcll liegen und deren Richtung senkrecht zu dieser verläuft. 
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Abb, 6 gibt cinc anschaulichc Erläuterung dcs Darslcllllngssystellles, Die Vek­
torcn wcrden bCl'cdlllct mit 

V = (Ull - 1,5003 U, + 0,5071) sin 33,680 

= 0,5546 UR - 0,8321 U, + 0,2812 

Negative Vektoren zeigen über dem Systemdurchschnitt liegende Ausschlug­
tendenzcn an, positive dagegen verstärkte Neigung zur Koexistenz, 
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Abb,6, Realisierte NlschcnUbcrla ppung V" und hypothetische Nischenüberiappung 
V; (in einem 7-dimenslonalen System) von 153 Paaren deI' 18 IlliuUgsten Amelsen­
.uten, Die Funlüion Vn. "'" Vr zeigt dIe Verhliltnlsse In einem hypothelisehen kon­
Iwrrenz!l'eicll System oh.ne Inlers pezi(lsche Wcchselwl rlmngen an , Die Schl1tz(unk­
lion Un. = 1,5003 V; - 0,5071 beschreibt die talsl.ichlleh existierenden Beziehungen mit 
p < 0,001 (I' = O,6ß7). Der Schnlttpunla beldel' Funktionen PI (1,0; 1,0135) liegt Iast 
exakt am theoreUsch ".u erwartenden Sdmlltpunkt P2 (1,0; 1,0), der die voIlsUind igc 
Obcrlappung der NisdlCnräume zweier Arten bcsdu'eibt. Die PfeUe markieren die 
Richtung der Vel'driingungsvektorcn V, deren Nullpunkte Jlnlen!lüchUg auf der 
n egre5slonsgcI'adcn liegcn. Ncgatlve nach I'cdlts unten weisende Velctorcn zeigen 
über dem Syslemdurchsd10Ilt liege nde Aussdllußlenden zen an, positive Vekto rcn 
dagegen eIne verstäritte Neigung zur Koexistcnz, Betrag und Vorzeichen des Vektors 
ergeben sich nach V = 0.55~(j U H - 0,8321 V: + 0,2812 , 
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Bevor ich zur Darstellung der Ergebnisse komme. sollten jedoch noch einige 
grundsätzliche überlegungen vorgebracht werden. in deren Licht die Daten 
kritisch zu betrachten sind. Das hier angewandte Nischenmodel l, aus dem 
SchluJjfolgerungen über interspezifische Verdrängung gezogen werden sollen. 
zeigt wie jedes Modell immer nur bestimmte Seiten der Realität. Die These, 
dafj zwei Arten bei prognostizierten hohen Ahnlichl{citen in ihren Fundamental­
nischen, aber in der Realität festgestelltem starken räumlichen Ausschlu6. ein­
ander verdrängen. ist logisch einleuchtend. Al1erdings wi rd hierbei vernach­
lässigt, daJj die räumlidle Trennung nicht unbedingt durch direIden oder in­
direkten Ei nfluJj dei' Arten aufeinander bewirkt werden muJj, sondern daJj z. B. 
ein ganz spezielle r, nkht am Modell erfaljter Umweltfaktol", auf den die Arten 
sehr unterschiedlich reagieren, ganz entscheidend für eine Segregation sorgen 
kann. So wird die festgestellte räumliche Trennung VOll Lasills aljemls und 
Lasius flauti!; im vorliegenden KF-System wahrscheinlich zu wesentlichen Teilen 
durch den nicht verrechneten Faktor Schafbeweidllng bzw. mechanische Ober­
flächenbeanspI'uchung erzeugt und nicht so starl{ durch wechselseitige Inter­
ferenzen oder Konkurrenz. ]n solchen Fällen sollte man besser den weniger be­
stimmten Begriff . räumliche AusschluJjtendenz H anstatt von . interspezifischer 
Verdrängung " gebrauchen. 

Weiterhin ist kritisch anzumerken. daJj die betrachteten Faktoren allein 
räumlich differenziert wurden und nicht gegen die Zeit. die die Beschreibung 
der abstrakten Nischenrüume wesentlich vervollständigen würde. Es ist z. B. 
durchaus möglich. daJj zwei Arten ähnliche Ressourcen nutzen. aber durch sehl' 
verschiedene zeitliche Aktivitä tsmuster Interferenzen vermeiden, Die Konkur­
renz um die Ressourcen würde dadurch allerdings nicht aufgehoben. in jedem 
Falle aber eine räumliche Koexistenz ermöglicht. So beschreiben STEBAEV und 
REZNIKOVA (1972) sowie REZNIKOVA (1975» daJj die in den Territorien der 
erheblich gröljeren, viel volkstärkeren und aggressivercn Fonnica pratensis 
lebenden Scruilormica-Arten ihre Hauptaktivität genau dann entfalteten, wenn 
bei pmlensis ein Aktivitätsminimum eintritt. 

Ein dritter Ansatzpunkt für eine Kritik des hier durchgeführten Berechnungs­
verfahrens ist die Tatsache. dalj Ökosysteme aus einer Vielzahl von Arten be­
stehen lind deshalb unbedingt mit dcr Möglichkeit der Obel"iagerung (Aus­
löschullg oder Verstärkung) interspezifischer Verdrängungseffekte gerechnet wer­
den muQ. Es ist aber zu hoffen. dalj zumindest die EinzcJwerte aus Vergleichen 
populationsstarker Arten und die statistisch prüfbaren Gruppenvergleiche sowie 
sehr deutliche Einzelwerte aus Vergleichen weniger populationsstarker Arten 
reale Verhältnisse widcrspiegeln. 

Tab. 12 zeigt die mittleren Verdriingllngswerte V von zu verschiedenen Grup­
pen gehörigen Artenpaarcn. Die schon im Abschnitt 4.3.2, zur Nischensegre­
gation bzw. zum Kocxistenzgrad erwähnten Gesetzmäljigkeitell werden hier 
besonders deutlich herausgearbeitet. Die räumliche Verdrängung ist zwischen 
Artenpaal'en der gleichen Gattung im Durchschnitt deutlich höher als zwischen 
Artenpaaren unterschiedlicher Gattung. Wie schon erwähnt, ergibt sich der 
Zwang zur räumlichen Segregation aus der mit zunehmendem Verwandtschafts­
grad steigenden Ähnlichkeit in der Ausnutzung von Ressourcen. Ganz deutlich 
wird das bei den 6 Zwillings- bzw, Schwesternartenpaaren (siehe auch Tab. 13). 
deren Gruppendurchschnitt signifikant selbst über dem Durchschnitt aller Arten-
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Tab. 11. Hypothetische NlschenUberlappung U1 und Koexistenzgrad K der 18 h tiuflg-
stcn Arten in Einheiten von 1/ 10000 (U,) bzw. 1/ 1000 (K). U, kann als potentielle 
ökologische Ähnlichkeit Interpretiert werden. Durch vergleich dcr K-Werte können 
seh r schnell die In der Natur am h tiuflgsten auftretcnden Al'tenkomblnatlonen auf-

M. nf. M. M. M. M. M. D. 
rugu spec laeu rugl seile sab" scab /uga 

l\1yrmlca rugt.llosa '20 765 216 228 431 0 '" Myrmlca spccloldcs 4511 176 435 913 '48 178 83' 
Myrmlca laculnodls 5171 1913 SO, 335 311 89' 114 
Mllrmlca ruglnod ls 3999 1952 6342 400 289 542 0 

Myrmlca schenC1d 5366 763l 3432 4870 692 738 1110 
Myrmlca sabuleH 5582 6603 3332 4938 'l0~9 ,,. 744 
Myrmlca scabrlnodls 4286 3155 4757 4868 3626 3933 174 

Dlplorhoptrum lugax 3208 5077 1561 1823 4875 4598 2254 
Lcptothorax Interruptus 3249 5085 1333 n 8ß 46G2 3390 1968 6206 
Lcptothorax nylandcrl 4372 30-14 2560 3794 3~G9 ~5(j5 2743 3251 
Leptothorax unt/asclattu 4276 4781 2273 3001 5294 5194 2'10 1 " .. 
Tctramorlum cacspltum 4924 7187 2271 2638 7029 5917 2'1G3 6127 
LaslhLs aUcnus 3956 6414 2697 3142 6110 5911 2832 5i91 
Laslus niger 633l 2150 4781 5852 4115 5308 4201 2672 
Lastus I lavus 5011 4260 3973 4552 5252 5421 3996 46'10 
Formlca eunlcularla 3855 6317 3092 3181 6(183 (j536 2!11 5 3'19-1 
Formfca ru/i bar bis 4753 6326 3189 3841 7352 636'1 2907 3831 
Formlca lusca 5191 5064 3520 50l!l 6231 6681 2986 2965 

U, 

Tab. 12. GruppenmIttelwerte der V-Vektoren von Arlenpaarcn unterschiedlicher 
Verwandtschaftsverhältnisse dargestellt In Einheiten von 1/10000. Die Slgnitlknnz­
testung erfolgte nach dem t-Test, wenn der F-Test die Gleichheit der Varlanzen zum 
Signuilcanzniveau p = 0,10 bestätigte - wenn nicht, wurde dann der modifizierte 
t-Test mit Korrektur der Freiheitsgrade nach WELCH (t9n) angewandt. Es bedeute n 
V-tot den Mittelwert !Ur das Gesamtsystem aller Artenpaare, V- lnG den Mittelwert 
!Ur Artenpaare gleicher Gattung und V-zwG den Mittelwert !t.ir Arten punre unter­
schiedlicher Gattung sowie SD die Standardabweichung der Grundg:esamlhelten. 

slgnltlltanz-
nIveau gegen 

v SD n V-tot V-lnG V-zwG 

Alle Artenpaare 
- 121 des Gesamtsystems 93. 201 0,001 0,05 

Artenpanre gleicher Gattung - 685 1108 " 0,00 1 0,001 

Artenpnare unlcrschled- I 
Ii cher Gattung + 183 76' 150 0,001 0,00 1 
Zwlllings- bzw. 
Sdnvesternartenpnnre -1181 1088 , 0,001 0,03 0,001 
Form lca gegen Formlca - 1945 292 , 0,001 0,001 0,001 
Myrmlca gegen MlIrmlca - 574 952 21 0,02 n . s. 0,001 

Lasl us gegen Laslus - 351 6l' , n. s. n . s . 0,05 
Lcptothorax gegen 
Lcptothorax + 2'12 1006 , n. s . 0,001 11. s. 
Myrmlca gegen Formlca - 485 775 21 0,02 n. s. 0,001 
L eptothorax gegen MlIrmlca, 
Form/ca und LashiS + 451 702 .. 0,002 0,001 0,02 
Lastus gegen Formlca + 12G 647 9 n. s. 0,0 1 n. s. 
l\1yrmlca gegen Laslus + 70 827 21 11. s . 0,001 11. s. 
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gestellt werden - z. B. die vergesellschaftung iU. Tugulosa - L. niger - L. Jlavus -
M. laevlnod ls od e r L. jlavlts - L. alfenlls T . caesplt.1I71t - L. irlterruptus - D. Iltgax 
- M. specloldes - M. schen c1c1. 

L. L. L. T. L. L. L. F. F. F. 
lute uyla unll cacs alle 1I1ge /la u cuni rutl / IISC 

M. rllau/osa 0 2fi7 2~8 '19 635 1286 780 480 487 57G K 
M. specloldcs 758 0 429 10D~ 1027 295 883 924 925 48' 
M. laevlnodls 192 209 292 20G 180 762 '" 230 489 65G 
M. m glnodl s 0 922 315 257 418 707 254 215 187 516 
M . 8chcncki 851 4B3 11 33 1259 H !ll 717 1052 5:12 959 GOI 
M. sabulcti 732 589 680 708 669 '" 8\' 870 890 905 
M . scabrlnodl s 117 189 208 208 25 1 500 '" 359 223 2!)4 

D. /ugax 1218 256 '" 837 9" 2-11 625 898 1264 542 
L. Interrupt us 0 51l Ion 706 191 755 948 1020 350 
L.llylanderi 3058 830 406 609 550 306 0 0 1016 
L . llnljClscia t.us 4891 5435 758 725 377 59:; 555 m 1112 
T. caesplt u m 5744 3721 G2U 771 319 765 94G 12fi7 7<1 
f ... ali e nu s 51G8 3679 5164 7:;59 398 70G 1025 Hll 849 
L.71 lgel· 2152 4G7G 4204 4195 .nl6 19:i ' 49 870 61j5 

L·II(11)II S 3307 3210 3B07 5130 G128 6558 1000 llfiG 661 
F . cunicltlarla lfi07 2784 4058 5531 fil53 '1027 452 1 929 5:22 
F. Tu/lbarbf ." 395~ 2836 395~ 59B!) GI 2fi 4589 4G74 8341 68G 
F. /llSca 2989 4559 4367 -IGG1 4922 570G 4715 6742 G817 

paare gleicher Gattung liegt. l<oexistellzs trategien sind hier aufjerordentlich un­
wahrscheinlich. Die erzeugte Raumtrennung vermindert gleichzeitig auch die 
Möglichkeit dcr Hybridisation und dürftc dami t bei Ameisen als Mechanismus 
zur Aufrechterhaltung des Genotypcs nicht ganz bedeutungslos sein. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daJj bei allen cinheimischen Ameisenarten die Produktion 
von Gcschlechtstieren erst in ausreic:hend produktiven Kolonien erfolgt - d. h. 
h'ühestclls ein Jahr nach dCl' Koloniegl'ündullg. Häufig ve rs treichen sogar zwei 
oder drei Jabre. Der in diesem Zeitraum auf neu angesiedelte Nester ausgeübte 
Konkurrenz- bzw. Angriffsdruc:k hat also groJje Wi rkungs möglichkeiten und die 
Chance. dalj ein Konkurrent bereits verdrängt ist. ehe Cl' gencrativ produktiv 
wird. ist hoch. 

Noch deutlicher als bei den Zwillingsartcn ist die leicht erklärlichc Ver­
drängung zwischen den betrachteten Formica-Arten, die aus vier zum Subgenus 
Servilorntica gehörigen, biologisch sehr ähnlichen Arten und der bei allen 
diesen vier Arten bei der Koloniegründung parasitierenden und dic5e später 
als fakultativer Dulot ausbeutendcn Formica (Raptilormica) sanguillea be­
stehen. Diese Verdrängungstendenz ist schon bei Betrac:htung der Dispcrsion 
der Serviformica-Kolonien innerhalb eines Habitates sichtbar. Obwohl deren 
Nes tcr mit durchsc:hnittlich nur 600 bis 1000 Arbeitern zu 5 mg eine geringere 
Biomasse bilden als ein durchschnittliches Lasius-Nest von 4000-12000 Arbei~ 
tern zu 1 mg (wei t höhere Zahlen sind möglich; siehe NI ELSEN 1974, 1971. 
1918). besteht eine sta rke Tendenz. Kolonien der eigenen lIud nahe verwandter 
Arten auf Distanz zu halten und es kommt, abgesehen von der zuweilcn riesige 
Superkolonien bildenden F. cinerea, niemals zu derartigen Konzentrationen wie 
bei Lasius. Aus der mittleren Koloniegrö6e, mittlerem Körpergewicht und Nest-
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dichtewerten kann man schätzen, datj z. B. Graslandölc;osysteme eine 10-20fach 
höhere Biomasse an Lasüls aufnehmen können als an SerlJi!ormica. Die Ursache 
liegt in der ernährungsökologischen Stellung der SerlJilocmica-Arten. die vor­
wiegend epigäisch-zoophag sind und Aphidcn nur wenig ausnutzen, was die 
Aufnahmekapazitiit der Habitate begrenzt und die Notwendigkeit erzeugt, Kon­
kurrenten gleicher Untergattung auf Abstand zu halten. Das zeigen auch die 
UntcrsuCa1.ungen von GALLt: (1980). Im Durchschnitt entfielen auf den 96 KF auf 
ein Servilormica-Nest 17,2 m2 Fläche und auf ein Lasitls-Nest 4,2 m2• In ähn­
lichen Relationen (1 : 4) liegen auch die erreichbaren Maximalncstdichten (siehe 
Tab. 1). 

Lasius-Arten ncigen nach GALLt: (1972 a, 1972 b, 1980) zu einer geringeren 
intraspezifischen Aggrcssivität, was Populationsdichten ermöglicht, die inner­
halb del' mitteleuropäischen Ameisen die mit Abstand höchsten Biomassen be­
deuten. Tatsächlich beobachten konnte ich aggressives Verhalten zwischen 
Lasius-Kolonien gleichcr Art nur bei Lasitls niger in einem nahrungsal'men 
Grotjstadthabitat. in dem durch die Leitlinienwirkung der Bordsteinkante Zu­
sammcnstötje geradezu provoziert wurden, die auch Mortalitätsfolgen hatten. 
Zum interspezifischen Verhalten zwischen Lasius-Arten gibt es kaum Literatur­
angaben. Eigene Beobachtungen deuten an, dafj auch die interspezifischc Ver­
drängungsneigung geringer ist als bei SeclJUormica, was auch durch den wenig 
deutlichen Gruppendurchschnitt (siehe Tab. 12) bestätigt zu wcrden scheint. 
Sicherlich darf man aber bei den Zwillingsarten Lasius flalJusj Lasius myops von 
extrem dcutlich ausgeprägter Verdrängung sprechcn und auch die mäljig nega­
tiven V-Werte der in schI' dichten Populationen auftretenden L. aliellusj L. niger/ 
L. flalJus dürften rcale Vcrhältnisse anzcigen (siehe Tab. 13). Dafj sich beim 
Abhebcn von Steinen, untcl' denen sich Nester zweier Lasius-Artcn befinden. 
durchaus opferreiche Auseinandersetzungen entwickeln können, braucht nicht 
zu bedcuten, datj dies bei einem natürlichen Aufeinandertrcffen auch so sein 
mutj. Auf alle Fälle aber ist antagonistisches Verhalten mit Mortalitätsfolgen 
zumindest für Lasizls niger/Lasius flalJus durch die viclzitiertcn Arbeiten von 
PONTIN (1961, 1963) gut beschrieben und dürfte bei hohen Dichten (im KF­
System beide Arten zusammen bis 17S Nester/1OD m2) ein wesentlicher Regu­
lationsfaktor werden. Auf den Zusammenhang zwischen Fitnefj in der Aus­
nutzung gegebener Umweltfaktoren und dem Erfolg bei dcr aktiven, aggres­
siven Verdrängung von konkurrierenden Arten wurde schon unter 4.3.1. am 
Beispiel L. nigec/L. emarginatus hingewicsen. 

Dic im Durchschnitt merklichen Ausschlufjtcndcnzen zwischen Myrmica­
Arten werden vor allem zwischen den xerothermophilen, in wesentlichem Mafje 
Halbtrockenrasen besiedelnden M. specioides, M. sabuleti und M. sdlenc1d und 
zwischen den oligothermen Schwesternarten M. ruginodisj laevillodis deutlich. 
M. cugillOdis besiedelt vornehmlich Wälder und Gehölze und ist dort auch von 
der Biomasse hcr gesehen hierzulande meist wei t bedeutcnder als die eigent­
lichen Waldameisen (Formica-nda-Gruppe). M. laevinodis dagegen meidet Ge­
hölze bzw. wird dort langfristig von M. ruginodis verdrängt. Die Befunde von 
KF 51, 52, 53 und 59 zeigen jedoch, datj M. laelJiJlodis auch in strukturell ganz 
auf M. rugjnodis "zugcsdmittenen" Habitaten über diese dominieren kann, 
wenn diese isoliert in einer von Ackerland und Wiesen beherrschten Umgebung 
liegen und höchstenfalls 25 Jahre als Gehölz existieren. Dic Auswirkungen des 
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Populationsdruckes der in Landwirtschaftsgebieten vorherrschenden M. Iaevj­
l10dis und der bei Ameisen sehr hohen Zeitdauer (MABELIS 1981) für die Ein­
wanderung und Festsetzung habitattypischer Arten sind hier ganz deutlich 
sichtbar. Bis jetzt ist von keiner Myrlllica-Art territoriales Verhalten bekannt. 
Aggressives Verhalten wird nur bei der Verteidigung des Nestes selbst und bei 
einigen Arten bei der Behauprung von Langzeitfutterquellen beobachtet (OE 
VROEY 1978, PISARSI(11978). Deshalb ist auch für M . laevinod;s/ruginodis und 
die anderen Myrmica-Artenpaare unterschiedliche Fitnefi im Wettbewerb um 
Ressourcen als Hauptverdrängungsmechanismus anzunehmen. 

Ehvas überraschend erscheinen zunächst die signifikant übel' dem System­
durchschnitt liegenden Verdrängungswerte der Mynnica- zu den FOlmica-Arten. 
Zumindest ethologisch gibt es keine Hinweise auf Interferenzen zwischen Ver­
tretern bei der Gattungen, weder aus der Literatur noch aus eigenen Beobach­
tungen. Als Argument für die Richtigkeit dei· Indikation durch V-Vektoren 
bleibt hier nur die wahrscheinlich hohe nahrungsökologische Ähnlichkeit bei der 
Gattungen, die beide hauptsächlich epigäisch-carnivor sind, nur wenig Neigung 
haben, Aphiden zu betreuen und auch in der Körpel·gröfie immerhin 40-50 % 
Überlappung haben. Als direkter Beweis für Konkurrenzausschlulj zwischen 
Myrllljca und Servilormica kann ein Vergleich der Nestdichtell A~!yr und AFor 
dienen. Für 18 KF von xerothermen GraslandhabitateIl. dic die Bedingung 
A:\!yr + 2 AFor > 20 Nester/100 m2 e rfüll tcn, lielj sich e ine signifikant negative 
I<orrelatiol1 (r = - 0,606. p < 0,01) zwischen den Siedlungsdichtcn der Ver­
treter beider Gattungen aufzeigen mit 

A'[yr = - 1,004 AF"r + 33.2. 

Die durch den mittleren V-Vektor angezeigte räumliche Verdrängung dürfte 
damit auch in der Realität existieren, denn die Gleichung zeigt an, dalj in xero­
thermen Graslandhabitaten die eine Gattung kaum noch nennenswerte Dichten 
erreichen kann. wenn die andere das Habitat mit Dichten um 33 Nestern/ lOO 111 2 

besetzt hält. 

Leicht einzusehen ist die klare Koexistenzstratcgie von Leptotllorax zu allcn 
anderen Gattungen, was sich schon aus der Kleinheit der Tiere und den gerin­
gen Koloniegröfien ergibt. die die Noh'/endigkeit erzeugen, die sehr nachteiligen 
Interferenzen mit den gröJjeren Arten unbedingt zu vermeiden. Das geschieht 
vor allem durch Ausweichen in von anderen Arten kaum aufgesuchte Kleinst­
räume sowie, beim häufig noh'/endigen Belaufen ungeschützter Oberflächen, 
durch verbergendes Verhalten. So haben wahrscheinlich alle LcptotllOrax die 
Eigenart. sich bei Begegnungen mit den gröoeren Individuen anderer Gattungen 
bewegungslos an den Untergrund zu prcsscn. Dadurch entgehen sie regelmä6ig 
der Entdcckung und Erbcutung. Ich habe mehrfach beobachten können. wie 
räuberische Formica-Arten achtlos über diese .sich drückenden " l.eptotl/Orax 
hinwegranntcn. Vor allem durch dicscs Verhaltensmuster ist eine Koexistenz 
mit anderen Gattungen möglich, zumal für Leptothorax ],eine nennenswerte 
unterirdische Aktivität bekannt ist. Konkurrenz zwischen Leptoillorax und an­
deren Cenera dürfte vor aHem auf indirekte Weise erfolgen, indcm LeplOtllorax 
die ErstHngsstadien von Arthropoden dezimiert, die für die grö6el'ell Genera 
erst zu späteren Zeitpunkten der Entwicklung zum Beutcobjckt werden. Trotz 
des kryptischen Verhaltcns von LcptotJlorax mulj man aber mit einem gewissen 
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Feinddruck grö(;ercr Arten rechnen, was z. B. die Angaben von GALL!:: (1978 b) 
zur Beutezusammensctzung von Formica pratcllsis oder eigene Feststellungen 
zur Beutezusammensetzung von Formica rufibarbis belcgen. 

Auch die Beziehungen der Leplotllora..,,-Arten untereinander sind im Durch­
schnitt sehr stark auf Koexistenz ausgerichtet. Der mittlere V-Wert ist positiv 
und signifikant verschieden von dem für alle Artenpaare gleicher Gattung 
geltenden Mittelwert (siehe Tab. 12). Durch die sehr differenzierte Mikro­
habitatselektion del' Leptotllorax-Arten wird die weitgehend ungestöl'te Ko­
existenz mehrcrer Arten auf engem Raum crmöglich t, wenn das Habitat reich 
strukturiert ist. So können in stark xerothermell Eichenwäldern auf 40 m2 häufig 
5 Leplolhorax-Arten gefunden werden, die hier gro(;flächig Didlten von 180 bis 
250 NesternflOO m2 halten, Mit dem extrem hohen Koexistenzgrad von K = 
2,097 und dem stark pOSitiven V = + 0,1199 zeig t das Artenpaar L. acervorIlmj 
L. nlllscormn, da(; hier ganz sicher eine interferenz fre ie Koexistenz vo rliegt. 
Auch bei extrem dichten Populationen beider Arten mit fteckenweise 4 bis 5 
Nestern pro m2 konnten keinerlei antagonis tische Verhaltensweisen beobadltet 
werden. Kämpferische Auseinandersetzungen weniger Tiere konnte ich jedodl 
bei einigen Arten des Subgenus Myrafanl M. R. SMITH gelegentlich feststellen. 
ALLOWAY (1980) konnte bei kanadischen Leplothorax-Arten unter Laborbedin­
gungen und bei sehr geringen Nestabständen mehrfach intraspezifische und 
interspezifische fak ultative Dulosis nachweisen. Man kann derartiges auch füL' 
Freilandverhältnissc nicht ausschlieljen, wenn die HabitatstruktUl' fleckenweise 
extrem erhöhte Dichten (bis zu 5 Nester auf 0,22 m2 wurden festgestellt l) er­
zeugt. Das Vorfinden eines lebenden, völlig unverletzten L. nylanderi-Arbeiters 
inmitten einer L. Imilasciallls-Kolonle kann als Hinweis auf ausnahmsweise 
erfolgenden Raub fremder Brut gesehcn werden. Der deutlich negative V-Vektor 
zwischen L, irlterruptus und L. l/tl ifascialus deutet an, dau bei Leplothorax nicht 
prinzipiell mi t interspezifische L' Koexistenz zu rechnen ist. Das gilt vor allem 
für Habitate mit geringer Mikrohabitatdifferenzierung, z. B, homogene Xero­
thcl'mrasen, wo die Konkurrenz zwischen inlerruptus lind llllilascialus bei 
limitiertem Nistplatzangebot offensichtlich ist. Wenn hiet' der Steinanteil an 
der Bodenoberfläche zurückgeht und Grasnarbe und Moosschicht immer gröljere 
Flächenante ile einnehmen, dann wird llllilasciatus von interruptus immer 
stärker verdrängt, del' auch die einzige Ar t seines Subgenus ist, die ich auf den 
weitgehend steinfreien Sandtrockenrasell festste llen konnle. 

Der gegen deutliche räuml iche Verdrängung sprechende mittlere V-Wert von 
- 0,0122, den TelramoriulH caespilum gegenüber acht anderen häufig mit ihm 
gemeinsam gefundenen Arten zeigt. ist überl'asdlend, denn Tetramorium ist 
eine sehr aggressive und häufig volkstal'ke Art. Bei den im unmittelbaren 
Nestbercich beobachteten Auseinandersetzungen, die häufig durch das Entfel'flcfl 
grauer Stcine, unter denen sich die Nester zweier Arten befanden, herbeigeführt 
wurden, besaij Tetramorium gegenüber den meisten anderen Arten Vortcile. 
Ausnahmen scheinen nur Arten wie die unten behandelten Tapilloma oder 
Diplorlzoplrulll tl/gax zu sein. Entscheidend für die relativ geringen V-Werte 
ist dabei sicherlich, dalj Telramorium in Mitteleuropa keine Territorialvertei­
digUllg gegen andere Arten zeigt (PISARSKI 1978 und eigene Beobachtungen), 
wohl aber kann es zu sehr opferreichen intraspezifischen Vcrnlchtungsschlachten 
zwischen benachbarten Kolonien kommen, was einen entscheidenden Mecha· 
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nismus zur Dichteregulation bilden dürfte. Auf Grund der besonderen Nah­
rungsökologie von Tetramoriu11l ist eine Territorialvertcidigung gegen andere 
Arten in der Regel wenig sinnvoll, da diese in geringerem Maue Konkurrent 
sind als konspezifische Kolonien. Tetramorium ist, soweit bekannt. die einzige 
einheimische Ameisenart. bei der Pflanzensamen eine Hauptnahrungsquel1e dar­
stellen (BRIAN und ELMES 1974). Aggressives Territorialverhalten mit Tötung 
von Konkurrenten wird bei Ameisen vor allem dann entstehen. wenn die Nah­
rungsanforderungen nicht dem aktuellen Angebot entsprechen (siehe hierzu 
auch MABELIS 1979). Derartiges wird in den nördlichen Grenzgebieten des 
Verbreitungsareales von Tetramorium. wo die Lebensbedingungen allgemein 
ungunst iger sind. öfter eintreten als weiter südlich. So könnte man die Tat­
sache erklären. datj Tetramoriul1l in England nicht nur intraspezifisch, sondern 
auch interspezifisch aggressiv ist. dort bei groljen Koloniestärken (im Mittel 
12000 Arbeiter). aber geringen groJjfIächigen Biomassen von etwa 0.22 g/m2 

grolje Territorien von im Mittel 42 m2 gegen Konkurrenten verteidigt (ßRIAN. 
ELMES und !(ELLY 1967) und in Italien aber nach POLDI (ELMES mdl. Mit­
teilung) nicht einmal intraspezifisch territorial sein soll. Das Verhalten mittel­
europäischel' Populationen liegt zwischen diesen bei den Extremzuständen. ist 
aber wahrscheinlich auch umweltabhängig. was eine sehr interessante vcrhal­
tensökologische Fragestellung se in könnte. Für Populationen von Kalktroc1 .. en­
rasen, auf denen im KF-Systcm mehrfach Nestdichten von übel' 70/100 m2 er­
reicht wurden, mulj die Auslöseschwelle für intl'aspezifische Aggression sehr 
hoch und Territorialverhalten nur wenig ausgeprägt sein. Die Tiere dürften dort 
eher " italieni sches~ Verhalten zeigen. Dagegen ist für die weit weniger dichten 
Populationen der armen Sandtrockel1l'asen und CaIluna-Heiden schon eher 
"englisches" Verhalten zu vermuten. 

Tetramoriwn zeigte im KF-System ähnliche Habitatansprüche wie LasiLls 
aliellllS (Us = 72.2 %. U7 = 75.6 %). Beide Arten hatten hohe Stetigkeiten und 
bildeten auch auljerordentlich dichte Populationen (siehe Tab. 1). Da die unter­
irdischen Nestbereiche beider Arten oft sehr ausgedehnt sind. liegt es nahe. daO 
es schon allein bei den Nestbauarbeiten zu starken Interferenzen kommen kann. 
Weiterhin ist auch eine gewisse Konlmrrenz um Nahrungsrcssoul'cen zu ver­
muten. denn beide Arten betreuen Wurzelläuse. Bei einer linearen Regressions­
analyse der Siedlungsdichten von Tetramoriul11 und L. aHenus läJjt sich bei 
Auswahl der KF mit Gesamtdichten bei der Arten von mindestens 21J/100 m2 eine 
signifikant negative Korrelation zeigen (1' = - 0.3714. n = 36. P < 0.05). Be­
schränkt man die Betrachtung auf KF mit Gesamtdichten beider Arten von 
mindestens 50 Nestern/100 m2• dann wird die wechselseitige negative Beein­
trächtigung beider Arten noch deutlicher (1' = - 0.675. n = 23. P < 0.001) . Der 
stark negative V-Vektor dieses Al'tenpaares beschreibt somit sicher reale Ver­
hältnisse. Ein Teil der räumlichen Trennung wird hierbei wahrscheinlich aber 
durch den Faktor Schafbeweidung hervorgerufen. auf den L. aJienus empfind­
lich und Tetramoriul2l unempfindlich reagiert. 

In die Reihe der Arten, die auch intraspezifisch keine Te1'l'itorialität zeigen. 
gehört Myrmica rugulosa (CZECHOWSKY 1979, PISARSI<I 1978). die kleinste 
Art ihrer Gattung. Sie folgt bei ihrer Positionsbehauptung in einem Habitat 
einer kampflosen I{oexistenzstrategie. Eingehend ist das Verhalten dieser Art 
zu dem dominanten und sehr aggressiven Lasius niger von OE VROEY (1978) 
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Tab. 13. V-Velctoren verschiedener Arlenpaare In Einheiten von 1/10 000. Die mit "Z" 
gekennze ichneten Artenpnn l'e wel'den von Zwllllng~- bzw, sehr 111m lichen Scll\ve­
s ternarten gebildet, 

Tap htoma erra tlcum I Tapill om a a m bigu u m 
Lasius jlau ll S I Laslu s myops 
F ormlca cunlcu tarta I F ormfca tusca 
T aplnoma am blg uum I Las /ll s allenus 
M y rmtca Bch en cki ! M yrm fca sabu lett 
Formica eunfclilaria I Form lca r ujlba rbls 
M y rm lca scl/(!1Ic/d ! il111rm lca ,~pce lo lde .~ 

Formlea "ujibn r b ls ! For mfca tu sen 
Ta11JnOmn crratl cum I 'fCtramorhllJl eaesp ilttnl 
M y rm lea lacw l nodl s I M y rmlca nlf1lllo([ i.<~ 

Tap l1l 0m o er ralieu1I1 I L as/ ll s alhlll ll s 
T etramol' I1I1n enesplt um I La s!! ls alJellll S 
M y rm lea spec loldes I M y rm fc(I :,wbllici / 
Taplnoma amblf1 ltum I Te/ ramorlum eacs plwm 
Lcrptothor ax IIIIelTI/pl1lS J Le])lorll0rax Hlli/asc/a l us 
Lasil/ s 11/fle r I Lasill s ffa vus 
LaS!I/ S ?!lger I Lnsfrl s al /Cllu s 
Laslu s nUcnll s I LaS/IIS Ilaull s 
My rmfcn rug ulosa / My nn/cli .~]Jecioidcs 
T clrumor/ 1I m cacspi l um , Du rchschnlttswerl mit 

8 nncl cren Al'te ll (\ ne!. L. al/emlS) 
Myr mlea rll gJ IIOdis / Lepto t11 orax "" lander ! 
.iUynl1 /ea Tu gu/osa J L asills IIige r 
1~ept otho rax acervorum ' Leptot110rfl .'C mll SCOrll1l1 
ilt y rm lca s p ec/oldes I L asilts Ila ulls 

- 3000 Z 
- 2& 12 Z 

- 2500 
- 2349 

- 2141 
- 2101 7. 
- 19G!l 

- 1!l·1!) 

- 1932 

- 1740 Z 
- 1719 

- 155ß 
- 1510 

97ß 

790 
G93 
(j l O 7. 

G2G 

390 Z 

122 
+ 14:111 

+ 1242 

+ 1199 

+ 103-1 

und CZECHOWSKI (1979) untersucht. Ein bemerkenswerter VerhaItenslllecha­
nislllus bewirkt hier. da Jj: die häufigen ZusammenstöJj:e zwischen bei den Arten 
keinerlei Verletzungen oder gar Mortalität zur Folge haben. Bei unlerschied­
lichem Modus bei der Arten in der Durchdringung des Habitates ermöglicht dies 
einen auJj:el'ordentlich hohen Koexistenzgrad bcider Arten. der durch K = 1.286 
und V = + 0,1242 gut dokumentiert ist. Ein ganz ähnliches Verhalten wie 
M. mgltlosa zeigt auch M. laevirlodis in Interaktionen mit Lasius niger (DE 
VROEY 1979). mit dem sie relativ stark a5soziiert ist (K = 0.762). Erwartungs­
gemäJj: ist der Vel'drängungsvektor mit V = + 0.0572 deutlich positiver als der 
System du I'chschni tt. 

Aus den Vektoren in Tab. 13 lassen sich auffä llige räumliche AusschluJj:­
tendenzen zwischen den heiden Tapilloma-Arten und Lasius aliewls sowie Tapi-
1Ioma und Telramorümz ableiten. Direkte Beobachtungen des Verhaltens von 
Tapilloma zu anderen Arten waren mir bisher nicht möglich. Allerdings fand 
ich auch an kleinen Nestern von Tapilloma auffällig viele Reste andercr Amei­
senarten. darunter auch die von wehrhaften. stark gepanzerten Myrmica·Arten. 
was andeutet. daJj: TapinoZlZa im Kampf mit anderen Arten groJj:e Vorteile be­
sitzt, denn das regclmä(;igc Erbeuten anderer Arten durch die relativ kleinen 
Tapinoma würde unterbleiben, wenn dafür ein zu hoher Preis (eigene Verluste) 
zu zahlen wä re. Im Kampf mit anderen Arten setzt Tapilloma ein extrem 
toxischcs Analdl'üsensekret cin (MASCHWITZ 1975. BERNHARD 1968). dessen 
Giftwirkung dcr von DOT entspricht und das selbst auf die. Giganten gl'oJj:er 
Ameisenarten schon auf Distanz abschreckend wirkt (STITZ 1939) . Im Verein 
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mit ihrer enormen Bewegungsschnelligkeit und hervorragenden opti schen 
Orientierung sichert ihr diese chemische Waffe ganz entscheidende Kampfvor­
teile. BERNARD (1968) bezeichnet Tapilloma erratiClI111 (= T. erraticulll + 
awbigllum) als "sehr kämpferisch" und bemerkt, dafj sie "mühelos Lasius-Arten 
zurückweist" adel' .. bisweilen sogar mit Formica fertig wird". Bedenkt man 
noch die sehr unstete Lebensweise von Tapillollla, die ihren Neststandort in 
einer Sommerperiode h,,111fig mehrfach verlegt, dann ist leicht vorstellbar, dar; 
schon Tapilloma-Populationen von nur 20 Nestern/ 1OD 012 einige andere pOpll­

lationsstarke Arten mit epigäischer Aktivität sehr stark unterdrücken können. 
Das wird im Bezug auf L, aliemls und Telraworizml besonders deutlich. Die 
verblüffende Feststellung, daJj Tetramorium auf den KF 14, 15 und 19, die 
strukturell eigentlich seh r gut den Anforderungen dieser sehr populations­
starken und sonst auf keinem Xerothermrascn fehlenden Art entsprechen müO­
ten. fast völlig fehlt, kann somit wahrscheinlich zu wesentlichen Teilen dem 
hohen Druck der dort sehL' abundanten T. erraticttlll zugeschrieben werden. Das 
könnte auch die Erklärung für das rätselhafte Fehlen VOll Tetramorium auf drei 
Xel'othermrasentypen im Leutratal bei Jena sein (SEIFERT 1982 b). wo T. erra· 
ticmlt und T. ambigulllll eine beachtliche Abundanz aufweisen. Aufjerordentlich 
stark ist die räumliche Verdrängung zwischen den beiden Tapilloma-Arten 
selbst, die bisher nur mittels der Männchen unterschieden wurden, jedoch auch 
in den weiblichen Kasten gut trennbar sind (SEIFERT 1984) . Bei einer hohen 
ökologischen Ähnlichkeit (U7 = 70,9 %) ist die räumliche Segregation fast voll­
ständig (Un. = 1,5 % ) . was sich auf klein flächigen Trockcnrasen in einem 
wechselseitigcn AusschluU lind in grouen Trockenrasengebieten in einer relativ 
scharfen Zonicrung äuOert. 

Das Verhältnis dei' Myrmica- zu den Lasitls-Arten ist im Durchschnitt in­
different. Allerdings neigen einige Myrmica-Arten zum Erbeuten von Imagines 
und Subimaginalstadien von L, flavll s. was ich besonders bei M. specioides 
beobachten konnte. Hohe L. flavtls-Dichten sind deshalb für Myrmica eher ein 
fördernder Umwellfaktor, zumal dic Konkurrenz zwischen den nahrungsöko­
logisch sehr unterschiedlichen Myrmica und L. flaulls sicher sehr gering ist. 
Besonders M. specioides legt ihre Nester gern in der Peripherie von L. flauus­
Nestern an. was ihr eine konstante Proteinversorgung und auch mikroklima­
tische Vorteile sichern dürfte. Der positive V-Vektor zu L. lIavlls erscheint daher 
verständlich (siehe Tab. 12 und 13). 

Abschliefjend kann festgesteUt werden. dafj die hier vorgestellte Methode 
zur Darstellung interspezifischel' Verdrängung Daten liefert, die häufig gut 
durch existierende Beobachtungen vor allem zur VerhaltensökoJogie erklärt 
werden können, Zum anderen wird durch die Berechnung von V-Vektoren auf 
möglichen .... eise existierende. aber subjektiv nicht erkannte Wechselbeziehungen 
zwischen Arten hingewiesen und dadurch eine nähere Untersuchung des Sach­
verhaltes angeregt. In der Diskussion wurde meist versucht, den räumlichen 
AusschluJj durch Konkurrenz um Ressourcen bzw. direkte aggressive Inter­
ferenz zu erklären. Es sollte aber noch einmal betont werden, datj die Erfolgs­
chancen in der Konkurrenz bzw. Interferenz in einem wechselseitigen. positiven 
Zusammenhang stehen. Eine kampfstarke Art. die in hohem MaOe fähig ist. 
andere Arten durch aggressive Interferenz zu unterdrücken, erhält damit natür­
lich ,auch Vorteile in der Ausbeutung der existierenden Ressourcen. Umgekehrt 
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ist eine Art, die durch gute Anpassung an gegebene Umweltverhältnisse sehr 
produktiv und damit populationsstark ist, durch ihr zahlenmäJjiges Obergewidlt 
in Auseinandersetzungen mit eigentl ich kampfstärkeren, aber weniger gut an· 
gepafj ten Arten widerstandsfähig. Es ist deshalb oft schwer angebbar, zu welchen 
Anteilen interspczifischc Verdrängung durch Konlturrcnz oder Interferenz durch­
gesetzt wird. 

Wesentliche UmweHgröljen. die wegen ihrer schwel'en numerischen Beschreib­
barkeit unberücksidltigt bleiben mufjten, sind Fak toren der mechanischen Ober· 
flächenbeanspruchung wie Schafbeweidung odel' intensive Mahd (z. B. Park­
rasen). Dazu nur einige auffällige Befunde. Lasjus alielws. der auf trocken­
warmen Grasländern zu den dominanten Arten zählt. verträgt offensichtlich 
intensive Schafbeweidung nicht (KF 2, 3. 12 und 21). Ganz anders verhält es 
sich mit Lasius llatms. der sehr stabile Nester anlegt und auch oder gerade auf 
bcweideten Flächen hohe Didlten erreicht. Das betont auch NIELSEN (1911) 
für viehbeweidete Gezeitel1wicsen. Unempfindlich sind auch die Myrmica-Arten 
und Telramoriulll caespitum. die durch ihren stark chitinisierten Panzer aus­
gesprochen trittfest sind. PETAL (1974) zeigte. dalj sehr intensive Schafbewei~ 
dung auf einer Vorgebirgswiese Myrmica (darunter M. rugulosa) fördert und 
Lasius niger stark unterdrückt, was sich mit den von mir gewonnenen Erfah­
rungen deckt. Lasius niger scheint dabei jedoch weniger empfindlich zu reagie­
ren als der verwandte L. aJiemls. 

5. Zusammenfassung 
Auf 96 im Südteil der DDR gelegenen Kontl'ollflächen (KF) wurden in den 

Jahren 1979 bis 1983 die Nestdichten der Ameisenpopulationen erfaJjt. Auf etwa 
9300 m2 Gesamtfläche konnten 5100 Nester von 58 Ameisenarten nachgewiesen 
werden. Für jede KF erfolgten u. a. Angaben zu den Bodenverhältnissen. der 
Hangexpositon, zu den Deckungsgraden und der artlichen Zusammensetzung 
der Vegetationsschichten sowie erläuternde Zusatzbemerkungen zu Bewirtschaf· 
tungsweise usw. Durch das von ELLENBERG entwickelte Zeigerpflanzensystem 
erfolgte eine numerische Schätzung der Feuchte (F) und des Mineralstickstoff­
gehaltes (N) des Bodens sowie der Bodenreaktion (R). Zusätzlich wurde die 
oberirdische Pflanzendichte (PD) der Zwergstraudl-. Feld- und Moosschicht als 
Produkt aus mUtIerel' Höhe und Dedmngsgrad berechnet. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Beschreibung von Bodentemperaturen 
gewidmet. Dabei wurde ein standa rdisiertes Bezugssystem entwickelt, das zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten. an untersdtiedlichen Orten und bei ungleichen 
Wetterlagen erfolgende Bodentemperaturmessungen vergleichbar machen soll. 
Anwendung und methodische Begründung des Verfahrens werden ausführlich 
beschrieben und Fehlergrö(Jen genannt. 

Die Erfassungsweise der Ameisennester wurde der Siedlungsweise der vor· 
handenen Arten allgepaJjt: Für dicht und versteckt nistende Arten wurde eine 
sehr arbeitsintensive FeinuntersudlUng (f·Fläche) und für Arten mit gröljeren 
Nestabständen, aber leichter zu entdeckenden Nestern eine Grofjf1ächenunter· 
suchung (g-Fläche) angewandt. 

43 6/0 aller gefundenen Nester entfallen auf die Arten Lasius flavlls. Lasius 
aliemts. Tetramoriunl caespitunt und Lasitls niger. Die gröJjten durchschnitt-
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lichen Nes tdichten (265 Nester/1OO m2) und den grö6tcn AJtenreichtum (14.0 
Arten/100 m2) erzielten thermophile Eichentrockenwälder auf Fels, Die mit Ab­
stand ameiseniirmsten der untersuchten Habitate waren kronendichte Budlen­
althö!zer und Fichtenmonokulturen mit 0,9 Nestern/1OO m2 und 0,9 Arten/100 m2, 

Es konnte signifikant gezeigt werden, dalj Lebensgemeinschaften mit einem 
höheren Al'tenreichtum zu einer höheren Äquität neigen, Die Abhängigkeit des 
Artenreichtums von den Umweltfaktoren T, F. N. PD und S wird dargestellt und 
diskutiert. 

Das mathematische Darstellungsverfahren für die Beschreibung der Be­
ziehungen der 31 häufigsten Ameisenarten zu den numerisch erfaljten Umwelt­
faktoren T. F, N, PD wird ausführlid t erläutert, Die T-Daten der einzelnen Arten 
korrelieren hochgradig mit den an der Nordgrenze ihres europäischen Verbrei­
lungsgebietes el'l'eidlten wärmsten Monatsmitteln der LufUempcr<ltltJ, Bei den 
Beziehungen zur Bodellfeuchte fällt der ausgespl'ochen hohe Anteil stenopoten­
ter Arten auf, Die Einbeziehung von Daten übel' die Auswahl von Nestmikro­
habitaten (M) ermöglichte die Berechnung 5-dimensionaler hypothetischer 
Nischenräul11e. woraus Nischenbreite und hypothetische Nischenüberlappung 
(U5) quan tifiz iert werden konnten, Durch Erweiterung der 5-dimensionalen 
Bezugssysteme mit den Faktoren Verteilung der vertikalen Aktionsräume (A) 
und I<örpergl'öüe (C) erfolgte eine noch bessere Besdlrcibung der hypothe­
tischen Nischenüberlappung (U7) , Es lielj sich zeigen, dalj geringe Nischen­
breiten als ein Ausdruck konlml'l'enzvermeidendel' Spezia lisierung angesehen 
werden können, denn sie erhöhen die vom Habitat pro Flächeneinheit aufnehm­
bare Ar tenzahl hochsignifikant. Die Segregation der Nischenräume erfolgt am 
stärksten entlang der Umweltadlsen Fund T, Dabei ist die Nischensegregation 
55 (= Verminderung der hypothetischen Nischenüberlappung U5) zwischen 
gattungsg!eidlen Arten hochsignifikant stärker als zwischen Artenpaaren unter­
schiedlicher Gattungen. Dieses Resultat deckt sich mit der signifikanten Ver­
ringel'ung des (auf andcrer Basis berechneten) Koexistenzgrades zwischen Arten 
gleichel' Gattung gegenüber Artenpaaren unlerschiedlicherGattung, Die aus dem 
Vergleich der hypothetischen Nischenüberlappung U7 mit der tatsächlich durch 
die KF-Übel'lappungen angezeigten real isielten Nischenüberlappung Un. be­
rechneten intel'spezifischen Verdrängungsvek toren zeigen diese Tendenzen mit 
der gl'öljten Deutlichkeit, Am extremstcn sind räumlidle Ausschluljtendenzen bei 
morphologisch äuljerst ähnlichen Arten nachweisbar (Zwillings- bzw, Schwestern­
arten), Die interspezifischen Verdrängungsvektoren lassen sich teilweise durch 
ethologische Befunde erläutern oder aus nahrungsökologischen Funktionen er­
klären, Am Beispiel der eine äuljerst wirksame dlcmische Waffe benutzenden 
Tapüloma-Arten wird gezeigt, dalj sie audl Arten anderel' Cattung auljerordent­
lieh stark unterdrücken können, 

Summary 
The nest densities of ant populations werc investigatcd on 96 test plots in 

thc southel'l1 part of the CDR in the years 1919 to 1983. 5100 nests of 58 ant 
species were fou nd on the total arca of 9300 m2, Among other informations, the 
characterization of the test plots included statements on soil condi tions. species 
composition and cover of foul' different phytostrata. plan t density of thc moss 
and field layer (PD), and density of stones Oll soil surface. Soil moisture figures 
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(F), soil nitrogen figu l'cS (N), and soil acidity Ligures (R) were computed usillS 
the indicator plant mcthod described by ELLENBERC (1919). The invcstigated 
test plots included neal'ly all types of habitats in whieh ants find conditions to 
construct nests. 

Particular attention was directed to find a Illcasurc of soil temperatul'e (T). 
For this purpose, a standardised refercnce system was devcloped which cnables 
a dircct comparison of soil temperature measurements taken at different times. 
different localities, and under uncqual weather conditions. Thc application and 
mcthodical derivation of this refcrence system wel'e descl'ibed thoroughly und 
factors causing errors wel'e named. The elTor of the method was cstimated 
as maximally 2 K meaning approximately 8.3 0/0 of the measured total range. 

Two methods of scarch for ant nests were used in combinatiol1: a time 
expensive fine screening of a smaller area (f·Fläche) to find nests of more 
concealed specics whieh orten havc high population density, and a less inten· 
sive investigation of a Im'ger area (g·Fläche) Lo obtain density values of specics 
with widely spaced, but weH detectablc nests. 

The spccies Lasius lIautls. Lasius aliellus, Telramorillut cacspitulll, and I.asius 
niger made up a portion of 43 % of all nests found. Xerothermous oak forrests 
on rock rcached the highest average nest densities (265 nests/1OD m2) and 
highest species richness (14.0 species/1OD m2). By far the poorest ant populations 
were fOllnd in beach and spruce monocultures with c10scd canopy laycr holding 
on averüge 0.9 nests/1OO m2 and 0.9 species/lOO m2. Significant cvidence was 
givcn that higher spccies richness of ant communities was accompanied with 
a tcndcncy to higher cvencss. The influence of five environmental factors on 
thc specics richncss of the habitats was described and discllssed. 

Thc matbematic I11cthods for description of the relations of thc 31 most 
abundant species to thc environmental variables T, F, N, and PD wcre explaincd 
profollndly. Thc T data of these species showed a highly significant correlation 
to thc mean air tempcratllrc of thc hattest summer month at thc northern 
border of thcir gcographical distribution range in Europe. A notably high 
amount of stenopoteIlt spccies eharacterizcd thc relations to soil moisture. Thc 
indusion of data on microhabitat selection (M) enablcd the calculation of 
5-dimensional hypothetica.l niehe spaces which were the basis fOl' thc campu­
tation of niche wid th and hypothctical niehe overlap (Us). Throllgh extension 
of this 5·dimensional rcfcrence system by the factors distribution of vertical 
fie lds of action (A) and body size (C). a much bettel' dcscription of hypo· 
thcLical nichc overlap (U7) was givcll. 1t could be showll that narrow niehe 
widths rnay be regarded as an expression of specia li sa tioll avoiding competition 
because small niehes enla rge the numbel' of species a habitat may hold per 
unit area. The segregation of the niehe spaces was most obviolls alon9 the axcs 
af the environmenta! variables Fand T. Species pairs of the same genus 
exhibited a significmltly higher niche segregation S5 than species pairs of 
different genera. This result was, additionally. confirmed by thc significant 
drop of the degree of cocxistence in pairs of the same genus compared to 
pairs of different genera which was computed on another basis. 

The most obvious evidence for these tcndencies was achieved by the caleu­
lation of interspecific displacement vectors which werc obtained through com· 
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parisan of the hypothctic niche ovcdap U, with tbc realized niehe overJap UR 
direct1y given th rough the SCHOE NER ovcrlap of thc specics on the test plots. 
Mutual spatial di splaccment of two species whieh is mainly cnforccd through 
eampetition for rcssourees andjar dircct agg rcssive intcrfcl'cnee is very pro­
bable. if UR is very small eomparcd to U1. Th is trend for spatial cxclusioll 
rcaehed an extreme in spccies pairs of vcry high mOl'phological similarity 
(sibling spccies). A number of ea1culatcd inlcrspecific displaeement vectors 
could be explained. in part. through cnthological obscrva tions or by rclations 
to nutritive factars. In tbe case of thc Tapilloma species which use a very 
effective chemical weapon it was evident timt they can dislodge spccies of 
other genera in a vel'y striking WilY. Limits ilnd possible misinterpretatiol1s of 
thc ca1culation model far interspeeific displaccment wefe discussed. 
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7. Verzeichnis der verwendeten Abl,ürzl1ngen: 

(enthäl t nicht die Abkürzunge n, die nur an cincr Textslcllc verwendet und dort 
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ß 

b 

dl 

dl (20) 

dt (100) 

F 

f 

9 
J-Iß (20) 

HB (100) 

HSB (20) 

HSB (100) 

K 

Kf 
M 

N 

n 
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Nisdtenbreite fü r S-dimellsionalcs System (siehe 4.3.0.) 

Toleranz für einen Umwelt faktor (siehe 4.3.0.) 

AbwcidulIlg der mittleren Lufttcmperatur des Meutages von 
de n Standardbedingungen (s iehe 2.2.) 

Abweichung der mittleren Lufttcmperatllr des Vortages von den 
Standal'dbedingungen siehe 2.2.) 

Differenz HB (20) - J-ISB (20) 

Differenz HB (100) - J-ISB (100) 

llodenfeuchtezah l nach ELLEN BERG (siehe 2.3,) 

Konlrollfläche mit Feinerfassung (siehe 2.7.) 

I<o ntrollfliiche mi t Fcin- plus Grobel' fassung (s iche 2.7.) 

hypothetische morgendliche Bodentempel'atur in 20 em Tiefe 
Tiefe (siche 2.2.) 
hypothetische morge ndliche Bodentempc l'a lur in 100 em Tiefe 
(s iehe 2.2.) 
hypothetische morgendliche Slandardbodentcmperatll l' in 20 ein 
s iehe 2,2.) 
hypothetische morgendliche St<l ndardbodcntemperatur in 100 cm 
Tiefe (siehe 2.2.) 
l{ocxistenzgrad (s iehe 4.3.0.) 

KontroJlfläche(n) 
die zur Nestanlage gewähltcn Mikl'ohabi tatc (s iehe 4.2.5.) 

Stickstoffzahl nach ELLEN BERG (s iehe 2.4.) 

Stichprobenumfang, Anzahl usw. 



PD 
P 
Q 

R 
r 

r 

s 
S, 
ST 

T 

U, 

U, 

Ur. 

1I 

V 
v 

oberirdische Pflanzendichte (siehe 2.5.) 
Il'l'tulll swahrschei I1J i chkci t. Signifikanznivea u 
Stetigkeit (siehe 4.3.0.) 
Bodcmcaktionszahl nach ELLENBERG (s iehe 2.4.) 
Artcl1l'cichtumsindcx (siehe 4.1.) 
Korrelationskoeff izient (Unterscheidung von vorigem geht ein­
deu tig aus dem Sinnzusammenhang he rvor) 
Anzahl der Sleine pro 111 2 ßodenobcrfWchc (siehe 2.6.) 
Nischcnscgl'cgalion Hil' 5·dimensionalcs System (s iehe 4.3.0.) 
Segregation für den Umweltfaktor T (siehe 4.3.0., analog für 
die anderen FaJ\toren F. N, PD und M) 
maximale Bodcntcmpcratur in 35 mm Tiefe bezogen auf den 
Standardstrahlungstag (siehe 2.2.) 
hypotheli sche Nischcnübcl'klppung für 5·dimcll sionales System 
(siehe 4.3.0.) 
hypothetischc Nischcnübcrbppung für 7-dimcnsionalcs System 
(siehe 4.3.3.) 
rcalisicrte Nischenlibc rlappung (s iche 4.3.0.) 

Überlappung für eincn Umweltfaktor (siche 4.3.0.) 
intcl'spczifischer Vcrdl'flngungsvcktol' (siche 4.3.3.) 
Äquitätsindcx nach HURlBERT (siehe 4.1.) 

Die Artnamen der Ameisen sind voll st5.ndig in Tab. 1 3m Anfang des Abschnittes 
3.2. (5. 00) angegeben. 

B. Anhang - Einzeldarstellung der Kontrollflächen 
Im Anhang soll eine Einzclbcschrcibung der KontroUfliichcll und ihrer Amei­

senbesiedlung gcgehen \'lC I·dcH. Dic Nomcnklatl1l' der Pfianzenspezies in dicsen 
Beschrcibungcn folgt der bei ElLENßERG (1979) vorgegebenen. Für die Er­
klärung der Abkürzungen sei auf das Abkürzungsve rzeichnis verwiesen. 

Die Darstcllung enthält eine Benennung des Habitatlypes. des Untersuchungs­
zci tpunktes. der Lagebcziehung zur nächsten Ortschart gemessen vom Orts­
zentrum. dcr Höhenlage. der }(ontroll f1ächengröOe nach f- und gegebenenfalls 
g-Fläche. der Hangcxposition, des Bodentypes und desscn Reaktionszahl R nach 
ELLENBERG sowie gegcbcnenfalls auch kurze Zusatzbcmerlwogen (z. B. Lage­
beziehungen zu nahegelegcnen !(F, Bcwirtschaftungsweise. Geschichte. ablcsbare 
Entwicldungstendcnzen. Homogcnitätsg rad der !{F oder LagebcziehungcJl zum 
Umland). Anschliefjend wird der Deckungsgrad bzw. Kronenschlufj der Baum-. 
Strauch-, Feld- und Moosschicht in 0,'0 angegeben und die wesentlichen. die ein­
zelnen Vegetalionsschichtcn bildendcn Pflanzcnartcll werdcn gcnannt. wobei die 
Moose jedoch meist nicht artlich determiniert wurden. Die Faktorenwerte für 
T, PD. N und 5 und in Klammern die entsprechenden Klassen, die Anzahl der 
für jede Ameisenart nachgewiesenen Nester und der dazugehörige repräsen­
tative Siedlungsdichtewert werden dargestellt. Am Ende des Schemas fo lgen die 
totale NestzHhl lind die To talabllndanz. der Artenreichtumsindex l' und der 
Äquitätsi lldex v (siehe 4.1.) sowie in einigen Fällcn Bemerkungcn zu Besonder­
heiten dcs Cesallltcharakters der Arneisenfauna auf der KF. 
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KF 1 

KalklroCkcnr'asen, untersucht Olm 24. G. 79, 19. a. 79 und 2. 8. 80 

Lage: 1,5 km NW FrlcdrIChsauc/Kr. Aschersleben, 180 m NN 
K ontrolHltichengrößc: f 48 m~ 
Hangexposition: 140 SSW 

Boden: Kalkfelsl"oll bodcn tlber MuschelIcal k, unbedeCktes Gestein auf 37'/0 der Obcr­
flü che, R = 7,G 

B emerkungen: Zusammenfassung von vier Icleineren TeUCliichen Innerhalb von 
Halblrockem"oscn (KF 2), höh ergelegen und sUi rkere Wlnclcxposltlon 0.15 KF 2 

vegetation: 
- FeldsChIcht li3 % 
Euphorbia cypnrlsslas 50, 'l'hymus serpy llurn 50, potentlIla tnbcrnaemon\an! 15, Eryn ­
gium campestre 5, Aspcr uln cynnnchlca, Lotus comlculnlus , Cirslum Beaule, Snlvia 
pratensls, Plantago media, Hleraclum plloselln, Achlllca mlllc!ollum, Echlum vu l­
gare, Gallum verulll, Pimpinclln so.xifragn, Sesel! hippomarathrUn1 
- Moossehteht 0 % 
T 30,5 (9), Mllcrolcl101n wenig dlITercnzlcrl 
F 2,8 <I) 
PD = + 300 (1) 
N 2,0 (1) 
S 20 (7) 

Amclsena rt Anznll l dCI' Nes teI' Dlchte.'IOO m~ 

Tetramo['lum eaespltum 33 G8,8 
Leptotho['nx interruptus " 50,0 
Dlplohopt['um fu gnx 20 41,7 
Taplnoma nmblguum 15,5 32,:\ 
Myrm lea sabuletl • H,:t 
Forml en rullbarbls a 0" 
Lnslus nllen u s 3 G.2 
Myrmlea sehenetd 2,\ 
Lnsius f lo.vus 2,1 
Ancrgates alratulus 2, 1 
Lasl us niger I 2, 1 
Formlcn cunieularlu 0,5 1,0 
Formten fusen X 

total 10< 222,9 

r = 1,9: v = 0,68 

Die tul' elncn Trocltcn l'o.sen h olte AI'lel11.o lll lind Dichte Ist durch den starken Rnncl­
efl'c ltt des Halbt rocken E'ascns bedingt. 

KF 2 
L<lge: 1,5 km NW Fl'iedricllsaue!J,rs, Aschers leben, liD m NN 

Kallcl1alb lroc!cenmsc n, untcrsu cht am , 10. G. , 20, G, und 2:1 , G. 1979 
Kon t['OllfUldlengröße: r !Ja 012 

Hnn gcx posHlon: SSW 10° 
Boden: Rendzin a mit 15 cm All -Horizont tibel' Musehelknllc, R = 7,4 
Bemerku ngen: I'cgclO1iißlgc SehaCbeweidung, jedoch nicht örter als einmal pro Woche 

vege tation: 
- Feldsdllcht : 95 % 
Erynglum campesl['e, EuphO['blo. cypm'issio.s, Indct , Gr;\scl', Asperu la cynandllea, 
HJe['acium pilosella , Planto.go media, PotentUIn spcc" P Olentillo. tabernaemontani , 
Salvln !>I'o.tcns!s, Brlzn medio., Thymus scrpyllum, Adonis \'el'nalls 
- Moosschicht : 5 % 
T 25,5 (6) 
F 3.2 (2) 
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P D .". 900 (:I) 
N 2,3 (2) 
S "'" 10 (6) 

Ameisen3rt 
Lnslus fl avu:'l 
TCll'nmorlllm cncs p ltulll 
Dlplorhoptru m !ugn~ 

i\lyrmlca sabuletl 
Taplnoma 30 mblguum 
Lcptothora x inte rru ptus 
My rmeelna g rnm ln leo ln 
Poncrn conr clnta 
Lnslus nlicnus 
Formlca ru Clbar bls 
Formlcn cun lc ularla 
Myrm lca scnb rinod ls 
Myrmlcn schenck l 

total 
r = 1,57 ; v ~ 0.7" 

l(F 3 

Anzahl der Nester 
50 

" " 26 
:! -4 

" , 

I 
X 
1~9 

Mage lTnsen, unte rs ucht. 30 m 23. G. u nd 21. i . 19i9 

Lage: 1.5 Ion N W Frled r lchsaue1\:rs . Aschersleben, 170 01 NN 

Ko ntroll flli chc ngrüße: t 50 01' 
Hangexposition : 0 

Dlchle/100 m' 
5G,9 
4G,1.i 
33,0 
29,6 
27,3 
14 ,8 
5,7 
3,< 
2,3 
2,3 
:!,3 
1, 1 

22 5.3 

Boden: Re ndzl nn Obel' MuscheJlwlk mit etwa 15 cm Ah-Ho rizon t von 10C!{crem G e ­
fUge , R """ 7,5 

Beme l'kungen: grenzt :1Il KF 2, von drei Seilen d urC!l Bnsche und Bliume elnge­
sCIllossen, kau m schatbeweldet lind olme sonstige Bewlrtschnttung, di rekte Beson­
nun g erst b e l hohem Sonnenstand, In e ine r Sen l{c gelege n 

Vegetation: 
- Strauehsch lCilt 2 0,'0 
Cratnegus curv lsepa la 
- Feldsch icht 98 % 
Cirs illm neau le I G, Ga llu m vel"um l G, Ag rlmonla eupnto rlum 15, Salvia pr30lensls ll, 
Knau tla l!rvensls 8, Crntaeg us clH'v isepala B, Frngnrlrt s pcc. 10, Lotus corniculntus 5, 
Vinceto~!cum h lrun dinaria 1, Fillpendula vulgnris 3. P runella vulgar ls 2, Leontodon 
h lspl d us 2, Ery nglum cam pestre I , Ado nis vernali s I , Plantago med ia 1, Dact yHs 
g lomeruln I, Vl oln h lr\a 1 
- Moosschi cht 10 °:0 
T 18,4 (3) 
F :1. 9 (3) 
PD "'" 2:100 (6) 
N :1, 1 (3) 
S c 10 (G) 

A01elsenLI·t 
LashIs nllenus 
Myr micn r ug lnodls 
Laslus nav us 
Myrm lca loblcorn ls 
Myrmicu specloldes 
Myrmlcn sabuletl 
Formlea cunic lllat'ia 
MYI'mlen scnbrtnodls 
For mten (usea 
Formiert InlllCOl'llln Fn!)r, 

Iota I 
r = 1,22; v = 0.50 

Anznll1 der Nester 
27 
19 
7 

I 
0.1 

60,1 

Dlchtejl OO m~ 
54,0 
3Ü,O 
U ,O 
4,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2.0 
0.2 

120 .2 
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Kl' 1 

Kal kt rOCkcnrnscn, untersucht am 1G, und 17, 8, 1966 

Lage: 1,5 km NW FrledrichsauejKI's , Aschersleben, 160 m NN 

Kontl'OUmiChengröße: r 33 m2 

liangexposltlon: S W :!~ o 
Boden : KalkCels rohboden auf Muschell,:all~, R = 7,0 

Bemerkungen: KF beginnt in 5 m Entfernung von Intensiv genutztem Ackerland , 
l<aum oder niCht sehnfbeweldct, von den KF 1-3 dureIl ein dichtes Gehölz isoliert 

Vegetation: 
- FeldseIlleIlt 60 % 
Euphorbia cypa rlsslas, Potentilla (tabernaemontanl), Salvia pl'atensls, Eryngium 
campestre, H leraelum pllosella, 'l'hymus prnceox, Echlum vulgnre, Hypel'ieum pel'­
toratum, Gnllum verum, Cnlnmlntha :leinos , Euphrnsln sirletn 
- MOOSSeIli cht 0 % 
'I' = :11 ,9 (9). Mlkl'oltlhna 29,3 bis 3·1,8 
F 2,3 (1) 
PD = 400 (1) 
N 2,3 (2) 
S 2,7 (4) 

Amelsennrt 
Laslus allenus 
Formlen tusen 
Laslus !lavus 
Dtplorhoptrum rugnx 
Formten rurJbnrbls 
Tetr4morlum caespltum 
l\1yrmlea sehcnCkl 
Myrmlea speeloldes 
Leptothorax Interruptus 

total 
J' = 1,1i2; v = 0,36 

Anzah l der Nestei' 
30 

2 

D1e11te!100 m~ 
90,0 
12,0 
12 ,0 
9,0 
6,0 
:1,0 
:J,O 
:1 ,0 
:1,0 

1'11,0 

De i viel ger ingerc l' ~'tqultlit amcisensozlologlsch \'ölJ1g nnders nls l{ F 

KF 5 

Kralkhalbtl'oclccnrasc n, tlntel'sucht um 20, ß, 1980 und 8, 9. 1981 

Lage: 0,5 Itm SW Zsehelplit7I KI'S, Nebrn. 140 m NN 

Kontrollfi liehengrö Clc : r 50 m1, g t50 m~ 

Hangexposilion : S IGo 

Boden : LlHl-Rendzlna mit 15-20 em Ah -Horlzo nt lIber Muschelkrallc, R ."" 7,7 

Bemerkungen: In letzte i' Zelt nlellt melll' sellntbcwcldc l, vcrbusehung se tzt ein 
Vegetatlon: 
- Strnuchseilicht 11 ~'o 
Crmaegus monogynra, Rosa s pce" Cornus snngui nen 
- Feldschicht 90 % . 
Cal'linn vulgül'ls, 5alvla J)l'atensls, Ol'ignnum vulglll'e, Thymus sCl'py llum, Potentilln 
s pec" H leraelum p ll osclla, Lotus eomlculntus, Clrslum ncn u le, Fl'ugarln spec .. 
Euphorbia cypnrisslns , AChlHen mlllerolium, Senblosn ochl'oleucn, l\ gl'lmonln eupn­
torlum, Gentlanelln clllntn, Coronllla varia 

Moossch icht :J % 

T 26,7 (7) 
F 3,~ (2) 
PD _ IDDD (3) 

N 3,0 (3) 
S O , ~ (2) 
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Amelscnnrt 
Lnsius alienus 
Diplorhoptrum fugax 
Lasius myops 
Myrmlea snbuleti 
T elrnmorium enes plwm 
Myrmiea s pceloidcs 
Myrmeeina grnmln ieOJa 
1\'ly rm len sdlencki 
F'o rmica ellnieularln 
Formlea rutibnrbls 
Formlen fusea 
Polyergus rufeseens 
J\'lyrmlea hlrsuta 

total 
I' = 1,GG: v = O,G~ 

KF6 

Anzahl der Nester 
25 
15 , 
8,5 
:!,5 
1.5 
\ 

, , , 

DldHe!lOO m l 

50,0 
30 ,0 
18,0 
17,0 

5,0 
J,O 
2,5 
2,5 
2,0 
2,0 
2,0 
\,. 

0,7 
136, 1 

Ehe maliger J<nll<stclnbrudl. unterslIdll 3m 21. 8, 19RO und 30, 8, 1981 

Lage : O,G I<m N Balgsltidt/Krs. Nebrn, 130 m NN 

l{ontroUnädlengröße : r 33 m2 

Ilangcxposillon: 0 

Boden : J<alldelsrollboden aut Muschelkalk : etwn:1 cm star}wr, sdlwndl humifizi er ­
ter, grusiger, sJ.eleltre iCher All-Hori zont, s tellen weise bis 7 em ti ef; n = B,.! 

Bemerkungen: ho rizontale, in einen sUdexponierten Steilhang e in gcscnltte Terrasse, 
relativ wlnd geschUt zt, als Steinbruch vor me hr als 30 Jahren aufgegeben 

vegetntlon: 
- Strnllchsch lch t Il 0ll) 
Cornus sang u inea, Rosa spec. 
- Feldschicht 45 % 
ThynHls praecox ulld 'J'hymllS pu leg ioides zus. 10, P otentUla s pec. 10, SeseIl hlppo­
mn rnthrum 3, Teucl'i um montnnum 3, Teucrlum Chümaedrys 3. PImpinella s axl­
rrngn I, Fumann proclImbens 3, Fragnrln spec., SCJ.l lerla varia, Vinceto"lcum h lrun ­
di nar in, Echlum vu lgnre, Euphrasl3 s t r lctn 

Moossch icht 20 % 
'r - :19,8 (6) 
P 2.5 (I) 

1"'0 := 350 (I) 

N U (I) 

S = 20 (7) 

Ameisenart 
Myrm lea sabulc ti 
Oiplorho ptrum fugax 
'l'etramorium cnesplt um 
l\'Iyrmica speciold es 
Lnslus !Iav us 
I~e ptothorax Interruptus 
L3Sius allenus 
Leptothorax unlfnsclallis 
Lcptothorax tuberum 
Pone rn coarctata 
1\1ymccinn g ra mlnl co la 
P lngiol cp ls vind oboncns ls 
F"ormico cunlculnrln 
Forll\Ic3 fusea 
Lusius cmarginntus 
Formlca rutlbnrbls 

total 
r = 2.52 ;v = 0,7 

Ptlünzenpolsler 
l\.Ioos llber KOlkstehl 
nacl,ter l':nll,ste ln 

Anzahl der Nester , , , 
;;,5 

" 

\ 

I 
X 
X 
H .5 

T = 27,8 
T """ 32,0 
T "'" 31,1l 

01 chte ,'100 m~ 

27,J 
24,2 
2-1 ,2 
11l,/ 
9, \ 
G,\ 

G,\ 
J,O 
',0 
', 0 
', 0 
:1. 0 
3.0 
3,0 

13-1,7 
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KF 7 
Blaugrast rockenrnsen, unlcrsuc]ll am 22. a. 1930 

Lage; 0,7 km N B a lgsUidt/Krs . Nebra, 105 m NN 

J{on trOllßüchengröße : r 33, ~ m~, g 42 m2 

Ooden : 30 cm stnrlee, grobsnncllge Lö ßsclli cht iibcr anstehe ndem MuschCI\;:nllc, B = 6.5 
Hnngex Posltlo n : S\\' :11 ° 
Bemerku ngen : KF li egt di ch t untcrll nlb de I' oberen Hnngl: nnte, sehr s tnrl. w l nd~ 

e xponiert 
Vegetation: 
- StrR uchsch lcln 2 '/0 
Cor nns snn gu l ncn 
_ Fe\dsch lch t 55 ' /., 
Seslerla var ia (dOm inant) . Sc! ell hippom nrathum , Du plcu rum talcntutll, Tcucri um 
chamnedl'YS, Tcucrium m ontanIIm, 'rhymus se r py lium, einzeln e Euphorbia cypn­
I'lsslns 

M oosschIcht 0, 5 ,,', 

T 30 ,<\ (9) 
F 2,3 (I) 

P D "'" 1000 (3) 
N 1,9 (I) 
5 16 (7) 

nud:ler Boden 
'I'eu cr lum-Ttty'Jn lls :'F' lecl:: 
~ es l erln -vnl'ln- 13 ullen 

']' = :t~ , \ 

'r c:o :!9.\ 
T =0 25,5 

,\ melsenart 
T ctrnmor lum caespHum 
Lash iS m y ops 

Anzah l de i' Nester 
7,5 

Di chte/ IOO m' 
22,'1 

T apl noma nml} !gu um 
M y r mlcn spccioides 
Lc ptolhom:-.: un! tuscJ fl tl l.'1 
T npinom n erra tlcum 
Myrm lcn sabu le li 
DipI01'hoplt'um Cuga x 
Form lcn cunlCll !arin 

IOln! 
r = 1,50 ; v = 0.74 

KF B 

7 

" , 
2 

20,9 
18:0 
12.0 

fj ,U 
;j ,0 

:1,0 
~.O 
2,:1 

90.0 

Rand eines K al1'slelnbruches , u nte rs u cht nm 23. B. 1930 und G. 9. 19!1\ 

Lage: 1,5 km NW GrOOw lisdorl/Krs, Nnum b m g, \ 20 m NN 

Kon l l'O llflächengr~ne : C 70 m l 

Hange:-.: position: 0 (K nll, re ls fHiche), S 3° (Wlesf2nl'nnd) 
Bode n: K nll,rels -Rollbocl en au f l\-1 uschelkalk mit bel nnh e fehlend em .'\ h -Hor lzon l. 

(ehe m. Steinb!'u ch fHiche) bZw, schm ale,· Ob ergnngsstreilen zu ein e r vegn aus Au­
leh m (Wiese nrnnd), W r b ei de TellfUichen R = 8,1 

ßemerk ungen: I{ F inhomogen , e~wa 3 rn b reiter Oberg,m gsst !'ei fen zw isch e n E; n ll~ -

fe ls -Rohboden d es eh ern. S teinbru ches u nd ei ner Fr ischwiese m it G ebOSI'Jl 
vegcl:Illoll : 
- B num schich t 
- Strnuchschlc:l1t 
Rosn s pec . 

o '/0 
0,5 ft,'" 

- Fcldsch ich t 30 ' /11 (!{nlltCels -Hohboden), 95 % (W iesen rand) 
vor wiegend nuf Kalltfels -Rollboden: Frngarln s pec., Thym u s praecox, T llynHls SCI'­
pyllu m, T Clicr iu m chnmacdrys, P oten t illn s pec. (vernn-G ruppe), TCl1 crll1rn m ontnnum 
a u r Wlcsen l'ands trelfcn: P lmpln clla sn:-.:lfl'agn, Eupll rns!a st l'ictn, Galium m olill go, 
Euphorbia cypnrissias , Lotus corn icu!atus, H le raelum pilosell a , Cnmpanli in spee., 
Buplcuru m fnlcatum, Agrlmonla cupatorlum , AchIlIen m lllc roli urn, Plantngo media 
- MooSSCh ich t 25 1/0 (I,:: and cls -Hoh bodcn). 5 110 (Wl csc nrnnd) 
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'I' ICO 27,1 (7) , 
F 3,1 (2) , 
PD <= 550 (2) , 

T = 2~ ,5 (Wiesen rand) , T = 30,0 (Steinbruchrand) 
F ca, 3,9 (Wiesen rand) , F ca , 2,3 (Steinbruchrand) 
PD = 1000 (Wiesenrnnd), PD = 100 (Stcinbruchrand) 

N 2,3 (2) 
S l<tO 15 (G) 

Am ciscnnrt 
Lnsltl s allcnm; 
Tnplnoma crraUcum 
Lcptothorax Interruptus 
D l p)ol'hoptrum tu gax 
1\.'lyrmlcn spccloidcs 
Lcptothorax l ubcrum 
Leptolhorax unl!nsc intus 
Myrmlca Inevlnodls (In Wiese) 
Lnslus niger (In Wiese) 
Lns ius Jens! 
!\'lyrmlea schcnckl 
Laslus myop!~ 
t.nslus reglnnc 
t~ pjmyrma rav ou x l 
Formlen rllflbarb ls 
"~o rmiea clinleulal'la 

totnl 

I' = 2,39 ; v = 0,(11 

Anzahl d er NesteI' 

25 
15 
11 ,5 
9 

• 
:J ., 
., , 

1011,5 

Dlchte,'IOD m 7 

35,7 
21 ,4 
1 6, ~ 

12,8 
8,G 
8,G 
!I,G 
4,:1 
5,7 
01, :1 
2,9 

" 2,9 
2,9 
2, 9 
:!,!1 
2,9 

143,8 

Durch das starke Fa!etorenger:ille nut engstem Raum siedeln tYPische Trockenrnsen­
unrl typische Frl sch wlesennrt en dicht nebeneinnnder, 

KF 9 
1{:llkhßlbtrocl,elll"ßsell , untersUCht am 31. 0, 1911 1 und 1. 9, 1901 

Lage : 0,5 l':lll W ZSl'heiplllzl1';:rs, Nebrn, 190 m NN 

Kontrollfl iichengröße: r 20 m', g 35 m~ 

lJnngexposl tlon: ESE 30 

130d en : Rendzlnn au f !\1uschelkall.:, Unlel'g"t'u nd Ist der VOI' lan ger Zeit miehlg aut­
:Jcschiittele Abraum eines K alksteinbruches, ilberlagert von etwa 10 cm AI1 - !'lor i ­
zont (In KHl{tcn weit ti efer reichend) , R = 0,0; unbedeck ter Knll,stein ~lU( 20°,4 deI' 
BOCl enobcrnliche 

v ege tation: 
- Strau chscllil'ht :J % 
nosa spee, a, COl'nliS snng:ulnen 
- Feldschicht 70 % 
BupleUl'ull1 ralclItu ll1 15. O t'iganum vulgare 15, H leraeium p!losella 10, Gentianen:! 
cillntn 10, Frngnrln spec, 10, Vlneeloxlcum 1111'un<llnnrln 8, Cm'Hna v ulgnrls 7, Cit'sluin 
aCll\ tl e 5, Thymus spec, 2 

M005schicht GO % 

T - 27,6 (7) ,- 3,0 (2) 
1'0 "" 500 (2) 
N 2,'1 (2) 
S - 15 (0) 

Ameisenar t 
Dlplot'lloph'um (ugax 
Telrnmot'illln cncspilUm 
LeptOtilOrax tuberum 
Laslus flavlIs 
Plaglolcpls vindobonen sis 
Ponerll eoaretnta 
Taplnomn nmbl g:UUIn 
Lcplothot'ax !nlCI'ruptus 

~\n7.al\1 dcr Nes ter 

29 
tu 
9 

15 , , 
" 

Didlte: l00 m~ 

H 5,4 
51.4 
01 5,0 
'12 ,9 
15,0 
15,0 
15,0 
10,0 
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Amelsennrt 
Leptothornx unltnscl ntu s 
Myrmecina gr8mlnlcola 
Formlcn ruflbarbi s 
Componotus Ilgn lperdn 
Myrmlca sübutet! 
Fo rm len cunlculnrla 

total 
r = 2,17; Y "'" 0,52 

AnZllhl der Nestei' 

0,2 
0" 
0.2 
0, 1 

!H.7 

Dldlte/ lOO m: 
5,0 
5,0 
1,0 
1,0 
1,0 
0,5 

352,8 

Beachte d ie ex tremen Unterschiede der Amelsenbes ledltlOg zur benachbarten, etwa.q 
fe uchteren und produktiveren KF 10! 

KF 10 
Senl,e Im Hnlbh'ockenrnsen, untersucht am 1./2. 9, 1981 

Lage: 0,5 Itm W Zschelplltz!Krs, Nebm, 190 m NN 
I(Ontrollflilche ngrößc: f 11,5 m~ 

Hnn gexposition : ° 
Boden: nendzinn mit 15 cm All -Horizont a~lt Mli schellulllc, n "'" 7,9 
Bemerkungen : K F liegt in einer nndl SW lnutenden, 3 m tie ren und am Oberrnnd 

6 m breiten Rinne Im Hochplnt enu" auf dem KF 9 li egt ; feuchter und wc.nlger be­
sonnt Ol ls KF 9 

v egetati on: 
- Strnu d lsch ldlt 15 '10 
Rosa s pee. 5 
- Feldsdllcht 85 % 
Vlneetoxleum hlrundlnnrla 15, Bupleurum [sleatum 10, Indet, Crns 50, Orlg3num vul­
gare 5, Centinneltn elUnta 5, T ilymus spec, 5, Clrslum Oleaule 2, Frognrln spee, 2, 
Corllnn vulgorls 0,5, Trifolium dublum 2, Hy perieu m per!orntum I , Rumex neetosa 
0,5 
- Moossehleht 25 ' /0 

' I' 25,5 (6) 
F 3,4 (2) 
N 2,8 (2) 
PD 1000 (3) 
5 16 (7) 

An~ elscnnrt 

Myrmlen sobuletl 
Leptot llol'OX tuberum 
Myrmlca hlrs ll tn 
Lasius t1a\'us 
Myrmeeinn gramln lcolll 
Poncrn eonrelatn 
Camponotus Ii gn lperdo 
Dl plorhoptrum (lIgux 
Le ptot ho rnx int erruptus 
Tetrnmorlum cuespltu m 
Formien rufibOlrbls 
Formien eun iculorl n 

totnl 
l' = 2,20; v = 0,78 

An:?nlll der Neslcl' 
18 
17 
9 

• 

0.5 
0,1 
0,2 

GO,a 

Dldlte/ JOD ml 

156,5 
H7,8 
78,3 
G9,G 
17,4 
17,4 
17,4 
8,7 
' ,7 
~ ,3 

1,0 
2,0 

450,8 

Der cx h'cme Untersdlied In dcr Myrmieu sob ulett-Dlchte von 1 : 156 zwlsdlcn KF 9 
und K1-~ 10 I,nnn durch clnen Insclcn'el<t dcr blomOlssenrelcheren Scnl,e Im llnsonsten 
armen Umlan d erlclUrt werden. Myrmlca h lrsutn parasitie rt die H!itrte aller M. snbu-
leI I-Nester! 
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KF 11 
Umgebroe,:h ene. Halb trockcnruscn, unlcrsudlt nm 3. 9. 1981 
L a g e : 0,7 kill W Zs chci pli tz:Krs. Nebra, 190 m NN 

Ko nt roll niicll cng:röOc : ! 30 m l 

Il<lllgcxposi t ion: 0 
ßoelen : Löß -Sdlwarzcrdc von etwa 30 cm übe r Muschelkalk, n. = 7,6 
Bemer kun gen: KF wurde vor e twa 15 Jahren (ei nmal?) umgeackert, was za hlrei che 

Steine an die OberflUehe beförderte und e ine n langfristige n , extremen Slrulctur­
unterschied zu den angrenzenden. unbcarbcitctcn Flächen (KF 11) bewirkte. Trotz 
rruchtbaren BOdens wurde der Bodcnbc3rbcltungsvcrsuch wegen FlachgrUnd lSkcit 
und h ohen SkelclIanteiles offenba r sc!lOn Jm Anlangsstnd lum wieder aufgegeben. 
Eine intnlttc Gras narbe h nt sich noch nicht wieder gebildet. Cr!isc[" bilde n nUI' 
einen ganz unbedeutenden vegetatIonsantei l. 

vegetation : 
- Strnudlschicht 15 % 
nasa spee. 15 (Jüngere Pflanzen) 
- Fe ldschi cht 05 % 

Cal'lina vulgarls 5, Carllna a cn ulis 3, T hymus s pcc. JO, In u la con yza 20, Sal v ia pra ­
ten sls 20, Tcuerium chamaedrys 8, Arrhenathcrum clatlus S. Potentilla (verna­
Gruppe) 5, As p e rul a cynanchlea 3, Eupllorbla cypnrlsslas 3, Hierncium pllosella 1. 
Plantago media l 

Moossdll ch t 0 % 
T - 26,9 (7) ,.. 3,6 (2 ) 
PU "'" 750 (') 
N 3,2 P l 
S = 25 (7) 

Ame isenart 
'l'elram orlu ln cilcspilllnl 
Lnslus flavu s 
1\.-lyt'mlca s pccioidcs 
Ponera eoarctata 
' .. :lsiu s allenu s 
Myrmlc:l sabulcli 
Myrmeeina gnuninlcola 
Laslus nigcr 
Taplnoma ambigu um 
Lasius umbratus 

total 
I' = 1,85 ; v = 0,74 

I\ nza hl der N es ter 
17 
15 
13 
9 
5 

, 
I 

66 

Dichle,'HtO 11\' 

57,6 
50.0 
43,!l 
30.0 
16.7 
fi,7 
6.7 
!l,!l 
:1,3 
3,3 

220,9 

;\meiscnbes l cdlull ~ is t sehr verschieden von atlgrem:ender tU' 12. 

KF 12 

l-Ia lbtrOcl.enrascn, u nlcrsucllt am 4. 9. HlßI 

Lage: 0,1 km W ZschcJ plitz/Krs. Nebrn, 100 m NN 
Kontrollflädlengröße : C 25 m' 
HangexposIti on : 0 

BOden: LöO-Sdnvarzcnle vo n etwa 30 em Dieltc übcr l\luscllelkalk, oberflä ch lC leichl 
verdichtet, n = 7,7 

Bemerkungen: regelmäßiger SdlaCau!trleb; Gras bleibt sellr ni edrig (2 cm), aber 
aud l sehr d ich t ; die \ .... enlgen S teine on de r Oberßäche s ind mei s t tief eingetreten; 
g re nzt an KF 11 

Vegetation: 
- Strauchsdlidlt 
Rosa s pee. 
- Feldsdl ldlt 
dlv, Grnsspezles 

100 % 
(dabei Arrllclwtherulll clatiuS) 60, T h ymus spec. 50, Tcuerlum 



chnm nedrys 40, P lan tago med ia 15, Cal'lina ncnuIis 10, POlentilla (vernü~Gr u ppe) 15, 
Cnrllnn vul garis 5, Asperula cynnnchicn 5, Scablosa och roleuea 5, GcntluncIl n clliuta 
3, Lotus cor nicu latus 2, Campanula spcc. 5 
- Moosschicht 15 ~o 

T = 24 ,4 (6) 
I·' 3,6 (2) 
PD = 400 (I) 
N 3,2 (3) 
S 2 (3) 

Amclscluu t 
Laslu !> !Iuvu!> 
Myrmica speeioides 
Taplnoma ambit:: uum 

Anzahl der Nester 

" 12 
I 

DidllC.'IOO m' 
56,0 
,10,0 

4,0 
total :!i 100 ,0 

r = 0,59 ; v = 0,&5 

KF 13 
Hnibtrockelll"llsen , unters ud lt nm 5. O. 1!l31 

Lage : I km NE Wclsdliltz/Krs. Nebrn, 200 01 NN 

H: onlrollniichent::röße : f. :!O m~, g 100 Oll 
1 (nngcxpOSition: SE SO 

Boden : star k lö ßhalt.lge ncndzlnu mit gedn gmlichligelll Ah ~H orlzont a uf 1\1uschcl~ 
knlk, n = 7,0 

Bemerkungen : w ohl nu r weniG SdHlCbcwcldct. 
Vegetal!on: 
- S tra uchschicht 2 % 
nosa spec. 5 
- Feldschicht 9:i % 
F"cstucu (ovlna-Gruppe) 20, Teucrium dlamaedrys 20, Arrhenathcrum c laliu s 25 , 
Euphorbia ey pariss lns 15, Gentl nnella eillnta 3, Agrimonin eupatorJum, T hym us spee., 
Potentilla (verna~Gruppe), CarH nu aeoulls. Carlinn vu lgurls , Campnnulo spec., Aspe­
rula cynandllca , l<:nautla a rve nsls, Scab losa ochroleuen , Eryngiul11 cam pcslrc, Sa lvla 
pratcnsis 
- Moossdlieht 3 % 
l' => 25 ,(; (G) 
F 3,2 (2) 
P D =- 900 (3) 
N 3,2 (3) 
S 5 (5) 

Ameisenar t 
Laslus flavus 
Laslus lI11enus 
MYl"llllca s llbu lcll 
Telramorlum caespllUIll 
Myrm lca s pecloldes 
Laslus jcnsl 
Dlplorhoplrum fugax 
Taplnomn ambtguum 
For mten eunleularla 
Formtea r uIibarbls 

i\nza tl! der Nester 
8 
n 
5 
5 , 
I 

3 

Dichte/ IOO m l 

40.0 
40,0 
25,0 
25 ,0 
10,0 
5,0 
5,0 
5,0 
3,0 
1,0 

to la l 35 15!l,0 

r 1:3 1,80 ; v = 0,18 

KF 14 
H:alk ha lbtrockenr ascn , unters ucht am 31. 5 1983, 1. G. und 2. 6. Hl83 
Lage : 0,6 km N GUnserode!l<:rs. Al"tern , 200 m NN 

KonlrolllUichengröOc : ! 39,6 m2 
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lIange:-,:positlon: S 17° 
Boden : Oecklöß- Fahlerdc-Hendzlna mll 20 em Ah-Horlzo nt über MuschcUtnlk, R "'" '7,n 

Bemcl' lw ngc n: offe nsichtlich j{c inerlc l Bewir tschaft ung , Oberhang Im UlJc rgan g: zu r 
l-IochfUiche, sich nll KF 15 anschließend 

Vcscla llon : 
- Slrauehsehicht: ;; % 
Craw.eg:us spec., Prunus spi nosa, Rosa spec., Viburnum lantmm 
- Feldschicht 95 % 
Carex humlJls 1 ~5, Anlhe rlelum ramosum 30, Inula h lrta 19, 'l' lI allctrum minus 10, 
Euphorbia e~'parl ss l as 15, Lotus corn lculatus 13, Salvia prn lClIsls ,11, B upleu rum {al ­
C:llum 6, Snngulsol'ba I11lnO I' 3, Eryngiu m campes tre 4. Cirslum acaule 2, Polyg:o­
natum odora lu m 2, Orchi s mllitnris, Orchis purpurea, Orchis ustuJata, Orchis spee., 
Opllrys InsectI!era (zusammen 5), Carllna vulsaris 1, Hiernclum piloscli a 0,5 Aeh illca 
spcc. 0,5, Hyperieum perforalum 0,2 

Moosschicht 25 % 
T 26,4 (7) 
F 3,2 C.!) 
PD "'" HOO (4) 
N 3.0 ( :1) 
5 0,15(1) 

Ameisenart 
Taplnoma erratieum 
Diplorhoptrum ru gax 
Formten eunlcularin 
LeplOlhorax Inte rruptus 
MYl'mlen snbuleti 
Lasl us myops 
Lasills a ll enus 
Formlcn ruCibaruis 
Myrmeclnn gramlnieOIa 
Formiea pratens!s 
Las lus Jensl 
Leptot horax afrin is 
L as lu s n iger 
'l'aplnoma amulg uum 

total 

.'\ nzahl dei' Nester 
12,5 
11,5 
10 , 
6 

" 

0,;; 
0, '1 

X 
X 
57,9 

Didlte/ l00 m~ 

31,6 
29,0 
2,5,3 
22,7 
15,2 
7,6 
5,1 
~ ,5 
2,5 
2.5 
1,2 
1, 0 

(O,5?) 
146.7 

F . pratensls: junge 
~.ePtothorax atIinls : 

. r = 1,70 ; v = 0,73 

Gründunss kolonle mit wenigen Arbeitern bei 
an Jedcm alten Cr ataeSllS , miI~dcstens ein Nest 

F. cunle ularin, 

Tclramo l'illm fehl t ::t u r KF H und K F 15 vö lli g l 

KF 15 
Trocl<enrasen , unters ucht 11m 3D. 5., 31. 5. und 1. 6. 1933 sowie 9. 9. 1981 

Lage : 0,6 1~ 11l N Günsel·ode/Krs. ArIern, 19;; m NN 

Konlroll nüehcnS l'ötle : r 66 m~ 

Ilans exPos ition; S 280 

Boden: KnlkIels -Rohbodell mit schwacher (im \' .. tl ttcl etwa 10 elll stark ) LöU-I,alk­
SCh ll ll-Au n age, n = 3,1 

Be merlcungen : Habitat erscheint langfri s ti g stabil , da Zuwachs ' a n Bilschcn .dcr Ab­
s lerbel'atc zu en ts prechen scheint , keinerlei Bewlrtschnftlingsmaßnahmen oder 
Spuren davon sidllbar 

vegetation: 
- Sl rauctlsehlcht 3 % 
Cnl\l1 cg us spcc. 3, Rosa spec. I , Viburnum lanta na 1 
- Feldschicht 30 % 
f\ n ll1 er lelulll ramosum 200, 'I'cucriu m ch3lnaedrys 80, Teuerlum montanum 1, BUPleu­
rum !<1lcatum I, Gen tlanella cillata 1, Euphorbia cyparissias 3, T haIlet rum minus 10, 
Salvla prntcns ls 2, Lotus co rniculatus I , Orchis miUtaris. Orchis, ustulata, Ord ll s 
spcc. (zusammen 2) , Fumana procumbcns 1, snngulsorbn mlnor 0,5; Thymus s pec. , 
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llyperieum perloralum, Cirs[um aeaule, Carlina vulgaris, l-lieraeium plloscll<l 
(nne O,l) 

Moosschlchl 0,5 % 
T = 34,0 (IO) 
F' 2,8 (I) 
PD = 400 (I) 
N 2,6 (2) 
S = 40 (7) 

J\mclsennrt 
Taplnoma erratleum 
Lasius myop!> 
Myrmeelna gt·a mlnlcola 
Diplorhoptrum Cugax 
Lcptothornx tuberull1 
Leptotllornx Interruptus 
Laslus reglnae 
Leptotllorn x un iIaseiatu s 
Formlea eunleu laria 
Ponern eoaretnta 
Cnmponotus pleeus 
Myrmiea sabuleU 
Leptothorax afTinis 

total 
L. affinls an jedem allen CralaeBUS 
r = 1,73; v = 0,12 

KF 16 
Halbtrocl,cnrnsen, untersucht a m !l. 9. 1901 

Anzahl der Nester 

13 
9 
5 

• 3 

0,5 
0,3 

Ii \ ,11 

Lage: 0,6 ],:m N GUnserodeil\:rs. Artern , 205 m NN 

Kont rollrilichcngröOe : ! 20 m1 

llnngexposl tl oll: SW 15° 

Dichte/ IOD m~ 

33,3 
HI,7 
13,6 
7,6 
6,1 
' ,5 
3,0 
3,0 
1,5 
1,5 
1,5 
0,8 
0,5 

96,6 

Boden : Decklöß-Hendzlna tiber r-.lu schclkalk mil mehr als 20 elll Ah -Horlzont , 
R = 7,0 

Bemcrl<unscn: KF liebt vor einem Gebüsch 
Vegetation: 
- Feldschid lt 9:; % 
Trl!ollum pratense, Euphrasla s tr lctll, Dac tylis glomer ata, Leontodon spcc. , Cirslum 
aeaute, Euphorbia eyparlsslas , PrunelJa vutgarls, Briza media, Rosa spez., Carllna 
vuU;arls, Bupleurum faleatum 
- Moossehlcht 15 Ofo 
T 25,0 (6) 
F 3,7 (3) 
PD = 1000 (3) 
N 2,6 (2); unsicher, da nur aus wenisen WerteIl ; s icher höher 
S 5 (5) 

Alllelsenart 
Lasius allenus 
Diplorhoptrum !ugax 
Cmnponotus llsniperda 
Laslus r eglnae 
Lasius !Iavus 
Myrmlea s nbuleli 
Laslus niger 
Myrmeclna gramlnlcola 
Myrmiea sdlcnckl 
For mien r ullbarbls 
Myr miea speeloldes 

total 
r = 2,17; v IC:II 0,67 
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Anzn lll tier Nester 

I' 
U 
3 

2 
2 

0,5 
36,5 

Dkh te/IOO 11\1 

70,0 
45,0 
15,0 
10,0 
10,0 
10,0 
5,0 
5,0 
5,0 
5,0 
2,5 

182,5 



KF 17 
Halbtrockenrasen mit ßÜScllCIl, untcrsudll am 3. und 4. 10. 1900 

Lage: 1 lern NW Heimburg/Kr,s . Wernigcrodc, 250 m NN 
KontroUi1ächcngröOc : f 1.2,5 m l 

HangexpositIon : SSW 20° 
Boden: Löß-Leh m-Knlltschottcr über Muschelkalk, schwache Humifizicrung, R = 8,0 
Bemerkungen: KF bestellt aus 6 belclnnnderllegcndcn TeilfHichcn im Halbschatten 

von BUschen 

Vegelutlon: 
- Strnuchschlchl 30 % 
Cratacgus spee., Rosa spee. 
- Feldschicht 50 % 
Linum lconli, Indet. Gl"llS . Cirslum acnulc, Ca rlina vulgarls, PimpincUa saxifraga 
(dominant), Hleracium piloscllll, Thymus s pee., PotcntlUa (vcmn-Gr u ppc), Aspcrula 
cynanchlca , Campanula r otundifolia, Eupl1 0rbia cyparlss ins, Gentianell a cllinln, Viola 
spee. 
- Moosschichl 40 % 
'1' 27,5 (7) 
F 3,3 (2) 
PD 1900 (5), einschlielJlich niedrigei' Düschc 
N 2,2 (2) 
S 40 (7) 

Ameisenart .\n znhl der Nes ter 
LeplotllOrnx ulliinsciatus 12 9G,0 
Lasius rtnvu s 4,5 36,0 
Tetramorium cacspltum 3,5 28,0 
Myrmec!na graminicoln. 3 24.0 
Ponera coaretata. 2 16,0 
Tapinoma ert'ulieum 2 16,0 
Lasius uUenus :t 16,0 
Leplothornx Interruptus 1 3,0 
For mlea cunicularia (0,5) -1,0 
Myrmlca sabuJeli (0,3) 3,0 
Formiea lusea (0,1) 1,0 

total 30 2-18,0 
Dlehtcnngnben zu d en drei lelztcn Arten, d ie In dicsem Habitat sich erli ch nis ten , 
sind Schiitzu ngen aus d en HiiuUgkeilen Cuttersuchendcr Arbeiter, 
r = 1,98 ; v = 8,78 

KF 18 
Ha\btrockclli'nsen, unters u cht am 19, 9, 1980 

Lage: 1 km NW Beimburg!K rs. WCl'llisel'ode, 260 m NN 
Konlrollflüchengröße: ! 23 m' 
Hangcxposltlon: SSW ISO 

Boden : Löß-Lellrn übe l' Mus chelkalk, slteleltreicher Ah-l lorl zo nt von 15-25 Cln Störke 
übel' anste hendem Muschelkalle, R = 11 ,2 

Bemerlwngen: nur noch wenig od el' nicht meh r schalbc\Vcld et, Verbuschung nimmt 
zu 

vegetation : 
- Strauch schicht :.I % 
Rosa spee" Crataeflus spee, 
- Feldsdlicht 95 % 
Ind et, G r tiser (I-Iauptanlell d e i' vegetation), Pimpinella saxHraga , Linuln IconU , Clr­
s ium uenule, Carlina vulgnds, Hieraelum pUosellu, Tilymus pulegioides, Potcntilla 
(vern a-Gruppc) , Asperula eynanehiea , Campanula rotundlColla, Euphorbia cypat'ls­
slas , Gcntianella eiliata 
- Moosschleht 3 % 
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T 24,0 (5) 
F 3,3 (2) 
PD 1300 (0) 
N 2,4 (2) 
S 20 (7) 

Amclscnnrl 
Lßsius nlicnus 
Laslus ilavus 
Tapinom a crraticum 
Tctramorium cacspltuIU 
Lcptothorax unlJnscintus 
Myrm ica sab ulcU 
Mynncclna gramlnicola 
Myrmlca sc:hendd 
Forml ea sanguinea 

lola l 

r 0::::11 1,25; V = 0,6,( 

KF 19 

An zahl der Nester 
18 
13 
7 
7 

1,5 
I 

49,5 

HnlbtrOdtenrasen, un tersucht September 1960 
Lage : 1 km NW Benzlgcrodc.' Krs. Wernigerode, 2:50 m NN 
t<ontrollflädlcngrößc : r 57 m~ 

Hnngcx position: SSW lUo 

Dichte/ IOD m' 
79,7 
56,5 
30 ,4 
30,4 
8,7 
&,5 
0,3 
0,7 
0,5 

31 7,7 

Boden : skelettreidle Lü ß-Lehm-Rcndzina mit etwa 20 cm All-Hori zon t über an -
stehendem Muschel knll~ 

Bemer ku ngen: wo hl keine Scharbcwcidung und sons tige Bcwirtschaflung mehr 
Vegetation: 
- Strnudlschlcht 2 % 
- Feldschicht 100 % 
Linum cathartlcum 3, Euphorbia cyparlss las 3, Clrsium acau lc 2, Pim plneJln saxi ­
fraga 2, CarHna vulgarls 2, Rosa ca nina, Hypcrleu m perloratum, Scablosn caneseens. 
Bupleurum Ialeatum, Campanula rotundifolia, Plan tago media, Hlcraeium pllo­
selJ a, Thymus pulegioidcs, Potentllia (vcrna-Gruppe), Lotus eornieulatus, Agrlmon ia 
cupalorlum (alle I) 
- 1\1oossehich t 2 OJ. 
'r 23,8 (5) 
I:~ 3,5 (2) 
PD = 1300 (4) 
N 2,2 (2) 
S 15 (6) 

Ameisenart 
Tapinoma crrntleu m 
Lnsius alienu s 
M.yrmlea sabuleli 
Formten eunieu laria 
Telramorium cacspitunl 
Lnsius C1avus 

total 
r = 0,90; v => 0,60 

Kf 20 

Trockenrasen , untersucht um 3. 8. lOaD 

Anzahl <ler Nester 

" 15 
7,5 

I 
63,5 

Lase: HUY/Krs. Halbe rstndt, 3,5 k m ENE Sargstedt , :170 m NN 
KontrollIlächeng röße : 117 m' 
HangexpositIon : 54° 
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Dichte/ IOD m1 

57,B 
26,2 
13,1 
7,0 
1,7 
1,7 

107,5 



BOden; Kalk!cls-Rohboden über MusChelkalk (errOdlert), flecken welse dUnner Ah-
Horizon t (Pro torcnd zina bIs Rendzlna), R - 8,1 

Bemerkungen: kleine F reiflädle von etwa 900 m' im Wald 
Vegetation: 
- Feldschicht 60 % 
Gc ranlu m sanguincum (eudominant), In geringer Zahl : Fragaria spec., Salvla pra ­
tensls, Hleraclum pUoselln, Euphorbia cyparlsslns, PotentUln (vcrna-Gruppe), Thy­
mus pulegloldes, Agrlmonla cu pa tori um, Campanula rotund lfolla, Bupleurum l al­
catum, Scncclo eruclfollus, Scabiosa ochrolcuca, Genlstn tlnctorla 
- Moossdlicht 0 % 
'1' = 28,3 (8) 
t-.. 3,3 (2) 
PD = 450 (2) 
N 2.9 (2) 
S = 13 (6) 

Ameisenart 
Tetramori um cacs pitu11l 
Laslus alienus 
Laslus !.lavus 
Lcplothorax unifasciatus 
Ta plnoma erraticum 
Myrmien specloidcs 
Lasius ni ger 
Myrmiea sabu lcti 
l\l yrm lca schcncki 
Formicn ruCibarbis 

total 
r = 1,5-1; v = 0,72 

KF 21 

'1'rockelH'usen, untersu cht Olm 5. B. 1979 

Anzah l der Nester 
15,5 
8,5 
4,5 
4 
3,5 
1 
1 
0,5 

0,5 
39 

Lage : 1 km NE Qucnstcdt/Krs. Hetts ledt, 160 m NN 
KontroJlnädlengröße: [15 Ol' 

Hangexposllion: SSW 3:;° 

Dld lle}IOO m~ 

93,6 
50,B 
2G,9 
23,9 
20,9 
',0 
',0 
3,0 
2,0 
3,0 

236,1 

Boden: J{all~[els-Rohboden mit le hmiger, slci n lg-g L'us lgcr Aulln ge, H = 8,3 

vegetation : 
- Feldschidlt 38 % 
Th ymus s pee. !lO (In dldlten Horsten), Festuea (ov ina-Grup pe) B, Euphorbia eypa­
rlssias 3, Sesell hippomnralhrum 8, Hicracium pllosclla 7, Galeopsls nngusUroila, 
Lcontodon a utumnalls 

MoosschiCht 2°/, 
T _ 33,0 (10) 
F 3,0 (2) 
P D = 180 (I) 
N 2,4 (2) 
5 5 (5) 

Am eiscnart 
Tel ramol'ium eacspltul11 
Myrmica s pecioidcs 
Leptothorax Interruptus 
Lasius flavus 
l\fyrmlea sChencid 
Lasius alienus 

total 
r = 1,39; v :ce O,GS 

,. 

An znlll der Nesler , 
5 , 
2 

1 
17 

Dichte/ IOD m l 

40,0 
33,3 
13,3 
13,3 

6,7 
6,7 

113,3 
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KF 22 
Trockenrasen, untersucht am 7. 6. 1980 
Lage: 1 km NE Qucnstcdt/Krs. Hettstcdt, 160 m NN 

l{ontrollfUichengrö ßc : 1. 20 m~. g 50 m~ 
Hangexposltlon: S 20° 
Boden: Rcndzlna mit 4 em All-Horizont über anstehendem Musd\c lkalk, R """ 8,l 

Vegetation: 
- Fc!dschlcht S5 ' /0 
Salvla pratenSlS 10, Potentilla (vcrna-Gruppe) 3, Thymus praccox 2, Euphorbia cypa­
rlssias 0,5, Sesell h!ppomnrnll1rum, Cirslum aeflute, Potcrlum snngu lsorba, Asper ula 
cynanchlcn, K oclerln mncranthn (alle 0,5) 

T ~ :11 ,4 (tJ) 
F 3,0 (2) 
PD == JOD ( I ) 
N 2,3 (2) 
S 4 (') 

Amelscnnl·t 
Tctrnmorium caespllum 
Laslus allcnus 
Lcplothornx interruptus 
Myrmlca s pccloldcs 
Formten cunlcularia 
Formten r urlbarbis 

total 
I' = 1,25; v = 0,70 

KF 23 

Anzahl der Nester 
12 
r. 

3.5 
1.5 
l 

27 

HalbtrockenraSCll, untcrs ucht um 12., 13. , 19. und 20. 5. 19;9 

Lage : 1 km NE DitCurt/Krs. Qucdlinburg, 120 m NN 
KontrollIUicheng röße: '145 m l , g 211 m2 

Hangexpos itIon : SW 10° 

DI Chte / IOD m 1 

60,0 
30,0 
15,0 
18,0 
3,0 
2,0 

128,0 

Boden : Lö ß-Rendzlna übcr Muschelkalk, gcringmächtigc r All-Horizont, TI = 7,6 

Bcmerkungen: Schnrbewcldung 
Vegetation: 
- Feldschi cht 90 % 
Euphorbia cyparlssias, Polcntilla tabcrnacmontn nl, Hlcrncium pl losell o. Thymus 
s pec., Erynglum campcstrc, Snlvla pratensls 
- Moosschicht 10°1. 
T = 27,6 (7) 
F 3.1 (2) 
PD = 450 (2) 
N 2.3 (2) 
S 6 (5) 

Amelscnart 
Laslus !lnvus 
Lasius allenus 
Tetramorlum cacsp!lulll 
:r.l y rmica specioldcs 
i\lyrmlca schendej 
Myrmlca sabuleU 
Tnpinoma ambi guum 
Formlcn ru[lbnrbls 
Formica cunlcuJaria 
Myrmeclna gramlnlcola 

total 
r = 1,00; v = 0.65 
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Anzahl der Nester 
95 .. 
58 
18 , 
6 

• , 
I 

279 

Dlchte/ lOO m' 
65,5 
57,9 
iO,O 
1%,4 
5,S 
4,1 
2,' 
I ,' 
O.S 
0.7 

191.3 



KF 24 
Trockenrasen, untersucht sm 15. 4. 1979 und Mal 197{1 

Lage: 0,8 km NE Dttlurt/Krs. Quedllnburg, 120 m NN 
J{ontroUnächengrößc: f 23 m2, g 50 m1 

Hangexposition : S 30° 

Boden: Löß- S chworzerdc-Rendzina iibel' Mu sChclkal!c, R = 7,9 

Be merkun gen: wenige Meter neben dem Oberrnnd der KF beginnt Intensiv bewirt­
sChaftetes ACkerland 

Vegetation: • 
- Feldschicht 50 % 
Fcstuca rupicol a 90, Centaurea stoche 5, DIpiotaxis tenultolla 5, Salvla prntensls 2, 
Rurnex acetoselln 2, Lappula squarrosn. Falcarla vulgarls, Cnrduu9 acantholdcs je 1 
- Moosschicht 0 % 
T = 32,8 (10) 
F 3,0 (2) 
PD ,....., 300 (1) 
N 2.2 (2) 
S 0,3 (2) 

Ameisenart 
Tetramorium caes pltum 
Lnsius alienus 
Myrmlca specloldes 
Formten rufibarbls 
OIplorhoptrum fugax 
Lnslus myops 
Formien cunlculnrla 

total 

I' = 0,94 ; " = 0,36 

KF 25 

,"nzahl der Nes ter 

" 

1 
0,5 

27,5 

Kalks chutt - Hnld e , un ter s ucht nm 8, 6, 1982 und 26, 7, 1982 

Lage: 1 km NNW Obernu/Kl's , Meißen, 150 m NN 
Kontrollfliichengröße: t 38 m 2 

Hnngexpositlon: 0 

Bode n: Kalkschult- Klppboden olme All-Horizont, R = 7,7 

DIchte/ IOD m~ 

78,3 
21,11 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
1,0 

109 ,1 

Bemerkungen : Im Jahr 1934 a ufgeschtitte te Halde aus }(alkschutt, zunehmende Ver­
l)llschung 

vegctation: 
- Strauchschicht 30 % 
L1g u s ll'um vulgal'c , Ros a s pec" Rhus typh lna 
- Feldschicht 20 % 
Euphorbia cyparlss las 20, Potent illa (vcrnn-Gl'uppe) 10, Sedum acre 10 , Sangulsorba 
mlnor 5, Hicraclum pilosclla 5, Clrslum ncnule 5, Antllerlcum ram osum 5, Frngnrln 
s pec , 2, Carllna vul garls 1, lnula conyza 2, Lotus corn lcu lntus 1 

Moosschicht 20 % 
' " """ 28,2 (8), am Fuße vo n Llgustru m 
p 3,0 (2), F e ldsch iCh t 
PD = ~OO (I), nackter Kallt 
N 2,4 (2) , Moos 
5 = 20(7) 

Ameisenart 
Tetramorium caes pitum 
Formica cineren 
Laslus nlienus 
Leptothornx tuberum 
Leptothorax unHnsclatus 

T "'" 21,1 
T = 25,6 
T """ 30,7 
'I' "'" 31,5 

Anzahl der Nes ter 
28 
11 
7 
l,5 
3.5 

Dichte/ IOD m 2 

73,6 
28,9 
18 ,4 
9,2 
9,2 
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Ameiscn nrl 
Dlplorhoplrum fugax 
LllSius Il avu5 
P onern conrctnta 
Laslus n iger 
Myrmlca sehende I 
Forml Cll fusen 
Laslus cmar glnatus 
Myrmlca s pecloldes 
Myrmlca sabuleti 
Formlcn cunlcu larln 

lotnl 
I' = 2,24; v = 0,57 

KF 26 
Halbtrockcnrnscn, untersudll am a. (j. 1982 

Anznhl dei' Nestei' 
3 

1 
0,5 

GU,5 

Lage: 1, 1 km NNW Obcrau!Krs. Meißen. 150 m NN 

I<on troUßUchcngr öße: r 35 m~ 

Hangcxposltton : SS W 30° 

D lchte '100 m 7 

7,_ 
5,3 
5.3 
2.0 
2,0 
~.G 

2,G 
2,6 
2,6 
1,3 

174,7 

Boden: Kalk-Salm-Rendz lnn mit sehl" loclccrcm Oberboden , R = 7,9 
Bemerkungen: KF Ist d ie tier In einen Höhenrücken eingearbeitete Bahnböschung, 

wodurch Kalkschichten freigelegt wurden 
vegetation: 
- Fcldschldlt 35 % 
Bromus crectus 3D, Convolvu lus arvcn~ls 4. EChlum vulgn rc 2, Snlvln pratens ls I, 
E upho rb ia cyparlss las 1. Rosa spec. 1 
- Moosschlcht 0 % 
T "" 33,4. (10) 
F' 3,3 (2) 
PD = GDO (2) 
N 3, 1 (3) 
S I (3) 

Amelscnnrt 
Laslus !lnvlIs 
Tetrnmorlu m cacspltum 
Formlca cun icularla 
Formicn ruCibarbis 
Myrmlca specioldes 
Myrmlcn snbu leli 
Myrm cc! nn gl'nm lnlcoln 
Las tus n iger 

lot nl 
I' = 1,41 ; v = 0,62 

KF 27 

An7.uhl ( leI' Nes ler 
10 
10 , 
1,5 
1,5 
1 
1 

30 

SandlroclcenrnsCI1, unt crs ucht um 1~. 7, 1979 
Lage : 1 km W wedders leben!KI's. Quedllnburg, 170 mm NN 
KonlrolIflächengröße; r 109 ml 

Hnngexposl tion: S 17° 

DI ChlCf lOO m l 

28, G 
28,6 
8.6 
5.7 
4 ,3 
4, :1 
2,!l 
2,9 

85,9 

Boden: Fc insandsyroscm (neclcenwelse) bis Ran l,:er mit G em AI1-Horlzont ilber 
Sands tein, R "" 3,5 

Bemerkun gen: Callu na Heclc:enwclse vC l'lrock net 
vegctatlon: 
- F eldschicht 40 % 
Calluna v ulgaris (dom.), Agrostls tenuis (dom.), Coryncpl1 Ol'us canescc ns (subd om.), 
Dlantll us carthuslanoZ' um , Campanula rotundlfolla, Aehillca m illefo lIum. Hlcrnclum 
p iloselIn, Euphorbia cypnl'lsslas (alle j eweils vereinzelt) 
- Moosschidll 0 % 
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l' ..., 29,0 (8) 
!<~ 3,2 (2) 
PD "'"" 400 (1 ) 
N 2,5 (2) 
S 1 (3) 

Ameisenart 
Laslus allenus 
Dlplorhoptrum fu gax 
Tetrnmorium cnespltum 
Myrmlca specloides 
Formten cunieulnrla 
Formlcn rlltlbarbl s 

total 

KF 28 

Anzahl der NC!ltcr 

" :I 

1 
0,5 

35,S 

Sn ndtl'oc:leen rnsen , untersu ch t am 26. 5. 1919 
Lage : 0.1 lem SW w cddersleben!Krs. Quedllnburg, 160 m NN 

KontrollfHichengröOe: ! 43 m2, g 98 m1 

Hangex posItion : S W 17° 

Dichte/ IOD m' 
25,7 

2,8 
l,B 
0,' 
O,!! 
0.5 

32,6 

Boden: Rnnker mit 20 cm All- Ho rizont fl u t von SllndstelnCels Ilbgewlttertem Sn nd -
SdlUtt-Lager, R "" 5,8 

vegetntlon: 
- Feldsehlcht 95 % 
Euph orb ia cypariss las, Armeria marilimn, Artemls ia cnmpesll' ls, Dlnnlhus carthu­
slnnorllm, Lotus co rnlculntus, Eryn glum cam pestre, T l1 ym us se rpy llum, Hleraclum 
p l1 ose1la , Plantago media , Gallum veru m, Ononls repens , Edllum " ulgare 
T -= 28,5 (8) 
F 3,4 (2) 
PD -=< 500 (2) 
N 1.5 (2) 
S G (5) 

Ame lsennrt 
Lasill s nlienus 
Dlplorhoptrllm fllga" 
Laslus flnvu s 
Myrmlca sehendei 
Tclramol'l u m caespllum 
MY I'm lea s pec ioid es 
Formlca rutlbarb ls 
Ponenl conretntn 
Laslus jensl 
Formlca cu nl culßl'la 

total 
r = J. H ; v= 0,46 

KF 29 

Anzahl de I' Nester ., 
II 
5 

0,5 
76,5 

Sondtrocleenrasen, untersucht am 12. 4., 9. 8. und JO. 6. 1980 
Lage: 2 km SE Quedllnburg, 190 m NN 
KontrollfUlchengröße : (200 m~ 
Han gexpOSitIo n : S 17,5° 

.olchte!HIO m' 
68,7 
16,1 
7,3 
5,_ 
<,' 
2,' 
2,0 
l,S 
1,5 
0,5 

110 ,8 

Boden : lehmiger Sand ; geologischer Untergru nd uneinhe ltlich. z, T. Kalk, R = 7,0 
vegetation: 
- Feldsch Ich t !)4 % 
Fcstuca cinerea 28, Dianlhus carthus ianorum 17, Hlcrnclum pllosella 15, Armerla 
marltlma 14, Euphorbia cyparisslas H, Koeleria macranth8 9, Thym us pu\egioides 9, 
Gnllum verum 8, Achillea mUletolium 5, Artemisla en mpestrls 4, Eroph lla verna 4, 
Campanula spec. 3, Scablosa ochrole uca 3 
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T 
F 
PD 
N 
S 

25,9 
3,2 

1050 
2,1 
0,9 

(G), Gras (Festuca) '1' 
(2) 

24,8, H leraclum + Tilymul'l T "'" 27,9 

(3) 
(I) 
(2) 

Amclscnn r t 
Laslus .allenus 
Lasl us navus 
Formtcn ruribarbis 
Dlplorhoptrum fugax 
Lnslus niger 
Tct ramorlum cnespl tulll 
Myrml cn sdlencki 
Myrmicn snbuletl 
Myrmlca s pccloid es 
Lasl us myops 
Form tcn cunlcu lüt'la 
Laslus jensl 

totnl 
r "" 1,2 1; v "'" 0.36 

KF 30 

Anzülll der Nester 
1I0 

20 
5 

2,5 

155.5 

S.:lndtroCken rasen, untersucht um 13. 4. 1980 li nd I, 5. 1990 

Lagc : 2 km SE Quedllnburg, 175 m NN 
Kontrollnfichengröße: r 69 m 2 

Han ge:,:positlon : 5 18° 

Dichte/ IOD m' 
55,0 
10,0 
2,5 
2,5 
1,5 
1,2 
1,0 
1,0 
1.0 
1.0 
O.S 
0,5 

77,7 

Boden : sl(clc ltrelcher, snndlg- Iehmlger Rnnl(cr Hbcr uneln heltllch c l1l . 7 .. T. kaU.igcm 
geolog ischem Untergrund, (R = 8,0) 

Bemerkungen: WOhl mehrmals jährlich scharbeweidct 
Vegetation: 
- Feldschldlt 70 % 
Fcs tuca (ovina-Gruppc), Adllllea mille!ollum, Hicl'3cium pllosclln , F.ryngium Ctllll ­
peslrc, Veronlca praecox, Erophi la verna 
- Moosschicht 20 % 
T .... 30,0 (8) 
F 2,9 (1) 
PD "'" 500 (2) 
N 2,0 {tl 
5 9 (G) 

Amc!senal't 
Las ius flavu s 
L as!us nll enu s 
T etra morlum caespltum 
Diplorhoptrum fugtlx 
Myrmletl specloldcs 
Myrm lcn snbulcti 
My rmlca schenckl 
Formlca ruribnrb is 

total 
r = 1,04; v => 0,G3 

KF 31 

Anzahl der Nester 

" 56 
21 
1I , 
" 

161 

Magel'l'3scn, utHCt'sllcht am 14, G, 19110 lind 9. 6. 19M 
Lage: 2 k m SE Qucdllnburg, 170 m NN 
Kont t'oll flüchengrößc: r 98 m' 
Hangcxposllion : S 3° 
Bodcn: Löß-Schwarzcnlc mit s tarl(em Ah-Hol'lzont, R = 7,0 

BB 

Dichte/ IOD m1 

67,:1 
62,6 
23 ,6 
12,3 
fi,7 
3,4 
2,2 

180,5 



BemerltllOgen : KF liegt am Fuß des Hanges aur dem s ich KF 29 (Oberhang) und 
KF 30 (Mlttelhnng) befinden, Nutzung wohl nur durd\ wenig Intensive Schaf­
beweidung 

vegetation: 
- Strauchschldll 3 % 
Crataegus spcc, 
- FeldschIcht 100 "0 
nactylls glomerata , Koe leria pyramidata, Gnlium moll ugo, Gallum verum, Agrlmo­
nln e upntorium, Nonen pulln, Ononis repens, Filipendula v ulgarls, Lathyrus prahm­
s ls , Alyss lim nlysso ides, Hieraclum piloselln (wenig), Vlcla tetrasperma, Trifolium 
cnm pcstre, Pon trivlnlls, Pon prnlensls, Arrhenatherllm ela tlu s, Festuca (ov lna­
Gruppe) 

Moosschieht 5 % 
T 20,1 (01) 
F 4,4 (4) 
PD = 2200 (G) 
N :1,7 (3) 
S 1,5 (3) 

Ameisennrt 
Lnsius allellus 
Lns lus t1nvus 
Lnsius niger 
Dlplorhoptntm fugax 
My rml ca schencki 
Fo rm icn rutibnrbls 
Myrmlcn scab rlnod is 
Tetrnmol'!nm cnespltum 
Laslus jensi 
Formicn cun iClllnrla 

total 
t' = 1,13: v = 0.52 

KF 32 
Hnlbtrockenrasen. u ntersucht 3m 12. 5 1901 

Anzahl d ei' Nester 
8:1 
49 

:I , 
1.5 
I 

0.5 
16, 

Lage : 1 It m ENE Barullll'1{rs , Bau1zen. 200 m NN 

J(ontrollfilicheng röße : H,5 1\12 

Han~exposltlon : E 8 0 

DIChte/ IOD m~ 

001,5 
49,9 
22,4 
<, I 
3,0 
2,0 
1,5 
1,0 
1.0 
0,5 

169,9 

Boden: nnnl.cr tiber IJasalt, Basa lt nur an sehr 1;: lelner SteHe on di e OberOil che 
II'eteml. H = Vi 

vegetation: 
- E'eldschl cht 100 % 
Pon prnlensis, Sedum a cre, Sn!o,;i fraga g'l'anulatn , Myosotis strlcta , Pimpinella s a!o,;i ­
frnsa, P Olcnl illn urgenten, Cerastlum arvensc, Tarnxacum spec .. Erophlla "erna. 
ViOla tricolor, Hiel'aclum pliOSClla , P lantaso laneeolnta 

I\ loosschichl 5 % 

T 22.0 (4) 
F :1, 7 (:I) 
FD = 1:100 (4) 
N :1,0 (:1) 
S 0 (1) 

Amelsena"t 
Las!lIS rJ av us 
Myrmlea sabuletl 
FOl'mica eu n icullll 'ia 
Las ius n iger 
Telramol'ium caespitum 
Formica tusea 

total 
I' .". 0.69: v = 0,20 

Anzahl d eI' NesteI' 

I 

X 
62,5 

Olch te: l 00 rn ' 
72.5 
<.0 
3,~ 

2,7 
1,3 
0,5 

84,4 
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KF 33 

Halbtrockenrnsen, untersudlt nm 26. 5. 1962 
Lage : 0,5 km SE Kunnersdod/Krs. Görl!tz, 200 m NN 

KontroUnächengröße : t 23 m', g 35,5 m' 
H nngcxpositlon: S 23Q 

Boden : Ranker über Schleter, R ..., 4,7 
Bemerkungen: KF 1st e ine kleine Restflliche von etwa GO m' In einer durch Rlnder-

nut't. leb eutrophlerten umgebung 
vegetation: 
- FeldsChIcht 100 "0 
Grüsel' (darunter Pon prntensls) 200, GnUum moHugo 10. Humex ßcet osa 10, Luzuln 
compestrls 10, saxHrngn granulata 7, PimplnelIa saxifraga 6, Achillea milletoliurn 6, 
Veronica Chnmaedrys 6, Ranunculus acrls 4, Plantago Innceolata 3, H ieraelum pHo­
seHn 2, Campanula paluta, Sedum maximum, Agrlmonla eupntorlum, Rume>.: aceto­
seil n (alle je 0,1) 
'1' 22,0 (4) 
F' 4,2 (3) 
PD ,...., 2000 ( :i) 
N 3,5 (3) 
5 0,06(1) 

Ameisenart 
Myrm lca s abulcti 
Lnslus !lavus 
Formlcn cuniculnrln 
Formlca l uscn 

totnl 
I' = 0,70; v = 0.53 

KF 34 

I\n?uhl dcr Nester 
9 

1 
19 

Halbtl'ockenrosen, untersucht 3m 18. 5. 1981 

Luge : 1 km NW Leubn/Krs. Görlltz, 270 m NN 

Kontrollßüchengröße : f 66 ,5 m~ 

Hungexposition: S 120 

Boden: Ran!tcr übe r Basa lt , n = 5,0 
vegetation: 
- Feldschicht !l5 % 

Dichte/ IOD ml 

39,2 
34,3 

2.11 
2,8 

79,6 

Fes tu ca (ovina-Gru ppc), Hlertleium pilosella, Plantago lnnccolaltl, Plantago majOl', 
Luzu Ja cam pcstris, Polygnla v ul snrls, saxilraga granulata, Ranunculus acrls, Lychnls 
\'Iscarla, Tri folium Olo ntnnuOl , Trifolium rcpcns, TrIfolium dubium, Cerastlum 
nrvense, Campanula patuJa , Campanula rotundlfolia, Lotus cornlculntus, PImpinelIn 
sax ifraga, Rhin unlhulJ mlnor, Achlliea milletollum, Calluna vulgarls, Rllnlex neetosa, 
Gailmll mollugo 
T 2~,3 (6) 
F 'i , l (3) 
PD "'" 1100 (3) 
N 3,2 (l) 
5 0,4 (2) 

Ameisenart 
Laslus flavus 
My rm lca sabuleti 
Formlca eunieularia 

total 
I' "'" 0,43; v = O,S8 

90 

An7.llhl der Nester 
22 
5 
3 

30 

Dichte/ IOD Ol2 

33,1 
7,5 
4,5 

~5,1 



KF 35 
Cüllunn-Heid e . lIntersu dlt um B. 6. 1081 

Lnge: 2 km N JänkcndorC/I<:rs. Niesky, 160 m NN 

KontroUßächcngröße: f lOB m' , g 280 m~ 
Hnngex posltlon: 0 
Boden: Sand mll Felnkles nnteil, PodsOI, R "'" 3,2 
Bemerkungen : KF liegt vor dem Rand eine!'> KletCl'nwuldes 

Vegetation: 
- Strauchschicht 8 ~'g 
Plnns s Uvestrls, Betuln pcnduln 
- Feldschicht GO % 
CnIlunn v ulgarls (cu d ominant, 5950), Vaccinlum mynlllus 1, L1narla vulgnris 1, Epi­
lobium angu stHolium L Melampyrum pratense I, Corynephorus can escens 1 

MoosschiCht 30 % 
'1' 27,3 (7) 

" 3.G (2) 
PD = 1000 (3) 
N 3.3 (3) 

S 0 ( I ) 

Ameisenart Am:nhl der Nester 
Tctramorium cacspltum 26 
Lnsius allenus 21 
Formica sanguinea " Mynnica schcnclcl , 
Camponotu s lignlpcl'{la 
Lasius n iger 
Laslu s umbral u s 
F'or mlca pratcnsls I 
MYl'micn rugulosn X 
Myrmica l abieorn ls X 
Myrml ca l'uginodls X 

total G7 

l' "'" O.iG ; v = 0.55 

KF 36 
Sanddiinc, untersuCht am :n. 5. und 3. (I. 1931 

Lage : 4,5 lern ENE DaubilZ/Kl's. WcIßWllsscr, HO m NN 

K o nirolifHichcng rilßc! r 315 m~, g 1250 01' 

Hangexposltion: 0 

DIchte/ IOD m~ 

25,0 
20,4 

'.G 
I .' 
0.7 
0.' 
0.' 
0,311 
0,10 

5~,9 

Boelen: l ei ner, iiollschcl' Dünensand ohn e Humushorizont, TI = 2,0 
Bemerkungen: Dlincnaufschluß durch Autobal1nbau von etwa 40 Jnhren 

Vegetation: 
- FCldsch idlt 10 ~'. 
Coryncphorus canesccns IOD , Carex nrcnm'ln 2, einzelne Keimlinge von Pinus syl ­
vestr!s, einzelne Callunn vulgaris 
- i\1oosschlcht 30 ~'!l 

' I' = 34 ,0 (10) 
F' 2,7 (I) 
PD 100 ( I ) 
N 1,7 (1) 
S 0 (I) 

Amclsenarl 
Lnsius all enus 
Tctramor ium caespltull1 
Lastus niger 
Formlca clncrcn 

Anzahl der Nester 

G3 

1.5 

Dlchte/ IOO rn~ 
20,0 

1.3 
1.3 
0.5 
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Ameisenart 
Form1ca snngulnea 
Formiell eunieulnrla 
Formtea fusen 
Formlen praten~ls 

total 
r = 0 ,45; v = 0, 211 

KF 37 

Anzahl der Nester 
I 

X 
X 

14,:; 

Sanddiine mit. KiefernaufwuChs, lllltel'RUcht um 3. ü. 1901 
Lage: 4,5 km ENE Daubltz/Krs. Weißwasser, 140 m NN 
KontrollflliCheng rö ne: l B7 m1 

Hnngexposition: 0 

Dichte/lOO m1 

0,3 
(0,2) 
(0,2) 
0,1 

2:1,9 

Boden: Hallseher Düne nsand mit ganz schwacher, Hl d {\ger Nadelspreuuufinge, kein 
deutlicher Ah-Horlzont nw,cepriigl, n = 2,0 

Bemerkungen: grenzt an I{F 36; Kiefern etwa 5 m h och und mit etwa 15 ern Stamm-
durChmesser, d. 11. sehr schwachwUchslg 

vegetation: 
- Baumschichl 30 Ofo 
Plnus sylvestrls 
- FeldschICht 8 % 
Corynephorus eanescens 

Moosschicht 40 % 
T 26.2 (7) 
F 3,0 (2) 
PD 80 (I) 
N 2,0 (I) 

Amelscnnrt 
Las ius alienus 
Myrmlcll ruguloRa 
Lus i us niger 
Tetramorlum eacs pitum 
My rmlca s abul eli 
MYl'mica rug inoclls 

total 
I ' = 0, 66; v = 0.5 ~ 

KF 38 

Anzahl der Nester 
18 
5 

I 

X 
2!l 

Sandtrocl,enl'asen , u nt ers uch t a m 10, 7, 1982 und 13. 8. 19112 
Lage: 1 km NW LltschenfK rs . Hoyel'swerdn , 130 m NN 
KontrolinUchengröße: f IIH m~, g 3H m1 

Ilangexpositio n: N 4,50 

Di cht e/ IOD m1 

20,7 
5,7 
3,' 
2,3 
1,1 
0,' 

33,6 

Boden: Fe insund neckenweise unbedeckt; fleckenwe ise mit dünnem All-Hori zont 
(etwa :! em) und dort mit hartei', verdichtet e r Oberflii che ; R = 3,2 

Bemerkungen: KF Hegt auf viel besudltem Badestrand an einem Braunkohlcntage-
bau-Res tloch , als Baclestrancl n icht Wn ger a ls 20 Jahre genutzt 

Vegetation: 
- Baumsch\cht 5°':0 
Betula pendula, Plnus sylves tris 
- Feldschicht 45 % 
Festuca (ovinn-Gruppe) 350, Corynephorus canesccns 50, Hleracium pilosella 30, 
Avencl1u flexuosa 30, Tanacetum vul gare 5, Heliochrysum arennrlum 5, Hypachoeris 
I'adicata 4, Oenolhera blennls 1, Rumex acetosel\a I, .ras lone montnna 1, Rubus spec. 
- Moosschicht 25 % 
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T = 29 , 1 (8) 
F 3,G (:!) 
PD = 300 (1) 
N 2,4 (2) 
5 0 (I) 

Amciscnarl 
Maniea rub ldn 
Lnsius alienus 
Tctramorium caes pitutn 
Las ius niger 
Myrmica spcciotosa n. s p. 
Formica cincrca 
Lcptothorax Interruptus 
Lcptolhorax accrvorum 
M y rmica schcn Cki 

total 
r = 0,3G; v = 0,73 

KF 39 

A n zahl der Nester 
3D 
16 
14 
10 , 
3 

0,5 
08,5 

Gartcnrascn, unlcl'su cht Olm 30. 7. 197!1 und 31. 8. 1979 
Lage : westlicher Stadtrand von Zw ickau, 290 In NN 
KontroUflädlcn größc: f 32 m~ 

Hangexposition : 0 

Dichte / IOD 111 ~ 
11,0 
11,0 
0,' 
G,I 
1,8 
0,' 
0,6 
0 ,6 
0,3 

40,8 

Boden: Gartenschwarzerde mit 20 em t\h-Hol'izont. über Lehm, ll. = G.5 

Bemerkun gen: rcgclmlißlg gemäht. dadurdl schr kurzgrasig (ma" . G cm) und 
dtchtiilzig 

vegetation : 
- Feldschlcht 100 % 
Indcl. Gräser 90, Plantago major 4, Beills pc rcnnls 4, Prullclln vu lgnris 1, Stcllnriu 
media I , Tnra xaeum offleinnlc 

Moossch.\dll 20 % 
T <=I 23,1 (5) 
F i,8 ('I) 
PD = 600 (2) 
N 6,5 (7) 
S 0 (I) 

Ameisenart 
Lasi us niger 
Myrm!ea rus ulosa 
Myrmlea Jacvlnodls 
Las lus !lavus 

total 
r "'" 0,73; v "'" 0,92 

KF 40 
Gartenrasen, unters ucht am 20. 7" 1979 

Anzahl der Nester 
22,5 
11 

" 10.5 
a2 

Lage: Gatersleben/Krs. Aschers leben, 110 m NN 
KontroUnädlcngrößc: t 31,5 m~ 
Han ge xposillon: 0 
Bodc n : Löß-Schwarzerdebodell 

Didlle! 100 ml 

70,3 
35,4 
24,4 
32,8 

162,9 

ßcmc l"kun gen : regelmii Oig gcmäht. 1ll1l X. 10 CIl1 hodl , wenig begangen 
vcgetation : 
- Feldschicht 95 % 
Indet" Gräser 170, Pr unella vulgaris 19, Plantngo Janecolata 11, Taraxaeum oftleinale 
11, Plantago maJ OI" 3, Lcontodon hispldus 3, Clrs lum arven sc, Belli s perennl s , Lotus 
corn leulalus, Trifolium pratcnse (alle je 1) 
- Moosschicht 10 % 
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T 22,4 (5) 
F ' ,S «I) 
PD <= 1000 (J) 
N 5,2 (5) 
5 0 (I) 

Amcl~cnaI't 

Laslus niger 
Lasius flavu s 
Myrmica rugulosa 
fo.-lyrmlca sabulctl 

lotal 
r = 0,73; v "'" 0,4.1 

KF 41 

Stauden!lu r, untersucht. am :?2. 7. 11179 

Anzahl der Ncslcl' 
34 
17 

I 
I 

" 

Lage : 0,5 !{nl N Gatcrslcbcn/ Krs. Aschersleben, 110 m NN 
l<ontrollnächcngrößc : ! 36,5 m~ 

HangexpositIon : 0 

Dichte/ IOD m l 

108,0 
54,0 
3,2 
3 ,2 

JOB,4 

Boden: etwas Itrtlklgcr Aulchm mit lockerem stark humilizicrtcm Ah -Horl zo nt , 
R CIO 5,8 

Bemerkungen: KF lieg t in Flullnllc, wcd\scllcuchl, nicht bcwirtschaIlcl 
veget.ation: 
- Fcldsdlicht 100 'lo 
Lamlum purpureum 60, Gallum mollugo 30, Cirsium arven!!c 3D, UrUca diolea 10. 
Galium nparinc 10, Cirslum palustrc 4, Achillca millelallum 3, Tanacclum v ulgarc 3, 
HYPcl'l cu m pcrrorntum 2, Scrophularla nodos a I! Conium maculnlum 1 
T 16,9 (2) 
F 5,6 (6) 
PO = 4000 (10), seh r gu le Wuchsbedingungen: C. ßl'vense b is 1,6, C. palustre bis 

2,0 und Conium bis 2,1 m hoch, angegebener PD-Wert Ist Mittelwert 
!i.lr gesamte Saison, wnr zum Untersudlun gszeitpunkt ca. 6000 

N 6,6 (7) 
5 0 (I) 

Amelsellart 
My rmlca lnevi nod ls 
Laslus niger 

totnl 
I' '"" 0,1 7 ; v = 0 

KF 42 

Frlsdl\v!csc, untersudlt Jun i II11D 

Anzahl der Nester 
27 
X 
27 

Lase : 1 km NE DiHurl(Krs. QuedJlnburg. UD 111 NN 
Kont roUnächeng rÖße: f 61 m2 

HangexposItIon : 0 
Boden: Vega au s kal k igem Leh m, n = 6.2 

Dichte/ IOD m2 

7.J,1 

74 ,1 

Bemerkun gen: Bewlr lsdlartung unklar, extensiver Wcidebctrlcb ist vorhanden. 
Mahd erfolgt wa hrscheinlich n icht. 

vegetation: 
- Feldschidll 100 ','0 
Oaetylis glomerala, LOllum perenne, Cynosurus crlslatus. Poa s pec. , Trlsetum fla­
veseens (alle zus . 90). Gnlium mollugo 2, P lantago lanceolata , Urtlen diolen, Bellis 
perennis, Prunella vulgaris, AchlUea mUle!olium, Clrsiulll arvense, Carduus aean­
tholdes, Cynoglossum oftleinale, Odontites rubra , Agrlmonia eu pa tori um 
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T 18,7 (3) 
1-' 5,0 (5) 
P D ....::: 2500 (7) 
N 6,1 (6) 
S 0,05 (I) 

Ameisenart 
Laslwi !1avus 
Lasl us niger 
Fo rmiea rulibarbls 

tot al 
r = 0,29 ; v"", 0,81 

KF43 

Anzah l d er Nester 

" IG 
X 
GI 

Feldrandstreifen in Ad;:erland, untersucht September 1979 
Lase : 1,5 km NE HausnelndorI/Krs, Aschersleben, IGO m NN 

l<onh'Oll fl tichensröfJe : ! -1 1,2 m~ 

Hangex posi tIon : S W 6° 

Boden: Löß-Schwarzerde, sellr steinig , n "'" 7,1 

Dichte/IOD 1112 

73,8 
26,2 

100,0 

Bemerkungen : KF ist ein Randstreifen zwischen intensiv bewit'tschRitetem Acke r­
land und einem Fe ld weg; auf der andren Seite ebenfalls eine sehr große Acker­
fl äche , Die Steine aut d er KF si nd von d en i\ckern entfernt und hier abgelagert 
worden , 

vegetation : 
- Feldscllieht 90 % 
Gnlium moll ugo 50, Arrll enntherum elalius 50, Carduus acanthoides 10, Adlillea mille­
folIum 10, Daelylls glomerala 10, Daueus earotn 8, Clrslum Ilrvense 3, Plantago 
laneeolata 2, Lamium pUl'pureum 2, CldlOrlum Intybus 1 

T 21 ,3 (') 
>' 4. ,2 (3) 
PD 1800 (5) 
N 6,5 (7) 
S 20 (7) 

I\meiscnart 
Laslus Onvus 
Lnslus niger 
Formlen rufibarbis 
Lasl us alle nus 

total 
r = 0,67; v = 0.50 

Kf 44 

Schafwe ide, untersudll am 20, 9, 1980 

Anzahl der Nester 

" 21 
2 
I 

69 

Lage : 0,8 km NW Ii elmburg/Krs. Wernigerodc, 250 m NN 
Kontrol1nädlengröUe: r 28 m l , g 44 1111 

Hangexposition : E 7° 

Olchle.'100 m~ 
108,5 
51,0 

',' 2." 
166, 8 

Boden: Löß-Berg lehm über .i\'1 uschelkalk, durch starken Weidebetrieb obernädllg 
starlt verdichtet, R = 7,7 

Bemerku nge n: durch regelmäßige Schn (bcwcidutlg se iH' k Ul'zJ; ra s lg (3 e lll hoch) 
vegetation: 
...,. Feldschi cht 100 % 
Ag:rlmonia eupatorlum, DllU CUS ca1'ota, Cl rslum arvense, Lolium pe ren ne, Be His 
pcrcnnis , Lcontodon aUlumna!is, Taraxaeu m oftleinale, Plantago lanceolata , Plan­
tago med.ia, Cirslum lanceolatum, Achlllea mUlerollum, Rosa s pec" PotentUia r cp­
tans, Trifolium rcpcns 
- Moossdlleht 8 % 
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T - 22,S (5) 
F <,B (') 
PD ==t 600 (2) 
N 5,5 (6) 
S 0,01 (I) 

Ameisenart 
Myrmlca laevinodls 
Lnslus n iger 
Laslus flavus 
Myrmlca sabulcti 

total 
" = 0,49; v = O,~O 

KF 45 

/\nznhl der Nester 
13,5 
2 

0,5 
17 

Wicscllslrcitcll Wngs eines Feldweges, untersucht am 1. 8. 1980 
Lage : O,S Jun SE Hctcborn!Krs . AscherslebeIl, 160 m NN 
Kontrollfiächcng rößc : r 26 ol', g 400 m~ 

Hang:c"position: 0 
Boden: Löß-Schwarzerde, oberflächig verdichtet. R = 7,0 
Bemerkungen: kurzgrasig durdl Schnrbcwcidung 
vegetation: 
- Baumschicht 16 '/0 
alte Cerasus avium in Abständen von etwa 10-15 111 
- Felds chicht 100 % 

Dichte/ IOD m 1 

30,6 
7,' 
2,' 
1,5 

-12,1 

Trifolium repcns 10, AchIlIen mUicColiurn 10, Jl.ted lcago lupullna 5, Bellis pcrcnnis 5, 
Urtlcn dioien I, Clrsium nrvcnsc J, Cirsiurll lanccolatum 1 
T ",. 22,5 (5) 
F 4,7 (4) 
PD = 900 (3) 
N (;,1 (1) 
S 0,03 (1) 

Ameisenart 
Las ius llavus 
Las lus niger 
Myrmiea rugulosa 
l\tyrmiea laevlnodis 
Laslus umbralus 
Las lus luliginosus 
Laslus brunneus 

total 
r = 0,57 ; v = 0,49 

KF 46 
Salzrasen , unte rs ucht am 3. 5. lUD 

Anzahl der Nester 
26 
20 
5 

55 

Lage : 1,6 km E Heckllngen/Krs. Staßfurl, 65 m NN 
J(ontronnäehengröße: ! 30 m', g 100 m' 
HansexpositIon : 0 

Dichte/ IOD 111' 
103,4 
71,6 
16,1 
1,8 
0,25 
0,25 
0,25 

tg3,6 

Boden: 3 em dicke, durChwuI"Zeltc Tortsdlieht über Sa lzschlamm, Salzscha lt etwa 
0,04 %, pli etwa 7,G (nach HIEBSCH 1961), n CI 7,5 

vegetation: 
- Feldschicht 100 % 
Puecinellia dlstans (didllnlzigcr Rasen), Aster tripolIum. AgrosUs s toloni!era , Juneus 
gcra rdil, Lotus tenuis, Althaen ofIlcinalis (In einzelnen BUschen) 
T 21,4 (4) 
F 6,7 (7) 
PD "'" 1300 (4) 
N 5,2 (5) 
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Ameisenart 
i\'Iyrmlca scabrinod is 
Lasius nigel' 
j\'l yrm ica gallicni 
Myrmicß sl ovaca 
Lnsius !Iuvus 
iVl y rmlca r uglnodls 

lotu l 
I' = 0,75 ; v = 0, '11 

KF 41 
Frischwiese, un l c l'su eht am W, 5. Wil l 

,\ Ol~alll eier Ne!>lel' 

" 

L aGe: I l(m NW LeubuJ"l's, GÖI'Jltz, 260 J\J N N 

K ontrollfliichcng l'öllc: r -15,5 m~ 

Hangexposition : S ::" 

Dichte 100 m~ 

G:i, 5 
I :J,II 
6,9 
G,9 
,L () 

:1.1 
IUU,::i 

Boden: nanker libc r Basalt Im Obcl'lJnng zu B r au llerde, H = :i, :! 

Bemel'lwngen: I<F i st von I\ckc r land um:::eben, lieg t untc r ha lb v on J<F 34 

Vegctmion: 
- F'cldschieht 960,0 
Poa pl'ntensl s. Galium moHlIgo, CCl'ustium al'vensc, A ehillea mllleroJi u m , L uzula 
erllnpestl'is, Ranunculus aeri s, VCI'on lcu ehamnedl'Ys, Plantago lnnccol ;lta, R u mcx 
acetosa, PlmpinClla snxHragn. U l'tien dlo ica . sangulsOl'bU m lno!". Po l.rgala \,ulgarls 
T 21,9 (4 ) 
F 'i ,'1 H) 
PD = 1300 H) 
N 'i ,0 (-I) 

S 6 (5) 

Ameisenm't 
L asius ilnv u s 
Lnsius nlgc l' 
Lnsius mlxtus 
Myrmi eu scabri n odis 
Formien eunieulal'ia 
Myrmica sehen eid 
MY1'micu Inevinodls 

lotal 
I' = 1, 13; v = 0, '11.1 

KF 48 

Anzahl eier N cMCl' 

" 11: 
-I 

71 

Fcu chtw!csc, untersuch t am 27, ii, u nd 1, G, I!Wl 

Lage: 2," km ENJ:: Daubilz K n; , WeiUw<J:;scl', I-IU III NN 

l.:o:ontrollfHieheng röße : f 20 m' 
Hangex posl tion : 0 

Boden :Snnd-Gley, H "'" 4,G 

Dichte: IOO m : 
!In,!! 
:m,u 

8,3 
G.G 
<.< 
:!,2 

16:!,7 

Bemerkungen: KF ist seit etwa 1976 aufgegeben es, ehemaligcs Acl<cl' land in d er En t­
wickl ung zu einer W ie5cnflH.:hssdl\\' <J llz-Wiesc. Liegt neben KF' 4!J, Stnnel Ol' t ist sclll' 
wechseifeu ch t 

Vegetation : 
- Feldscl1icht !JO o:u 
Rumex acetosclla 3, Poa pralcosis 3, Agl'ostis s tolonifc l'a 3, Festu cü prat ells l:; 2, 
Holcus l anatus 2, A g l'opy r o n I'epens 3, AlopccUl'us pratensis I. Aphanes m icrocarpa 
I. TI'ifolium repen s 1, GaleOpsls tct l'uh it +. V io la nl'vellsls I , Myosotls ar v ensls 1' , 

Ver onlea <lgrcstis I', Plantago I tlnecoiala +, Stclial' !11 med ia + 
T 18,9 (3) 
F 5,3 (6) 

PD = 2000 (5) 
N 5,8 (6) 
S 0 (I) 
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,\mcisenilrt 

Mynnlcn lacvinodls 

r = 0,19; v = 0 

KF 49 

Anzahl der Neste,' 

Wlesenllu:hssdn\"l.l1Iz- W lcsc, untersu cht 111\1 2, 6, HIlIi 

Lase: 2,4 1<1n ENE oaubltzi Krs, WC ißwnl;ser, HO m NN 

K ontroUOächengröUc: f 50 m~ 

1lansexposllion : 0 
Boden: San d- Glcy, obel' tlllch ig vCI'diduct. R = j,O 

Dichte 100 m 1 

7.1 

Bemcr lwngen: WCdlsclfcuchlcs \)aucn,;rUll]ond, Nutzung durch Mnhd 1I1Hl Vlcllwcidc: 

vegetation: 
- Feldschicht 100 '/0 
AlopeclIrus prOlcnsis 3, Daetylis g lomerUla 2, Pon pratensls 2, POil tl'ivialis, Taruxa­
cu m ornclnal c 2, Bellis per ennls \, Trifolium repen :; 2, RnnunclIllIs ocel' 1, Festu cH 
praten:;ls 2. CerastiuIU holostcoides, POll mmun, Festuea rubl'1\, LoliulU pc,'cnnc, 
Deschnmpsia ellespilosn, Pon slIbcoc,'ulca , C31'damine pratens!:;, Rumex acetosa, 
GnaplHlllum ullglnostllll, P\ontago lanceolma, B oletl s !UIlOIUS, Ranuncu!us r cpens, 
Ilumex c1'lspus 

T 16,8 (2) 
F 6,0 (6) 
PD = ~OOO (10) , \'01' der 1\1<11)(1 PD = 6000 
N 5,8 (G) 
S 0 (I) 

KeinCt'!ei Amcl sel1lles tel' restgestell t! K OIHl'oltriin j;c mit BnrlJerrnliell er!;llbcn keine 
deutllchcn Hlnwclse aur vorhandcne Nestei", Es f anden s ich lediglich Geschlechts· 
tiere von M, l aevinodls. M, sahu!etl und 1\1, scabrinodl!o; (je elnc K Bnlg ln) In einer 
FaUe, Fouragierende ,L\rbc! tel' wurden w eder ger~lllgen noch 3m 2, G. 1981 auf deI' 
frisch gemähten W i ese lJeob;H:htel , Die einzige potentlcll repr oduktlo llsriih ise A r t Hi l' 
,tleses Habitat Ist 1\1. lacvlnod is , Das l oUlle Fell!en Ist überr3schend, 

KF 50 

Laubgehülz, untersucht am 21. 7, 1979 UIlU Ende Juli U179 

Lage: 1.5 km NW Fried l'lchsaue/ I( I'S, A St:hel's !eben. 160 m NN 

Konlrollflächengröße: r GO Ill ~, g 71 m~ 

l-Jangexposition: 0 

Boden: Rcndzlno übel' MuschclIwll, mit IOcl<crClll, skcleltl'cichclll AlI-B ul'bmllt VOll 
5-20 em Stiirke. R = 7,3 

Ilemerkungen: KF lieg't In einer Senke Ilinle l' c inem steilcn Nordlulng und erllült 
dadurch nut' wenig Sonne, sch licUt sil'h 1.111 die !(F J an. 

Vegctntlon : 
- Bau msdücht 80 % 
Hobinia pseudncnein, Ulm us mlnol'. CCI'HStiS avium 
- Stl'auchschicht. 15 '~o 
Crataegus cu,'v!sepaln 
- Feldsch icht 50 '10 
Geum \II'banlllll 25, Gel'anium r olJe rlianULIl 10, ViOla hirta ~O, UlmliS minor 5, Sam­
bueus nigm 5, Urtiea diolea 0,5 
- l\1oosschieht 5 ~~ 

T = 16,9 (:!) 
F 4,8 (:!) 

PD == 500 (2) 
N 6,1 (6) 
S n (5) 
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~\melscnm'l 

Slenamma w esl\\ uudi 
!'I'I y nnlca ruginodis 
Lasius cullglnosus 
FOl'm ien fuse<! 
Lm;ltl l:i alicnus 

lolal 

r = 0,37; v = 0.:i7 

l\l~ 51 

Ho lunderschul l.. u n l cn;u ellt a m I>. 9, 1!l 7~1 

,\tll.OIhl deI' N e~,:;'; I ' 

Li 

La~c: 1,5 Icm SW Ga~en;lcben 1\:1'5, A schcr s lcl.Jc n, I:lU III N N 

K o nlrollß1idlc n t;rößc : C 31 , 1 m~ 

J langexpos illoll : 0 

DH;iile 100 m~ 

:!i ,ll 

1l.7 
1 1 

:; :; , 1 

!Joden: L öf;-Scllw url.crd c , lOnhullig Illit geringem K a!lcs lw lc tl:m teiJ, H 7, 0 

ßemerlmnscn: Das G ehö l z lieg t v ülll t;: isolier t i nmiuen einer ~I'otlcn , \ ckerUüche, 

I\ m Boden y! ele to te Zweige lind ÄStC, 
Vegetation: 
- Stn\Uchsch idll 70 0,0 
Sambllcus nl g\'l~ , \'ere lnzelt Sy l'inga \'ulgar is 
- Felclschlcht 1;0 0/0 
Urtica dio lel.l ::;0, \ ' Iola spec, jO, Chenopodium hy brldus 2 
- 1\I0ossehi ch t :W \1, 0 

T "'" 17,5 (2) 
F 5,:1 (5) 
PD = {i00 (2) 
N :1.:1 (9) 
S 0 (I ) 

Ameisemll't 

r.'I y n nicll lacvinodis 
MYl'lllicn l'uginO(li s 

totnl 

r = O,:lll; \' = 0,12 

KF 52 

,\:ll.uh l deI' NesteI' 

l. 

W indscllutzsll'ci fen ill Al:!,cl'llIml , un lc l'slH.:h t Hlll :~! , und 2::, (i , I!J::U 

Lase: :! IWI NW Gatcrs lcbcll, Kl's , AsdlCI' ~ lcbel1 , 110 rn N N 

Kontl'oll fl ii cheng l'üßc: g 4:17 tll~ 

Hßl1gexposi tio n: 0 

Boden : Löß- Schw,u'zel'dcbodcn , n -' (i, ;j 

lJü:hl e, 100 Ill~ 

22,5 
4, 1 

26,6 

Bemel'lalllgen: ctW<.1 :: ll1 brc i lC!r Windi'.chutzstrl; :rell, der i m Zcnll'U ll l ~l'llI ' l lc:ll<.lna , 
ohne jede Bodcll vegetut ion und nur mit e in e r L nUll stl'euallriage vel'se;l c n ist : an 
der stnr !t belichteten Grenzzone zum A c.1.:erltm d sch I' hohe und dich te \'c~etntion 

mit bis zu 1.10 Clll hollen S tauden 

Vegetat ion: 
- Bnumsch \dll 1IH1 n o (Zentru m) 
c twn 25jliJB'igel' Beslancl vo n ,\cer ClI IlIPC:HI'l' 

- FCldsdl ieh t 0 ",,, (Zen t l'Llm) IlHl " " (!'i .ua l ) 
Clwcropllyllum tellllllu lll (eUdom inanl) , G al l l llll llpUl'lnc (suutlOI11 ,) , Lllllllul1l albu lil 
(\'cl'einzclt), Stcllm'ia m e dia (\'er ci nzcll) 

T IG,5 (2) 
F '1.9 (5) 
PD = 2000 (5), im ZCl1 tl'u m 0 lind am HUl1l1 W){lU 
N ;.:.1 (9) 
S U (1) 
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.-\ meisenart 
i\ly rmica lacvl l10dis 
Lasi us nl gel' 
LHSius brunneus 
Las ius fuilg lnosus 
i\lyrmlca r ll gl nodis 
Las ills f1avus 
La sl u s umb ratus 

IOtAI 

r "'" 0,48; v = 0,10 

KF 53 

Anzah l ue r Nester 

, , 

J I 

Rekulli vierungs fl liehe nur Haluc, untersucht <1111 1. 9. 19,9 

Lage : 1 km SE Aucrbadl. l(nj. Zwh."1wu -Stnd t. 360 m NN 

Kont,'oIUWehe: f ~o 111 ' 

Hnnge;o.:posillon: 0 

Dichte 100 1lI ~ 
I ,B3 
2,06 
1.:17 
0.92 
O, 'I!i 
0,16 
0.2:1 
1,03 

Boden: KIppboden aus S IUkatgcste ln , ]{ünsi lich mit Ilu mu sdecke ve rsehen , letztere 
ist neckenweise völl i ~ errod iert , n = 3.7 

Ocmerkungen : vor etwa 15 Jahren reku ltivierte l-I ochtli.iche (G ipfel plateau) e iner 
Halde des S teinkoh lenbcl'~bau cs, lleeldg strukturiert dureh Wechse l SChatt ige ,· mll 
besonnten Stellen 

vege tati on: 
- ßaumscil ichl 35 °/11 
,\ll1l1s g lutinosll, ßClula pend llla, QlIercus l' ubl' ll , Acer pseudop lalanus 
_ Strau ch schlcht 20 ";, 
Bctu\a pcndula, Ainus glulinosll 
- Feldschichi 40 0,0 
rtumex Ilee tosella , Agl-osUs tenuis. l3etul a pcndu la, 1\ll1uS g:l utln osa 
- Moosseh h:.ilt 50 "0 (vor nllem an n,l(:k len besonnten Stelle n) 
Ceratodon purp ureu s . polyu'lchum pililel'llln , Bry um spec. 
T = 21,8 (~), b esonnte, moos ige Stellen 'I' = 27.0; F = :1. " 
F '1,5 (4) , schattigste Stellen T = 17,0; F = 5,1; 
PD = 500 (2) 
N 4,0 (4) 
S 5 (5) 

Ameisenart 
Las lus niger 
Formien rUSCH 

Tctl'atnorlum caes pltu l1l 
Myrmlcn snbulctl 
l\Iy rmiea lncvln od is 
My rm lca rugulosn 
Formiea r u fibarbl s 
i\1yrmiea rllg lnodis 

lo tal 

Anzahl deI' NesteI' 
20 
]I 

10 
'I 
r. 

" 
62 

uldlle. 100 m' 
50.0 
27,5 
:!5,0 
22.5 
1:i,Q 
7.5 
5.n 
2.5 

155.0 

T. cllespilum , M. l'ugulosa u nd F. rufiborbis an beson nten und M. locvinod ls 1:;0\\' 1\: 
I\t. ru glnodi s nU r .. n scha ltl l;en Stellen 
r = 1,36; v .", 0,111 

KF 54 
Bl r ken -Elchel1 - Nat urvel-jüngung . unlersuCht am 28. -I. , 2. 5., 2. G., 3. 6. und 30 . 6. 1979 
Lage: 1 km SSE Dii nkril z,};:rs. Werdau. 310 1\1 N N 

Kontrollfili chen grüBe : r 60 m' 
H nngexposltlon: 0 
Boden: schlufTlger bi s sandiger Feinkies (oJigoz1inc Flu llscd imcntc) mit l.·Ol1 schieht 

G dm 1I. FI. , Ah - li orizont elWl1 30 em, H = 2,3 
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ßemel'kungen: KF Will' frUhel' ein Kie rernaltllolz, das VOr etWQ SD Jahren nbgeholzt 
und n iCht wieder aufgeforstet wurde; zaillreichc Stubben sind noch v o rhanden 
sowie reidlJich Borl,enstlicke an de r Bodenobe l' r1:iche 

vegetuHon : 
- Stl'lluchschlCln !i0 ",'" 
J3c lUla pendula. QUCI'CUS spee., einzelne Pinus sy lvest l' is 
- Fe\dschiCht 7G H/ O 
Avenelln f1exuosn (dom.). Vaecinlum myrtlllus. HUlnex ncetosella . Rubus s pec .. 
Epllobiurn nngusllro\lutll. Bctula pendula, Quereus spec. 

l\1oosschlC'ht 5 ",'0 

T - 18,9 (:I) 
F 4,7 (-I) 
PD =» 150 (:!) 
N 4,3 (4) 

S 0 (I) 

:\melsenart 

LCptolhOI'!lx aee r VOl' lI lll 
Leptothorax mUSCOI'UIlI 
Leptothol'llX gredlC'1'1 
Lnsius niger 
!\IYl'mica ruginodis 
Myrmica Illcvinodls 
Myrmiea scabrinodls 
Harpagoxenus Sllblae\' ls 
MYl'mica schenckl 
Myrmtcn lobicol'llis 
Formtca rusen 

total 

r = I.G2; v = 0.;0 

KF 55 

Am:nhl de i' Nes ter 

GO 
Ho5 
:H.!i 
:10 
11 

3.5 

1117,S 

B uchen-Mischwald. lIntel'sucht am 2:i. 5. \!)lW lIIH! .luni 1980 

Lage: Stad\wuld Z w icl;: :l.u. 320 m NN 

l":o ntrOlltlticllengl'ö ße: g 400 m' 
I-Inngexposltion: 0 

Boden: Unlcrg nm(l Ist sandigc Lellmsc.ilicht ü bel' ROlliegendem 

Vegetation: 
- Baumscllicht !)5 % (elwn 50jillll'. Bestand) 

OIchte. IOO m' 
100,0 
79,2 
40,8 
50,0 
18,:1 
5.0 
5.0 
5,8 
3,3 
3,3 
1,7 

312,-1 

Fagus sy l vl:llica (;7. t\ ecl' PScudoplntilnll s, ,\cc r plnwnoldes. UlmllS spee" QUCI'ClIS 
rubra (letzterc alle ZUS. 33) 
- SIr auchschicht 20 "0 
Accr pseudoplatanus. Acer platnnoid cs 
- Feldschicht 0 0.'0 

einzelne Malanthcm um blfolium 

'I' 16. \ (2). T rtlr 5 mm Tiefe etwa 2:!.0 
F 5.:1 (5). wegen Mangels an Zc lget':lrlen :Hlr II;F Verg leichs\\'crt \'on iilln lichen 

BucllcnronHcll 
P D 0 m. am Boden nll\' Laubstreu 
N 5, 7 (5) , wegen Mangels an ze lgern r tcn nu r KF vergleichswet' t \'on H1mli chen 

B u chenforsten 
S ( I) 

Amelscnal't 

Myrrnlcß I'uginodls 

I\nzilhl der Nester Dic!lte !100 m~ 

0,5 2 

Dichte ist SC'hätzwcl'l . Nesltundc gelangen kei ne, j edoch an zwei weit entfernten 
Stellen je ein rOllrag le rendcl' ~\rbeltel' 

r = 0.08:v - O 
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[(F 56 
Buchenwald, untersucht !\lal , .Junl. .Tuli 19n~ 

Lage : Londcsl: ronc, l\:l'S. GÖrlitz· S:n11. :l!lO m NN 
KontrolHHichengrößc: g: 400 m~ 

T-Iangcxposl tl on: S a 

nodcn: nr:nmcrdc. U - r. 
ßC01cr]wngcn : 1(cin ntltl)(ht~lOn('r ßu!'hcnwnlc\ 

vegetatlnn : 
- Baums{'hlcht 05 ~" 
Fagu s sylvl\tlca- AlllloLI. 
- S l raudlS('lllcht !i "" 
ACCr flScudoplntnnu'l 
- FeldschIcht 1.1 n ß 

Hedcrll 11CII:-: , Imp:llil'no,; p:ll'\'lt)Ol'n. Co,'yc!nlis In l('I 'lllC'dir. 

T - Ifi.9 (2) 
I;' 5.2 (5) 
P D '"'" :1O() (1) 
N 1).7 (i) 
S 0 (1) 

Amcl.'lCnarl 
1\!Yl'mtc3 ruginocHs 
l,a:-.i u K brunnens 
1..3sllls rul ll{lnosu~ 

toltl l 

Dlt'tHC 100 m" 

11,1 
0.0:; 
h.U.1 
0.2 

D ichten sInd St'h!,it7.WCI'IC. da aut KF' keine Nester gcrundcn. niese l,:on:1 \1.'!l cl'sl 
nach g l'ollem Aufwlmd durch Abslichen einer \\'clt g riißcl"(~n FlIichc (2000-:;000 m'!) fiil' 
das glckhc Habil.:\t nachgewiesen werden . Bu('IH.'n sind nl s NI"tpl:uz rilr btlull1 -
bewohnende Arien <,.('IW unr.eeignet. 

I' - 0.15: \. nl('tll bC'I'C'l'imN 

KF 57 

Flchlcnmonokultur. unle l'sucht .fun I \979 

La~e: Stnd twalcJ Zwlr'lwu I'I'S . Zwic1'::HI-SHHII. :1;0 III NN 

Kontrollf1iichcng r iil.:C': f.{ 2:i0 m' 
1 Iange~pOsltion : 0 

Roden : [J cm slnl'l~c nohhlunusauflng-e Ober sanc1!<!C1l1 L ei1m, ;!cologlseher Unl l."'l' · 
g rund Ist Hotliegcnc\es, B = :i.O 

Bemerkungen : Zum Un"!I'·suChlln~S7.eitpunk t erS\(' .\nZt~it:llen \'('11 IlnuC'hschiiden 

veget::ltlon : 
_ Buumschlt:lll 1\1) 0'" 
P lceo ables !n, Betulu pell clula 4. QlIc rclis spec. 4 
- Fcl(!sehlcht fl" ij 
/,\'eOeIl3 nC~UOS;l 07, Smnbuctls nl~I'n 1. Vnccln lum myrllllu" J. OI'yopl('I'Ic:: rtll~ - ma<; 

\, r, l ;llnnthcmum bl(()11um 

T ."...,. 16, 1 (2}. In :i mm Tl('r(' T ca. :!1.0 
f' 5.0 (.i) 

PD ..,., 1:i0 (I) 
N 5,3 (5) 
S 0,01 (1) 

Amelsennr l 

Myr mlea l'uglnodls 

DIC'h:c Ion m' 
:!,O 

Drei NesteI' Jn ElchcllllOlzsHlc1cen. ei n s In Bil'l,enholzsliicl: und eins u n ter S i e ln -
d . h. min imaler Lnu!JI10I7.Elnteil el'llöh t DiC'l1te gegen!\bel' f eIn!'!' Monol:u !u ll'. 

r _ O.Ofl;\''"'''O 
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KI' 5B 
El chen- Halnb tu:h en w nld, ulHersucht am 27. 5. 19i!) lind Juni 1979 

Lu ge! Hakel , 4,5 I{ln E Iieder~leben 'Krs . AsciI c r s le ben , 200 m NN 

KomroJlfHichcnSI'ü ße: 1:10 m~ 

Hangexposition : 0 

Boden: Löß-Rendzln(l übe l' Muschell,alk, R = Ii, ti 

B emerkungen: :10- 70 m vo m Waldr:md cntrernl . mittler er Stnmmnbstnnd ~ m. ,,\Itholz 

Vegeta t ion: 
- Bnumschlcht 70 % 
Qu crcus spee. 3. Cnrpinus betulus I 
- Feldschicht 98 " '0 
Anemone ncmo rosa. St ell ar!a h o lostcn . A cgOpotilum podagnu 'la, Vi o la spee" Gnllllm 
s ~' l vaticum , Poly~onntum multifIorum. Fr:lgarl :l vescn. Daphne m ezerCUrll 

' \' l G,D (2) 
F 5.0 (5) 
P D 1900 (5) 
N 5,:; (li) 
S (I) 

Amclscnnrt 

l\tyrmlca r ug lno clls 
Ln sl us bnmneus 
Myrmic3 laevlno d is 
Lns ilt s fulig ln os tls 

total 

r = 0.59: \' = 0.[;9 

KF 59 

.'\ nznll! d er Nester 

22 

" 5 

::1: 

Elchenl;:rüPPc!w:lld , untersucht Seplembel' 1919 

l.age: 1 km WNW L:m g:enl1essen!Krs, Wel'dnll , 200 m N N 

1(0ntrollfHieheng:röfJe : r 30,~ m~, g 50 m' 
Iinngexpositio n : WS\\' 21° 

Dl chte/ I OO 111 ~ 

19,2 
7,5 
4, 2 
1.7 

:t?,ti 

ßoden: ROhboden Ubet' crrod iert em Rotlicgcndem , IHU' 50 % der ObcrfUi ch c mit gan 7. 
dannei' H u musaulinge. n = ~.l 

ßemel'kungen: Steilhang run Ostll fc l' der Kobcrbachwlspcrrc; In den :IOc r J ahren 
noch v öllig vegetat lonsrr el du r l 11 ~\lIswlrl;:un gen des Tnl spcrrcnbuues. Zum indest 
d ie Eichen sind wahrsche inli ch ki.in stli cil an gep llun7.t und c t wa 45 .I a luc alt . abcr 
schI' SChW:1 Ch lind l,rilppel lg wllchsend. v iel totes I l o l z, 

vegetation: 
- BlIlltnSClllcill 50 ~\'(I 
QucrclIs spec. 90. Oc tula pend ula 5, CarpilHl S betulus 5. PnllHiS sPinosa' 1 
- Feldschich I ~ () '"'/0 
Avcnclln f1exliosa !),"i , Vel'o n len ofl'icinu lis , nUn1C=-: nce l oselln. V ero ntea h eded folln , 
Gnllum moHugo, i\lyoso tls s triCla. Silene nu tans, Tarnxncum ofTIe inn le, Veron le<! 
chamaed ry s, Hlernciul1l snbnu dlllll. l.uzuln multl florn, Lydmls vlscnr!:l 

T = 20,2 (-t) 
F ~.I (3) 
PD - 500 (2) 
N 3.7 (3) 
S 0 (I ) 

Ameisen:lrt 

Formica ru scn 
Myrm icn !aev i nodls 
L aslus n ige l' 
Leptothora:-.: acen 'O I'u nl 
L eptothora:-.: un i rasclnl ll s 
I ,eptoillor:t=-: g l'edle!"! 

,\ n 7.:1hl de i' Neste I' 

\ ::.5 
12.5 

, 

Dichte 100 m~ 

:!7.0 
25,0 
20.1l 
IO.~ 

10,0 
\0,0 

10J 



Amcisenn!"t 

Leptothora." nylanderl 
1 .... l yrmlca ruglnodis 
Mynnlen loblcornls 
TCl rnmOI'ium caespl tum 
Camponotus Ilg n l pel' fl :, 
I;-ormlell snng ulnea 
I"ormlcn r uCn 
Lnsius Culi glnosus 
Formlen truneo ru m 

lotal 
I' """ 1.56: v = 0,77 

KF 60 

l<iercl'lIwald, un ter su cht 2!!./2!l. G. tflOIl 

Anzn l\1 der NC<;tcl' 

1.5 
I 

I 

X 
X 
X 
45,:; 

Lage : 1,5 Ion NW Obel'rothcnbneh I<r.<> , Zwiclwu, 300 m NN 

K Olltl'ollfUichengriH.lc: r 7t m~ 

Hnngcx posit ion : 11 

D ich te 1011 rn~ 

2,G 
4.0 
:1,9 
2,6 

0.' , ., 
? 

117 .:1 

Rodcn : schl ufTigc r bis !>nndlgel' I"cln l, les (oligaz!ine Flußscdl mentc) mit T onsdlkhl 
:I d m u, Fl., R """ 2,9 

Vcgetation: 
- Onumschl cht 50 0,n, Plnus sll\'cstl'is 
- Slrnu chschichl 1 °1/ 
S:unbuclis nlgr a, Quc,'cus .'ipec .. SOI'bus tlUcu parla 
- Feldschicht 1011 ~B 
AvcneJln flex llosn (dom .. d lchtlilziger Rasen). Trlel1wlis cu ,'opaca (su bdom.) , Qucr­
cus spee .. Sorbus aucupl.lrl .. l. Sambucus nigrn, Vaccln ium mynlllus. Digitnlis PUl' ­
pm'ca (alle vCI'cinzclt), Rumex ncetosn 

T 17,0 (2) 
F 5,0 (5) 
P D - 1000 (3) 
N 5,G (G) 
5 0 (I) 

Ameisena!"! 

Myrmlen rllg\nodi~ 

Lnsius nlgel' 
total 

I' "'" 0,20; v .... O,fJ!i 

KF 6 1 

K!CfCl'naltl\OIZ, unten>Ucllt ml1 211, 7, 1979 

Anzahl dcr NC~'CI' 

10 

Lage : I km SSW DHI1\o'itz/I<!'S, W Cl'Cl n u, 300 m NN 

!\:ontrolifliieheng röOc : r 52 ml 

I lullgcxposltlon: 0 

Dichle 100 Ill~ 

IIA 
!Uj 

14 ,0 

Ooden: schlufflgcl' b is sandiger Feinkies (oligozHnc Fluß!:cdl melltc) mit Tonschich t 
G dm lI. Fl., 8 em 1l0l1hum usauflage, R = 2,r. 

Vegetati on: 
- Baumschleht 50 % 
Pln us syl vest r is (Ca, 55jülll' i g) 
- Strnuchschlch t 15 a/~ 
Plnus sy lv esll'is, B eluln pcndulu, QlIer CliS spcc .. Sambucu s nijJra 
- Fcldschlcht 15 % 
Vllecln ium myrtillus, Avellclla flcxuasa (In ei nzelnen H ormen) , Dig italis pUl'pm'cil , 
Sor'bus nucuplll'\n, Epilobillln nnguslifolium 

10·1 



T ~ 22,5 (5) 

" 4,7 (') 
PD = JOO (I) 
N 5,8 (6) 
S 0 (I) 

AmciSCtWt't 

Le ptOtl)Ot'nx mU5corUill 
L Cptot llOt'[lX accl'vorum 
Myrmica rug lnodis 
LHSius n l~cr 

lotnl 

r - 0.&2.: v "'" 0.82 

!(F 62 

,\n ZnllJ eier Nestpt' 

KlefcnltrocJ,:cnwnld, UlHcr su ctJt !Im 4. G. I!lU I lind IG. 7. 1981 

Lage: -I Jon ENE DllUb i l z /Krs. W clUwassc l'. 150 m NN 

l":: o rHrollfliichengrö(;c: r -10.8 m~ 

Il ang:cxposi lion: 0 

nlr-ll\i! ' \UO m~ 

17,:J 
15.-1 
!'i,1I 
:1,11 

~2 . :: 

!Joden: p lcistozüncl'. iiolis('I1(!!, O(lncns:l.nd mit 10 cm Rohhulllus:'lurlogc. d :ll'lmter 
etwa 20 cm A ll-Horizont (humifi zie rtet' Sand) 

n emcrlwngcn: KF' lieg t nuf der grun(\wnsscl'rer ncn Kuppe der n ll ne 

Vc&:::cttltion : 
- Baumschicht 
l' illllS s ilvesl ris 
- Feldsdlicht 

50 "'u 

O. J Go 
einzelne Pflanzen von Cn\lunn v ulgnrls. Queren.<; -"pee .. Vacc\n!um mynlllus, Cnla-
Illngrostis e pi~ejo<; 

1\1oosscll ichl :;O ~" 

T 25,0 (G) 
F 3,6 (2) 
PD 50 (I ) 
N 2,0 ( I ) 
S 0 ( I) 

Amelsen",'l 

L eptothorü X nyl:l1ldel'i 
Lnsi lls niger 
SICllamm a wcstwoodi 
l\'IYl'mlca ,'uglnodis 
Leptolhorax aCCf\'OI'llm 
FOL'mlcli fu sen 
FOl'm l cn s;\T\ !Ju inca 

tolnl 

l" -= O,ß';'; \' ="" O,H 

J{F 63 

I\nzalll der Nesle,' 

:1:; 
(i.5 

" , 
U,li 

0.' 
4::,-1 

Klefefll-lIlaubccr-WnW, UIHCl'SliChl :\111 \G, 7, IHIl I und 2, I;' I !lU2 

Lage : 4 Itm ENE Daub i tz Kn., WeiOwasscl', 150 m NN 

K on t rollfUiehen g rüße: f 39,0 m', g 250 1112 

Ilan g cxpos ili oll: N \V 4° 

Dichte/ iOD m~ 

:15,0 
l.j,9 

1 .4 
4,9 
2,5 
1.0 

0.' 
IIB ,9 

ßoden: plelslOzilncl", iiolischcl' Dlinensand mh 10 cm I:olllllUnllStlllflng c , dafulHcr , 
:!O cm All - H ori zont (humiClzlCl'\cr Sand), R ..,. 1.7 

ßcmcl'IUlngen: in der g runclwnssern jihercll Senl;-C zweier DlinenzUge nöt'dlich \'on 
KF G2 gelegen 
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\'cge\ntloll : 
- B::lllmschichl 50 % 
Pinus sylvestrl s 
- F'cldschleht :i0 11 0 
Vncelnilim mynllIus 90, \ 'accinillm vltis- Ic\:lf":'l 10, Cnllllna v lIlgnrls 20, Plnus syl ­
vestl' ls 2 

MoosschichI ~ ,; 0'" 

T = 21,6 (01) 
F' ~ ,:! (3) 
PO = 700 (2) 
N 2,0 (1), sicIl eI' 'lo LL n ic(It'lg 
S 0 (I) 

.,.\m elsC J1l1rt 

I.ept Oth OL'nx n y tnn(\el'i 
Lnslus nlgel' 
Lepl0lllor3X m useor um 
Lel1tolhorax nce r VO l' ll 1ll 
!\Iyrmien t'lIglnodls 
;\'I y r mlca lncvlnod ls 
Stenamma \\,cstwoo(1I 
FOl'mica rusen 
L elltothorax unir:'lselnli ls 
F'ol'mlcn sangu in ea 

IOt:lI 

I' ""' 1.52: v - 0,7:1 

KF 64 

,\n'lo /lhl d er Nc~ t c l' 

27 

,i 
U 

Fel slroclWl\ J'::Iscn, I11HCJ'SllCh t ::Im 10,/ 11. 5, u nd 16,5, HUlD 

La ge: 3,5 l;m SW l\l e l sd ol'f 1,I'S , i\sdwrs lcbC'll, :no 1ll NN 

l,ontrOllftHcheng rößc: r :11. rn ~. g 5U m~ 

!'I nngex j)ositlon: S 3:1" 

Dlchte ' t OO m~ 

G8,2 
22,7 
l :i,2 
1:!,6 
1I , ~ 

7.!i 
7,G 
:i,O 
2,5 
1.2 

1 5 ~ , O 

Bodcn: Rohboden iibcr G I':llIwacl;e: zu GII M. nnclacs Gestein, deI' Rcs t der Obel'-
IWchc mll dOnner, Im r,liuc t ::I cm starl;:cr l\lu ttcl'bodennufiage, n = 5,0 

l1(!m t! l'l:ungen : Zusnm rncn fa<;sllng zweier !iILLlllchcl' 1 le m entfcrnter K ontrollfHicllen 

\'egct:.nlon ; 
- Fc ldschl<:ht IC O'A 
FesllIca (ovinn- Cl'lI PPc) U,:l. In deI. Gl'iiscr zu snmmen "5, Euphol'bin eypariss ias, 
Thymu s spec .. ,\ r temisi a eampcsu'c, Genlsln Iineiorln, p otentilln tnb~I'n :1. emOlllnnl. 

Sedum !'cflcxum, H lel':leiu lll p l losc!!a, Spel'gu tn mo r lsonll , 1' .. l y osot i s Sl l'ictn (all ~ 

v(! r cl n :t.elll 
- l\[ooss<:lI l<:l\I lß /1 /0 

l'olylr ldllllll pl llfe l'lIm lind Ccralodon PlIrpLll 'eu s (7.IIS, U) 
T <::f :11 ,0 (!Jl 
F 2,C (I) 
PD UIß (1) 

N I.!I (tl 
S Fe l s (11) 

,\mcISCll ll1'\ 

Le ptOthol':l :~ inlcrruptu<;; 
Diplorhojltl'\lm rugnx 
Tetrümor lum cncspitum 
Laslus nllenus 
L:1.siu s myop<.; 
Leptothor:lx uni!nsclnlll <; 
I\lyrmlca sabulct! 
!\IYl'lll l ca sehende I 
FO l'lu lcn f u sca 

tOlal 
I' = l.!lG: v """ 0,72 

10H 

,\Iwnll l dCI' NC~ lcr 

\ ,5 

1 

X 
Ilti,5 

Dlchte /I OO m~ 

;0,0 
~j5,1i 

GO,I 
50,11 
1i,1 
U 
:1.1 
3, 1 

263,5 



I( F 65 

l,rllPpelcichcnwuld au! F els. ulIIcrsucht Olm ~, :i.. 10, j, und 3, 9, ]!HlO 

L age: 3,5 Jem SW :\1ehdorr lüs, Aschel'sJcbcn, 320 m N N 

I,Orlll'oliftii chcnSröCc: f :!!J,:! m t , ~ 172 m~ 

Ilan,gc::posltlon: S :!.l 

B o d en : Rollboden übel' GI';'i ll ",ud ,c; s tellcn weise na<:l,t c~; G \.!stc i n an d ie Ql)(!I' lIiiclw 
tretcnd : !\'hutcl"bOdelltluflagc (Hinn WHJ 10(.'kcr. nur In K UHten tie fe r : R = 5,2 

IlPlllcrlcungcn : Z\\'ei etwa t I:m ,lllsclnnndel'll e[l:C'n(J(, 'I'l'it f !:ic-hcn , die o))cl"lInll> d er 
l'llt-;jwcc'hende l1 Td1LI!j(')lC'll \' ''!1 I,F ,;~ liegen 

\· .~:,;:cln tion : 
Unulllschicht :!:: "" 

Quel'C lIS spec. 
- Su'uucl1schicll l IU 0" 

Pn mus spinosn, n osa sp ec , Cl'fltflcgu s spec, 
- Fcldschlcln GU "" 
Fcstuc a (ov l n::1 -G/'uPPC) u, a, G L'i\se l', Aellillcu millcfoli u lll n g~, jlHlllIOnica CI, collina, 
Sccl ul11 max i lllIIm , H y p cl' i cU lll per i Ol'a lum, t::UpllO/'IJl n cypa !'lss ias, H icnlclum pil,,­
, .. ell ,1. Stellarl;1 llo1ostea, Pl'lrnu la \'cl'is , \' c l'onIC:I Ilc d c l' lfolln, Sed ullI 1'C' fl cXll lIL 
Cn lluna \' u lgnl'is, C c nlslll 111H'101'in, Lilium nl::1rlngon 

'J' ~ 26,1) ( 1;) 

F :1,.1 ( 2 ) 

1'1) - tOll (:!) 

N :1.\ (:lJ 
S - Fels (11) 

,\mclsenarl 

L~ [)IOl llo[':l.x P:lI'\' lIll1 'i 
1~;lS i li S nlienlls 
1,..! /llOtho l'uX u nlfnscialU'; 
LCptol hol'<Jx nylllll(!cri 
T ct l'nmOI'!uIH c :ll's[)ilU ll1 
Stcnnm m:1 \\'e!oit\\'ood l 
DiplOl'llOlltrl1m fu g:l x 
L <Jsitls bl'lInneus 
t\ I Yl'lI1ic:l sabu lctl 
Campll::.o:lIS l ig'I 1Pcnl.l 
l.n '>l us emHr.'!i natus 

t0ll11 

I' '"'" 1,6r.: v - 0,711 

111' GG 

.\nznhl deI' Neste,' 

:W 

" I 

, ) "J 

!)'l. j 

1':i dlC:: l\l'o cl :t~ :l\''' , ll d, untersucht :un :1, !J. 1:);:0 lmd Nl a l 1!1Ii0 

1.:I'.{c : ,I 1,m S \'! J\ll:Is<l " rf ,",rs, AsdH~l's ! ebctl , :/:10 m NN 

,",OIH I'OllfliidlClll:\l'li!;C: I U1.:i I~:! 

Ilnng:cxposltion: S 21l 

D iclue IOD m~ 

!IV: 
9-1,2 
2G,!1 
I n,7 
1:1.7 
1:1,7 
10,:1 
,l.I 
:1,:1 
2,:: 
0,6 

~:l::!.!1 

ßoden: R :'l.n!H'I' übcl' Gr:lll\\·ad.;e, ,.\ ll -ll o!'izon t ~c'>('lllossc n , U I':;:C!oil c in tdll !l ldlt an 
die ObcrrHi l'llc. J: -, 1;.0 

n?:l1Cl'l;ungen : K F HC'''-: l nll1 Obcl'hn n~ im ('bergnng \'0111 Slci lh :,mg )'tlln PI,1:<"!;'l11 
olJ~l'l:n lb K F ;:,i 

ve;:Jc t:nion : 
- B;'llllnsel1!chl 70 "" 
QU CI'C US spe<:, 
- FCld!iehlcll1 :W "" 
i\'l elien n u tnn-;, l \nl Lloxnnl lHlm odor:llum, l li cl':ICi llnl sylV:lllr'lIm, H :.' p c l'lC'u m I){'I'­
fOl'lHum, P l'imll in \'ulg:\1'iS 
_ !\ [nossc'hlclll ~ n',) 
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T - 20 ,5 (") ,. 4,2 (3) 
PO = 500 (2) 
N <,0 «) 
s 1 (3) 

Amc l flcn a l' l 

L cpto tllol'ax n y l llnderJ 
Lnsl us niger 
Lnshis allenus 
Myrm!ca ruginod ls 
Leptot horax parvulus 
Stcnammn westwQod l 
Mynnlca snbuleti 
LeptothOI':lx uni f:l scialtlS 
cnmponotus l ign i perlln 

IOI:l1 

r o::r 1,29; v = D,GO 

KF 61 

A I\ZCl hl der Nj'~lIt' t ' 

:H 

" 

1 
H 

Dlchte ' lOO m~ 

130,0 
28,7 
19,1 
18.G 
10,8 
\O,l: 

'.1 
2,2 

0.' 
2:!3.G 

l::ichcntl'ocJ~en w:lld in llIocl,ll:lld c, unters ucht am In. a . I!lßO und 23. 6, 19lHl 

L age: 4 km SW Meisdor'f I( I'S. AsdlcrSlebcn, 310 m NN 

l(onu'ollnIiChengröße: r 20 m:, g JOD m~ 
Ilangexposition : S 30') 
BOden : Schutthalde aus Steinen b is Blöcken aus GI':lIIwnd:e, R - 3.3 

vcgetntlon: 
- ßnumschicht 40 o/ü 

QUCI'CUS spcc., etwa :1.5 St!immc auf 100 m: 
- Feldscl1lctn 0.2 11,'Q 
clnzelne Halme von Agrost ls tenuis , Sencci o VI.<;COSlIS, Cnleops!s segctunl 
_ Moossch icht 1 A,'II 

I'o l\lln Hutnns, B t'YlInl spcc, 
'I' 21,6 (n . scll\\'c/' nngcb bar 
F 3,5 (2), sd\\\'cr an gcbblll' 
1'0 15 (1) 
N 3, ; (3) 
S SchUlt (R) 

Amclsennt'! 

I"eplol llot'n x nylnndcrl 
Le plOtllornx rnu'vulu s 
Lu sl us niger 
LcptOtltomx unifasclll1l1s 
l.as!\ls bnlllneus 
Slenamma west wood\ 
MYl'm lea sabu let i 
Cnm ponot u s Ilgnipct'c!;1 
I-'(Jrmict\ fusca 

total 
I' -- 1,25: \' = O,G6 

KF 68 

11nlnbu chc nl1nng , untersli cht am 15, 5, 19110 

Anzahl dCI' Ncster 

2:1,5 
10 

t,S 
n.5 

1.5 

, 
X 
9:1 

Lage: 3 Inn S W j\'tcisd orr I, rs, Ast'llcrsleben , :!IlO m NN 

!,;:OnlI'Ollfl!il'hengrüßc: r :!I,li m : 

IJnn gcx posit ion: S 32° 

Dil'hle 100 m : 

100,0 
~ 2,5 

13,9 
17,5 
15,9 
1.1 
2,6 
2,2 
0,5 

207,2 

Boden: Hanker aut Gt'nuwnclw mit schwachem Ah-HOl'lzont , der m it Hnngscll\ltt 
durchsetzt ist 
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vCGctation : 
- Baumschleht B:i <'1/ 
Cnrpln us betulus !l0. Till a cordata :i , "eer eampesLrc :i 
- Fclds ehlcht Ij 00 
elnc Indet. Grase n 

Moossehl cht 20 % 

'I' - 19.5 (3) 

" 
<.1 (4) 

PD = 350 (11 
N 5 ., ( 5) 

S - 12 (6) 

Die F- lind N-Wel'le s ind interpolierte Werte au s den loa" 6j- li7 (Obel' llan g) und 
K~· 6!1 (Han g fuß). da kcine zeigerpflanze n nollen wurdcn bz\\' . nicht vo rhandcn 
waren . KF GD li egt am Mitte}hang. 

Amclsennrt 
Stcnamma WCShvood i 
Leptotll Ol'nx nylander i 
La s iu s brunncu s 
Myrmlca ru g lnodl s 
'1'ctramOl' illlll Ctl,cspltllm 

totnl 

5 

x 
" 

Dichte/IOD rll ~ 

27,8 
27,8 
2:1, I 
!I.3 

(I.:! ) 
nu ,u 

TetrnmOI'!um mu ß in diesem Habilat nisten. dn I,elne andcren I I<lbitatc In Hcich­
weitc. Nest nicht gCfundcn, Icdiglich cinzelnc AI'b e ilc l'. 

I' = 0.02; v = 0,61 

KF 69 
Hnlnbuchcn-Fclda llomwald , untersucht 3m 2, li, und 16, 8, 19ßO 

Lng e: 3 km SW j\'l eisdorC!Krs . .I-\ schersleben , 210 Il\ NN 
Kontl·ol ltli.iChengrü~e : C 66 m~ 

J-Iangex positlon: S 10° 

Boden: übel'bodc n zu 50 ~'G aus grobem lIanGschult (Grau wacke) und zu 50 % au s 
SChW111"1.crde 

Bemel'kungen: KF liegt am Fuß des Abllanses im Obergan g zur Flu Uauc 
vcgctnUon: 
- Bnumsehi eht 80 1/' 0 
Cnrpln us bctulu5 und Aeer campcst re 
- Feldsch icht 40 0J0 
llal1l1llclilu s flea l'ia, Ancmone ncmorosa, A lliaria pelio lntn , Slellal' ta h OloSlcoidc s , 
Vel'ontea hederifotla, Hanuneul us spee" Ul'tlea dl olcn 

',' = 16,9 (2) 
F 5,6 (5) 
PD 13 350 (1) 
N 7,2 (8) 
S = 20 (7) 

Amclscnarl 
S tenom m a wcstwood i 
Las lu s brunneus 

totul 
I' = 0,29; ,, = 0.97 

KF 70 

,'\ II ZIl IlI dCI' Nes tcI' 

Krllppclci ehcllwald, untersucht Olm 5. 7. , 8. 7. und D. 7, 1911 1 

Lage: 1 I{ln N 1::bc rsbach/K rs, Görlitz, 210 m NN 
Kon ll'olllliichCIlSI'örlc: ! 28 011, g 42 11) ~ 

Ilnns exposltlon: S :lßo 

Dichte, IOD Ill ~ 

1:\,8 

9.' 
23,6 

1O!i 



Boden: Banker auf Schleferfe!$ : an d er Bodenobcrflücllc zu ;j1J U' II ullb!.!decln cr F!.!!s, 
1-1 % E rde Ubel' Fel s, 10 % Moosschleht und ;JO % Fcldscilleht nur dünnem b is gel'i n s ­
miichligem Ah-HOrlzOnl, n <::: 3,4 

uemerlcun SCIl: I{F ist s \ar !{ mosan" lrtig strukturiert , stH r l~ c r. IiIII'O!;: liIlHidifrCI'cn-
zlcl'ung 

ves ctmloll : 
- 13aumsch.I L111 .\0 ~ 11 

QUCI'CUS spcc, 
- FCldsehlcht .Jtj " 11 

Fc~;tuea (ovlna-Gruppc), L ychnls \,\scal' ia , Silene IlUltlllS, l \ s lll en i lllll !,clltCntr ionalc, 
Hiernelum pil ose\la. A g r ost is sto lonlfcra, s edum m aS llum . n osa spcc. 

l\'1oosschlcht 10 11
11) 

T "'" 26,5 (7) nadetel' besonnlei' Fel s T = :11 ,4 
F J.ti (2) I::rde nber F els besonnt T "'" :!il.4 
PD = 000 (2) FeSlUca-ß(lschel , Ilalbscllatt CII l' = 20.1: 
N ;j,O (3) LaubSlrCu im Schallen T - IlJ,(j 
S CI Fels (n) 

i \ mel senm·t 

L eptotl l Or<lX llil lfascln\us 
L cptothorßx nigl'l cc p s 
Myrmlcl.\ sabulctl 
Lus lu !'> rlavus 
Formlcn ru sen 
LCptothol'ax ßcel'VOI'UIll 
TClrumo r lum cacsp l t ll lll 
Lns ius cmn l'glnalUS 
LCptOlhol'ax museol'um 
Camponolus I ignipcr<ta 
LcptothOl'ax nlgdccps X u l l i rasc latliS 
1.,eptOlho ra x nylandel'i 
l\1 y rm iea sch enekl 

total 

I' = 2,00 ; v - 0,19 

KF 71 

.\ I1Z<lill der Nesl c l' 

:13 
11 .5 
10 

0 .. ; 
0 ·' 

&3 .2 

Elcllcnkrilppelwald. unler sudlt <Im !l. 10. 6. W32 u nd :!i, 7, J9112 

Lage: 0.0 1. 11\ NW SÖI'IlCwitz/ K I'S, ~I cißell, 1701\1 NN 

DldllC IUO m ; 
100,1 
41.:1 
:lii.r. 
2:i .O 
2:! .ii 
11. :i 
Ili.l 
I L:; 
G.O 
7 ·' 
:I.(j 
I. Il 
U.7 

:!!l:!.!J 

KontrollfUlchcn größe: für bod en - lind baum bewohnendc A n c ll ulltcrschiclJll chc Uc­
zu gs flHchen zwischen IU unlJ 10 11\ ~ 

Hans exposllion: S 20Q 

Boden: Ranl,el' Obcl' Gr:!n l l fels, dcl' ]wlIIn <In die Obc rfHichc 11'111. 11 ..... j,2, 
LUubs pl'cuauriag e 

\'cgctaUon: 
- Baumschh:ht OO",u 
Qucrcu s spec" krlippc llg \\'I.l ChSClld . e l w a 4111 huch 
- Fc!dschlchl (j0 8,0 
i\venella flcxuosa IjO, AntlloxanUlum OdOl'illUm 20, A n thcr icum IIlIal:;o j , Po lysona ­
tum odo ratulll, HicrnCl mll snbnudum 

T = 23,3 (5) 
F 3,5 (2) 
PD = 700 (2) 
N 2,5 (2) 

Amci scnart 

LCplothot'ax unifasciaill s 
Laslus alicllus 
LcptOthOI'!l", pUl'v ulli s 
Lcplot!lOl'ax nylandcl' j 
TCll'amorium eacspi l uill 
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I\n z a ll l der N Cl>l c l' 

IU:!.:: 
!)4, I 
\;:I,n 
'IG.I 
:,m,2 



Ameiscl10rl 

Leptotho rax of1'lni s 
(auf 6 Elchen, 54 m~ oder 
Loslus emarglnat u s 
Formlen [usen 
Cnmponotus tign\ perdn 
Lcptothorax sordidutu:-; 
MY1'miea I'u guto:;a 
Componotus fnlla x 
D l plo rllopll'um f u s ax 
Mynnica schell et,! 

t o tal 

I' = 2,23; v = O,i li 

KF 72 

An1./lh l der Nester 

" I Ji m ) Kronenvolumcll) 
10 
3 

IJ.7 
I 

". 
11:; 

Freic BasA lt fels tHichc, untcl'sucht am 15, "" 27, .. , und 17, 5, I!W I 

L agc : 1,5 I(m 5W 50hlan<l{1-:r5, Görli tz, 4 10 III NN 

\, ontl'oHfliiehengröße : r 2U m2 

H angexposillon: S ~9 ;) 

Dichtc 100 m: 

35,2 

2,!/ 
2, '1 
2 ,1' 
1. 1 
U 
I ,tI 

!2!J,:; 

ß oden: unbcdccktcr, stu fig an d ic ObcrWichc trcl cndc l' ßusa ]I , In KHiHen mil i\lu l -
tcrbodcn (etwa ,15 "10 dc l' Obel'l lüchc), R = 5,3 

vcsctation: 
- Feldsehlcht 32 % 
FcstueD ovinn (dom,), Potentlila argentea, LattlY I'US sylvcst l' i s. 5edum maximulll , 
Ccrastiull1 ar\'ense (sub dom.) , Rumcx acctosella. Galium moHugo, Vincetoxlcum 
hlrundlnnrln, L yehnls vlsCArl", Sedum spUl' l u m 

Moosschicht ;; ', 

T = 34,2 (1\ ) 
F 3,1 (2) 
PD = 350 (I) 
N 2,2 (2) 
S """ F els (8) 

Ameisclll.H't 

L cptolhor ax uni fasciatu s 
T etramo rlum cl1cspl!um 
Lcplo tllornx 1I 1gdccps 
MYl'mlcn schencl(! 
Camponotus Ilg nlperdA 
Fonl1lea tusen 
Lasius nlgel' 

lotal 
I ' = 1, 14 ; v _ 0,59 

KF 73 

1\ 11Dlht UCI' Nc::.tcl' 

17 
\.1 

0,:1 
X 
JB 

U il'h tc 100 m~ 

1i0,I 
:13,6 
1,1,:1 
:l,li 
:1. 1; 
I.l: 

131,li 

UasnUCels fl'cHHichc, untersucht am 7. 5. 198 1. l:i, :i, Imll und 23. 9, 19i1l 

Lage: Lllndeslo'onej KI's . G6rJll1.- Stndl, 3. 0 m NN 

l<ontrolinUchenSI'ößc: r 23.9 m l 

Ilangexpositlon: 5 35':1 

Boden: stufig an dic Obcl'fIiichc tretender Basalt, der auf 50 G" der Obcrßädlc völlig 
unbeded( l Ist ; I n KlUften z. T. tier r eichender, durch "':HH111cn cutropil ier tc l' Mut­
tcrboden, n = 5,1 

ß cm el'ku ngen : sch I' sta r k durch Ausfl ugs\'crke ll r Crcq ucllt icrt 

vCGetatl on: 
- Strauehsehlcht ,I % 
Prunus sp lnosn u nd ROSA can lna 

Fcltlschlcht 39 % 
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CCI'/Isti um arvcnsc, HicracltlOl pilosella, Festuca (Ovillll-Gruppe) , Sedum spudum, 
Thymus pu legioldes, Sedum maximum, Asplenium seplentrlonale, Agrostls tenuis, 
Vlncetoxlcum hirundlnarla, Gaillim moHugo, Hyperi cum pe l·Corntum. Rumcx 3ecto­
selln, L3thyr u6 sYlvcstr ls, Silene nllUlns 

MoosschiCht 11 % 
T := 32,9 (1 0) 
1-' :1,4 (2) 
PD '=' 500 (2) 
N 2,5 (2) 
S =- Fels (C) 

Ameisenart 
Le ptotho rax uni fascitltus 
Lcptothorax nlgrlceps 
LashIs !lnvus 
TClramorlum cnespiwnl 
Ponern cOßctatn 
LaslliS emßl'SilllllliS 
Myrmlca sehend:l 
Form len fu sca 
My nnlca snbuleli 
Las ius alicnus 
l\1yrmccinn Sl'amlnlco la 
Lnslus niger 
Fonnica sanguincn 
" Iy rmica hlrsuta 

lOUl I 
I' =: 2,16; v = 0.60 

KF 74 

Anzall! dcr Ncste r 
26,S , 

I 

X 
X (BilrbcrCallc) 
X (DarberCallc) 
6:! ,5 

131lsllllwändc, untenmcht Ilm I. 4. 1982 und 5. 1. 1982 

Lage: Landeskrone/Krs. Görlltz-Sladt, 350-3iO m NN 
KontrollOiichengrö ße: C H ml (vertlcal) 
Hnngexpos itlon: nahezu scnkrechtc Wand nach S bis SW 

Dichtc/ IOO m~ 

119,2 
37,7 
:!9,3 
20,:1 
12,6 
IJ,4 

n,' 
p 
'I,:! 
'I.:! .. , 

261.7 

Boden: Bnsaltwand. nul' In Spallcn mit ~anz wenig Erdmatcr inl und einze lncn 
Pfl anzen, n. = 5,0 

UcmerlulO g'en: Basallwiinde, d ie durdl Herauss prengen der Fnllrsll'oUe cntswnden , 
KF bestellt nus einer südexponierlen Teilfltiche Im HnlbsL'llatlen und cinel' S W­
ex ponlcrten voll besonnten 1'ellmiche 

Vegetation: 
- Feldschicht 5 % 
Si len e nutnns, Lychnls vlscarla, i\ s pl cnium sc ptentrl ona lc. !;ed tll\l :ipul' illtll 

Moosschicht 1 lJ/o 
T 31,0 (!I) 
F 3,0 (2) 
PO "'" SO (I) 
N 2,3 (2) 
S l-~el!5 (R) 

Ameisenart 
Leptotllorax nigriec!>s 
Leptotllorax unlCasela lus 
Lns jus emarglnatus 
Laslus !lavus 
Formlca rusen 
Tetrnmorlum cacspltum 
Formtcn lemanl 

lotnl 
I' =: 0,!l6; v = 0,15 
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Anzahl der Nester 
12 
11 , 
J 
I ,'; 
I 

X 
37,5 

IJich te IOD m= 
25.5 
23,'1 
19, 1 
6.'1 
J.:! 
2.1 

79,7 



KF 75 
Schlchcn gcbil sch, untcl'SlIdlt nm 6. 4. 19112. 20. 4. 19113, :N. 4. 1903 und 26. 4. 1983 

I .. age: Landcs l<ronc, Kr5. Gö rlitz-Stadt, 375 m NN 
Kontro l lfliichcngrößc: r 20,7 m~ 

HangexposItI on : SW 30° 
Bo den: Ranker über Basalt , Mutterbode n in !::utro pllic nm g bcii ncllich du rch ant hro-

pogene Fiikallcn, nad Hcr Bas alt an 20 °,0 d e r Oberfläche, n = 6.7 

vegetation: 
- Bnumschich l G (\ u 
ein F rax inus cxcels lOi' 
- S trauch s chich t 70 o'u 
Prunus splnos a 21 , Crnlacgus spec. 2, Rosa s pcc. I 
- Feldsch ich t 75 0 1

0 

Paa nemol"alis 56. Sedum spurium 15, Sedum tel eph ium, Vcronica hCdcri(o lia, Ga ­
lium moHu go. Fcstuca spec. 

Moosschicht 5 n,'o 
' I' 23.0 (5) 
F 4') P) 
PD 1200 (3) 
N -1.0 (4) 
S Fels (6) 

Amcisenal't 
Lcplothorax n y landcd 
M y rml eu sabulcti 
Laslus fl av u s 
Lcplothornx unl f.l seint us 
Formien fuset! 
l\'l yrmcelnn g rnm i nieola 
Lashis niger 
Fonnlea po ly ctcnA 
Lcptothorax parvu!us 
Stcnnmm n \ .... esl woadi 
Myrmlen ru ginodls 
T ctrnmo rium enespitum 
Lcplot hornx n lgrl ecps 

tota l 
.. = 1,8'; ; v ~ 0,74 

KF 76 

I\n za llt der Nesler 
15 
9,5 
7 
5 

1., 
I 

11. 2 
0.7 
0" 

X 
X 
·16 

Dichte 100 Ill~ 
72,5 
-15.9 
33,U 
2-1,2 
2'1,2 
0,8 
' ,8 
',0 
1.0 
3.<1 
1,0 

Hnlnbuchcn - S t IC leichen - Winterlinden-Wnld , Ulltcrsuclll, 11 m 12. '19.5. 19H2 

Lage: Lnndcs ]t l"one/Krs. GÖr Jltz-Stadt. 3·10 m NN 

KOntrollniicheng l'ößc: f 52.4 m~ 

Hnngcxposltlo n: S 20° 

Boden : starke Muttcrbodcn<lu flage übcr Uasult. a n dcl' Ob crntiche kein frciet· Basalt , 
R = 6,6 

vcgetatlon : 
- Baumschichi 85 % 
Carplnu s bctu lus 75. Qucrcm; ['obu!" 2U. Tilia COl'da t.1. " 
- Strau d l schlchl I % 

Acer plalanoldcs 
- Fe1dsehidll 90 o,i. 
Pan nemoroli s 760, I\1cll.ca nutans 190. LlltniUIll g<llcobdolon 29 . Acer p l <l lunoides 14 . 
cystopteris f r ngills 1. Pulmonnrin ofTleinalls 1. Hilllunculus tlearln 1 

Moosschicht 2 % 
T 18,9 (3) 
F 5') P) 
PD = 1500 (4) 
N 5,2 (5) 
S 0,0 1 (I) 

ll J 
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Amcisenart 

l\lyrmiea ruginod is 
Leptothorax nylllnderi 
LaslllS bl'lltlnClls 

tOlal 

r -= 0.·16; v = 0,91 

KF 77 

I\nzahl der Nester 

Felst roekennul" untersucht Olm 7. G. HIG:! 

Lage: 1 km S Zadel lKrs. Meißen, )JO III NN 

l<onu'ollfHichcngröUe: f 25 1l1 ~ 

llangexposition: S W 3:!0 

Dichte 100 mZ 

7.6 
5.7 
3.11 

17. \ 

Uodcn: Ranker au s LölJlellln l iber Grunil, Fels nur an wenigen Stellen an die Ober-
fläche l l'ctend 

vegetation: 
- Stra u chschicht 20 % 

Rosa spec" Rubus spec. 
- FCldschlc.:hl 30 ~. 
Festuca (ovlna-Gl'uppe). POlclllilia argCnlea 20. Dactylis g:lolllcmta 10. Echiulll vul­
gurc 4, BrolllUS leelOl'lIlll 3, Lilllll1\ elllha l' t!culll 3. E l'odl um cicuUlrlum 1 

Moosschiclll 20 n.o .,. - 31,U (9) ,.. 3.0 (2) 
PD = "iOD (2) 
N 3.2 PI 
S 0,5 (2) 

Amclscnal'l 

Tetramol'iul1l cncs p iHllll 
Lashis alienus 
FOl'micn cunlclIlnl'ia 
l\1 y "mlca speclOld cs 
Laslus cmars lnatus 
Formlca ru Cibal'bis 
Lnslus nigcl' 

total 
r .. 1, 13; v "- U.7.i 

KF 78 

.\nznhl dcl' Nc:.tel' , 

0,:; .,., 

Feist rockennur, untCl'sudU am :!8. b is 30. 7. 1932 

Lage : 2 km NE Nledel'muschiltz'J<l's . Melßen. 140 III NN 

Kontl'oJlfläche n g l'örlc: [25,:; m ' 

Hansexposition : SS W 300 

Dichtc 100 m l 

3G.0 
:!O.O 
12,U 
8,0 

'.0 
',0 
2.0 

110.0 

BOden: Gl'anllfels-nol\boden mil ~l"lIsisel", kaum humlflziertcl' Vc \,\vittc l'ungsschuu-
decke 

Vcgctation: 
- Strauchs ch iclll 1 % 
e inzelne Qu el'eus spee. 
- FeldsC'hlcht 25°'° 
Avellella flCl<.:1I 0Sfl 100, I\nlllcr iculll Iillago 15. Lillum call\ßrticum 

Moo!-ischiclll 5 % 
T """ :11.6 (!I) 
F' 2.9 (I) 
PD = 250 (I ) 
N 2 (I) 
5 Schult (0) 
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Amciscnnrt 

Laslus alicnus 
D i plorhoptrun1 fug::IX 
Myrmlcn spcci oid cs 
Myr mlcn rugulosa 
Lasiu s c marg inatus 
I~ormica eunlculal'ia 
Pon ern .eonrelata 
Formien fusen 

total 

r = 1.40; v = O.iji 

l<F 79 

Anz:'llll dcl' Ne~l cr 

:?O 
I:! 

, 
" 

Elchcn t r ockcnwnld. unten.ucht am W. 5 .. IG. 5. li nd 6. i. l!JIiJ 

Lagc: 2 I;:m ESE L öbuu, ~I O-~ 30 m NN 

Kontrollfliicllengröße: f -IO, :! m~, g U3,9 1Il ~ 

H angexposit ion : SSW 40° 

Dichte 100 m~ 

;1).-1 
·17.1 
1!1.G 
1.).7 
11,!l 

7.11 
:J.!I 
J,!1 

183.:! 

Bod en: s tu fige Klippen au s kÖl'lligem Feldspatbnsalt (Nephelindo lel'lt): lIaclacr bz\\', 
IHU' mit M oos- odel' Flccllten kruste Ubezogener Fels bildet etwa ;;5 ' " deI' Ober­
f1ächc, d en Rest bildet eine sehr unterschiedlich dicke l\1utte r bodenauflage, R = :/. '\ 

Vegetation: 
- Bautllseh i cht 
Quercus robu l' 95 , 
- Stl'Uuehschieht 

3;1 ~.O 
j:>inus sy lvcstris 5 

10 % 
Pnlnus sp inosa 5. Crnllleglis spec . 1. H osa spee. :! , Frn:dnus c:-:ce lsio,' :! 
- Feldsch icht 45 u,'o 
Vincetoxieum hirundinal'ln 10. Lyclmis vlscarla O. Sedum spu riu m 40, Sedum maxi ­
mum I. H ieracl u m pilose IID 2. Hierncium sylva!ieum I, .'\grostis Icn uls 15. Festuc;l 
rupieolu 3. Hicraclum snbaudum 0.5. Campanu la ,·otu ndlfolla 

Moosschicht 25" u 

T :n:i (7) Fels. besonnt ,- 3.-1 (2) Lnu b sPt·cu 
PD 1000 (3' 
N :!.6 (2) 
5 Fels ,ß' 
Ameisena l' t 

L eptotllorax unifaschlluS 
LeptoLhol'ax SOl'didulll ~ 
L asills emarg inat u s 
Myrmien snbuleti 
Leptothol'ax nylandcl' i 
Ponel'a eonrctata 
Le,PlotllOI'ax muscorUnl 
Tctramo r lulll caespitum 
Lasius flavlls 
Sten amm;! wcstwootll 
FOl'lll iCD f u sen 
1".lyrmien scab r in od is 
Camponotll s l icn lperd a 
Formlen sang uinea 
Myrmica sehenc\, i 
M y rmica !'u g: lnOdl s 
Myrm i C<.1 IQb j~ol'nls 

L nslus n igcl' 
tota l 

r = 2.37: v = 0.7 \ 

" 

im SdHIt!CIl 

T :lj 

T 20 

.\11 "-'-1 1\1 der Ncslcr 

:17 
W 
1:1 
11 , 
7 

)Jl chte 100 lll~ 

'\<\. 0 
:!1. \ 
15,5 
IJ,I 
10,7 
10,3 

7.' 
/i.O 

1;.11 
::i.n 
2. ·1 
2.-1 , ., 
1.2-,., ,., ,., ,., 

1::i1.!J 
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KF 80 

Hocllmoor Satzung, lIntersucht am 29. 7. 11179 

Lage: :! km 5 Satzung/Krs. Marlenberg, 0;;0 m NN 

l.;:ontl'oIlOächcngt'öf}c: g 200 m1 

Ilangcx posltion: 0 
ß oden: MODt"boden, R -= 1.6 

Bemerkung: Es wurde nut' der trockenere Handbereich des Moores un tersu cht. Ocr 
stark vernässte. z. T. übel'schwemmte und hachgras lge Zentralbereich ble let mit 
scl nen Im Wasser stehenden Bullen I,eine Slcdlungsrnöglidlkeltcn rar Ameisen. 
Sehr nasses Moor bietet nu r dann geeignete t:XIS1Cl\zbcd lngungcn, wenn eine nus­
,'eichend besonnte M oosschicht VOl'IHuHlcn Ist. 

vegetation: 
- FCldsc:hicht un % 
Erlophorum vaginatum, Avcnclla Clcxu Qsa , VcstUCll pratens! !>, Calluna vulga ris, 
Vaccinlum m y rtillus 
- Moossch ldlt 30 li/I) 
Sphagnum spec. 
T 15,7 (1), Punktlemperalur der Neststando rte 5-1 K über Habitatlemperatur 
10' 6,8 (1), I'elletbedlngte Feuchtigkeit sunterschiede von naß (Eriophorulll-

Spl1ngnull1) bis frisch (Cllluna- Vaccinlum) 
PD 2900 (8) 
N 2,5 (2) 
S 0 (1) 

J\melsenarl 

i\1yrmica I'uginodis 
Mynniea laevlnodls 
FO l'm len sangui nea 
Lcptothorax: acel'vorUI11 
Myrmlea scabrlnodls 

total 

r = 0,51; v = 0,73 

KF 8\ 

QuelImoor, untersucllt 11m .1. a, 197!! 

Anznhl der Nester 

17 

Lage: 1 km NE QuenSledt 'Krs, Hettsted\. 150 111 NN 

Konlro)\ßtidlcngröße: t 58 Ill~ 

Ilangexpositlon: S 3° 
ßoden : Flachmoorboden über kalkigem Ulltergrund, R = G,G 

DiChte/ IOD m~ 

'1,0 
1.5 
1.5 
1.3 
1.9 
9.3 

Bemerkungen: ßeU'lisserung erfo lgt durch 3l1l 1o'ufl el nos Kalkhongcs austretendes 
plcrum, GaliUln uliglnosulll 

vegetation: 
- Feldschicht 100 0,0 
indet. Grliser, Equlsetum pntustre 00, Erlophol'um latIfolium 20, Ch'siunt olcI'aecum 2, 
Ca rex nisra 9, Parnassla palustrls 0,2, Eplloblum pal'vHlorum, Hyperlcum tetl'fI­
plerum, Gnlium ullglnolium 
- Moosschicht ;10 /Ji/J 

Spllagnum spee, 
T 17,9 (2) 
F a,o {nI 
PD = 2500 (7) 
N 3,.. (:l) 

S 0 {lI 

AmcisellHt't 

Myrmica Inevinodi5 

t o:u O,14 ;v=O 
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" 
Uichtc! IOO 1\11 

105,2 



I{F 82 
Vcrlandunssmoor (Erlenbruch) , untersucht am 1~ . e. 1979 

Lage: NSG "Krum me Lal,co> bei Berlin-Mliggc lhc lm , ~O m NN 
h:ontrollfHichcng rüße: r SO m' 

HangexposItIon : 0 

Boden : z. T . schwingender. torfiger Moorbaden : sch lammig mit HzS-Blldung, R ,." 5,3 
Vegetation: 
- B nu m sCh lchl 50 iI ~ 

."t. l nus glutlnosn, Altho lz 
- Feldschicht 60 ' /0 
Hydrocoty le vlIlgnr\s 50. ScUtcll.:;r la gah:rlculma. Myosot ls 
SclCratus. JUI1CUS spec. 

MoosSd\icht 20 ° '0 

' I' 16.0 (2) 
F 0,7 (9) 
PD == 1000 (5) 
N 5.5 (5) 

;\melscnnrt Anz.:lhl der N(>s l er 

Myrmica Incvlnod ls 
J\1yrmlcn ruglnodls 

latnl 

r = 0,,11: v ...,. 0,7, 

KF 83 
Hochmoor, untersudlt am l. 7. Hli9 

Lage: 3 \tm S Cnr!sleld t"Krs. Aue, 930 m NN 

l,ontro llflilchcng rö ße: t GO m~ 

f-1angexposltlon: 0 

palus!l ' i,... Rnl1unculus 

Dlchte ' tOD m~ 

fl.O 
',0 

12.0 

Boden : H ochmoorboden übel' m~ichtigcr TOI'rschlcht, Sphag num-Schwlngrn.sen. 
R = 1,5 

Bemel'kungcn: KF' lieg t bereit s aut Territorium der CSSR 

Vegetation: 
- Feldschi cht 10 % 
Vaccinlum oxycoccus, Empc\nlm nigl'um. Ledum pnluslI'e, Drosera rOtllndi tolla 
(dom.). Eriophol'liln spee .. Vaccl n ium spec. 
- Moossdllcht 98 % 
SPhn.gnum spec. (dom.). Polytr!chum stl'lctum 

T = 23,11 (3) 
F' 11.9 (9) 
P D = iOO (2) 
N 1,5 (1) 
S 0 (I) 

AmelsentU't 

Myrmlcn scnbrinodis 
MyrmlcCl I'uglnodls 

total 

I' = 0.29: \' - o.n. 

KF 84 

Anznhl der Nestei' 

" 

P!nus mugo -Bcstllnd in Hochmoor , untel'sucht um I. 7. 1919 

Lage: 3 km S Cnl'l sreld/ l<rs. Aue. 930 m NN 
KOntrolllliichengrörJe : f 20 m' 
Hangexpos ition : 0 

DIChte/ l00 m' 
25,0 
11 ,7 
:16 .1 

Boden: Hochmoorboden aber mächtiger TOI'!schICht, Im der Obel'fHiche t rockener, 
trlttfestcr T orf : R = 2 
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ßcmcl'kungcn: sonn igCI' Südrflild dc!'l Pinus mugo-ßestandc!'l , dJrcl,[ um GJ'cnzGr:flbcn 

vegetation : 
_ Baun1schich t 50 BI" 

P in lls mugo, m nx, 1,5 III IlOCh 
- Fcldscht chl 50 ~ '" 
Vaccl n lum vill s- ldncn, Vllcclnlum myrt l!lus, Me\amPY J'IL\1l !ll':l tenfle (e lnc PfI!ln?~) 
-. MoosschIcht ' .: :\UI/·u 

T = 19,0 (3) 
F 4,::; (4) 
PD = 750 (2) 
N ~.7 (2) 
S 0 (I) 

Ameisenart 

Myrmlca I'uginodls 
L eptoth o l'ax ;ICCI'VOn011 
L aslus nig:cI' 
Formten s:i n g lL ln(' :1 

totnl 

r = 0.62: v ...... O,7!l 

KF 85 

J\nznhl der NCSIN 

:: 
:I 

(au f \ Ofl " :\ m) 
12 

DlchtC/ I Oß m~ 

20.0 
\5 .U 
\::;. 11 

U.1 
;.11 .7 

sphngnum- Schw!n g rn<;cn in Hochmoor, unter su cht ftln 10,11, n, I !lUI 

Lage: <\ Itm N Nachtcn l{rs. Wclßw nssc r . \ :\0 m NN 

K onu'o llflUchengr iHle : r 34 m~ 

Hnngcxpasltion : 0 

B o den: Sphng num-Sc.1\\\'i n g r asen auf "I ochmoorboden, R ';:> 1.7 

Vegettlllo n: 
- Fe\dsdl \cht 10 01 0 
Vnccln lu m oxycocclIS 15. Droscrn rOlundlfolln 2, i\1olinin cocI'ulen n.5, nhynchospOl'n 
alba 0,5, Pimis sylvestris und Betula sp cc. Je zwCi .JunApnilnzd,en 
- I\loossch icht 100 °'0 
Sphagnum spce .. PolytJ"ichu m spec. \5 

T "" 27,0 (7) 
F 11 ,9 (!l) 
P D _ 700 (2 ) 

N 1.4 (I) 

Ameisenan 

Myrmlca scnbl'l no tl ls 

r = 0, 18: v ,. 0 

](F 86 

Anzahl der Nestei' 

:17 

SumpfpoI·sl-K ierel'llwa ld . lIIltel'sucht am 11. 12. n. UHH 

Lage: <\ k m N Nochten Kn; . . W eißw!1sser . 1:\0 In NN 

K ontrOllfUichcng rülJe : r :14.5 m~ 

]-!;l;ngexposltion : 0 

Dk hle. 100 m' 
I ß:!.U 

Boden: Torrmoos·Hnsen aur Hochmoorbudel1: kau m 110ch sd'\\'inGe l1d, da dun:h 
Klefel'nwurzeln vel'restigt. R - 2.5 

Bemerkungen: Grenzbcl'eich d er Existenz von Plnll s sylvest ris. sch I' scJ\\vl1Chwüdlslg 
und sd1llc ll abster bend (von 25 !;ILi umen mit 3- 10 cm Sl flmmliu l'chmesscr au f ;;0 111 ' 
nut' noch dl'cl lebend) 

Vegetation: 
- Baum- lind Strl1l1c!1schicht ?us. 10 tl u 
Plnus sylves tl'!s 
- Feld schi cht .10 " . 11 

Ledum pa l uSl r e 30. Vnccinium oxycoccu s 3, P lnus Sy l vc sl l'ls und ßel uln pullcsccns 
e inzelne .J ungptliin7.cJ,el l 
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- MoosschichI 100 (10 
Poly lrichum spec. j:i . Sphagnum spec, 2;) 

T 20,0 (G) 
I~ 6,7 (0) 
PD = 1100 CI) 
N (I) 

5 0 (I) 

1\l\lciscnnl'l 

Myrmiea sen lJ rlnodls 
Myrmlea lnevinodis 
Lcptolhorax aeervonlr1l 
Ln"ills niger 

tolal 

I' ".... 0 ,71 ; \' - 0,:19 

KF 87 

Anzahl d€'l' NC!-Ilcr 

U 

U 

DICh te/IOn m2 

2:1.2 
23.2 
20.3 

5,11 
7:! ,5 

Sphagnum-Sc]nvlng r aficn in Ilochmool', unten.;llcht Olm 9.- 12. ::. 1962 

L nge: :! IHn N W DulJ t·Ins/Kl's . H oyerswCl'{ln, 1311 m NN 

K on tl'ollf1iichcngröUe : r 36.1 m' 
I-Iangexposition: 0 

Boden: Sph ngnum-Sehwlngrasen auf H ochmoorboden . R = 1,9 

Bemerkungen: RegeneratiOnsfl:ichC eines TOI'Cslk-hes aus dem 19, .Jalll'lllllldel'l ; zum 
Zeitpunlu der Unlcrsuchun~ WasScr stand 3:i em unter Normalniveau , Schwlng l'ilsen 
deshalb aufsitzend 

VegetD.lloll : 
- Fcldschleht (; n;, 
HI\ynchosporn a\un :W. Cnllu lI <l v ulgarls 10, E r leil tt!tt'lllix 10, D rOse r a l'otu lldlfolln 5, 
Drosel'n intel'mcdla 2, Vaccinlunl oxycoccus 2, r-.'I o llnln coeru lea 1. El'lophorum 

100 ° '0 
angustifolium 1 

- Moosschichi 
Sphngnum spec, 

T = 28,2 (R) 

(eine relativ fesle Pols ter bildende Art) 

F 3.9 (9) 
PD = 700 (2) 
N J.5 (1) 

5 0 (I) 

Amclscnnrt 

i\'l y r llllea seabt'i nodis 
Formlen trnn sc:luclll'o i l'll 
L::l.slu s niger' 
MYl'mica lae\'lnodls 

tOW ] 

r = 0,35: \' = 0.29 

KF 88 

,\I\Z:1hl <lei' Nester 

11 
2.3 
0,3 
0,3 

13 

Dichte, 100 m' 

30.5 
G,2 
U,7 
0.7 

3R.1 

s phagnum-El'lc.a- CnJlunn- Bc!'.l:lnd In HOl'llmool'. untersucht am 9,- 12, 3, I!lU2 

L uge ::! kill NNW Dllbl' inH, Kl's. H oyel's\\'crc\/I, 130 ll1 NN 

Kontt'oJlfliiclleng l'öße: r 35 m 2 

H ungexposilion: 0 

Boden: H ochmoorbodcn, B = 1.5 

Bemel'kungen: KF lieg t etwa :.!.O cm I\üller als KF' 87; zunehmendc \'crheld unc durch 
!'.lclt .Jah ,"en zu niedrigen Wasser stand: Begenerntlonsfliiche elncs Torrst iches aus 

dem l !l, JalU'hnncJcrt 
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Vegetation: 
- Baum- und Strauchschichl zus , 101)/0 
Betula spec, und Plnus sllvestrls 
- Feldschicht 6l ll/., 
Erica tetrallx 35, Calluna v ulg:tri s 25, Eriophorum angustirolium ~, MOJlnia eoel'ulea 
6, Drosera rotundirolia 0.1 
_ 1\'Ioosschlcht 80 8

1\ , 

Sphagnum spec, (eine relmlv restc Polstcr blldclHtc A I'I) 

T 2~,6 (') 
F H. ' (H) 
PD 1500 (" 
N 1.6 (I) 
S 0 (I) 

Ameisenart 

Formtca transcilu casicli 
Myrmica scabrlnmlls 
Lnsius f1uvlls 
Myrmlca \aevlno(li s 
Lasius niger 

total 

I' = 0.88: v = 0.86 

KF 89 

.'\n7.aI11 der NeSter 

7,5 

" 1,5 
IU 

Dlchtc.'lOO rn~ 

2U 
11..1 

Pinus- Molinia-Ericn-BeSland in Hochmoo l', untersu cht am 9,- 12. n, 19112 

Lage: 2 km NNW Dubring I{rs, Hoyerswel'da, 130 m NN 

Kontrollflfichengl'öße: g etwa IOD m~ 

HangexposItIon : 0 

Boden: Hochmoorboden, R .... 1,3 

Demerkungen: I<F liegt höller liber der Wasserlinie als KF ßU; nur irl feuchten Vcr­
lieCungen noch Splwgnllm: Rc~cnCt'ntions(IHClie eines TOl'fsllchcs aus dem 19, ,/al\ r ­
hllndel't 

Vegetation: 
- Baumschich t 15 0/e 
Pinus sylvestl'is (bis 5 m hoch , mittle,'cr Abswnd 6 m ) 
- Strnuchschicht 20 ",'0 
vorwiegend Bctu ln spec., weniger' Pinus sylvestris 
- Feldschich t [J5 % 
Molinia coerulen 50, Erlcn telmJix 30, Cnllulul vu l jJ:lI'is 15, Lc{\um pnlllSll'c 0, 1 
- Moosschicht 15 "il) 
Sphagnum spcc, In nnsscn Senken 

'I' 18,5 (3) 
F '1 ,4 ('1), i n Senl~cn naß lind auf h o llen nulten {riHCIl 
PD = 2500 ('1) 
N 1,6 (I) 
S 0 (I) 

Amelsenarl 

L nslus niger 
FOl'mlca lI'anscaucasica 
lI.'1yrmica scabl'inodis 
MYl'micn ruglnodls 

total 

Anzah l dei' Nester 

G 

I +X 
I 

IU 

Dlchle; IOO m~ 

6 

1.3 
I 

10,3 

Mikroklima durch geschlossene und hohe FClclschicht selu' unglinsllr" Ameisennes\cl" 
n";ll' 8!1 KieCemstämmen oder den weni~en l-~lecl{en mit Sphngnum 

I' = 0,50; v "" O.~3 
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KF 90 
F'ein sllnddiinc, untersucht :1111 1. i. 1919 

Lage: 1,5 km N Nnchtenaedt Krs, Aschcrsleben , 100 m NN 

Kantrollnächengröße: {jj m~ 

IInngexposltlon: 0 
ßo(\cn: windbeweg lIche Feinsanddüne in Bl'8Unl(ohlengrube 

Bemerkungen: Kr liegt aur e inei' Terrasse um s iurenweise nuch SUden abtallenden 
niirdlichen Grubenrnnd. DIe Lage im Relief bf'dln~1 ~Inf" ilhel'du r chschnlttllche 
WIndbewegung. D ie KF' 91 lind 9~ grpnzen an. 

vegetation: 
_ Fe ldschicht :1 °,11 
C!,'siunl arvensc. Populus nigra, Cynoglossum ofrlclnale, EplJobium angustilo liu m , 
OCl1ot hera ble nn ts, Pon nnnuu, Pan pratensls, Aromus tectorum, Seneclo vernalls 
(jeweils nur c ln?f' lne Pft~In 7.f'nl 

T :1",0 (11) 

I' ( I) 

I'[) 100 (I) 

N (I) 

S (I) 

Ameisenrtrt 

Formten eincre:l 
1.:islus niger 
Fonnlcn l'u f ibBrbl s 

, . .". O.H: v = 0 

KF 91 
Fclnsnnddllnc. unt er su cht nm 7. 7. 19j9 

An7.nhl rler Nester 

x 

Lase: \,5 Iml N Na(>!lters l Cdt K r s . A scher sleben. WO m NN 

Konlrollfli..icheng t·ö lle: 3;; m~ 

BOden: Fe insnnd, Icnutll noch \Vlnd be\\';:~J:lj('h 

B emcrl.:ungen: siehe KF 90 

Vcg t!tntio n: 
- F'cldschlcht 10 u' l 

Dichte IOD m 2 

'.5 

Eplloblutll an g u s tlfoJium, Cy noglossulll o ffi !.'in:lle, Clrsium arv('nse. Seneclo vernalis. 
Ocnot!lera biennis 

'I' = 35,6 (li) 
F (I) 

PD = 300 (I) 

N (I) 

5 0 (11 

Amel sen!lrt 

FOI'mic ft cincrea 

r = O.li:: v = O 

KF 92 

.\ 117.8hl der N ester 

L eh mige Fein s n n d JUIche. unters ucht am 7. 7. 1979 

Lage: Li !.:m N Nnchterstedt Krs. A schersl eben , 100 m NN 

KontrOIlJHichengröHc : 106 m ' 

Dichte ' IOO m 2 

17 .2 

Boden: F'elnsand, durch Lchmgehnlt und Wurzelwerk relativ "el'festl g t und trillreSt 

Vegetation: 
- fo~cldsdlichl ß ~II 
Cirs lul1l a r vense, Conyztl eanndens!s , Oenothern blennts, T81'oxacum oiTlcinale, Se· 
neclo vernall s, pon prntensl s. Anth e mis Itnclorla 
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Bemerkungen: siche I"F DO 

T = 36,0 (1 2) 
F (2) 

PD = 200 (t) 

N (lI 
S (:tl 

.".melsennrl .'\n1./l1I1 clf>r Nester 

F'orrrilca c iile l'cn (':I: ~ r 

··NiüHgj 'C n?en s('ll\~er abgrcllzllnl', 
mögllchel'\velsc nur eine gignntlSche, . 
pOlyl'n\ l sche Su pcl,\,o lonlc! 

Lasius n iger 
taFtl H 

I' .";,, 0,2:;: v - 0,2 ~ 

KF 93 

Snnd-GcrÜl lfliichc. u n tcl'su<:lll :1111 15, 7. 1960 

L age: 1.5 Ion N Nnehtcrs l Cdt K rs. A schel·sleben. 100111 NN 

Kontro\UUichengröße: 6;; m' 
l-Iangc"positlon: SE n': 

D lchte 'l OO m 1 

38,7 

2,B 
Ra 

!Joden : l ehmiger Sand 111it g rollc 111 Gel'iill und Stclnen b is 4.0 Cill Du rchmesser 

Bemerk ungen : KF i1Cg l :1 111 Fufl (Ies den Grube/U'und bildenden . 50- 60° steilen Ab -
bl'uchlw n ges, d eI' n us unterschiedlichem Mnl cl'lo l bestellt (Lc h m, Sand, F lu ß­
schotter) besteht, Die \':::F wll'd au!'; Abb ru chmnt crlnl dieses 15 m holl en Stcllhnn~es 
gebildet. 

\'cgetation : 
- Felds('\t i cht 15 "u 
Calamagrosl is epi gcijos (dom.), I"nuln c~nY7.a (subdom.) , Epll oblu111 angustitollulll, 
,\ntllcmis t inct orla. Clrsiunl nl"vense, Conyza C'an ad ensis. i\rCn lll"in serpylll to!l um, 
Cirs ium v ulgnrc 

T = 28,0 (7) 

F :1,8 (3) 
PD = 0011 (:!) 
N =- .. 5, 1 (:;) 
S ]5 (6) 

,\mci scnart 

Tetramorlum cacsp l tum 
Formiert c inCI"C!n 
Lrtsi us nlgel' 
FOI'mlca I'u rtbm'bls 

tOlal 
I' = 0 .. 111: v "", 0.73 

K F 94 

AnZ:l ll l der Nester 

31 
:!8 
11 

Fußwcg In c iner Vorst:l<!ls icdluns . untersucht 11m 15. 6. 19i D 

Lage: n ömgcntnl bel Bcrlin-Buch, GO m NN 

l'::: ont rol\f1 :idl engrörle: ~6 111 ~ 

DIChte 100 m ' 

4.7,7 
U ,I 
tn.n 
Ui 

]09,2 

Iloden : Sand~areitcn von !.~ nl ß I:CitC . dann Pflüslerwcg von 1.3 111 Breite , 

Bcrnerl(ungen : A n d en geptlos\.ertcn Weg grenzt ein Rascnstl'citen vo n 1,3 rn BI:c.lte; 
dnllinte l' liegt die Bor dslcln ltnnte dei' befestig ten Str aße. Hinter dem Sfind Slrelfen 
beginnen GUrten. Es wUI'de n ur der. Bereich Sandslrc i fen u nd Pflasterun g ertaßt. 
F.:lktorenwerte sChwer nnnebb.:l r. 
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\'t;SClation: 
- L1numsdllclH :SO ~'g 
J\csculus IllppoCuSlan um, Stmf~cnb:illme 
- F'eldschlcht O,J Q Q 

IlUI' cln7.elnc Pan annltn z\\'I~H'hcn den Pllnste l'stelnen 

T """ 25,7 (0) 
F l3) 
PD - :100 (I). lInte l' nel'!id;; sl t-htigung des nasen su 'clfens , ' 
N (5) 
:-; (U) 

J\ m eiscnal'l 

Y'ilynnlca rugulosa 
J .. as ius nigcl' 
'J'Cll'amorium C:leSplllllll 
Formica fuscn 
r.ly n niea I :H~v lllOCli s 

lotn! 

I' - O,7G: v - U,:':! 

!(F 95 

,\nzahl d f'r N ester 

H 

,,' 

Di chte 100 111' 

30,-1 
17, ~ 

<.< 
:1,2 

5fi, Ii 

BOl'dsteinltnnte ei ne!' gcpfla stc l'len Fahrst l'.tßc, tllllet'sueh t nm 20. J. 19,9 

I~a~e: Gaters lcben I':: .. !'i . J\sdu: r slcben , 110 m N N 

!.::omrollflücheng r ö [3C: 1,3 m X 0.'; III 0:- nG m Z 

Hnn gc:-.:posilioll: 0 

B oden: gcprIustc,·tc Stril f~e - Uordslein lwl1t e - Grasr and 

Be merkungen: Es \\' urde nur Handsll'cl fen tUllc rs u eh l. Die Straße li eg t in einem 
\\'c lll'iiullll gcJl Be\l'l cbsgcIHnde und Ist nur miißl g' befahren, Es 1st (ns l gnnzl iiglg 
eine sln"lw I\CSOnnull~ mö::! lI ch. Fal(\ClrCIl SdlWt;1' nngebbar. 

Vcget alion : 
- Fcldschidll 5 Q" 

PO:l :lnnun, vcrci n ze lt Sedum :U::"c 

T ....., 23,J (H). Sl rnf.le T cn. :I:!. C:I'ns~lI' t 'ir(>n T ( ':l . 2~ 

F (3) 

PD = JOO (2) mit (i1·:\<;"t r e1rCIl 

t\ melsenrlrt .\n zalll der Ncsl~1' 

Lnsllls niger Il:! 
LasiliS Il:l vl1s (:I n G I':\s -ßonlstC"inlwntc) :!U 
i\'l y rlllle:\ I' ug u\osn 17 
I\ lyrlllien Inevl nod is 
Lasius emn l'l; in:l lu,,; 

lota1 I :!:I 

I' = O,Gij: \. - O.:i.i 

KF 96 

Ban<lslreilen einer FCI'!1 \'erltC ll r sstr;'llJe. 1II1lCnwdll um U, t1. 191)3 

Dlchlc 100 m~ 

9HJ 
:?3.:: 
Itl,ll 
:1.:; 
1,2 

1-1 2,11 

Las e : F' 11';. 0.5 \011 "01' dc m nördlichen Stndtr:tnd von Görl itz, 230 m NN 

Kont rollflÜcl1clIl; rö llo.! : liu X I m = GO 1l1 ~ 

Hnn~e:-.:positlon : S 2'" 

Boden: erhöht :IlICgcSl'!üilletCS SchotJe!'ben: Abrolge: leicht zum !land gt;neigte 
Be lonplatlen - 30 cm meist unbedc cltt e t· Sand - dann zunehmend be\\'nchsen. 
W.edlselfeu ul l. Oberilii che schnell nUSlroti:nelld und W:1!'ise r. , !':1sch ver!'ilck ernd. 
!lach Regcl1f!i11cn Jedoch oberfl!ich lg stllrke VCl'n lisstlng durch sCltwUns von der 
Slraße nb fließendes Wasser, Slm'ker F n h rvOI'!tehr,· 
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vt:getatlon : 
- Feldschicht 50 'I. 
Mntrlcnrla chamomilln, Matricaria discoidea, Trlpleurospe rmum Inodorum, Gal in­
soga parviflora , Lollum perenne (dom.) , Llnarla vulgaris, Artemtsla vulgarls, T us­
s llago ra rtara , Trltolium pl'ßtcnse, Setarin vlrldls , Polygonum avlculare , PolygonlLll1 
lapathitollum, Ru mex acclOsella, 'raraxacum ofTiclnnle, POß compressa 
'I' :10,0 (8) , Sam.lslrelfen am Rand der Betonplatte '1' ca. 35, dicht bewachse ner 

Rnnds tre lle n am Qberran d l1('s StrnOengrabens T ca. 2{ 

F 4, 6 
PD = 500 
N 5.9 

.-\ meisenal't 

(') 
(2) 
(') 

Ln9 ius niger 
Myrmlca I'ugulosa 
!\lyrmlca laevlnodl s 
1.nslli S tJavus 
FOl'mica ru t ibarbl s 

tOtnl 

r '= 1,02: v = O,GO 

Anschrift des Verfassers: 

Dr, B, Seifert 

Anzahl der Nester 

30 
11 , , 
50 

Dichte /IOD m~ 
50,0 
18,3 
10,0 

:1,:1 

I.' 
82, 6 
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Druckfehlerberichtigung 

Es mur; richt ig lau ten: 

S. 26 oben 

S. 49 Mitte 

S. 65 8. Zeile 

S. 116 unten 

_ ( -0.0212 V'E") 
Sx = 85 l -e 

(Lmi" )3 uo = -­
Lmtl.l: 

ethological statt enthological 

Bemerkungen: Bewässerung erfolgt durch am Fufj eines Ka lkhanges 

aus tretendes Hangdruckwasser. 


